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Ueber 

9 

das  VerhältoiTs  des  Astlima  acut.  Milläri 

zur  Angina  polyposa; 
nebst  üemerkuoijea 

ubtr 

Pjieumonie  der  Kinder. 

Von 

'  .  .  Dr.  C;  £.  Fiacher, 

«II  Liilitfbitff.  ^ 


war  scheint  es  fiberflSssig  oder  anmafsend 
zu  sayst  nadi  dem,  was  ff^ichmann  Uber  die« 
fen  Gegenstand  gesagt,  noch  etwas  iN eueres 
oder  praktisch  Eingreifenderes  vortragen  2tt 
wollen«  Doch  sind  zu  viele  Stimmen  schon 
laut  geworden  9  welche  die  Aebniicbkeit  der 
beiden  genannten  Krankheiten  2it  dreist  be- 
keuptettf  Und  darauf  ihre  theoretischen  und 


praktischen  iimichten  f/cnadeUf  als  dala  .  nicht 
jede  Parthey  einwiUigen  und  es  gern  sehnen 
mufste^  Venn  Alle*  noch  einipal  genau  erwo- 
gen wird«  Vielleicht  fände  sich  auch  hier  | 
da£|  die  Mangelhaftigkeit  unserer  Pathologiet 
und  besonders  die  Ünvollkoiaimenheit  ders^« 
ben  in  Ableitung  deir  Nebenformm  iron  der 
Urform^  so  wie  in  Subsumtion  und  fieteicb- 
Bung  der  krankhaften  Erscheinungen«  und  Zu- 
atändoi  die  ygrzüglichste  Quelle  .des  Streites 
und  der  Verwirrung  sey*  ^  • 

Was  uns  hier  eigentlich  druckt^  ist  det 
.Zustand  der  Kunst  selbst  und  ihrer  Sprache« 
Immer  beruft  sich  die  eine  Parthej  auf  Krampf 
die  andre  au£  Entzündung«  Jener  soll  deoi 
asfhma  acumm^  diese  der  angina  poIyp. 
kommen  I  und  dadurch  (Ue  Verschiedenheit 
fischen  beiden  Uebeln  hinreichend  festge- 
aetzt  seyn.  Aber,  was  ist  eigentlich  Krampf? 
was  Entsündung?  Läist  sich  letztere  ohne  ep- 
ateren  denken  i  und  ist  vielleickt  diese  aoth-^ 
wendig  nicht  auch  umgekehrt  gülagi  wenig- 
stens bei  längerer  Dauer  des  Zustandes,  des«- 
sen  Dimensionen^  Extension  und  U^bergänge 
Wohl  achwerlich  so  genau  erkannt  und  an- 
ichauiich  gemacht  werden  können?  Läist  sich 
ein  lange,  anhaltender^  stets  sich  emeuenderi 

% 
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und  bis  sor  orgaiMciieii  Zmtörung  wiedexw 

Lelireii4er  .Krampf  ohne  dne  innere  organi« 

• 

•che  Veränderimg  denken^  die  auf  die* Faser 
und' Bhitmasae  bedeutendeo,'  und  mit  deio» 

was  wir  von  der  £ntj&ündimg  wissen,  analo- 
gen EinAals  hat?   Man  führte  schon  immer 

einen  entzundtidien,  Krampf  in  den  Sjstemeii 
an^  so  wie  eine  ^krampfhafte  £ntziindiuig !  ^ 
Ich  behaupte I  (und  dieses  mag  auch  nicht 
ohne  Rücksicht  und  Einilufs  auf  viele  andere 
Krankheiten  gesagt  seyn!)  die  Lehre  vom 
Krampf  ist  ein^  sehr  fruchtbarei  anschauliche 
pnd  bequeme  hehie  in  der  Theorie  und  Pra- 
xis der  Heilkunde*  Aber  sie  ist  auch  nur  zu 
oft  mm  sanften  Pokter  liir  die  wissensdiafit«r 
liehe  Trägheit. gemacht,  uad  hat  besonders  in 
jetzigen  bequemen  Zeiten,  wo  die  Wörter^ 
findungen  die  mehrste  Mühe  kosten,  so  man- 
ches tieferes  Nachdenken  nnterdrfickt,  wel- 
ches die  Alten,  die  nicht  darin  fehlten t  dab 
äie^  feinere  und  bestimmtere  pathologische 
Analysen  forderten,  wohl  aber  darin,  dafs  sie 
oft  faUohe  machten  vnd  machen  muüiten, 
welches  die  Alten,  sage  ich,  den  lehrenden 
und  lernenden  Köpfen  keinesweges  geschenkt 
hätten  !  Doch  werde  aber  andi  ich  der  etwa« 
lügen  Anforderung,  hier  genaue  und  ers{;hö- 


pfende  Definitionen  von  Krampf  .Si^uUndiuig 
XL  $;  wi  ziKgeb.en,  iiicht  entsprachen  ^  sondern 
mich  begnügen,  mehr  negatiy  zu  verfahren* 
:  und  die  Mangelhafrigkeit  und  Inoongruisnz  der 
bisherigien  Ansichten»  xiamentlich  auch  b^i  die- 
sen Kinderkrankheiten  zu  zeigen,  so  wie  auch 
^uf  die  praktischen  Gonibinationen  uad  Resul^ 

f   

täte  in  dieser  Angelegenheit  -  hinzuweisen«  Per 
Jetzige  2^ustand  .unserer .  Wissenschaft  erlaubt 
£|St  kein  anderes  Verfahren,  denn  da  wir  rn^n«^ 
ches,  namentlich  von  der  organischen  Mate- 
sie  und  ihren  ;  Gesetzen  und  Veränderungen, 
;6war  besser  wie  sonst,  .immer  aber  nur  h^lb 
-wissejQ,  und  doch  (  wenigstens  in. den  Köpfen 
unserer  systeaiatischen  Tonangeber)  ^laubeo, 
alles  klar  und  vollständig  einzusehen,  so  kann 
g^r  keine  einfache,  möglichst  reine  und  vor- 
sichtige Annäherung  an  die  ojfganische  Weit» 
yersucht  durch  laduction,  Combination ,  Ana-* 
logte  u/'s*  w.  jetzt  gelten,  aoiidern  wird,  ao- 
gleich  mit  dem  Stempel  einefr  in  ihren  GrUn* 
^*den,  und  also  auch  in  ihren  p^aluischen  Fol« 
gen  mangclhafr.en  Darstelluag  geächtet« 

^Aber  das  begreife  ich  nichts  wie  man  bei 
dem  Asthma  aeutum  sich  mit  der  blolsen. 
Idee  von  Krampfs  (  als  Zusammen4ehung  der ' 
'Wganischen  Faser  geda^t  -r-  wie  man  auf 


jeden  JMi  döch.wohl  darf,)  «k  ein  so  öftimd^ 
MlmeU  tSdliciiet  Uebel  eonstituirend,  hat  be- 
gütigen  kÖnneO)  da  wir  bei  $o  maachen  Kin- 
derkrankheiten  die  stärkaten^  sogenannten 
Krämpfe  wahrnehmen  ^  oft  ohne  merklichen 
Schaden  und  Gefahr;  AUerdmga  ist  die  £r^ 
scheinung  dea  asihmß  acut,  krampfhafter  Art. ' 
Aber  ist  es  nicht  die  der  angina  polyp.  auch 
aehr  oft,  ja  mtiatentheib?  Sind  ea  denn  blos 
echwächli^e,  xol  Krampf  und  GonvUlaionen 
genügte  Kinder,  die'  von  dem  Mthma  aoui.  , 
befallen  werden,  so  wie  blos  starke  und  sthe- 
nische,  die^  an  .der  angina  polyp,  Briden?  Die 
äuberen  Umstände  und  Einfliisse  bei  der  Er« 

* 

aeugnng  beider  Krankheiten  sind  übrigens  aW 
len  guten  Beobachtern  zu  Folge  ziemlich  die<* 
aelben  (kalte  Luft)  welches  doch,  bei  ganz 
Teiadiiedetter  innerer  Constraction ,  wahm 
tcheinlich  nicht  so  aeyn  würden 

Aber  bei  der  angina  polyp*  ist  Fieber^ 
bei  (lern  asthma  acutum  nicht?  ~  Auch 
dieaer  uateracheidende  Charakter  ist  höchst 
adiwenkend.  Der  genaue  Beobachter,  JVioh^ 
mann  selbst  spricht  "^n  wenigem  Fieber,  wo» 
mit  das  Uebel  angeschlichen  komme.  Auch 
idi  bemerkte  hior  öfter  merkliche  fieberhafte 
Bewegungen,  und  ea  aoltte  mich  wundem, 


-   *4  - 

wmn  diei  nicht  $o  wäre,  baL  «em  U^d, 
'  W4f  durch  seinen  Sitz  in  einem  wichtigen  te* 
b^uorgaife  das  Allgemeinleiden  des  Organis- 
miia  eufirnfen  mnfs^    Es  Ut  -nnch  nodi  di# 
f  rage,  was  Diekmann  vnm  wenigem  Fieber 
gemeint  h^t;  ob,  nach  dem  zu  seiner  Z&t 
mehr  gangbaren  Schul begriflP,  Abwesenheit  ei- 
«es  starken  toU^  Paket,  odet  Mangel  an 
Frequenz  und  Kleinheit  dessellmu  lietnem 
Charaiitere,  nebst  einer  ominösen  UnterdriüM 
k^ng  des  Pulses  wird  man  ab^  bei  den  mei^ 
aten  ieuten  Lungenkrankheiten  der  Kinder, 
imd  also  auch  bei  dem  astbrna  4cuitim  fin- 
,den,  wenn  man  nur  nicht,  wie  so  oll;  ge* 
schiebt,  der  £l^'e  wegen,  ein  SQ  seltenes  wich-^ 
tiges  Uebel  in  meiner  Praxis  auch  gesehen  und 
beobachtet,  obenein  nodi  geheih:  au  haben,  ' 
einem  jeden  pusten»  der  einen  etwas  dum« 
pfeci  hohlen  Ton  hat,  wobei  das  iiind  nebst 
(^en  Angehörigen  ängstlich  thut,  und  Perio- 
den weise  Torzüglich  affizirt  wird  (wie  bei  je* 
dem  Husten  gesdiiehtj  mit  dem  Titel,  asth^ 
ma  acutum  MUlari  belegt,  und  dadurch  den 
Blick  der  Praktiker  von  der  genauen  und 
ernstlichen  ISeobachtnng  abzieht, 

Man  giebt  femer  als  txm  spezifisch  un« 
tez^ch^dendea  Charakter  d#» .  Mkma  acut^ 


^ 
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gehörig  tti:  (der  Letef  wird  ttbrigeiu  bem£r» 
kea  und  lüir  Dikok  wiMen^  dafs  ich  die  toII^ 
ständige  Ausmahlung   des  Bildes  jeder  der 
))eiden  Krankheiten  als  überflüssig)  unterlasse) 
Ton  dss  Huuens^  welcher  beim  oithfM 
dumpf  und  hohl^  hei  der*  angina  poiyp*  hin« 
.  gegen  fein  und  hoch  seyn  soll«.  £s  ist  n^cht 
zu  läugnen^  dals  sich  die  Sache  meisteniheils 
(lo  Veihalte.    Jedoch  iind  der  AbstufiongM 
und  Modifikationen  hiebet  zu  viele  9  um  eina 
feste  Grenze  setzen  zu  können.   Bei  der  Coil^ 
plikation  der  angina  polyp,  mit  der  angina 
tonsillaris^'  die^  wietmich  der  Augetiftdieiit  ge«* 
Idirt^  wiewoiil  Seiten^  doch  zuweilen.statt  hat| 
ist  d^  Ton  de^  Hustens  ebenfalls  mehr  rauhf 
bellend  und  tief.   Eben  so  zu  2jeiten  gegen  ^ 
,  das  Ende  der  Krankheit^  wck  die  etwa  stellen« 
weise  sijcji  lösenden  Lappen  der  gerinnbaren  . 
X^jmphe  oder  der  polypösen  Haut^  (wenn 
diese  da  ist)  einen  andern  Ton  Tcrursacheni 
als  wenn  die  Luftröhre  hioa  durnb  entsündli«*  > 
eben        v^ngert  ist«  Wer  die  Krankhei-  « 
-ten,  woFon  hier  die  Rede  ist  5  und  ihre  ver« 
addedeneil  Zustande  genau  genug  «beobachtet 
hat 9  yded  das  (besagte  einsehen  und  zu  ^wür- 
digen wiesen.    Da  die  Bildung  der  Stimme 
und  dea  Tons  beim  Husten  von^  so  manchen 

-  / 
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verwickelteii  Dingra  abhSugt,  kaim  idann  nicfit 
'  2; ,  &  der  hohle  imd  tief^  Ton  beim  auhmm 
'  acut,  davon  herrühren^  dals  durch  den  Krajnpf 

und  die  vorzüglich  heftige  Cöntractioa  in  eleu 

tief  unter  dei&  K^kopf  gelegenen  Respira« 
ticmsorganeny  dieser  selbst ,  an/eintgen  Orten 
wenigstens^  anUgoni^tisch  erweitert  wird^ 
eher  ist,  dals,  der  Sitz  des  Uebels  bei  der  an^ 
gma  potyp.  noch  mehr  im  Kehlkopf  selbst 
als  in  andern  Theilen.'zu  sudien  sej^  t>bgleidi 
diese  letzteren  allerdings  mit  leideAi  und  zwar 
^piebr  wie  man  gewöhnlich  sieht  und  glaubt». 

Diejenigen^  Grunde^  der  Unterscheidung 
beider  genannter  Krankheiten ,  die  man  toh 
der  reinen  Feriodicuäc  und  Intermission  des 
asthma  acut,  hernehmen  will,  sind  ebenfalls 
keinesweges  so  unbedingt  triftig/  da  einjea 
Theils  diese  Inttf  missionen  nicht  jedesmal  sq 
vollständig  und  rein  sindf  andern  Theils  aber 
«iuch  beider  angina  polyp*  oft  deutliche  Re- 
missionen und  Intermissionen  sidi  finden» 

Wenn  alles,  was  bisher  den  spezifischen 
Unterschied  des  asthma  acut,  yon  der  Mgi-^ 
nu  pqlyp^  hat  beweisen  so^en  (und  ich  habe 
nur  die  hauptsächlichsten  Punkte  berühr^  fiir 
ipmiattfiaft  gelten  rnnls,  so  scheinen  aber,  doch 
noch  a  Stützen  fiir ,  die|e  Memung  aiifgefun« 

.den 


dm  Tfwde«  m  ItSimeil;  imd  diMa  laad:  der 

verschiedene  Erfand  der  Leicii§nöffnunffen 
und  die  AbweicIiMng  der  pa/slichen  Heilme» 
iköden^ 

-  Was  den  ersMn  Poakt  betrifft  so  ttitat» 
sidi^  die  ganze  Stärke  des  AxgameiM  au£  lUe 
Yoraussetziing,  dafs  bei  der  angina  jHiljp. 
allezmt  sichtbare  Sporas  ansebtdichar  ^rgani» 
adier  ¥aräAdenuigea  gef^odea  ^werdeii#  Da 
diese  VprauisetBung  aber^  aller  £riahrung  su« 
folgei  offenbar  falsch  ist,  so  ist  es  auch  der 
davon  bergeniteitiene  fiaweia.  Die  Ge£dit 
md  ^der  Tod  bei  der  angina  polyp.  ist  so 
wenig  absolut  von  der  gebildeten  Membran 
und  der  medianischen  Versdilieljung  der  Luft« 
ir^e  dor^  dieselbe^  «abkängig,  da£i  man  fuU 
mehr  sehr  oft  anf  eine  feinere  und  Wernges 
sichtbare  Desorganisation  der  Respirationsor«» 
gane  und  iber  rOberfiilidten  npthwendig  sich 
berufen  nin&\^  WahrseheinÜchit  ist  «xUaae 
Ton  einer  wahren  £ntsiUidiing  abhängige  die 
besonders  in  den  kleinen  einbauchenden  und. 
anshevakeiidett  GefiUeeA'  <to  Oberflädie  das 
Bronchien  ihren  Sita  hat/  und  auf  irgend  ein#: 
Art  den  Re^irationsproze£i  aufhebt:  entwe« 
der  durch  Obliteraüon  der  feinen  Mündun« 
gen,  odw  XJeberiuOnsf  lud  Gompresaien  ro» 


tttilMdMiigf  odm^.  dtti^  testet«  AJb^oiid«^ 

nmf:  d€r  da»  AtiuMp  ( diesea  iitUig^teA  iui4 

diuiK;dl$teii  ori^ani^chm  Akt)  i^4^^/<^4 '  yer^ 
inittelndeii  duo^tförmi^en  Feuchtigkeit  (hali^ 

4Ui  ^ä^upius  BaU.yi  oder  «milich  d^Ndl  Läh^ 
mung  de*  ioiaea^  j^erv«my«t9jü#  der  Jääipk«:* 

«liteiii  Worte  i  m9A\  «ieht  oft  waUg 
dM  polfrfß.  .aU  bei  dcnft  4^^^«  ^MMU 

^  ^eudjydMt  imd  «ogleicll  iiL  die  Aug^^  f^l^eud^i 
Veräaderuogea  ia  den  Qirg^iieiPi^  so  i^nig 
I^wbe^  d«r  Matte  adei^  dem  Ümi^ngp  ii4cb« 
Ifcwi  deuoeb  kaiiiif  wenn  #u€h  d&d  gew&luM 
jidb^tn  Zeicbea  dei^  EoüäadiiAg.  fctbleiii 
die^e  da  gewesen  seyn^  entweder  weil  daf 
unendlich  feine  Gewebe  dei*  Cefa&e  der  Ht^^ 
ehnUMttiw.  ette^gs  in  «ioem  Z«iU|«4  der 
Uebä^iiUiiii§  iiad  erbiditeff  Reiw^gi.Ml^  b^ 

finden  kmi^  ebne  äuffallandct  iivtiiä.p4w 

seil  willst^  oder  auchj  weil  der«  durch  ggai^^  , 

M  Intdiio«  Ketten  sü  ytfdUiuie«4«  Ziietaadl 

liw  feittiifidrtfif  i  ao  wie  äeiiie  Mer kiMiei  aMb  ' 

\*  *  • 

I 

Jenaiicke  kiinitcbe  Annaleii  ister  tian<fj  i(i-ankeii<2 
geadncht«  3.  wo  deif  Tod  Ni  Pn^aioino  f  oa  dent 

lähixienclea  Ein  Hufs  Äei  verkokltaxi  Bltttei  «jif  doa 

« 
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wer* 

d»u  kittu  Hack  die$eü  dnlüdsitzett  aber 
yerfährt  tiian  gevl^öhniidi  ioichtj  wenn  maxi  die 

tISitroibt.  Ba  iiei£it  6a  knoie^  a«lbst  bei  fFich^ 

t€  war  Vollkommea  glaff«  Man  laiad  keine 
£iitzttiidiiiig/'  tu  i*  #4  Al#  weAa  da«^  w*a 
man  hier  acboii  Eatzündün^;  A^oaea  Juan  muiL 
ÜBnneü  mu&i  ad  klar  zii  seya.  brauchte^ 
daHr  man  mit  deiä  itfsteii  ' ainntidieii  fiiodrük« 
teil  däMtif  notltwtflldig  getiihrt  wttfdc^  l  Mach  * 
aokbeii  eiflgi^&chräiikteii  Begri^f^a  wurde  selbaC 
bei  dei^  a/igina  potyp*  die  Entrundung  Un4 

^t  &pmttL  'der  M&t^otk  der  Orgaiii«  oft  ge* 
Aug  llndt  den  fieobichtec  ubef  die 

Natuf  dei"  Krankheit' im  Uunkel  lassen«  weU 
che  doch,  nach  deii  aut  voriger  Seite  änge« 
gebeneii  itiöglidieii  Refletidlieil  lUid  ElrkU«- 
MttglgHbidei!!  it^iäc  äcfi^  Cesdiäft  de^  Ath^ 
meni  }ULa  desaeii  Störungen  bei;gett4aiaQiBa^ 
mei^tentheiU  leichter  zu  begreifen^  wic^  zu' be- 
te mSditei  Obgfeitll  mir  bb  jetzt 'die 
Oet^egenheif  gefehlt  bit^  bei  gem  ^Aiya  ocu- 
ipM  4^]^piiei)äfibupgm  Mid^acben  (  deui  waa 
idr  vdii  dieser  Krankheit'  sah,  nahin  entwe-- 
4er  cia  glüdüidiea  Bn^S^»  öder  di#  ÜmatSade 


w«|^  ii^  dr«u  tt  ]»«battpt^  man  wixd  aiioh 
laV)  .l^^Dji  XQäB  £9i\au  und  mit  Umliersicht 
nadifoiiidait,  Spurep  pEgaiMsdier  VaraadoniaA 
gen 9  aamentlidii.fiipmitii  mnn /einm  EntMäatm 
^diong  da,  OberAäct^  dwi  BrandtialhiMiia> 


Mit  gleicher  Zuyersidit  und  Yertrauea 
''nuf  Unfehlbarkeit,  iremit.man  den  Unt^i^chi^ 


Krankheiten 


Aungen  nach  dem,  Tode  ^u  h/^eue^  fjie^^ 
traute,  berief  man  sich  aber,  und,  wo  müg-  - 
Ecb«  in  noch  höherem  Grade,  auf  die  f>r«» 
sehiedenheU  der  Heilmethode»  Blutt^eLund 
Moschus,  Asa  foedda.  und  Quecksllbei^  abfuh*  . 
yende  und  AUchti|[e  Reizmit^lju  s«  w^^-wai^^^ 
dodat  m  en^egengesecate  Dinge,  iun  ilurq^ 

^  -  • »  ' » - 

^^isis  ist  oft  ia  imt  ^Pim  se  fein  u«i^sfff 
Ttr  Bau  dtr  Ofgaae  aelbtt^»  dib-ite  ,itur  in  der 
Fotm  einet  gelblich- röthliclieii  AaAuicht  äet^V«^« 
t      M#4Mi/9f«  dar-  BfowAirih&ttte  ndi#im,, '  0te  weit^ 
mh  ttreiSgeii  Faepta  dei«elbeii,,di«»  A^tt0idi«|^ 
^IiclieD  Sebne  iiod  I^Iuskel  unter  ihrer  Oberflii<fa% 
*    BigiA  (i{^/(ielMii^  Berliner  l^eiatcbrifi)  sind  oh  nur 
-^ötme/aehr  geeth^ttüfe  imA  nn^edansen/' Meine»»' 
wegea  aber  ao  g«rothe|,^^  sfrii  ändert  mths  il«i«chich«a 
oder  gröbere  Orgtae«  ,      .  v  .\ 

C  &  -  . 
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SU  ^ 

Wemi  aber  tonst  nichts  auszugleichen 
^are^  als  dieses,  so  kann  mau  sich  leicht  ge« 

mmto  ,  mb  TVbgUclik«it  ^di^^  >^ 
0eUn&art  au  l^Waiteo.  Wir  «haben  anittilS^ 
mg  jettat  bettere  utfd  umfmendere  Ansichten 
snd-Begrifre  ron  der  Wirkungsirt  der  HeiU 
pMmMä,  8ö  ivitf  Tba  ^  ifittdo  BÜbJ 
k«..ge»,  woout  «nd  de  di,  H«l««^ 

des  krankhaft;en  Zustandet  TÖIletiden.  (Dfjb 
inochte  woUV  bei!tufi|  getagt,  der  Wichtigste 
^efi  Antetisr  sysäiliittiidtte  beO^ 
Jdänmg  aeyn.)  Wir#uaen  z;'B.  dala  icbwi« 
iSratdeBfittd  ab  reizende  und  stäikende,  und 
v^ekebrtj  AüAtig  reiaen^e*  ab  (ßnmKMr^ 
ieliwaeliend  und  iblpaimen^e  wirlüsn  köiuie% 
nach  den  verschiedenen  Perioden  und  Zoatän«^ 
den  der  Krankheit,  nach  VerhältniCi  der  grö^ 
flkeren  oder  geringeren,  der  roUeii  oder' g^ 
dMÜten  Gebellt  Bescbaffenhat  des  krui« 
'ken  Subjekts  und  dessen  Rückwirknng  u.  §1 

m  ,  .  .  r 

W*  -  Welle  dem  Arzt,  der  diese  Geheimnis^ 
Wtr  ja  dieia'anadMinaden  WideMiMiGbe  utd 
Chiflatttierien  (dala  idiso  sag«!)  .seiner  Knnst  - 

Hiebt  einzuteilen,  zu  vereinigen  lüid  zu  nutzen 
weifs !  Id^  wird  nicht  üben  das  ekelhafte  ABC 


imvollkopimensteii  Kumt  4^;i^l?r^^VÄlIk4W« 
die,  ßel)ag4|qf)g  .dy  fii^iitif         »  «U  wcli 

V(^t|yitigi,wffdjeit.^«»f^:  ^ttotey  ü|ii^än<l?|i 
^«i»^i«S?r/  .M«*«P'  Wrfid»  ^ 

ßf^fSf^Sii  «ich  zu  efitlf#rpft 

M*fWfl»P»«'»«H*P9^»  lieili  w4em  mMi 

ipitlfifi  fim  £p40  eise. 

.  i»#cJ^  Mw«^>i  .tiHtüt.  4iiF«l>  wiftü  M>  > 


* 
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Orgtiiiitaids/  und  b^bmiefS  in  den  ßStzLtML 
Organen  ^  herTQrge|>rad}te  Ausleerungen  man* 
dier  Art,  nameAtlich  z.  B.  darch  Schw^i|!Sf  Auf 
diese  Weise  kann  es  daher  unter  gewissen, 
Vms$än4en  anf  Eina  Jkiq^ttslaufenf  ob  ich  Bhit^ 
•  igel  tmd  AtrfSBbrungen  anwende,  oder  Mosdius 
|[e&ei  so  wie  bekannt  ist,  däfs  bei  fleüiinß 
j  der  ßnginß  potypf  der  s^te  Zeitraum  der  ICrank« 
Irtit  niebt  immer  mit  ne'm  antiphlogistiadlen 
Apparat  fortbebiindelt,  sondern  eben  d*nii  pät 
4ieaen  flüchtigsten  durohdringw^dsten  Aei^tmit« 
fein  fortgefahren  werden  mufs,  um  die  ^tasen 
^ted  Untbätigkeit  der  feinen  exbatirendte 
imd  rescirbirenden  Qefafse  auf  der  Oberflä«  . 
che  der  ^ropdnen  (und  lupb^  hier  allein F)^ 
tu  b^ep* 

Was  d^nn  ^ber  bierai^s  werden?  Solleil 
wir  bei  dem'  Mfhmä  acus.  keinen  Moschna 
mebf  geben  r  oder  aoileii  wir  bei  der  oßgina 
pQlyp-  i^usleerende  und  reizeud^  Mittel,  gleiche 
▼iel  welche  oder  durch  cinaader  anwenden? 

3pUen  wir  writer  tA^tt  iecneb;  als  in  Sehand« 
Inn^  TQn  Krankhetten  irre^eipacbt;  m  w^rr 
den,  die  uns  ohnehin  Koplbrepheu  genug  Ter- 
u^sachteu,  und  wo  wir  uns  freuten,  endlich 

einmal^  Männer  und  Wfthrseiqheu  geftinden 
peil  haben,  fKe  uns  ditf  Sache,  nach  dem  Ton 


-  »4  . 

4e$  Hiuteiis  und  leindem  Umständen  ahfumef« 
sen,  und  bald  mit  Blutigeln  und  Quecknlbefv 
b^Id  mit  Moschus  unfehlbaM  £c£blge  htrvow^ 

'  suhhngen  leiurtenü^  Ein  >eder  ^insicjtitsiroUa 
und  fühlende  Ajrzt  nirird  es  Yrohl  .nicht  den* 
ken  l(.Önnen9  daTs  es  die  A)»i^t  sej^  die  Verr  . 
(iSienste  des  Moschus  z.  in  dm*  genanotea 
KranJüieiti  und  den  Auhm  des  würdi^^JVtw« 
neS|  der  seine  jglUddiche  Anv^endiAng  i>f^ 
zu  schmälern.  Doch  piuTs  man  auf  das  takt« 
mälsige  blinde  Nachtreten  in  diesem  Gleise 
aufmerksam  machen,  da  wirklich  hier  so  leicht 

,  Jtrrung .  und  Yef  wechslung  stfitt  htfibea.  kaaii| 
und  nicht  jeder  im  Stande  ist,  die  leisej^ 
Sdiritf«  der  Krankheiten,  ihrer  Kenoizeichei^ 
und  Schatlirungeii  mit  dem  innern  Obre  ei« 
liißB  ff^ichtnann  zu  belauschen,  nnd  wir«aoxlst 
am  Ende  so  weit  kommen,  woran  wenig  oder 
mchts  mehr  fehlt,  dafs  ao  wie  eii^  HuM;en  bei. 
einem  Kinde  tief  und  rauh  tönt^  man  mit  dem 
al^ewalti^n.  un(i  dabei  so  authorisirt  bej^ue* 
men  Moschus  zufährtp  —  so  wiOy  wenn  der 

.Ton  fein  ist,  min  immef  au  ausleert  wi«| 
ac^iw&cht. .  ■ 

Ich  werde  bei  einer  andern  Gelegenheit 
meine  £r£ahnmgen  und  Gedanken  über  die 
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wichrigMgn'  Krankheitett  der  Iiti{ttrAtiQfiSOiyAp» 
iie<  bia  Kiodera,  d^rPi^Uoiog  denkendef  Man« 
ner  Torlegen»  -Hier.ftej  et  nur  nur  erlaubt^. 
dM  angefangeiitf  Tiiettia  mit  «ioigeft  «ftcAmo« 

■ 

neu  und  jpr4lai#cl^  ürkaadM  mi  b^lohUe« 

^        IL  •  ~  ^ 

'\yie  gesagt,  es  ist  und  bleibt  kein,  Be«*^  ' 
weift  9  dafiiy  weil  das  Uebel  mit  einem  hohlen 
*  Ton  des  .Hustens  sieh  seilte  y  und  nach  An- 
wendung des  Moschus  wich»  es  nichts  ändert 

als  asthma  acutum  gewesen  sej.  Ich  habd 
äbef  *anäi  gute  Gründe  zii  behaupten,  nacb 
^em  was  ich  und  andere  gesehen,  dafs  ke£-> 
nesweges  in  der  genannten  Krankheit,  oder 
in  dea  als  ihr  ähnlich  angegebenen  Zustau- 
den,  der  Moschus  allemal  io'  glücklich  geheilt 
habe,  dafs  er  den,  allezeit  etwas  verdüchtigeH, 
Rang  eines  Spezi&kums,  wohin  der  trefUche 
.*  ^HTibhmann  2Ü  neigen  scheint,  verdiene.  Die- 
ter qnält  aidi  wenigstens  bei  einem  Falle^  wo 
^r  über  die  Diagnosis  zweifelhaft  war,  erst 
Moschus  gab,  n^clihet  aber,  durch  den  loa* 

des  Hustens  ine  gemadit,  ihn  wegliefs,  und 

**    -  ►  1.         t.  . 
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,  mm     ^  ^' 

gUue  Luftröhre  ihm  bewioiep»  ei^  sev  mit  dem 
liifoschus  auf  dem  rechten  Wege  gewesen,  auf 
wdciiMft  tr  igiBlbeAh  liaben  würde  h*)  Diee 
Meibt  ^mmer  geaegt!*  itiid  irtaii  tliek  im-^ 
t>ediogt  sich  so  verhielte»  so  würde  es  ruch- 
los sejn,  tlarübef  nur  für  und  wider  re-. 

Allerdings  kommt  ßs  hei  der  unleugbar  * 
^lücklicheii  Wirkujag  des  Jl^osdius  J|^ier  gröls-^ 
f^ntliei^  *auf  den  ^ustAod  anv  dec^  wir,  Krampf 
n^jn^jen.  .Aber  i^lite  sich  doch^di^sei^  sc^ 
einfach  und  gleicJijfurmig  zu  deinen!  Nach 
meiner  Ueberzeugung  wird  er  gewils  grtfCitn^ 
thei^s  yoa  eipem  Heia;  uud  ei^er  UeberßUUiuBg 
iß  den  feip^ea  |iron(ilü^I|;ef^ei|.^^e^«t^  yela 
fjier  Z^ustßnd  nur,  n«ch  4em  (feset;z  der  Qon^^f 
traplion  und  JßxpaAfion  üji  der  lei^eiidäi  Vd<^ 
ler,  4>^üld  me|w,b*U,  iöinder  i^tensür.si^^.i^^ 
4ert;  (Jals  der.  JM^osphus  und  4i*dere  /lUd^tige 
{leizqiittel  diesen  Zustand  (einnt  feinen  Ent- 
.atüiidwpg)  hebe»  k^c^piie,  wenn  er  ffiih  und 
dttcdidripgeiid  genug  »xxgcw^uit  wird  (nadi 
4en  eben  ,4ngegiB})cnen  Gr uudsätzen) ,  wer 
iSrird  <ks  Iwgnen  w^H^a?  Afeer     giöbf  ifirH^ 


*w7 

Ml  Zuttandef  t  abhimgig  «la  <aiMk«MMs  «da* 

Sulfid),  schwächgiw  Otjer  süilvgfer  Reactioii 

dp  Faser,  ffiiibe^er  od«r.  spHtfrei;  Ptripde  der 

kaA9^  l^ittftl  dii£e|;eA  elf  j^aü^^ftd  ^ 
enipfehleii^  .  W^r.  dje  ZAyeideutigkeitea  uac^ 
y^rwiiTungeii  recht  ^nscbaulioli  einteilen  will| 
dif  M^.4ie«efi)  Mccbani#i«ni»  ,«fttf Uuyifo.  tindi^ 
d^i'-rles^  die  ßviwbi^plitun|[en  (a^  B,^  ^wk^n^^ 
wo  4^ .  2^eichen  und  Eripheijy^^ezi  dei  . 
y^bels  eine  $o|che,  Mischung  von  mgmq,  pom 
Ijrpf  und  fiißhm9  ^^ui^  w(ir,  d^ü  i^an  n^ 
Tpn  des  Hustieii;;^  ^  jß«  ^a«|k  J(.emem  fiphqri^ 
pi^^ipben  Schli|5j$e  gelw|;eD  konnte^  Ich 
gU^iibe     B,  nichti^  di^s  ea  nacK  T^^i^  und 

einen  I  tbeil^  paoh  d^r  ew^nt  tbeilf  jP4ch  der^ 
dem  Krankheit  ßwh  neigf^ndeui  kr^nf^iafteiii 
Ziistmidi  nn^en  ^«wlHen  Um&tikidfai^  enfing« 
inif  ÄHsieerupgen  zu  heb^ndel«,  irnd  dani) 
gleich  darauf  den  Reiz  dai(j]idri||geuder,v(^^* 
g^annter  krampßiafter?  aber  npch  B^$  mAtr 
rerjB  Aw%  wirk^dep)  Ui^ißl  tolgen  leaaeiH 
^      iefL  MQ^chH^i  »P  wie  dig  äafsern  ablei»' 


"  'ÄÄ    -~  • 

imA  mtt0aiari0  ginrifa  nithf  hfrfujrirhltiiiiiw 

'  V  "  '  Wdchett  kräiiUiaftM^^  rollte  dii^ 

zarte  G^vtebe  der  kindlichen  Hespirationsofti^ 
gaise  wohl  am  meisten  uhterwoxfeh'  seyn  miis- 
ien?  Wddiär  ibtf  ünd  tli^  Reize  und  STchadi 
Kdiköiten^'' die  vörzügswehe  daMttf  *dinwiilläBf 
und  aacb  nach  dem  Zeugnila  der  Erfahrungi 

.  die  stärksten  Einflüsse  äufsern?  Wie  verhält 
sich  der  jugendliche  'Körper  in  seinen  flüssi- 
ge^ lind  fesie^TheileD,  in  RUduicht  der  Em- 
pfingUckkeit  und  Aeactio%  gegen  djieae  schäd« 
Hebe  Einwirkungen»  und  was  werden,  unta: 
verscluedencn  Umständen,  die  Resultate  da-". 

"hoky  inl  wie  die  dibiacih  isu  iiehmenden  Mals^ 
regeln  seyn  m^ssra?  ^Öieser  Fragen  Be*. 
antwoitung  und,  genaue  .  Jfeststellung  würde 
sicher  eine  etwas   lelirreichere  und  reinere 

Lehaag  in  dies«  Dunk^eit  ^«ben,  «1s  dtel' 
blolse  Bestimmung  nach  einigen  TerändedÜ- 

chen  äusseren  Zeichen,  z.     ^oa  des  Hustens» 

j  n  ... 

(        Man  hat  sehr  ^vieles  über  das  Geschäft  ^ 

der  Respiration  überhaupt  gedacht.  ^  Man  kennt 
den  äufsern  Bau  dpr  uazu  dienenden  Organe 
ziemlich  genau,  *)  aber  noch,  immer  ist  das 


»  Ä9  « 

«mdada.  Malt  Mi  genaute  imd  aiisdiafi« 
lisher  K^nntnifs  der  dasselbe  Termittelnden 

Glieder.    Auf-  diese  physiologische  Construc- 

tion  känio  M  aBep  bei  fiehandlung  der  krank« 
kakeo  Zagtimde  vor  allea  OiAgeii  to*  So 
Iwge  diese  &hit»  miissen  wir  uns  damit  be^ 
keifen,  das  Reizverhälmils  der  Organe  und 
^ir  cottCMctiven  Faser,  nadi  sinnlidieti  KeniM 
aetcbeny  oder  Mek  ^Sdiiüsseo  aus  Stürtuig  der 
ftmclionen  hergeBoxodkea  y  mogUcbst  genau 
abzuwägen  I  und  das.  Gleichgewicht  zwischen 
Jen  coBtmti?ett"ttiid  expansifen  Kräft^n^  so 
mi»  awiscben  den,  bin  und  wieder  einigeraia« . 
£ien  bei^anuten  ,  comüiuüren  tiestandtheilea 
der  Safte  und  ivwiiehen  den  Gasarten  wieder« 
bmnsteUen* 

'  So  wie  mit  die  Gegenstände  klar  ror 
Augen  stehen,  SiO  sind  ungina  poljp.,  pnpu^ 
memi^^  infmnt*  und  a$thma  €tcuf*  aehr  nähr 
Tcrwaiidtey  attf 'einerlei  Gonatruction  gegru»^ 
dete  Krankheiten«  Die  Basis  derselben  ist: 
ein  intensiv  heftiger  speuB^cher  Reiz  für  das 
pruoD^ V '  letdenda  Organ,  (Kälte  nadi  Hitze 
jmd  .lynigekehrt,)  und  Sterung  des  Frozesaee 

demie  ««nerdtiil^t  geki-ont»  Preiitcfarifttn  über  die«' 
•tn  GfftiiiUiid  a«beii  hitAu  JBirk|;«  »b. 


C^t  Lu£l^enetzii2ig  äui  ,de^  Oberfläche  der 
Br0iuäu#%  •  Die  angitm  polyp^  ut.nw  d« 
ImcIhM«  Qffa4  4iflMir  Lekiaa,  und  ihce  To»* 
detu  tux  or^^nischeji  AfterprodjUctioit  ict  ftg 
Kärk,^  dtb  oUtti  Ql^tdotbeih  ^enothigt  ist) 

dMi  Venftitidenuig        plaMudM*  MiiiH» 

T^jiti^k^c  4er  Organa  ?i>refs(  zu  h^fknm^ 
ken^  derett  motaale  Fonaiaii  der.  EiiiamigitDg 
imd  AijUbMcbitag  WtoticgfccartnttritMl  (dank 
£udiug  ^tejaegdc  MiOALj  dec  atef  TImbI  dn 
Kur  seya  mufs. 

Ergr«iit  die  I^a^uAMW  4i#  Geldfe» 
drt  i«iuai|[€a  sehr  fdogef  od«  tchwarhiHl 
Kmder>  so  kann  £reiUpä  auch  aiM  AusieeriiQ|^ 
und  RevuUioa  /ac  das  Orgaa  im  Anfangä 
woUttöH^  tayit  AHeia  ul  dtr  Regel  wint 
diese  fxat  de  jysss«»  wa  «HpidueMree  Ahar 
ttad  eine .  coboi&tere  fa^er  mid  stäiktte 
ectiaa  thätig  ist.   Der  gewühniiclie  Fcdl  der 

pikämmmniA  mf4mL  tmd  MiiiMiidkh  der  pmm^ 
MQttiA  Im^imaL  (eiM  unmwHirh  a£L  Xihte* 
eehene  Krankiiea  I)  ut  asUieiusd^  jurampfhaft» 
adjnaniisch  wi^  man  will  — •  und  erfof^ 
deitf  de  die*  net&tlietes  Iknhtt  A&at  maAmm 
ÜQise  bald  eiU^aii  C^elches  durdi  dne 
Art  IiähmüBgjdg  ieium  ^oaduslaesvexi  (und 


5t  ^ 

»  «  • 

A«a  scbjoellea,  jifdodi  richtig  «iA(iiiiäftea,.(x«« 
iMiidii.  äiUkdgef  .dal-eiidnogeader  Reizuuttel, 

Ud»^  «bM^  CQ  4iie»iiä«ch.  vrigkt,  ^iK«ka  mm  dock 
«tnmal  yoti  speziBscfaeu  W  underö  redea  wiiL) 

<^Iflii|ji  ^.  oidit  ta  jüdnAtt  PJu 
kiMtDi  Het  eil)«  Ai>iM«i(iiuo^  übet  dieM  Pam- 
itUNU«  «tt  «diteiben«  so  mufs  ich  doch  iiier 
m  ytmm»Dg  jed«  MÄwttandiiisae«  und 
Mii»bv«u4i«  des  geaanateB  Afiiteb  («o  wi4 
iji.br^«  äjbDlicben,  deneo.  «beofjdis  ket^i 
lÄW^egflW  »i<r.  fechten  2eit  angewandt,  ihr© 
)A^kUa»JMtt  abgespfOdien  yUat)  die  voi-züg- 
iMi^flA  lMM»»4eiicbeA  dieser  Ko^ad&iieit«  die  bei 
Kindecn  nur  s^i^..  leichl  abettehea.  odec  ver" 
toat  ivi«d)  apgebeti. 

-  ela  achoa  eBWMfaptiMnw;  V%«tän- . 

digß«eA  Kind  übe«.  Dnick«  ätMbea  «de»  Spea« 

k  * 

•)  icll  fcrdänke  die  erste  venraulicho  BtUanUch^ft 
mit  diesem  Mittel  in  Kiiiderkraiikbettoii  fibfrl^upt, 
V  m^^iOaii^A  FiM^i  H^fh  /fimfy,  der 

^chon  im  AnFang  uuaerer  beideUmi^a  -tjffjj 
^  auim<ifktam  machlit«     Icü  gelb«  emm\ühm 

^    Vii  gaiUi^  DfaeUe  Mit  wnitf  Udjie  S.Ft,  theelöffel- 
welie»,   mit  einem  iu$MU  foa  Atthtf  od«f  veituf»»^ 


'  ^  —       ^  ' 

nen  in  der  Brust)  b^oi}ders  b^iiü  sAtlimeaf 

klagt)  wena  es  häufig  und  mit  Bezeugungen 

det  Sdunenen»  JuMvt,  dübel  ipWMtliaiig  ist^ 
«itmMrdrUcktem  sekr  frequentem  PalM)  eti^ 
fcer  HitsC) . Dnnt  u.    w«,  so  J^j^uin  man  leicht 
-  ter  einen  pneumonischen  Zustand  erkennen« 
.Atter  wcms  an  Jdeines  Kind,  oder  gir  ei» 
Säugling,  wenig  od^  £fest  ger  tiieiit  bustet^ 
oder  .nur  mit  kuszem  Anstois,  oder  dieser 
Husten  sich  im  Fortgänge  der  ül/rigen$  zu^^ 
m^hm^nden  Krankkat  wohl  gar  last  ganz  vec« 
litet,  wena  statt  €tar\Zeicken  dea  SdniienM» 
nur  ein  Ausdruck  von  ängstlickeai  Gefühl^ 
Kurzathimgkeit  mit  einigem  Röchehi  dann 
und  wann,  eine  Mischung  und  Abwechselung 
Ton  Rothe  tiuad  falber  Blasse  des  Gesichts  mi 
dw  Haut  überhaupt  bemerkt  wird,  mit  Schlaf« 
losigkeit  und  Erlöschung  alles  Appetits,  dio 
mit  h^tiger  Begierde  zu  irgend  etwas,  na«i 
mendieb  nm  Getränk,  abwechselt,  weitti  bei 
dem  Husten  oder  auch  aulser  demselben  ein ' 
(öfteres  Würgen  und  Erbrechen  sich  zeigt;  aa  i 
ist  dieser  Zustan4  jene  so  tödliche  heimlicha 
lauigeaeiita&Qdung  der  Kinder  (pnwmonim 
paruularum)f  die  unter  ao  manchem  Titd^ 
2.  B.  caiarrluis  sußocatiMus^  auhma  acutum^ 
wohl  gar  angina  pectoris  ^  oder  dmiMio  m, 


^.    —  "85  — 

wie  bti  d«ap  .^ui^rw»  pQlyp^ « «Hd  beim  «M^if 

ziindu^g  ^i^eia  ieiheii  Gewebe  der  Respira* 
tiqqsoKgaiwv  ▼toulafitt  4iai>^  ^rkUtung. 

iSä^td^en  jyuid  üredumttely  «die  |;ew9^uiUcdi 
Y<m  den  gHtmüthig<e;A  .Mtem  jund  Angehüri* 
gen^  alf  dm  i^geblicben  Schleim,  welcher  das 
Würge»  mtQhen.  sollt  rfaftsohaffetodi  Te^rfengt 
und  aMä  g^wj^hnUch  eben  ao  leicht  bewilUgt 
wecdeii^  helf ^ liier,  nüchta,  aQodern  aimd  i^bä^T 
Kell»  .  Surit«  Zi^finittdl  enf  BfM«  und  in? 
liMkaii  ^egt,  UAd  ^üolttig^  Aeieiuttel^  and 
die  e^yiMggi\ftetter>  .Und  denoook  aiiid-aie 

nicht  allemal  ^irk&am  genüge  besonders  ^iph); 
bei  fiäqglingezi #o  vflaur  aie  theik  nidbr  aa 
atark  iui4:4r9aa€  anbiwfen  luwa,  tbeiti  41«^ 
die  leidige  jNpthwendii^keit  (^w^gstaba«  ac^r 
raiische  yon  Seiten  der  Mutter)  des  uziaiif« 
boflsdien  Oatrau^ken^       Muttemälch ,  dm- 

jetfst  wefiigjiteii^^  .^nyerdaulidtier,  iodiJSfereiiter 
Mas^e  «nführtyt       eAtf  ttdar  rdfr  mit  afiLdite 

der  Heilpotenzen  hindert.   Daher  ist  es  a|icl| 

baL  mir  festeLliegel  goff^^visn^  ao lfit*4Al  tibi« 

ioum.  XZXTU*  B.  a«  at«  .  G 

r 


•  -  , 

^  ge&des  Kind  yan  liegend  emar  Form  ton  den 
genannten  ermtbhflMl.  Rtfeif^iratioikil^^ 
Mfallto^ird,  dW'MtttMIlMii»  dl^m  tn»- 
ired^r  sogleieh  günzUch  za  enuieheüV'*  oder^ 
-  dies  nicht  angebt^  wenigstens  ein^e  Tage 
zu  Susp  endireui  und  ^tktt  dessen  leichte,  mehr 

,  cbthdtende  Natirungsrattel,  Ibitiottd^t  tn<^  der 
Eorm  von  Getranken  nehmen  zu  lassen,  z. 
Thee  mit  etvvas  Mildx  oder  dann  und  wann 
.  mit  Eygelb^  a#ai  weil,  slif  itÜdOlAM 
Zi6ftf|-«*]i  «wa»  leieiftefl^  Wek^  tfdieir  ter•8I!^^ 
ten  Pila&zeQiäur«Ei|  leicfate  Fieischbrifiite^  tot- 
dSniifö  und  elWas  gewürzte,  schleimichtb  Ge- 

letk  nd€k  hai  iUnderkrankheitetf  beisec 
*  gestanden,  als  bei  dtiiser.   Man  kommt  sön^ 
nidht  dMät  ctttMi^  uüHi'infifs  durdbäus  in  die- 

•wft  Seth*  miMiii^,  (n^tii  mä^Wt 

WMfftt  Metbode*  unä  UebeAzengung^ 
'  '  Mtai^  meist  beg^ei^ieh  und  ann^mlich  ge- 
inaeht  wcrderf  kätal  jv  yretttt'  mtin  sith  nicht 
dte^meiHe  Seif'  aü^  bfeiG^er  A»$mmtA^ 
gea  cUtf  CKekiachen  Krankheit  anget^ei^-^i^ 

•    '  '  • 

JMmv  Müdliit  bat  aber  nun  eben^^alls 
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ihre  AbsHifBiigeitt  in  An^jehimg  dü  Rakrei^* 
'  haltniflset  md  der  Aeacuon ,  iLteh  V«rhallttib  . 
des.  Alters^  der  CousUtution  der  Subjekte  lu 
k«  Vm  ^urd  min  kaiiki  afbht  geatag  atsfitteri^  ' 
«ttikl  «eyiif  diese  VmcfaiedeahettMi  Migsm  iii ' 
Acht  zu  ndimeOf  wäU  man  sonst  verleitet  wer«. , 

• 

den  kann,  die  geaanaten  üüchtigen  JElei^ittd 
Um  aAcubruigen,  wo  sie  gar  iiidit  pasam^  imd 
ein  alarkes  robustea  Ki&fi,  Ton  atrMaen^ 
der  GesuildheitsfUlley  das,  beji  Veraniassttn^' 
einer  Erhitzung  und  Erkältung,  durch  selbst-' 
^üiig^  abermafiiige  Risiaerri^gtmg^ '  c  B.  doirdk 
aurkai  Lattfeiiy  Aufen  n.  s»  w.  aieh  die  Kranke 
lieit  zugezogen  hati  nach  den>  ful:  eine  andere 
Form  Yon  Krankheitserregung  und  RSck Wirkung 
giigefe/leiieik  Regefaä  zu  beliandelit,  wo  ddcft  Bw 
fler  Salmiak  mit  Manna  und '  allenlallk  MWas 
Antimonialzusatz^  das  rechtei  und  sich  hier 
lAtMßk  ftuszeiciuiende,  Bfittel  sejn  wurde!  * 

V 

■ 

tiMk  BMddafr  dHM«r  Bemeribuagen  über 
itieiiiigi^  priktiaiäie  Oegebtttnde  inäge  hier 
aoeh  ^^ine  Krankengeachichte  ateäeni  welche  . 
ii^  kiitdidi  zu  ei^twerfen  Gelegenheit  Hatie^ 
Md  if^o  der  gltMklidie  Erfolg  illoiai  ^en^ 
pfineipwi  abmml  xu  vwdankM  Wir« 

Ca 
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,  Eiti  lanei  Kiad  von  mckt  gßm  xo  Mo« 
naten»  mir  naho  vor  wandte  ward  in  der  Wo- 
die  Tom  ^  Äugust  d.  J.  ai;i  ( wo  steter  trock-* 
ner  Ostwind)^  mit  i^ärnlem,  Sonnmsciioin  am 
l^Mgey  und  lAr  kühler  Luft  am  Morge»^  iipid 
Abend  herrschte)  üitecs  m^iitu^  undfajiir^di- 
aelnd.  erkältet,  besonders  au  einem  Tage,  wo 
ein  ziemKch  äiseher  Wind  .  Wtte»  In  der 
Macbt  auf  den  aten  Septbr«  werde  ich  gem- 
leof .  weil  das,  Kind  ao  rauh  und  be£remd«Bil 
Imste.  4ia  Abend  vorher  war  das  Kind  nodi 
Ibei  Sonnenuntergang  auf  einem  Garten  aus- 
ser der  Stadt  gewes^  Jetzt  hustcfte  et  £rei* 
lieh  l^^er  und  rauh  mit /untermischt  feinem 
Ton>  ha^te  aber  gar  keine.  Hitze,  keine  veiw 
änderte  Farbe,  Mifsmuthy  oder  sonst  etwas« 
Awh  ^i^on  Fieber  fand  sieh  nichts«  ~-  Man 
beruhigte  die  Eltern,  über  diesen  Anachpis 
eines  gewiss^en,  unter  uns  mit  Aecht  nur  au 
gefiirchteten  Uebels,  welches  auch  vielleicht 
eben  so  .gut  nur  mn  blolser  Gatarrh  seyn  kcfn* 
mV  nihm  die  Kldne .  unjter  genaue  Aü&icdi^ 
und  gab  ihr  vorerst ,  den  Pf^ ^rlhojkf^m,  Bmit- 
aäft  aus  Syr.  pap.  rhoad.  und  Spin  Sal.  dulc. 
^  Nodi  Blittaga  ii  Uhr  apielte  das  Kind  g^ap 
Bati§lidi,  hustete  ,  wenig,  und  alle  Erscheiqntt* 
gßß  konnten  noch  eben  so  gut  aiif  eiim 
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Uoftoi  Catarrti  hiiideuteit.  Nadunittt^'  abw 
gegen  4  Uiir  fing  das  Gesi^dit  an  -sidl  zu  rei^ 
üAeMk^  und  üläsae  mit  blauan  Reifen  untec 
den  Augen  zu  zeigen«  Ein  schneller,  ziemlich 
ToUer  PuIsy  xpit  Sngstlidiem 'Athemholen  'fcnd 
öfterem  RUclLwärtsM^g»  dei.  Köi|>ers9  intai« 
ei?e  Hitze  9  zuweilen  Erbrechen  ^  rauher  und 
pfeifender  Ton  beim ,  Adimen.  und  HustoDu^ 
Jetzt  sah  man  deutlich,  dafs  der  Feind  seine 
laatre  abnahm.  Man  durfte  min  nidits  m^ 
wagep»  dmrfbe  nicht  mehr  wartn»  und  fiqg 
die  ^nsthaf^te  Gegenwehr  an. 

1 )  Sogleich  ein  anselinliches  Vesicator  im 
,  Nacken  und  ein  Mhülidiei  auf  der  Brust 

st)  Am  KeUkopf  ein  greftet  Blutigel^  An 
lange  nachblutete,  und  jLaum  Ton  selbst  dai 
Blut  aidi  stillen  wollte  (wie  mir  dies  meist 
allaeit  in  soldhan  FiHoi^  Texkam).  ^ 

3)  £in  lanetttf  aua  fr»  Calomd  e/»f .  Bm^ 
afii«  Jmk^p.  Gumm.  ärab.  iri$^  'Um  jgJ^»  ij* 
Sjrr.  Liijuirü.'  Aquae  fontan.  ü  '^üj.  M.  S. 

AÜ0  ^  SiumUn  t  TheAöjfel  ^oU. 

4)  Ein  Klystier  au»  ^t.  Colom.  mpi. 

sin.  Jalapp.  aa  vj.  Ter»  e,  Gwnm.  arab. 
tt  soIk  in  Aq.  fon$ßn.  g/ß.  M.  S.  Als  Zu^ 
Am  SU  StX^säd^en  (uon  ChamUlen)  iu  gp^ 


ifom  gtfco<h|8wf  rjhaiBomillwiltiitHt^  1 
-     ß)  «ifl  gTHB^r  Tkm  mit 

«afil^«r>  (den  d4§  I^ind  b<^(i«d|;  mkji  fu\d 
*  7)  Qleidi  TO«  4»'  Amafmbnut^^b. 

jer»  «a4       fj^^qa«!»]^  i)|kd  der  scb«r£B 

4^  Ij(xsteiu  nahm  ^ei^e  sich 

zu,  da  aber        Stuhlgang  wieder  sparsaqiw 
^PIH^^  ^^^^^  ^^^^^^^ 

gegen  Mittag  irieder  «nFobiger 
■nd  it»fl|h»ftcr;  yiK)4f» .       «wu<  die  a  Ict«« 

einmal  gehßxx^  soXztf  stalt  des  Opii^o^ 

4         Mos4^tts        So         Sm  Khm^m  4lt 
darauf  folg^q^t  ^)  .Bi(i|jp|t^^qcii  wohl 

fidi  auf^i  .  4i?  J^FwW»<?it  whgo;!  gebrqche^  ' 

Hü  Torig^  Tage.  Iiiita  akili  m  unga^ir 
meia  stark^  ji^  j^tu^idai^  wb»l|pn4<y 

SM^w^iK  Steigt.  .ßa%,Jl^ii^  ward  juhig  und 
li^t  4fiii  Kopf  ai|,  4as  WQrgm  md  ^^m« 
dbW  V^ß^^  ntfs  «nd  dfir  'Hiu^iii  wavd  mkf 
ff^infAf^  und  Iamw  *  Maa.  Üftik.         tfute  K^it^ 

WPf^^t^nf    9K}  f  ^fl^lf     "^PTflin  W^'*' » •■^•1  <BfT*^  T^Wfli 

Eei^dibxulie  reicheui  und  b^^taud  üclit  ^Q^. 
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vidi ^«lif  4im  AiülMnifigeBi  m ^Mikmm^imi 
hiuctm  mit  Motchiu  versetzt,  abwechtelnd  mit 
dem  fFBrlhmfidkm  selaMii  litlj*  .~  Noch 
5  folgAde  JAi^jtitm  hindurch  ww  6u  Kind  tidtf 
unruhig  und  sddafloii  (ohnefiebtt  oder  he£» 
tigen^Hustes).  Nach  5  Tagen  bekam  es  zum 
entenmal  <Ke  Bniit  wildert  und  spie  auch 
riehtig  im  Anfange  noch  ebdgemaL  Die  Nicb- 
kur  wurdf  mit  .atärl^deii  Dingen  und  fol« 
gender  Mischung  eingeleitet:  S(d.  ess^nu 
Cork  Pelham,  gr.  vj.  Syr.,  Oort.  Aw.  Atfuam 
dmm.  S.  K  M  3tt;V  ^ir.  SüL  d.  SiS»  M.  S. 
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Zeitr    und  V<?lkskranltlieiteii 

.  in  uud  um  FiegeBsburg  beobacLt^ 

Dr«  Jacob  SclMeCfer, 


tjhersicht  der  FKiUerung  von  1812. 

Jqi  Durch fcciyrMtr  kak,  trockMti  seUSttt  Ttv- 

sügUcli  ia  den  ersten  uad  leUMn  Tagen  des 
Mon«U :   die  herrschenden  Winde  Nö«  und 

MW.  mKm  stomiMli, 

itXMwnr     ^Z*il  4Um,  j 

1»  -         4  - 
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KtliedrigiC^r  ^      mm     5        '  ,  . 
:  BKedrifiter  4^53  .     '  * 

Yier  entzündliche  Genius,   der  sich  am 
JBiide  OeMüibMiKil  imd  nMb  w  bilden  Mdueh^ 
wo^de  «m  J6teii  Jenner  dHrch  laue  Tage»  wel^^^ 
cbe  sich  an  Yeränderlicbkeit  bis  zum  253tea 
gleich  blieben,  wieder  verdrängt:   daher  tra«' 
fiatk  aiieh  i^hmmtatische  md  katarrhüUsekä 
Beschwerden  aller  Art  wieder  au^  nWo  Mus*- 
.  kel  und  Nerve  sich  entzweite/ da  uitt  RheitJ 
matismus  ein, sagt  Marms  iteendwo«  Diese 
4|ödist  ünangeneitine  '  sohmenende  Etnpfiitd^' 
Jichkeit  der  Nerven  zur  Bew^ung  äulserte 
sich  besonders  häu£g  an  den  obern  Gliedma^» 
fsen  und  verursachte  ^leht  nur  Steifheit  der 
Muskel,  Mädem  entK  schlaflose^  imit  Fieber 
^  begleitete  I^achte*    Sehr  kleine  Gaben  des 
Brechweinsteins  und  Dover.  Pulvers  mit  Gua- 
.  ja^  und:  Zucker,  '%et<wxe  <bs' öftere  lamwarmei 
Waschen  der  bereiu  im  ^yerfltfisecieti  Jahto 
schoa  aogeruhmten  AuAüsung  des  Terpenthini 
im  Arabischen  Gummi-Schleim  mit  PfeiEer-' 
ttfinx«^WasMr  abcUltf  g^madit,  -  dem^ 
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etwas  CwlJifffiden.t.Tij;M:tvr  ^igBffltffiht,4Buy? 
de » ^ei^pjAch^n  auch  diesesmal  der  Erwaxv 
tnngf  to^^dals  aekeii  «faa  Zugpflaster  gesetstf 
aondena  dadurdt  «ttain*  idiQii*  di#  wUmmMiia(Ji 
lü^  Empfindlichkeit  der  Mu&kular- NenrM" 
beschwichtiget  wurde*  Spgeoannten  Kopf" 
lind  ^4$bttmMäsißn  mt  gesct^waUweii  jVl^aii* 
gM^b^egoets  fi^ii  aii£  Sfraiaeo  imd  ip  4«% 

^^loureuxy  der  zu  bestimmten  S^iiadeil' tlign 

lieh  sweimd  siit  Wulh  eintrat,  entfemte  loh. . 
mit  Opiunv  S|lL  .Q»,     und  GuAjaq  bfi  «iiio|9^ 

^jäbngfn  Mädcheo,  in  kurzem»  ~  .  pie, 
üßrrbx^ischeii  L§4^ein  bestaaden  im  Hahf^fim 
Scknupferiy  BuHWy  üod  gegen  das  Ende,  VtQ^^ 
.  l^tter^  Külte  acht  Tage  nach  einander*  anUati^ 
Jkafiei^  auch  wahrq  Xm^m^  und  ßj;usa-ß  Äff 

^  fecCe  voi>  die  enuüuduQ^&wid^rii;^  Üdictel  HudL 

Bltf tabaiehen/  noth^fifendig  macht^fu  ;  Aach  die> 
Ro$ß  wnA.fiUlu  ae%t^n  sj/oh  ^<  und  dai 

Ijyeäeuf ei;\4eu  M^tffrblu^üssBH  |»4£te  idj  ein% 
jui^e  FraL4  und  eine  45  J?i!iurise  Büi;gerin  2^u^ 

'  be^orgefu      Sel|r  selten  höf te  man  den  Ji^ick^ 

i^era^^und  |mr  ein  ;^hnjfJ|^r^S|A||ldphen  be*r 

Ij^deUe  id}  ^  iSchariu.cii/i^i^ßr^  (U^i^zug^c^ 

mit  obfa  erwabj^lS^V^S^,  fheumatischea  &teif§4; 

%\s^ytii»iuiden,  wa?,  w^i^lj^  idi^^  W^efliob, 

*  I 


WfclistftffejDit  und  iniifrUcli  mit  G4bai| 
Yon  (^iomelf  Guajao  und  Brechweinsteia  bob^ 
^  Von  70  Kranken 9  die  mich  in  demjsrstai) 
Ifoaat .  di^sM  *  Jahres  beieiiäfti|^eii  ^  türbei^ 
%w#V  tJ^fiiAjUch.  fiü(k  76  Jabfd  .ait  |;eiroj:di^nei: 
^et^jfer  an  dißr  IiVii\§^¥er^it^ruii^,  und  eii^ 
34  jäbriger  Kaufmann  an  *  der  Hinient^iindvn|;i 
tla  Fojga  eines  wiederholten  Blttt|tHr«ear  nü4 

Piej^  fuf  seine  an^ebohrae.  scbtHiächlichc^ 
Institution  ri^l  sn  thatige  u»a  restlose 
fliege  Mann,  wurde  tor  drei  Jahren  t  garedei 
^L  dfflp  2eilB^nkt,  wo  Regen4>urg  mit  Starm 
efobeft^  Stadtamhof^  der  W(^ort  mai« 
xies  Üranken,  abgebrannt  wurde,  zyjfß  ersten* 
qn^l  rotfk  Bli^stiira  befallen  9  von  dem  er  aick. 
tllmjihl^g,  4her  Jjai^gsjiin  wieder  erholtet  aeia 
abgehfennles  Hau^»  aufbaut^  lind  seijpe  Haod- 
Im^gsi- Qfisch^fte  wieder  offiporbrachte ;  i^ur 
quäken  ihn  tieitd^  o&(.  wie4^^rkel|rende  Ka<» 
^rhe  und  UHHen{  u|iaufh9,rUch  eber  hielt 
4ieser  seit  dem  i.  Sepu  iSii  an,  nachdem 
er  m  demaelben  Tage  ebergi^U'  mit  einem 
heftigen  BlutstursL  f uf  «eio^iD  i^mtoir  befai*«^ 
len  worden ,  war.  Dies^ser  ipartemde  Hu%»tea 
Yiax  meisleijÄ  troc^f-en  und  i(Häbrte  Tag 

stacht;  immp  Jf^^t^:  doob.  lfm 
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etwts  Eiter  mm  Vor^cfaefaii  «rcUs^er  Gunw 
mischleim  mit  berahigendän  Mi^elo/  das  b*- 
ländische  Moos  und  Dover.  Pulver  ^  der  ro*- 
the  Fingerhuth,  kleine  Gabext-der  Breqhvfur« 
Bei  ete.  Räderten  wohl,  bekämpften  ihm  aber 

^  nie  ganz«  Dazu  geselltttr'  sich  öfterem  Erbre^ 
cken,  entkräitend^  Nachtschweifse^  besonders 
im  Gesichte,  wenn  der  Schlaf  endlich  einmal 
obsiegte.  Da  Patient  oft  schon  an  den  Hae» 
morrhoidai- Beschwerden  Utt^  so  wurden  ei- 
nige Zeit  ViceraÜüystire,  wiedelholt  filutigel 
angesetzt  und  Gaben  von  Schwefelmilch  und 
Weinstein  etc.-  gebraucht^  um  wo  möglich  dM 

;  Venositit  iyi  Unterieibe  in  Anspnicb  zu  neh* 
men,  damit  die  Lungen  bei  di<2ser  vicarürenr 
den  Thädgkeit  sich  nach  und  nach  erholen 
möchten«  Leider  abe^  warex^  diese  Vocw 
kehrungen  bei  einem  so  betirieb&amen  Manne 
veigeblich,  der  aller  Vorstellungen  ohnerach- 
tet,  mit  grofsem  Eifer  seinem  ausgebreiteten 
Geschäfte  vorstand  und  saibem  schwi^lichenr 
Körper^  vorzügUch  aber  seilen  kranken  Lun- 
gen wenig  Ruhe  gestattete.  Am  n.  Decbr« 
wurde  derselbe,  nach  einer  ertraglich  suge-^ 
Brachten  Nachts  Mb  nm  6  Uhr  mit  firecheis 
und  einer,  Kurzathmigkeit ,  bis  zum  Ersticken^ 
mit  eiskalten  Extremitäten^  und  unfUhlbarem 
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Pult  ba£^leAi  er  brach  ^rt^sgriiaa  Galle,  ia 
welcher  kleine  Eiterkjü^pcfaen  sich  befanden^ 
vegt  md  Jia£i  »ich  xnm  offtoen' Fenster  filh* 
Xßu,  .um  sieht  zu  ersUGken«  Ich  gab  alle  Vier« 
tielstunden  zehn  Tropfen  yom  Vino  Huxham^ 
ZoiMi  üif.  Sfyd^  i7  Naphßh.  OMÜ  ser.  /• 

und  2wei  KlysUre.  Mttags  nm  halb  t  Uhr 
brach*  er  zum  ietztenmalf  v^orauf  er  lyiader  zu 
Bette  gebracht  werden  komite.  Die  krampf« 
stilCmdea  Tropfen  wurden  nun  bei  Seite  ge« 
aetzt  und  .dafür  ein  Decoct  aua  HoiL  Siü^p^ 
und.  der  Po^gaL,  mnar.  mit  der.  Ttnct,  di^ 
güal.  aeiher.  nebst  einem  Bfqiuinschlag  von 
Bilsenkraut  v^w  die  Brust  tind  den  Unfor* 
leib,  auch  ein  BliiMnpfia^ter  in  die  Heizgru« 
be  geiegt.  Demohngeachtet  übeigab  er  «ich 
Abendä  noch  einmal,  das  du<:;h  am  i3ten  und 
l4teB  wiffder  geschah,  Aua  aber  traten  auf 
^e  fortgesetzten  Visceraiktystire  ▼emehrtere, 
StuhlenJtleerungen  ein,  welche  d^  JSr^^chen 
ganz  beschwichtigten:  der  Husten  aber  wac 
nicht  "Sfip  slilienv  ofaneraebtet  drei  Blutigel  piit 
merklichem  jBluubüi^fs  an  den  After  gelegt 
Wordeiii  sind*   Man  gab  daher  einen  beruhi« 

• 

gendttii  $aft  iiu$  arabischem  Schleim  mit  Chi« 
nasyrup,  etwa^i  Salmiakgeist  und  Opinm*Tink« 
tur  mit  erwünschtem  iutoigf  woruui  er  ein 


pa»  Tage  und  Nächte  gut  aübfä'clite,  wetti|[ 
liustet^  etc.,  nur  fand  ich  ihn  am  igtM^iU^tedi 
i^efar  ^xakir^,  ninanfhörlich  sbbwatadiid  und  sd^ 
dermaljges  .TorireffUches  Befinden  hoch  an^ 
preisend,  iteA  er  wahrscheiolich  von  dem  be*  ^ 
roirigeBden  Saft -alt  MgUiüIi  nahm.  Dabei  wiar . 
aein  Pula  geafpanntt  auch  etwa^  scbnett  und. 
sein  Harn  blaß*  Die  folgenden  laichte  zuoi 
öl  und  aasten  brachte  er  ganz  schlaflos  mit 

Tielem  Plailderii^  Pfeifen^  Silige^  eec*  za^  iro^ 
bei  er  aber  ^edeipmann  erkannte,  mitunter  wie«* 
der  zusammenhängend  und  rernunfiig  sprach| 
den  Harn  aber  unwissend  in  das  Bett  abge-» 
Üen  UfßtB,  *  Ich  'fielh.nun  die  ^dbmaieM^aelieii 
kalten  Fomentationen  über  den  Kopf  und  in 
den  JNacken  eine  spanisciie  Fliege  zu  le|;exi^ 
tmd  innerhalb  alle  zwei  Stunden  emen  Efs- 
ISffel  yon  9.  Tärtmr^emeäe.  gr.  j.  ThH&t. 
Solub.  unc.  )•  Aq^  Menth,  pipmr.  unc  iv.  zn 
nehmen.  So  lange  das  Cerebral*System  affi- 
dirt  war^  liefs  sich  yom  Husten  nichts  hören« 
Jun  ÄSstln  wunde  er  merklieh  rahiger  woA 
die  Nacht  mit  erquickendem  Schiafi  zugebracht; 
Beim  Erwachen  am  a4^ten  war  er  ganz  b^ 
sich,  fing  aber  itii  wieder  etwas  zu  husten^ 
nnd  Hefa  dicken  Harn  ab :  w  thdstä  iKm  A!« 
..ien^  was  in  den  vergangenen  rier  Tagen,  mit 
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9m  Vfti^ng,  jädhisf  uffd  wdMtot^'üA  nifiht 
Wenige  jsr  hiin^f  daTs  er  ««in. Bett  mit 
Vwin  bescbniut2rt  häbe :  äudi  bat  ttr  micli  Y^i« 
derholt)  ihm  uii?eriioUen  4a  sagen,  ol>  er 
tlirklteli  Ka#r  g^wuMHI  sey^  ^er  €s  «ob 
iteiie  wMNlttt  4}#f«lur  lauft?  Dw  folgefida» 
zwei  Tage  u&d  Näcli^  aiun  iäSsteo  mid  aOste»  ^ 
brachte  er  mit  gutem  Schlaf,  bester  IlTsIusi, 
ißi»  tftit  tehnebruiirMa  HuMeA  uod  «mm 
Sehw^S' üfit  et  lief»  sieb  t^n  teinen  httim^ 
dienern  die  Haitptb&eber  brio^en^  la^  aifp 
.   durch)  rechnete  und  arbeitete  eAniße  Stunden 

iHit  ilmeit  9  klagte  aber  Ab«nda  Ober  KopCweb 
und  ifidt  etwas  in  sich  geketotM»  ick  limk 
kalte  UmaeUäfie  von  Branntwein  und  W 
kssi^  über  das  Haupt  und  später  ein  Fulsbai 
init  SefiftkeM.  Demokngeaehtee  .wtlfder  dDi 
Nacht  lE^tttän  • '^sten  unrakig  und  mit  ^aiem 
Husten  zi^ebrackt;  auch  entdeckte  man  im 
.Auswiirf  ätwas  Eiter  und  au^  dei^  Ml^e  eiui^ 
ge  Tropkn  BMti  IfintariteAr  lOiife  ftr  d^o  Abi 
ttd  dea^  IsKlndAsHien  Blödies  iriut  der  Poiygala 
ttnara,  nebst  etwas  Eliar«  acid.  H»  fort,  hatte 
dabei  ^in  paar  Ausleenitiged  und  Morgens 
noch  Fieber;  Am  aSsten  M^ei^sicherte  er  mich 
^  friih,  eüder  reefit  guto  jNacUe  w  die  WSfte^ 
aber  eine  höchst  unruhige  ^  gehabt  slm  habend 


4s  "  - 

t  f 
er  sah  etwas  verwirrt  aus,  klagte  iSb^  Ufin 

Augen,  spradk  irid  frmMscIit  afinM  { i  .Ulir 
'Souppe  und  «ddiaf  ilaiui  ijufnuttffibMokett  biß 
lim       Abend»^  iracitte  >  dann  .unruj^.ifu^^ 
luid  als  ich  am  aasten  nach  MitMCnacht  ge« 
tttfen  wurckv  £Euid.^idi  Um  sdHraeh,  das  «Adl« 
AM  und  dip  PttkMb%  wiimtikkf  i  m :  Vih 
.  mich  stier  an  und  bewtwortete.  kein^ 
Her  Fragen«  Dieses  Stummsejn  währte  bis  zum 
5tstai,  .wo  er  wenig  oder  gar  niebt  siMle^ 
-den  ,Hani  ii^¥ruae|id  a^eheB  UeGi^  «vit.MI 
ig^nzenden  Augen  die  Umstehea4i?i;^ .  anblicke- 
tC)  endlich  aber  doch,  wieder  ein  paar  Woitf 
)ted*  aduae  Beiorgniaae  efn  Narr  au  aeyn,  lue» 
aitne»  d^  Stuhl*  nüd^illara*  Abi^apg  qrdenfF»- 
lieh  vernietete  und  die  ihm  darg^oteneii 
Arzneien  aus  Baldrian  r.Aufgufs  mit  ^was  Kam« 
phar.  und  daa  KlyatiF  auf  Yaleiiaii.  mit  FL  Ai^ 
mc.  mit  aUM  liereitwilUgkei^  nahm^  JkUf  ^aa 
4er  ^Gi^en wart  des  Geistes  und  all^r .  Beiuiinr 
kraft  ^x^achte  er  auph  dea  mten  Ta^^dieaea 
Jaliroi  an,  i|ar  ab  and  trank  er;  last  wahta 

» 

mehr  und  Uieb .  aucl^  ohne  Leibeauffnungi 
Nachts  aber  um  lo  Uhr  trat  eine  schreckliqb^ 
|ilnakiilar>l|nndi%  vnaufliörlicbe  Bew^[ttJäg^  der 
Kinde  nnd  Fttlae  em^  Aufsitsen  im  Bette  imd 
jlieder  Nie4wlQgeii9.  bestiindigea  abergaiu  un* 

ver-  - 


Co 


I 

Ajag<99i^  wobei  er  iHejoiajid.  .eriunate,  Miick  dm 
m  ihn  gerichtete  Fragen  nicht  beantwortete. 
Dieter  Mitleid  erregende  Zustand  wihrte  den 
und  9ten  JaUv  gleich  atack  fort^  und  die 
waiC  oftei^  aber  allezeit  n^t  Mühe  eingebraoh« 
tea  Tropfen  aus  Liq^^  C»  C.  succin.  Liq,  anod» 
et  FaUrimn^  Castor.  ü  dr.  j\  Laud.  luf. 
Sjrd.  4€r^  ij*  mindecten  die  Geschwätzigkeit, 
und  Muskularunruhe  nicht  im  g^ingsten,  bii 

« 

endlich  Abends  Pausen  von  Stille  und  mitun«« 
tar  aucli  etwea  Sdilaf  bis  zum  4^en  eintr«^ 
worauf  er  ruhig  erwachtet  mit  schwerer  Zamgß 
spr^oh  uad.'^^  Taue  MeUsaenthee  mit  ei« 
nem  Löffel  roll  Wein  ordentlidi  zu  sich  nahm« 
Kaum  wir  das  geschehen^  ao  befielen  ihn  di# 
heftigsten  schreienden  f  reisen  mit  Terdrehtea 
offenen  Augen  und  epileptischen  Erschütte- . 
fügen:  .dieee  Coi|vnlataaqp  wShften  6  bis  8 
MiimtePy  wuirdeu  dann  tschwädiery  traten  aber 
in  jeder ,  Viertelztunde  mit  Jieuer  He£ugkeit 
^1  bis  sie  endlich  gegen  Mittag  n  Uhr  itnm 

aer  schwächte  wurden  und  mit  etwas  Röcheln 
ittd  de»»  Tode  endeten«  ... 

Diese  Krankheits-Metamorphoien  und  das 
l^ediselnde  Abspringen  derselben  von  dem  Ir^ 
titabilitats*Syatem'anf  die  Senaibilitilt  uftd  «mp 


—    So  — 

gekehrt^  äulserten  sich  deutlich  aurch  die  sie 
gewühnlich  begleitende  Symptome.    t)eDn  so 
Wie  die;  Nerven  \ind  dai  Gehirn  telbit  mdv 
affidrt  Wurden^  war  keine  Spur  vom  Hasten 
oder  Lungen -»Besphwerdep  als  der.  primären 
Krankheit«  zxx  bemerken :  so  wie  aber  das 
GentraUOrgan  normal  wied^  wirkte,  trat  Ha- 
aten^  Auswurf >  Nachtschweibe  und  alle  jene 
bekannten  Begleiter  der  erkrankten  Lungen 
ein*   Ich  konnte  daher  noch  vor  der  Leichen- 
oflFnung  mit  Bestiitini|heit  voraua  sagen dafr 
^er  Sitz  der  Krankheit  In  ^er  BruttUfihle^  die  | 
Ursache  dß$  Todes  aber  im  Kopf  i^ntdeckt  i 
werden  würde.    In  dieser  äufserst  abgemager- 
ten Leiche  faiicieti  if)eh  alle  Blntgefäfiie  dei 
GeUima  iiberfÜUti  wie  bei  Erhängten  odelr  jUn 
lilutschlag  Gestorbenen  i  der  Plexus  choroideui 
gan2  schwarzblau,  die  Hirnhöhlen  aber  was- 
"aerl^af ;  'auch  die  Gefäfsi»  d«s  kleinen  ÖeMms 
strotzten  vom  Blut.  In  delr  htMtlititit&  wteen 
einige  Unzen  Wasser  enthalten ;  der  rechte 
LungeuilUgel  durchaus  mit  dem  Rippenfell  ver» 
vraefasen^  ' and  muftte  mit  dem  Messer  gewalt- 
aam  abgetrennt  werden ; .  die  Snbstaät  dettd- 
.ben  war  abnorm  mit  vielen  Knoten  durch* 
webt^  welche  hie  und  da  Eiter  entldelten  und 
bei  längerem  Leben  wahre  Lungengeschwüre 
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g^det  baben  frürdoi;  der  linke  XauigianAi{>> 
gel  war  weniger  angewacbsen^  aber  eben 
milkfarbig  mit  ähnlichen  fühlbaren  Verhärtun« 
gen  engefiiUt  und  krankbaft  beaehaffen«  Der 
untere  Rand  dcir  Leber  aab  acbw^rzblau  aut|  ^ 
die  Gallenblase  war  grofs  und  vor  dunkler 
GaHe  atrotsend;  die'dicknn  Gedärme  iulaerik 
angetriebeB  und  bie  und  da  mi£»£irbig.  ^ 
Aua  dieaenv  Leicbeneifund  gebt  - klar  her vor^ 
dafs  zwar  die  Ursache  des  acbnellen  Todea  . 
im  Gehtm,  die  Uraacha  der  Krankheit  aber 
in  den  Iiungeo  aieb  verfand»    Daa  tot  drei 
und  zwei  Jabren«ao  wie  das  am  i  Sept.  iS^^ 
heftig  eingetretene  Blutspejren^  spradien  d^ 
adnradie  Lungensystemi  ao  wie  d^  Metaaohe» 
matumue  der  Krankheit  am  ii  und  xgtenJDee» 
.das  geschwächte  Keproductions-  und  aewible  * 
-System  laut  aus;  Denn  der  lausten  und  Aua» 
vittf  wurden  unmittelbar  beacbwichtigett  'wenp 
der  Kopf  mehr,  eingenommen  wurde  und 
Wlei  TorUbergehende  leichte^  bald  angenehm^^i 
bald  'widrige  Phantasien  eintrateui  welche  den 
Kranken  theiia  froh  und  auageleaaen»  thetta 

« 

traurig  und  in  sich  gekehrt  machtenf  ]|ndeai 

«  sich  entweder  ganz  gesund  oder  eia^Narr 

»  ■  . 

aa  werden  v^Übnteb'  leh  erkliu»  nur  eb«r  aUe 
diese  ao  sonderbar  mit  ainandrr  abwechaehade 

D  » 

*  » 
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Fatieiit  Ton  jeher  sckwache  Tiimgfffny  daiier  8^ 
tfrs  Blutspeyeii  und  zugleich  etwas  exaltirte 
^  Geistes-OrgiM  luitt«,  andi  is  scmcr  frahcm 
lugend  OnaniH  war,  iiad  spätier  das  FjraiieBi» 
Buniner  lieble.  Dieses  exaltirte  und  in 
Folge  berabgestimmte  SensibiKtäts-Organ 
de  tlieila  durch  seine  anatfaigende  Bemi^ 
ArtMSteii  und  dvcli^  die  Eiiiäadiermig 
flmisea  und  Waara:ilagers  und  den  dai 
littenen  Schrecken  und  SchadeD,. 


leieiit  ittäi  dnrch  den  in  Uebcrmaib  mä  gn» 

* 

gen  die  Voitchrift  genamm^Wy  den  Huatea 
nundemden  und  die  schlaflosen  Nächte  rar- 
scheuchenden  C^piat^Saft  erseugt^  wodwck  ve»> 
inefcrter  Züfioia  des  Blutes  nadi  dem  Kofi^ 
nl^w  geriagwar  Widerstand  der  Gefaise  ge« 
gen  den  Andrang  desselben  entstand  und  alle 
Jene  SSnfiiUe  einer  Enoephalicia  herfergafandirt 
^wvtden«  Ganz  bestimmt  aber  war  iuer  die 
ISfliestzti|idiing  nicht  idiopatiiisch,  keine  Phr^ 
nitis,  nicht  Ursache  der  Krankkeit ,  ahn 
Folge  dcnetticn«  Denn  langst  Tor  ^er  ßnmt^ 
ubmk  Si^ttle  tholten  unsfcce  alten  KimstFer» 
wandten  die  Entzündung  in  acti^e  und  passü^ 
oder  in  weftre  nnd  fmUehm  ein«  *  (Nach  Mi 
eaa  Eneqphiütis  aunSjMcha  s,  PhUgmoi 


Goc 


♦  * 

CItSI 

Typho  Mtt.  hoticqm;  bei  jenerv  ist  die  Art^iaU 

0 

Ülätf  und  bei  dieser  der  Neire 
eirt.)  Jttoge  kraftvolle  Subjecte  sind  zur  er- 
•teniY  so  «Witt  alte  und  esoievnite  Oeiehöpfa. 
tm  letzten .  ditpoairt  und  geeignet :  bei  jenen 
muls  der  aatipJilo|;i&ü&dbie  Apparat  mit  rei* 
clMÜi^Blntlasaen  «ta,  diesen  die  antipUo^, 
gistitchan  Mittel  an  Te^nisndeitem  Grad»  vecw 
aetat  mit  erweckenden  ^  angewandt  werden« 
Dals  in  Faul&ebem  und  besonders  im  Typbua 
Mtttiigioa»  gar  oft  die  ;KrankbeitipSeene  .mit 
BlntttbecaiHiuig  im  Kopfe  todlioh  fnde^  ist  \^ 
dem  Arat  leider  nur  au,  bekannt»  Daher  sagt 
auch  Marcus  sehr  richtig:  99 wo  der  Typhus 
&i  Enpepbalttia  fibergebt,  ist  di#  Ge£ahr  am' 
böcbstea/'  Desw(^en  sind»  naob  meiner  Uebefw 
Zeugung  ^  HirnenUiindung  und  Typhus  nicht 
identische 'Krankheiten :  erstere  oder  Phrem^ 
tiS|  ab  primäre  Krankheit  «nticheidet  aidi  gt» 
wöhnliob  bei  }ungen>  ToIbafti|[att  Leuten  mit 
allgemeinen  uiid  topi&chen  filutentleerunge% 
^oh  kalten  Kep£*Uma€hIägen  .etc.y  nie  aber 
mit  einem  Tjqpfansi  so  wie  daa  FaulQeber  ala 
«rsp^ungUche  Kranl^eit  nicht  alleaeit  in  Him^ 
entzündung  als  secuudalre  od^  consecuti?e 
Ksankkaift  Übergehet}^  vel<^  mr  10  tolohM 


JTOIea  getQhieh^  wo  ^die  allgemeiiie  ^^kwäch^ 
dfei  senftibleii  Sjrsten^s  rückwärts  von  dem.Gaa« 
glien-^&jstem  zu  dem  Central^  Organ  Im^m^ 
get  and  das  G«hara  odw  da*  animaiiacbü  jU»* 
hen  aelbftt  ergreifti  wodurch  .dann  Ai4^.4ufiuiR 
gea  und  Stockungen  von  Säften  aus  Ohnqaachl 
oder  te%<tliobett6r  Reacium  ^utAm  imd  Imn 
wrJ|:t- werden  oiiiasen*  Y^llsettg^tattU^S^ 
gor  Vitalis»  wadiirdi  gewölinEck  aotive 
atihdjjngen  hervorgebracht  werden»  konnten 
ttntiögb'di'  JiHA'mm^m^ron  Jugend* en  imdba^ 

ittid  im  Verlauf  dieser  Krankheit  so  a^  ab« 
gezebrten»  bliitarmeni  drei  Monate  lang  mit 
eilen  S^riuptomen  eipea  Lungensdiwindsiiekllf« 
gm  ausgestatteten  Patienlen  unmöglieh  .mehr 
eine  wahre  Hirnent^^ünditpg  hervö|j>riQgeni 
gegAl  welche  allgemeine  oder  örtliche  Blutent» 
ieerangdb  keiipieiwtBgea  lieiiettd.,  aon^em  jki^ 
nehfr  etotkriftend  gewesen  sefa»  nnd  äasthin 
den  Tod  auveriässig  noch  geschwinder  .herbei 
gefiStm  haben  würden.  Unter  ganz  ähulir 
CMli  Sfidieinungen  Yedojbr  mein.Bnnler  in 
dAmidben  Mcmat  enen  Jungen  a4  JUvret  sflk* 
lepdep'  Lui^ensahwindsüchtigeii :  JU^lapeyen 
'jgin^  voran»  nebst  allen  Symptomen»  welche 

Mfifif^jm  der  imf^ni  ^ewchvlidk^M  im^^ 
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um  pflegem    Gan^  Yon  ,  freian  .Sttickm  rar» 

aÜA4€^  ^ch,  d^^.^{luHan.  )ind  £iferau&wiii:4 
imd  er^eodi^iQ  nacti  yec^uf  einiger,.  T«e  im- 
iec  J[ifftigeii  GcmTuki^n^li,  J^eliru^  und  Symp* 
tt^mea  vihi  Hifii^t2H|idtta|g*_ , Abusus  Fenerii 
wnf  ^  ^i^f  ficht^are  Yj^iiyEilaMmig  zur  Kraojüi^t 
lUld  rlWP  Tode,  -      ^  An  zwei  Epileptisch eQ^ 

na^e  wäbrand  dar  grors^m  Kälte  ihre  Pa^ 
ipsjwp^  i^aqventef  bekamen  ^  sonst;)  be- 
stätigt^ siqb'.die  feiadUcb.^r^  EiuKiwickuiig  dar 

Februariu$^    .      .  *- 

Wir  hatten  nur  8  ganz  trSbe  Tage^  ni 

mit  Sonnebschein;  nur  die  erstte  vier  Tage 
waren  eaiplliidlich  kalt,  die  übiigen  ziemlich 
^emäfsiget;  nur  Viermal  Schnee  oder' Regen; 
zehn  Tage  mit  Nebel;  die  herrschenden  Wm- 
de  O.  und  NO«   Ein  gelinder  Februar. 
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iile       MüuA  dni  höher,  ab  ti»  uch 
Regel  seyn  jioUteji»   Ver|;ieicht  man  Ul;>a:iiaHpt 
diese  Kesulute  mit  den  aus  dreifsig  Jakrea 
gefiittaeiite  MitMlnV"^^  dafir  in  dlasdli 

zwei  Mooatda  4m  BaromÄfaar  höhtr  ab  aanati 
das  TJiermomeUr  lim .  andeithalb  Grade  tiefoiv 
linci  das  Hygrometer  um  5a  Grade  mdir^lBla^ 
Trockne  geatandeiiV  il^  daa  yleljälirige  Idl^^ 
auswirft.  Hiebei  ist  zu  ^emerJun^  da£s  ilaa 
Hygrometer  yom  höchsten  Grad  der  Feuch« 
tigkeit  od«r  vom  NioU  'bia  z4r  rbllkoabneiiMi 
Trockne^  looo  (artde  maehi«» 

Gleich  am  Carsten,  diesea  Monati 

wurde  ich  zu  zwei  f^raueu  gerufeuj^  welche  in. 
der  j^dtt  vom  Schlag  gerfihrt  worden  w^um'i 
die  eia€!k  70  Jahre  alt^  auf  der  linken  und  din 
Bfifkßf .  welche  im  ^aditen  Monate  mit  den 
neunten  Kinde  ^während  ihres  zelinjahrigen 
Ebesundea  acbwanger  war^  nnd  37  Jehra  aiUiI« 
te^  auf  der'  rechten  Seite  gelähmt»  Beide^  la^ 
gen.bewurstloSi  .  mit  g^sqblossienen  Augen  und 
röchelnd  da.  Der  letzten  wurden  ädit  Tagß 
früher  lUnf  tJnzep  Blut  vom  redstetk  Ann»  äh^ 
gdassent  weil  sie  in.  jeder  Schwangerschaft 
sweimal  sich  die  Ader  zu  öflnen  gewohnt  war 
nnd  alle  Beaehwerden'  einer  Vollsaftigkeit  der 
8dBwaiij[;«m  terrieih*  Ke  aeUief  danach  mdi 


1  -  ^ 

^  S7  ^ 
tcd  ruhiger  taid  hehni  lidi  'biir  n  dieser 
Sehlagaawttidliingt  dtren  eigonUicbt  Veriidti* 
ftimg  ihr  sowohl^  als  den  Ibrigen  ein  AaüiMl 
Hieb  9  vollkoaiinen  gut.  leh  reichte  ihr  luu 
Terzüglich  ' alle' Standen  einen  E&töffiri' von 
efiaem  Oran  Bi^dmeiniteinf  in  drei  Unilen 
Pfeffermünswasser  aufgeiOsti  mit  £wei  Quentn 
dien  Liq«  C;  Q  succio«  und  zwei  Scrupel  der 
Baldrian- Tinctiirr  die  gelihmtn  Seite  i/rnrd« 
init  ^  SpirU.  Fin.  Campkmr^  Set^iUä^  ^nthoK 
M  unc^j,  Tin0(ur.  Cantharid.  dr^  if.  Sabamm 
Vit.  Hoff.  dr.  j.  äUe  drei  Stimdien  eingerie- 
ben. Naeimiitt ag  brach  sie  efai  paarmd  fiel 
Schleim  weg,  ihre  Besinnkraft  aofaien  wieder«* 
zukehren  I  jedoch  ohne  sprechen  au  können» 
f^ieses  Itrecheä  trat  anch  in  der  Iblgendim 
Nadit»  die  ttbiigena  demliob  mit  ScUaf  äuge* 
braeht  wuirde,  noch  einmal  ein,  und  da  sie 
^mit  der  linken  Hand  oft  nach  dem  Kopf  fuhr, 
ab  Wurden  warme  aromatische  Weinnmschlä« 
ge  Uber  denselben  und  Blasenpflaster  auf  den 
gelähmten  Arm  und  Schenkel  gdegt:  inner«^ 
lieh  bekam  sie  nun  einen  AuFguf«  des  Bal- 
drians mit  Mindereaa  Geist  und  einen  Zusata 
Ton  Liq.  oleos.  SjW.  und  der  Naphth.  phoa«- 
phorat.  sammt  Mdistenthee  mit  Wolferleyblu- 
men.  Dan  folgenden  Tag  war  sie  mehr  bei 
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Mh;'kMiiii0  ideii  getftkmtm  Ana  «tmt  hmm^' 
auch  ßkligß  Wone  deutUck  AosspreclyNV 
Ücr  Unterleib  piufste  mit  Kljstiren  _a£[eii  er«^ 
Uttt  werden,,  und  ciü  einige  HBmMxAoiidi^ 
finotte  der'  gereiehtfa  Sohfrefidmilciiv  mckt 
wicheo,  wurcka  sie  outtelu  Auleffm^ 
niger  Blutigel  entleert*  Eadlich.  wurde  sie  9fn 
leiste  -dieteii  Moiiali  mit  4eii  GeburMrehen 
MeHen  md  mnt  umem  ktei)Die%  aber  TttQbfi»» 
lig«  t^naiieft^  giückjück  u&4  leic^  efitboaden» 

Die  Wochen  gingen  ^nacli^ Wunsch^   die  ge» 
ÜltflBte  TCckee^fieite  wttde  «nnkesida  kcafnrdV 
hetj  die  <^irae^  ¥eri|«Bjb|^eheir,  aur  brachtfde  • 
eie  nicht  aiie^^t  difts  x^cbte  yVmt  lierf^us^  Mf^ 
dals  sie  am  Seblufs  des  Mäi:zes  allen  i^^ 
imndkkfin  -yerrifAouigefij  jriewoU  acbwad^  . 
^iedec  viicsteliea  Äomtfe^  uad  Jbei  dem 
brauch  sohidUii^h^r  B.äii^r  im  Verlauf  dieses 

3emiiiei«  eimr  roUJiia«HiieMft  GcemvHkeit  adt 

r 

SehMueht  entygen  aak^  welebe  sie  aftcb  qp&p 
terhin  wieder  echieit*  —  Meine  «weite  ^o^dkr 
rige  Gelähmte  aber  vaddlir  ichy '  ail«r  enge« 

aoporos:  die  »Sprache  kefaM  awar  oaisb  de» 
ersten  zvrei  Ta^en  vallkoqamen  wiedei^  dte 
Iteke  Seite  aber  blieb  obse  GefilU  ud  Be- 
V4gttii^:  «b  klagte  tfmm  liber IT njAitbine^g 
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leOf  graisaa  Ou^  eic^.fieberta  mituater  Mit 

scbvirachem  •cbnellem  Jdemem  i^uU^cblagi  lag 
aifih  bald  dureb,  fing  ao  betäuUtr  au  werden 
«ad  iMsfabaCf         Auf  hietimg  der  Uer  <dm«* 

mäahtigfi^.  Kuaat«  m  eizie  be^aare  Welt  aax&£i 
ionfiber.  ^   Aur^i^r  ScbJagilus^eix  tarnen  hiq 

vmi  da  MißfaU4  niem  drei  M^natm  üod  dta 
IrMft^.  b«  lAmmmu  vor»  Oit^eoigmn  w/aicha 
achwache  Luogesi  liaueo,  spuQk.tea  wiederbok 

aus  und  tralea  den  nuUjs^mea  traarigfiA 

Weg  der  ]^gemctiMraiifla«jßliii^  «i«  Aiieb 
^mtim$$icht^' Adeiiaiae»  «fieiachteUf 
^iBen  siebt  i^U^a  uad  lü^t  'blo^  bei  juagen» 
iondem  jicbon  im  Alter  weit  vorgerückten 
Pemonai Vor ;  ata  liaiifigaleft  äber  und  £ut 
ebea  ao  epidemi^cti  als       ^  Jabraa  da 

ftmsische ,  lUi^rrh  ^  Infiueata  oder  Gripp^^ 
hgmdbxea  kM^irrh^ilische  Beschwerden, 
«eÜea  wk  aebr  bedeuteadea  Fiebern  begleir 
tet^  aicb(  aur  ia  dieaeiHi.  aoodera  aucb  ia  den» 
folgenden  Monat,  und  liefseu  kerne  Hausbai« 
jtoag  ua verschonet  ia  welch«  sie  aidit  Kia^ 
'daiv  £iiem.iiad  Oesi^da  befieUa  naU  oiaacha 
leichter »  autncbe ,  schwerer  au  £ette  hieitea» 
Die  Schleimhättte  der  Nase,  des  Muudes  und 
Btcheaa  w««ft  gk^jOuilieh  diejengaa  Thmleip 
.welcbft  .von  deaif  aaserer  Atmosphäre  wge« 
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xmicliteiiy  widrigen  Stoff  zMitt  ba^abt  md 
krank  gemaclit  wurden«  Griff  dieses  Gift  die 
Lungen  an,  $6  cötstaiidn - KataniMdßelNr  «ut 
lästigem  Hutten  f  Öftets  endi  Seitenetiel»»  ait 
blutigem  Auswurf  so  wie  Sohnupfen,  ^ieteoi 
Kofi"  und  Hals  weil  erfolgteui  wenn  dor- 
tigen lYernm  filr  die  AufiialiflNi  ' dieses  5m£- 
fek  emp&aifl^oher  oder  vieittelnr  idcbt  haMdg 
genug  waren,  den  dadurek  iierMrgebraclitias 
widrigen  Eindruck,  durch  Gegenwirkuug  m 
Irfeil^Ghett.  >  ji)ai  jfritable  niid  Toi^ügfiGli  im 
Gefa&^Syitem  wiur  iiier,  so  wie^tibendLy^'Wie 
Oxygen  rorwalter^  das  herrorgerufene  und 
lijtt  im  höhern  oder  mindern  Grad,  je  nach 
der  indi^duellen  Besdiaffenheit.  DalMT  muls- 
ten.  ariLch,  nach  dem  Alter,  der  ^GontitatiMi 
etc.  des  Erkrankten  und  .der  Heftigk^  dfs 
Anfalb  verschiedene  Mittel  gewühlt  und  die 

r 

Gesundheit  auf  mannichfaldgen  Wegen 
der  kerbttgefiihrt  werdeou  Bin  jungen  Toft* 
saftigea  Subjecten  erleichterte  von  freien  $tiill" 
ken  eingetretenes  Nasenbluten  oft  aelmdy^f 
bei  andern  mulste  durch  Blutabziehen  diese 
firleicbtertmg  vefsebafft,  IjLmdem  aber  Umm 
Ca^oiQel  Gaben  mit  ableitenden,  anifiihnmdim 
Mitteln  gereidit  werden,  so  wie  Alten  ^ 
Seaega^  imd  S^uiUa -Wurzel  >  das  Ammoa 


Gfiamd  lud  KeoD.  mixu  vortrefflidi  bekam» 
Oer  gewöbziliche  Verlauf  dieses  Fiaber«  war 
mft  dem  gten  T^g  geendet;  der  Husten  aber 
wUute  aoch  einige  Zeit  (ort  und  efkeifichte 
i)ei  vielen  den  ior^eseutm  Gebrauch  des  It«  ^ 
ländischen  Mooses  mit  der  Eibisch yvurzel  und 
dm  W^lftirle3rblumeil.  *  . 

Von  93  besorgten  Kranken  starbt  aulser 
dier  bereits  ^erwähnten  70  Jaht^  alt  geworde-* 
mn  Gelähmten,  ein  jähriges  Mädchen  am  iit« 
n$m .  ff^asserkop/.  «Nach  den  abgeMnntea 
aoCiera  fitedeckimgen  schienen  d^rch  den  noch 
Aicht  gansK .  dicht  rerknöchertea  und  mit  oSo» 
nen  Fontanellen  versdienen  Sdiidel  die  Blot- 
l^fiUse  gaste  blan  durch«   Nach  Abnahme  der 
ld>^esäg|en  Knochen  und  Lupfung  der  harten 
Ilimh^ut  waren  die  Gefafse  des  Gehirns  vom 
Blttirstrotsend  und  in  den  Kammern  dessd- 
ben  m^  •  ab  drei  Unsen  hellet  reines  Was» 
ser  enthalten.  Das  Kind  starb  am  lyten  Tag« 
der  lyrankiieii;  ich  wurde  erst  arm  gtea  geru» 
ta\  ak  das  Sladinm  der  Entsiindung  bereits 
Yoriiber  war  und  das  Calomel  nicht  mehr  wiik^. 
lam  seyn  konnte«^  Denn- die  kleinen  yiiedet* 
holten  Gaben  desselben  beförderten  zwar  mit 
dod  Klystiren  die  iStuUendeernngent  Tmnocb^ 
tan  aber  nicht  mohr  die  folge  der  Krank  hiAt^ 


4as  Extravasat  zu  beseitigeiu  Ein  drittoliatti* 
jähriger  Knabe  denelbaii  Elt^  s^rb  idt  Bm> 
d«t  yerflosietten  Jahrai  an'  dendben  Krank- 

M  ß  r  t  i  u 
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^  Gröfsteaiiieiis  trüb;  viel  Regen  und  Schnee 
mit  stürmischer^  Witterung;  die  Temperatur 
gemäfsigt ;  suielzt  leälter  als  Anfangt;  fSie  hcn- 
sehenden  Winde  iSO.  und  NW.  - 

BsrometeriCincl i       höcbst«t     '  ay*  9  -9 

niedrigfttaf      36*    3  ^ 

^       *    mirtlerer       96  'id  o 

j  • 

Therinomttafitmd:  höchster   .  +n    7      ,  ' 

*         Bicdrigttor  ^' 
nittlerer,       4»  3-  8 

Jijgromstfittaiid:     hocbiVor  7^0 

niedrig«;  er.  455 
^  mitdefa»    '  67a 

Das  Barömeter  madite  seltene  Antodiwei&iik 
^ea  und  stand  im  Mittel  um  anderthalb  Ii« 
xuen  zu  tiefte  die  mittlere  Temperatur  ist  ei» 
2ien  Grad  zu  hoch,  und  die  mittlere  Lufittrok.« 

4eiie  befragt*  um  i3  Grad  weniger,  als  Bom/L 
. Anoh  bis  weil  über  die  Mitte  dieses  Mo-i 
nats  hinaus  herrschte  ober  wähnte  katarrhaii^ 

•r 

sehe  Mpide/nie  unausgesetzt  fort  und  ergriff 

Erwechie&e  rmd  Kind«,  dieie  i^0t  iioeh  adl* 

•1 


«  ■ 

gemeiiier  mit  gleicher  Wuth  und  machte  bei 
flbiieii  'clie  iüniiklHät  oft  tdhr  peittlich  und  be-^ 
deutmigivoll.  Nur  wenigen  gelang  ei^  der«* 
selben  ganz 'ZU.  ent;geben,  diejenigen  aber,  wel- 
ötie  dein  Feind,  ob  sie  schon  von  ihm  ergriff 
fen  waren,  dennoch  trotzten  nnd  sich  niekt 
eher  ergaben,  als  bis  Fieber,  Husten  und  ütubu 
leiden  sie  dennoch  ^varf,  wurden  dann  um  so  ^ 
länger,  ja  ott  mit  Gefahr  zu  Bette  bestbieden^ 
weil  dann  das  üebel  meistens  achon  tiefere^ 
Wurzel  geschlagen  hatte  und  mebt  mehr  ao 
leicht  zu  besiegen  war.  Mit  äuUesster  Zer« 
adilagenheit  der  Glieder,  verlohnier  Efsli^ty 
wüstem  Kopfe^  etwas  Husten  und  Schnupfen 
inddete  sidi  die  Krankheit  an,  mit  dem  bald 

4  ■  ' 

höherer  bald  minderer  LungeDaffect  und  Fie- 

f>er  rergeaeilsdiaftet^  war.  ^Die  Nächte  wur» 
den  achlaAos,  des  -  anhaltenden  Hustens  und 
des  unlöschbaren  Durstes  wegen  elend  zuge* 
bracht.  Der  Auswurf  war'  Anfangs  sparsam 
und  &ii»mg^  dann  dick  und  etwas  gelb  gekodit, 
bis  er  endlich  weila  wurde  und  nach  und  naob 
ganz  aufliürte«  Der  Harnabsatz  war  im  An* 
"fimg  lldl  und  dtmkel  gefärbt,  vom  vierten  Tagi 
iiber  an  wurde  er  gewöhnlich  dick  nnd  blieb 
trübe  Im  am  neunten  Tag,  ala  das  Wesentli* 
che  der  Krankheit  überstanden  war»  Kleina 

^  •  ■ 
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Zucker  MfiVfjisuM  und  Abeodii  iiu  Ritten, 
«teheii  gereicfit^  tbatea  oft  Wunder  und  b<h 
schwichtigten  das  Uebd  tiicht  4dt^  in  der  Ge- 
Imrt  dnrdi  aUgemeine  erlodbtemde  Sdiyreiijfk 
AuGk  in  dieftem  Monat  war  bei  einigen  4» 
f  ieber  iieftig  und  mit  Gefahr  begleitet;^  fOJBilt^ 
•  re  hauen  pleuritische  ZufäUe»  welche  Blutab- 
uehuDgen  erheuchteo*  ~  Innere  EhuUm^ 
düngen  dea  Kopfea  und  der  üniat,  fielen  b^ 
Kindern  bäu%  vori  entschieden  sich  aber  meip 
V  stens  günstig*  Sowohl  die  angehenden^  als 
vollendeten  I$nngensehwindsüchtigen  litMH^ 
Tiel  und,  starben  entweder  in  diesem  oder 
Verlauf  des  folgenden  Monats«  Auch  a^fhm^ 
tische  .Erscheinungen  keinen y  bei  Mänaeia 
yorzUglicbi  ybr;  einer  derselben,  ^s  J^te 
^etaen  iyat^in  .ieh  an  der  laingeuTereiteraag 
m  bi»uchen  hatte ,  kliigte  über  solche  ^cm^ 
gungeh|  dals  er  nicht  mehr  liegen  und  keine 
Treppen  der  Kurzathmigkeit  wegen  steigen 
konntOv  Alle  Abende  trat  ein, kleinee 'Fieber 
isin;  die  fifsluft  war  ganz  rersch wunden  und 
freiwilliges  Erbrechen,  an  der  Tagesordnung^ 

Ofaneritcbtia^  des  gespannten  aafjg^triebeBien 
Unterleibes^  lieia  der  in .  Menge .  abgebpnda 
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^iNMmlidh^B  Bnutkfftakhiit  bMorgM: 
kk  lietH  daher  Fußbäder  mit  Sea£iii«id,  PnU 

rer  aus  Guajaci.  Kampher,  mit  Opitttti.Ziu«t% 
uid  hatte  nach  einigea Tagen  daa  Vergnügen^ 
m  Batten  des  Mchten  R^aea  RdAef  SciMnerm 
a&d  Geachwuist  2u  entded^en  ^  der  eme 
tegetmäfsi^e  Gicht- Anfall  meinet  Krankeny 
«iNMaf  AlfaBiM,  die  .Brust  and  der  Ün.' 
taddb  gens  bti  wurden  und  nach  'weniger 
Zät  die  rtllh  Geaandheit  wiederkehrte«  ^  ' 
Von  95  diesem  Momte  behandelten  Kren» 
hm  verlokr  ich  eiii«  nfi  jährige  Bierbraueran»  * 
Fun  Ml  t^hl^ick^ndiM  Jf^fpefi/übet^  dift  erst 
fiach  der  fünften  Woche  tödtiich  endete.  Die- 
m  ftttige  Weibchen  klagte  nach  ihrem  2wei<- 
m  Woohenb^lie,  welehea  gfUeUidt  yerliei^  x  * 
out  emenjimal  über  verlohrne  fiblait,  Abge^ 
icUagenheit  der  Glieder^  HnatAn  etc^  ao  daJQi 
iBo  Krscheinungen  auf  die  damals  bei  uns  atl« 
gemdhi  humchende  *  kaMrrhalÜehe  Epidemie 
luauinreiaeA  und  entfernt  anzukündigen  tchie* 
nen.  Allmn  das  eigentliche  Fieber  kam  nicht 
ttniAnalmid^  itnd  ao  trieb  sich  die  Siechen- 
de,,  cdmwaohtet  einiger  gereichter  Gaben  dev 
ftkdMtmrzel  und  die  Verdauung  erhebender 
^ud  magenstäriLender  Mitteli  noch  einige  Wo- 
'äHHi  ohne  eUe  £falwt ,  mit  etwa»  belegter  - 
Imib,  xxxyu.    I.  ai*      -  fi 
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Zotige^  eiliäliteKm  Dniit  uaiT  tmiArtwer 
Afattigkeit  i&trumi  bis  sie  encUidi  4as  Üm 
nicht  mehr  verlassen  konnte^  Naeti  ^i^naaer 
Betastung  des  Unterleibet  war  2urgen4  Ver* 
kirtimg  oder  Angetriefaeniimt  «i  bemeik«» 
mur  unter  den  knrsen  Aippen  auf  der  tecsfam 
Säte  entstand  unangenehme  Empfindung  beim 

,  tiefen  Gefühlen«  Die  Nächte  wurden  meisteiii 
jDit  Hosten  sngeluradit»  der  Auswurf  wer  weib 
und  mitunter  mit  gelbem  dickem  Schleim  rar- 

.  mischt ;  nur  selten  kam  zuweilen  ein  Straf- 
chen  Blut  mit  zum  Vorschein;  der  Harn  blieb 
immi^  belle  und  ungebrObt,.  in  den  letsten  edb 
Tagen  dei:  -Kranikheit  aber^  wo  ift  sehr  dn> 
kelroth  abging,  setzte  er  ein  dic|f;.es  Sedimant 
ab«  Der  Kopf  blieb  immer  heiteri  die  Augen 
Ikdle  und  der  Durst  mälsig.   Das  Biertriukezi 

.  wurde  aehwer  entrathen  und  daheir  ohne  Er« 
hubmia  heimlich  fortgesetzt.  In  der  Folge 
'der  Krankheit)  die  sich  nun  als  neri^os^  len* 
't0  mn^rcaiarrhali  rerbtinden  laut  aussjprachi 
,Wo  jeden  Abend  die  Fi^beranwandlungen  er« 
hohter  eintrateni  wurde  der  Dui^t  auch  star- 
ker.  In  den  letzten  fünf  Tagen  brach  akh 
der  Hain  stark,  aber  ohne  alle  Erleichterung 
der  Übrigen  Zufallei  vidmehr  £uid  aich  snw»> 
lea  SingultuS)  kühle  fiand^  mit  jjhnii^jiCT 
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SdnrtilMii  ein,  welche  aiif  an&ngende  imie» 
re  Gangräaesoeaz  hiiiwieteiu  .Wiederiiolu 
Biaseopilastery  Moschus»  China,  WcIa  etc.  uad 
andere  kräütige  emeckeode  Mittel  Temdcb- 
ten  nicht  weiMr  da»  «bgeipttuit«  Ncrtteuy» 
•tem  «ir  liraftvoUea  Xiiätkkeit  su  erweckoi, 
es  vermehrte  sich  vielmehr  mit  jedem  Tage 
die  Schwäche,  bis  endlich  nach  der  fUnftea 
Woche  der  ICrankheit  ein  saofter  Tod  eintrat» 
Die  Lei<;lie  au  öi£a^n  wurde  nicht  gestattet» 
Glücklicher  endete  sich  der  langwierige  Krank- 
heitsgang eines  andern  jungen  Weibea  von 
Aach  nicht  erreichten  30  Jahreui  das  zugleich 
mit  .dem  6ten  Kinde  schwanger,  ging.  Am 
gten  Mära  wurde  dieae  Fran  mit  einer  wab- 
ren  Peiiptteumonie  auf  ddr  rechten  Seite 
ialieuf  welche  mit  dem  heftigsten  Schmers 
bahn  Athmen»  mit  blutgefäfi^tem  Auswurf, 
.ftsikem  Fieber  ete.  begleitet  war,  nnd  der 
iA  unverzüglich  eine  reichliche  Aderlab  ain 
rechten  Arm,  ,das  deüsige  Einreiben  der  iliich- 
tigen  Salbe,  Thea  von  Amicablumen  und  Ver« 
faascBni,  aamma  tiner  antiphlogistisehen  Sala* 
mMtm  ecc»  en^egensetate^  ^Das  abgelassene 
Blut  bildete  eine  dicke  SpecUiaut  nicht  nur 
'  in  den  Gläsern ,  aend«n  audi  auf  der  Ober« 
Mche  der  faael;  der  I>ttrst  und  di#  Hitse 
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waren  uniändig)  und  da  am  folgendea  Tag^ 
diü  j^tiifllei^eft  mid  Stitlie  der  Seite  wieder 
heftig^  insetzteii,  so  Wurden  Nadiniittag  noA 
einige  Unzen  Blut  weiter  weggelassen  und  eia 
^olses  Blasenpflaster   auf  die  schmerzende 
Stelle  gelegt*    Der  Hosten^  mit  etwas  Blttt^ 
aber  vielem  Schleim  veritiisditi  ging  ntni  et* 
*  was  leichter  von  statten,  un^  obschon  die  dar« 
auf  folgende  Nadt  ziemlitih  unruhig  zugebracht 
wnrd^^  so  war  g6geü  Tag  ddb  Sibmetz  den- 
noch  gemindett^  das  Einathmen  etw^s  fireief> 
ubd  das  Fieber  sammt  dem  Durst  gemäfsig« 
ter,  nur  qttäfte  der  Husten  die  Patientin  un- 
husgeseutr  Ich  versehrieb  ihr  J^.  Puli>.  Spe* 
cien  diaireos*  Nitr.  depurat.  Ü  sorüp^  ij. 
Kernu  fiiin*  gr.  ij\  anod.  Doi^.  ^crup.  ^em* 
M.  et  dii^.  ih  m  patt.  ae^.  S.  Alle  3  Stün-^ 
den  pin6  Dosm  zu  nehmen^  worauf  iudt  die 
folgende  Nacht  Und  deir  Tig  4^as  ruhiger 
wurden.     Ohnerachtet  der  zweinial  wieder- 
Itoken  V.S4  trat  im  Steh  Tag  der  Xrankhsdt 
eine  neue  Fieber  «Exacerbation  mit  Froste  rar* 
mehrterem  Seitenstich  und  Husten,  ein,  so  da£s 
ein  grofsei  Blasenpflaster  auf.  die  schmerzen* 

%  d 

de  Stelle  gdegt  imd  die  Kefmeipulra»:||ill 
etwas  Opium  sdmmt  einem  concentrir*  '' 
guls  yon  Wolferleyblumen  mit  fidl 
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^eii^-Wiuzd  AeÜsig  iüit  ^/^ommea  war« 
'  deiu  Der  sechste  Tag  der  Krankheit  war  lei« 
^Mdidi  xngebmclir  und  der  Harn  gAfochaa: 
an^  3teii  T4g  aber  ati^  daa  Athmen  bia  wifm 
^uckeat  weswege^i  4^0  Kermes*  Pulvern  eu 
was  Kampber»  S^uilla  mid  Herb,  digital,  porw 
pur.  zagMttMt  wurde  Picpe  Blfiadmng  ipadN 
te  eia  paarou)}  arhl^micbtffa  £rbrefitl^i  «bw 
pbne  alle  i^leiphterung :  daher  besorgte  icb^ 
^eil  der  £k^^  und  die  Ktma^migkeity 
saiiimt  dem  Haatatt  QhifewirJitct  wiedetkokor 
Blasep  D  flaster  und  Darreifibunat  diiaser  Pulvac 

^^^^^^^^^^gi^^^fW^     W       ^^^^^^  ^"▼^("^^^^^^"^^^J      ^^^^^^^^^  w 

^ght  wicl^i  i^itlichf^  Sntiuisclmiig  Hnd  £i« 
.  teranaammlung  in  der  BtmsihöUei  Nachdem 
bis  »im  (4tw  Tilff  Kpnkheit  das  Fieber 
loit  Uua^ei^  Auswurf  un4.  Sß}t  mehr  oder  mm» 
der  s(^||jp[)erzvQlIe(  JQeeqgmig  auf  der  Brust 
fortgewährt  hatten,  Pirach  aich  allmäliUg  die 
KnnkhfTt  mit  •«hiilt'jiii/l^fn  diinkftm  Ham^iud 

Juitiscben  Scbweilsenj}  die  G(alHSt  kebi|?  wie» 
der,  der  Schlaf  wurde  ruhigef,  nur  ^qr^e  der 
ferwUliachte  KitaeUnuttet  wddieo  dfmttlci« 
rmd^f  benUiigefide  Mittel  aller  ^  Art  achleoki» 
^tecidi^ga  nicht  ^um  Schweigen  bringei^  kpim^ 
'  %  damit  Tert;^  S^lmi^rs  in 
'te,  die  völlige  jj^enetung  und 
Qrun4  ortUcbe  :I)esoMi|(ani#a* 
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tion  m  der  Bnuthöhle  argwpluieii»    In  der 
dritten  Woche  befiel,  meine  auf  dem  halben 
Wege  der  anscheinenden  Convalescenz  ste- 
hende Petieiitin  ein  lanrirtes  Wechseifi^er, 
,  iirelche$  sein  Da$eyn  Uber  den  andern  Tag  : 
'  durch  ziegeknehligen  Hamabaau  und  vermehr-  | 
teren  Husten  zu  bestimmten  Stunden  äuTser-  | 
te«  Ein  gereichtes  Bredimittel  yan  der  Ruhr«  | 
Wurzel  kurz  yor  dem  Anfall  niid  ideine  Ga- 
.ben  von  China  mit  Serpenuria.  ^aL  C  GL  toL  ! 
Kenn,  min«  mit  Doven  Pulver  hoben  nach 
einigen  Tagte  auch  diese  Beschn^erdte  und 
brachten  gleich  gute      den  KitzeUmaten  und 
den  dumpfen  Schmerz  dabei  in  der  rechten 
Seite  abgerechnet  ^  Tage  und  Nächte  sammt 
der  £fsiust  wieder.  — -  Ganz  unerwartet  i^als« 
te  em  d3  April  Mergens  aadh  «weAuIigem 
Niesen  eine  Vomica,  um  zx  Uhr  eine  zweite 
und  um  1 1  Uhr  eine  dritte  ^  worauf  allezeit  i 
tine  betrkditHehe'  M^ge  höchst  stinkttdea  i 
Eiters,  mit^  etwas 'Blut  yermiseht^  entleert  wmw 
,  de,  das  £rsticken  aber  dabei  allemal  nahe 
stand.'  Ein  Saft  yon  £xtract.  Gram.  liq.  Ta- 
rsx.  Hq«      unc.  j.  Card.  Bened*  inspiss.  Sjr« 
Ghinae  «ä  unc.  {{.  Eliz.  pectör.  reg.  DMtL  dr.  i|.  | 
Tinctnr»  digital«  aetheri^  dr«  j«  alle.  Stunden  öder  | 
zwei  zu  ein  paar  The^Öffel  genommen^  unter- 
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Udc  Am  Avafwnv^  iiiind6ite  'd«iiKitEeIkiute% 
io  wie  ^ucfa  den  Sclim«'  in  de»  Smte  und 

HkaSte  merkbare  Erleichterung,  als  am  3o$tm 
April  über  den  ganzen  Korper  eine  allgemei» 
ae  Gelbsacht  verbraiM  war,  welcher  ebeiv 
weil  mm  der  Absdiea  tot  aHen  Aianeien  hodi 
ttieg ,  blofse  Kräutmnppen  mit  Gelbem  vom 
£j  und  frische  Buttermilch  mit  solchem  sieht* 

baraa  Behagen  entgegen  gesellt  worden,  dafii 
nicht  nur  diese  nach  zehn  Tagen  i^uitUch  g#» 
hoben  I  sondere  auch  der  eiterichte  Aniworf 
sammt  dem  Kitzdhusten  nach  und  nach  so 
Termindert  wurde,  dafa  mit  £nde  Mayt  ToHe 
G^undheit  eintrati  und  die  Genesene  nach 
diesem  fast  drei  Monate  währenden  Kranken- 
lager  allen  thran  hStualiehen  Verriebtimgen  mit 
l4aichtigkeit  ' wieder  Torstehen  konnte*  Noch 
aber  bin  ich  ihrentwc{gen  nicht  eher  gana  aua- 
ser  Sorgen,  als  bis  ihre  dermalige  Schwänget^* 
sdiaft  sammt  Entbindung  nac3h  ein  paar  Mo» 
naten  ^)  gliicidich  Toriiber  sejn  yrird,  weil 
gar  au  gerne  Brust- Affecte  der  Weiher  wäh- 
rend der  Schwangerschaft  und  des  Stillens 

Sie  wurde  Im  Jnl«  leicbl  mi  glucklieb  mit  einem 
Mädchen  entbunden^  dem  lie  6  Monate  die  Brual 
gtbj  Md  befindet  sich  itst  noch  bei  erwuiischis« 
aten  WoUaejn« 


ifhiinliir  fgäbti^ea  m  tcj9  sdumaif  nach  der 

neuer  WuUi  hervortritt,  und  mit  Fieber,  Hu*  ' 
am,  £tomtwiirf,  NMhudiweifceii  ctOL  tbiw 
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iMnif  täidtety  weil  Sciiwaager»cba£t  lud  äaii» 
gen^alt  vicarürende  TJiätigkeiten  das  Jpr^nke 

Lnge&^OrgM  Bidit  miK^  biMkwkW^ 
TemMea  Iröaüea 
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Merkwürdige  und  glückliche  Tirep^nation 

^Qer  hoch  schwangereii  Fraut  . 

Voin 

Herrn  Dr^  Caratea8| 


]£$  war  der  igte  April  1809,  «Is  ich  Morgens 
8  UIk*  €iligit.  SU  einer  jitngen  Frau^  ItangmuA, 
mit  Namen  9  gerufen  wer<L  Hodi  Mhwenger 
war  sie  aus  einer  Luke  auf  den  Kopf  gestU^tf 
so  dals  beträchtliches  Blut  aus  der  Nase,  den 
Ohren  nnd  der  KopA/runde  gefloaaen  war« 
ich  £and  achcm  jcwet  Chirurgen  g^enwärdg^ 
wdche  die  Kopfhaare  abgeschor^  xiudSchmu^ 
eftereche  Unischläge  angewandt  hatten.  Ich 
untersuchte  die  Kopfwunde .  inerit  und  &nd 
auf  einer,  einen  Zoll  hohen  und  4  2$q]1  hrei* 
im  Geschwulst  einen  Büs  in  den  Kopfiiämen^ 


■ 

der  olmgefahr«  die  Länge  eines  Zolles  betrag 
nnd  «US  dem  man  seUiefsan  konnte^  ^aÜs  die 
Frau  nidit  auf  eina  platte^  sandara  auf  dia 
'  Ecke  einer  vor  der  andern  hervorragenden 
Fläche  gefallen  sey.   Indem  ich  mit  einer  ela* 
atisdieii  Sonde  den  Hautrila  unteranchte»  fand 
ich  nnr  eine  kleine  OeiFnnng,  durch'  welche 
iA  mit  dar  Sonde ,  ohne  Schwierigkeit  den 
ganzen  Uoilang  der  Geschwulst  untersuchen 
konnte,  so"  d^la  die  Häute  sich  da,  wo  die 
Geschwttkt  war,  Von  dem  Pericranio  gelöftt 
hatten«   Ich  machte  sogleich  einen  Schlatt  Ober 
die  ganze  Geschwulst,  und  entdeckte  eine  be» 
deutende  Fissur  und  Depression,  doch  war 
def  Haapteindiruck  mehr  aeitwirts  und  links 
^Ron  der  GesohwiUat,  und  zwar  auf .  einer  Sielle^ 
die  voUig  gesund  au  seyn  schien*   Der  groXae  | 
frme  Umfang  von  4  ^oll  zeigte  zwar  die  Fia»  | 
aur,  und  Je  weiter  aie  nach  der  linken  Seite, 
sur  Depreaston  führte ,  deato  mehr  ragte  eine 
Kopfpiatte  vor  der^ andern  her?ör;  indeasea^j 
konnte  leicht  die  Hauptdepression  überaehen 
werden,  wenn  man  nicht  g^nau  unteianchtei 
Fttr'a  erste  liefa  ich  die  Wunde  mit  feiner 
Charpie  ausfüllen,  verordnete  die  Fortaetaung 
der  Umschläge  und  lieis  durch  den  Chirurgen 
der  Frau  die  Ader  &&en»  Da  aie  ziemlich 

t 
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fiel  Blat  aus  dev  Wupdq»  dem  Munde  lud 
Okenr  Teriohren  hatte  y  lieis  ich  nur  etwA^  6 
Uoseo  Blnt  n^men»- 

Während  dieser  Vemehtug  iuini  ein  sehr 
geschätzter  College  ron  mir,  Hr,  Dr.  Scheie^ 
lich^  zu  dem  wie  zu  mir,  und  noch  zu  einem 
andern  Ante  geschidct  war«  Nadidem  aueh 
dieser  <be  Wunde  gesehen,  meine  Verordnung 
jehcirt  und  sie  gebilligt  hatte,  untersucht^  ich- 
den  übrigen  Theil  des  Kürpers  und  VQrzüg^ü 
lieh  den  Hnterleib ,  um  durch  Auflegen  einer 
kalten  Hand,  Bewegung  des  Kindes  zu  be« 
merken ;  doch  war  keine  Bewegung  zu  fühlen 
imd  das  orißcium  uteri  yerschlossra.  Anx 
finken  Unterarm  wak*  eine  unbedeutende  Gon^ 
tttsion«  Dei;  Puls  schlug  krampfhaft  und  setz« 
te  aus  ;  die  Frau  lag  wie  in  einem  tiefen 
Schlafe,  ohne  Gefühl  und  hatte  auch  kein  Zein 
chen  von  Empfindung  bei  dem  Einschnitt  ge* 
gqben.  Das  Athemholen  war  erschwert,  aber 
langsam  und  seufzend,  die  Pupille  krampfhaft 
liiuammen  gezogen^  enreiterte  eich  nicht  durdl 
Versndie^  Der  Mimd  war  fest  verschlosseni 
uid  das  Elixirium  acid.  HalL  mit  Syrupm 
Ruh.  Id.  und  Wasser,  welches  ich  zum^Ge* 
trank  verordnete,  konnte  der  Frau  nur  dn- 
#  durch  be^gabracht  werden,  dafs  mit  Gewalt 
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eiiiaiiiier  gebracht  wurden,  da  si^  aUdazm  eii^ 
siiges  TenGblockte;  um  Löffel  waren  aber  SpUf^ ' 
vtti  rom  ZttwnacabcifiHHi  dm  ZäJui^  m  be* 
merken.  Sip.  Kl^&ur  voa  ChamoauUn  und 
ein  wenig  Seife  imd  Oel  lieis  ich  der  Frau 
setzen,  weichet  aber  ohae  Wirkung  gleich 
wie4*r  ^oa  ihr  «««i .  d«.  hmgegm 
etwfis  läiiger,  und  es  erfolgte  Oefiiiniig»  Nad^ 
d  Stunde^  war  der  Zust4nd  der  Frai;  ders^ 
h^f  nnd  em  nickt  minder  getckätzter  College^ 
Hr^  i)r.  jichermamtf  welcher  auch  ackqn  iriiii 
Morgezis  gerufen  war,  kam  und  billigte  uns^ 
Verfakren«  Oi>gIdck  Abends  der  Zustand  def 
Frau  4^if*dbe war,  so  entdeckte  iqkdpGkanmei« 
ner  groiaen  ff  ende  Bewegung  des  Krudes,  und 
die  Patientin  atie£i  dann  und  wann  eben  soU 
cke  Töne  aus,  wie  eine  Frau,  die  au  kreisen 
anfäugtt  Per  MiOtermund  katte  keine  Ver* 
iwderung  erliuea^  AUen  umstekenden  Frauen 
lieia  ich  die  Bewegung  dei  Kindes  durch  Auf- 
legen  der  Hand  fükien*  Oas  Winseln  der 
Fran  nahm  eker  au  aU  abf  und  war  dentlidi 
.wie  da»  Verarbeiten  falae^  Wehen«  Völlige 
i^ewuTsilosigkeity  incontinenua  urinae  wi(r 
gfgenwärdgt  und  die  krampftafte  Znsamme|iv> 
tiekupg  der  t^mger  war      kettet  dais  man 
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kauiV  den  iDtIttk  Hushalteü  konnte«  Am  dH« 
dem  Morgen  war  der  Zustand  derselbe,  m 
wie  auch  die  Behandlung  mit  deü  kalten  Um- 
tehlägen«.  fi^wegnog  dei  Kindes^  war  vorhan- 
deb^  und  das  W  inseln  wie  Wehen  als  g^iem, 
der  Muttetiiiund  verschlossen. 

Morgens  um  ii  Uht  kamen  wir  drei  Aerz^ 
te  «lilammeD,  und  ich  schlag  die  Trepanation 
als  das  einaige  Mittel  2ur  Erhaltung  der  Frau 
vor*  Ich  bestimmte  noch  einmal  genau  die 
Stelle  der  Hauptdepression  unter  den  Integu- 
metitent  und  die  Fissur  war  deutlich  mit  der' 
Sovide  vx  fühlen^  besonders  ragte  ein  Bruch-» 
stück  des  Knochens  vor  dem  andern  hervor^ 
und  je  n'äher  dieses  nach  der  Hauptdepression 
g[ing^  desto  sichtbarer  war  der  Brach«  Wit* 
waren  nicht  einer  Meinung^  indem  einer  mei* 
ner  Herren  GolJegen  die  Trepanation  als  zu 
früh  und  gewagt  fand^    und  erklärtc^i  dals 

«vst  andere  Zufälle  eintreffen  mUfstent  wenn 
er  seihe  Einwilligong  dazu  geben  ipllt^^ 
auch  könnte  die  Stelle  der  Depression  sehr 
täuschen*  Wir  wurden  dahin  einig ,  einen 
unserer  erfahrensten  Herrn  Operateofi  sam 
Schiedsrichter  si^  w'ahlen,  indem  ich  dttrchans 
nicht  von  meiner  Meinung  abgehen  wollte« 
Einstimmig  wählten  wir  den  verehrungswür- 


•     -   .7^    -  , 

dieen ,  gesdiickten  und  .bertthmten  -Arzt  uad 
Operateur  tjnu  Dr.  Danzmann.  desMii  Ga-^ 
•chicklichkeit  und  ruhige  Ueberiegung  seUw 
üty  derselbe,  der  die  wichtige  £xstirpatioü  | 
eines  Scirriias  aus  der  Züage  uaternahm,  und 
wojron  der  Erfolg  so  giiicldich  war,  dafii  dar 
Fatieat  noch  diesen  Augenblick, gesund  und 
.Tvohl  ist        .  ' 

Nadunittags  $  Uhr  bestimmten  wir  uns. 
Ich  ging  selbst  zu  Hm«  Dr.  Dansnumn^  ihn 
zu  bitten^  und  beschrieb  vorläuiig  den  Zustand 
y  der  Frau»  Nachdem  wir  vier  Aerate  und  der 
Ghimrgui  Hr.  Järing  gegenwärtig  waren,  im- 
tecsuchte  Hr»  Dr.  Dant^marin  die  Fissur,  iah 
.▼errangerte  den  Schnitt  i  legte  die  Stelle  dsr  | 
Depression,  wo  ich  sie  bestimmt  hatte,  blm^  \ 
wo  sich  dänn  fand,  dafs  die  Depression  ein 
Sechstheil-ZoU  an  Tiefe  betnigy  und  dela  die 
fissur  sich  von  einem  os  iempmruM  bis  sttm 
ej^dem  erstreckte.  Die  Depression  hatte  e^ 
neu  grofsen  Umfang  und  die  Hauptstelle  wsr 
einen  halben  Zoll  über  dem  foramen  paritid^' 
des  ünk^  ^ssis  bregttuuis  und  ein€^  Vaertd« ; 
Zoll  Ton,.  der  suMra  sßgii^tali^  .  | 

Wir  gingen  in  ein  anderes  Zimmer,  wo  | 
Hr*  Dr.  Dangmann  erklärte,  nur  die  Trepa«*  > 
nation  könne  die  Frau  retteUf  jede  Ztooting 
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%ey  Hidliliftlig)  die  OpmtiMt  mOste  fe  ehn 
je  Ueb^er  Hnteraommea  wwdtfi*  Eiiuumioig 
wurde  nua  iUet  T^^anatioA  beichIa6»eo  uud 
idi  weUte  meine  iMtntmeiitffi  die  a^on  be» 
leil  lagent  Violen  Imen^  Da  H&  J>r.  Z^onc* 
fliana  aber  die  seioigtti  bei  aicb  ;bettei  boi 
er  «ie  aiir  any  wovon  ich  auch  Gdirauch  mach-» 
te.'   Wihrend  ich  mir  den  ganaen  Apparat 
irdnete,  achickte  ioh  au  meinem  Freunde  Uro* 
Du  Leükoff^  ihn  zur  Operation  einzuladen« 
I^achdem  alles  geordnet  war^  unternahm  ich 
ÜB  .Opentkm  in  Gegenwart  dea  Hrn.  Dr. 
DieoMMwai  Hn«  Dr.  Sek^eUek^  Hmr  Dtw 
AekemuMih  Hrn.  Dr.  Leithojjf  und  dea  Chi* 
rurgus  Hrn«  Järuig  und  einiger  Gehulft^n.  Der 
firau  die  gehörige  Lage  an  geben  ^  war  eina 
ichwiieaige  Au^abe^  weil  der  hohe  (Jnterleib 
und  die  Frucht  e$  mir  nicht  gestatteten  i  aia 
auf  den  Bauch  ku  legen«    Ich  liela  sie  nadi 
der  reebten  'Smte  kehareut  maebta  ein  adehaa 
iiager  duroh  einen  Schemel  mit  Polatem  be- 
deckt, da£s  der  Kopf  frei  über  dem  Rand  dea 
Bettes  lag,  und  wiels  den  Gehfilfen  ihren  Plats 
tt.  Nadidem  idi  dim  Schnitt  ao  dirigirtei 
dils  ich  einen  Triangel  hattet  dease»  Sehen* 
kel  wohl  3  Zoll  betrugeui  lölate  ick  die  Inte* 
gumenta  ab  und  aehabta  du  Pericraninm  ge* 
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tai^«  eUeü  io  w^t  «t>^  id^  4ie  tlaiitiflilicle  wirv 
Die  Frau  trar  ««twaa  ünruki^^  wieiroU  dieMi 

mehr  dem  Winseln  wie  bei^  laUchen  Welm 
Skfilich  war,  als  dafs  dieses  Vom  Sdäiitt  cut» 
rtanden  seyw  Da  das  I^m€rMUüm  getrennt 
w^t  kooftte  man  sehr  deutUdi  idie- Ilif-idrt» 
Kcbe  Verletzung  sehen,  da  noch  dazu  dielb* 
Suren  durch  Blut  bezeichnet  waren«  Obgleich 
zur  OperAtiOffi.  Frelhmt  genug  war^  so  konnte 
ich  doch  nicht  dte  beiden  £Q<ligungett  dar 
Jfissuren  erreichen ,  oder  ich  haue  die  I#ie« 
gumente  von  eioem  os  temporum  bis  mA 
albdem  losctti  müs^en^  welches  überEüssig  war« 
Die  Strile  der  Trepankrone' bestimmte  ich  so^ 
dals  die  Krone  9  obgleich  ein,  wenig  iroa  du 
sutura  sagiuali  weggenommen  werden  mnüi« 
te,  welches  nicht  zu  veraieiden  war,  beinaha 
•inen  Vimel-Zoll  Ton  dem  idngedrOidUMi  Kso* 
€h^  tafste.  Nachdem  ich,  durch  das  Perfop  ' 
rativ .  eine  groise  cylindrisehe  t^wonam  mmru 
ansetzen  konnte,  bohrte  ich  bis  zur  Diploi^ 
benutste  dei|  Tirefönd,  rerwandeite  nUe  eore* 
n4iys  maris  ia  die  0or0nam  femminam^  juA 
liels  mich  nicht  dadurdi  irre  fuhren  1  dais  iA 
immer  mit  der  Federspule  in  den  Brudi  <}es 
KnachctastUckes  kam«  £s  war  wrihrlidi  eine 
schwere  Aufgabe  in  meiner  SteDu^g  zu  ope- 

lireoy 

'  '  uiLjui^uü  by  Google 


lireiit  da  die  Frau  jjicht  still  lag»  und  ich  bald 
auf  den  Knieen»  bald  im  Stehen  operiren  muls^  > 
te.   Da  4er  Knodieii  dOnnt»  ward,  nähm  ich 
£ast  bat  jeder  Dr^hang  die  Krone  heraus^  weil 
die  Frau  nicht  ruhig  lag  ^  und  ich  sonst  das 
Gehirn  hätte  verletzen  können,  wiederholte 
mit  dem  Tirefond  nach  jeder  Drehung  'das 
Knochenstück  herauszunehmen ^  «welches  mir  ' 
endlich  gelang«    Das  eiogedriickte  Knochei^ 
Stück  aber  blieb  sitzen  y  weil  dieses  der  Kro- 
jie  auswich   und   weshalb  idi.  den  festen 
Knochen ,  früher   durchbohrte  f    ab  jenen« 
Dur^  das   Ansetzen   des  Elevatorii  nahm 
ich  auch  dieses  Stück  weg,  woran  einige 
Splitter  salsent  an  dem  grolsen  ausgebohrten 
Stück  aber  war  fast  kein  eimiger.   Die  fei« 
nen  Splitter  pahm  ich  weg.    Auf  der  dura 
maer  war  etwas  Blut,  welches  ich  durch. 
Charpie  «ntfstnite«  Als  dieselbe  gereinigt  war, 
Sänd  sich  an  der  linken  Seite  ein  Splitter  wie 
eine  Erbse  grols^  der  auf  die  dura  maier 
drückte  I  und  dieser  sals  unter  dem  eingi»- 
druckten  Knochen«  Es  war  deutlich  m  un-. 
Mscheiden,  dab  ein  zweites  Extravasat  ge* 
gimwärtig^  war,  weshalb  ich  ein  Bistouri  mit 
scharfer  Spitze  nahm  und  einen  Kreucschxiitt 
in  ^  die  dMra  maut  machte^  der  aber  nioltt  den 


Durchmesser  des  a^i^abbVten  Loches  hatte« 
Das  rörbandane  Bhit  v^urde  tont  feiner  CSiar« 
■pi«  weggettommem   Der  eitigeärfickte  Kno- 
chen sö^te  tiun  gewils  ein  Sechstheil  Zoll  in 
die  Höhe  gehoben  werden;  ich  Setzte  da» 
EletAtdtitun  unter  das  eingedrückte  Stuck»  leg- 
te Gharpie  auf  den  AuhepuojLt  des  Hebels^ 
« und  heb  das  Knocheastuck  in  die  Hohe*  Um 
noch  mehrere  Splitter  zn  entdecket,  efsuc&t« 
idi  Hm*  Du  Danzmanni^  das  £levatoriaqi  au 
nehaaeni  und  fühlte  nun  mit  meinem  Finger, 
nach  allen  Seiten.     Es  fanden  sich  wirklich 
noch  kleine  1^  Splitt^  die  ich  mit  der  Pin- 
aett#  wegtoalim»   Nachdem  der  eingedrückte 
Knochen  dem  andern  fast  gleich  war^  legte 
ich  ein  ^don  aufs  GehirQ,  welches  wegen 
der  Aödit  cntsiindet  itt  aeyn  schieiiy  füllte  die 
Oei&iung,  so  wi^  die  ganse  Wund^  mit  lok- 
kerer  Gharpie  aus  ^nd  iiels  den  Chirurgen 
die  Kopfbinde  anlegen* 

Noch  in  derselben  Stünde  stammelte  die 
Frau  auf  plattdeuUch:  hungrig,  durstige 
Heiärich^  was  machst  da.  (Heinrich  hiefs  ein 
j^nger  Mensdi  mit  VotifameB,  der  mit  ihr  im 
Kloster  gewesen  war  und  der  ihren  Mann  oft 
besudite.)  Ich  reichte  ihr  toii  jenem  siner^ 
liehen  Getränk,  und  sie  nahm  den  Löffel  selbit 

*  » 
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in  die  Rand,  »öffisete  den  Hf und  und  dSe  An- 
gen  natürlich^  die  Pupflie  «mreiterte  und  ver- 
mgeite  sich,  und  wiorde  sie  noch  etwas  ge^ 
£tagt^  so  war. ihre  Antwort:  o  Jesus ^  Üein^, 
rii^  so  la/s  mich  doch. 

Der  Pub  war  weidier  und  gleichmSrsi^ 
ger»  Patientin  trank  vi^el  ron  fenem  sauerlidien 
Getränk^  und  nahm  nacsk  3  Stunden  wie  ein 
gesunder  Mensch  mit  geöffneten  Augen  selbst 
das  Glas,  in  die  HanÜ  So  oft  sie  nach  etwas 
gefragt  ward,  stammelte  sie  oben  genannte 

♦ 

Wort*  sehr  ywdrielslich.  Obgleich  Patientin 
eida  in  jeder  Hinsicht  nach  der  Operation  b^ 
ser  befand^  so  konnte  man  dennoch  jeden 
Augenbfick  den  Tod  <»rwarten,  und  ich  ent- 
sgJüoIs  mich  bis  sur  Entbindung^  die  nach  der 
Aussage  der  Mutter  jeden  Tag  herannahen 
tsMtuafBf  ^die  Nächte  in  demselben  Hause  au 
•dtlafen,  um,  bei  einem  imglUcklichen  Ereig- 
nisse, den  Kaiserschnitt  zu  machen«  Den  da-* 
zu  nöthigen  Apparat  bradite  ich  in  Ordnuag. 

Abends  1 1  Uhr,  4  Stunden  nach  der  Ope* 
sration,  wurdePatientin  unruhig  und  giiff  mit  dev 
Jrland  nach  dem  Unterleibe.  Der  Mann  setz- 
sie  9lvS,  ein  Steckbecken^  und  nachdem  sie 
jr^urlicbe  Oeffnung  erhalten  und  Wasser  ge- 
Immun  katte^  irqrde  de  etwas  ruhigen  £6« 
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einem  solchen  ähnlichen  Zustande  blit b  Pe<- 
tientio  S  Tagew  >  Es  wurde  ihr  etwas  VVeia 
und  Kxafibrülie  gereicht^  welches  sie  aber 
durchaus  nicht  nahm;  sie  genofs  weiter  niehtii 
als  jenes  säuerliche  Getrj^nk  luid  eine  woU» 
schmfckende  nährende  GaUerte,  die  ich  ihr 
hatte  zubereiten  lassen.  Am  3tea  Tage  nach 
der  Operation  nahm  ich  ihr  den  Verband  ab^ 
wot^ei  Patientin  wenig  empfand*  Das  Sindon 
war  schwarz  und  etwas  Jauche  Aofs  aus  der 
TrepanSfinung.  Der  Krei^sschnitt  in  dw 
ra  mater  war  deutlich  zu  sehePf  so  das. 
Gehirn;  beides  hau^  aber  eine  duakelrothe 
Farbe.  Das  neue  Sindon  wurde  nach  dem 
Rathe  des  Hrn.  Dr.  jDenuinanfi  mit  reinem 
Honig  bestrichen»  dann  Gbarpte  locker  übec«^ 

.  gel^9  die  Wunde  .aber  trocken  verbunden» 
Das  Beßndeu  und  der  Verband  am  4ten  Tage^ 
wie  den  Tag  rorher^  ausgenommen  dab  ich, 
um  bei  Ui^ruhe  der  Patientin  einen  Stöfs  aufs 
Gehirn  zu  vermeideni  eine  Bleiplatte  über  die 
TrepanöfFnung  legte* 

Am  fünften  Tage  wiinsokte  Hr«  Dr.  lku»m 
matm^  es  möchte  eine  durchlöcherte  iUeiplat- 
te  mit.  Uber  den  Rand  ^er  OeflEnui^  .«S^l^g* 

^  ten  Endei;^  in  die  Oefinung  aufs  Gehirn  ge« 
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^senlct  werdeo^  theils  um  dem  GehkM  Wide^• 
stand  uod  Verhaltung  zu  gebeu^  theils  um  das 

teil. "  £a  wurde,  dieses;  Vei&hrett.^  lüntemom- 
men,  doch  da  -Patientia  nach  dem  D/uek  un«^ 
ruhiger  ward,  legte  ich  statt  dessen  eine  an- 
dere Platte I  Yi'iQ  vorher,  über  die  Knocheoi« 

öffnuDg.  «  v;    *  ' 

Bis  f ^t2t  war  keine  Veränderung  am  Mut? 
tennunde  vorgefaUeni  *obgl^oh  das  unterbro- 
chene Winseln. wie  Wehen  aUe  Tage.  Uber 
gewesen  war,  wobei  sie  sich  immer  nach  d^m 
Unterleib  griff  und  die  Füfse  ansteqamte«'  Am 
ft4*ttii  April  Mor{[ena  frühe  öffnet^  sich  der  , 
'  Mutt^rmiuod,  mit  jeder  Wehe  wurde  die^Oeff« 
Bung  grossen  Die  Wehen  wirkten  gut,  um 
6  Uhr  Abends  liefs  ich  sie  auf  mdmen  Ge- 
burtsstuhl  l^en,  hatte  meine  Instrumente  bei . 
imTvum  bei  Zögenmg^und  dem,  vorliegendeii 
Kopfe^^  die  Zange- anaulegen.  Um  &|  Uhr 
pletzte  die  Blase ^  um. 7  Uhr  war.  ein  schöner 
Knabe  da,  der  durch  ein  warmes  Bad  in  kur« 
zer  Zeit  völlig  munter  ward;  die  l^fachgeburt 
folgte y  '  der  filutabgang  war  gering,  und  um  ' 
7^1  Uhr  lag  die  Frau  in  ihrem  Bett.  Wäh- 
rend der  Entbindung  war  PaL  sehr  un]:uhig^ 
atuhnte  sehr,  grijOP  abwechselnd  nach  dem  Un* 
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Wiltib  «ad  dem  Kopfe^  und  schrte  oft:  ^Jfi^ 
sus,  ia/k.'  müA  daeh  Memrick^.  Hmm^l 
G^g&i  ^ead  ward  Fat  etwas  luUigar,  «diUef 
Stiu^cle  naturlichi  geiio£i  aber  weiter 
x^chts,  als  Gallwte  und  j^es  Getränk«  Oeff- 
muig  imd  Watterlatsen  xeigte  sie  ditfck  Un» 
•  ruhe  peiiödiaeh.  an;  sie  konnte  aladann,'  wem 
zwei  sie  führten  t  nach  dem  Nachtstuhle  hm^ 
^^hen,  wprauf  alles  naturlich  erfolgte. 
-V  Die  Wunde  bis  zum  2&8sten  jauchicht,  der 
Verband-  derselbe»  ^Am  3t^  Tage  nach  der 
Entbittduilg  wurde  Patientiki  eehr  unmliig,  das 
J^ilchßeber  trat  ein,  die  Briute  waren  sehr 
steif  y  der  Puls  ging  schnell  und  ,  aussetsendt 
so  dafs  weziig  Ho£Pnung  zur  Genesung  war« 
Pat  wollte  sich  durdbaus  nicht  absaugen^  las» 
aen  und .  aehliig  um  aielu .  Nebst  jKriiiteiii  mit 
KampheT/  hatte  sie .  seit  der  £ntfaindung  eine 
GampheremuUion  genommen  ^  da  mir  das  Chi- 
4iadecoct,  welches  sie  zuvor  genommen .  hi|tte^ 
nun  nicht  m^hr  zweckmifiig  adnen*  Diitdi 
die  ftertheilenden  Kränter  wurden  ifie  Brüste 
weicher,  Fat  ruluger,  und  am  ^ten  Mai  kehr- 
te wirkliche  Besinnung  zurück« ,  Sie  wkannta^ 
wie  aus  .einem  tiefen  Schlafe  erwachendi  ihren 
Mann  und  mehrere  Freundinnen,  doch  wuiate 

sie  iie  nicht  m  nennen«  Zwar  wollte  lie  m« 
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längs,  als  man  ihr  den  kleiben  Knaben  zetgtei  - 
nic^ltt  glauben,  dafii  es  ihr  Kind  sej;  doch  da 
sie  sich  nach  ihrem  Unterleib  fühlte^  der  sei"» 
ne  Höhe  verlohren  hatte»  erinnerte  sie  sich 
dunkel  der  iüchvrangeriehdlt»  drückte  den  Kne« 
hm  an  Um  Brust  und  külste  ihp. 

Jeb^t  konnte  sie  die  Stellen  angebeni  wo 
Schmerzen  £uhlte>  mit  Hülfe  ihres  Mannes 
stand  sie  «af»  setzte  sich  auf  den  NadttstuUi 
ging  von  einem  Stuhle  aum  «ndetn»  nahm  ihre 
Aranei  mit  Bev^uistseyn»  trank  genii  wiewohl 
sie  nichts  von  festen  Speisen  genieCien  wollte. 

Die  4iira  maier  leiste  sich  in  dtft  trepa- 
nirten  Stellei,  4er  Eiter  wurde  häufiger  und 
besser^  es  bildeten  sich  Fleisch wisirchzen  um  das 
Gehirn y  die  Hautmm4e  fing  an  zu  he9ei|p 
Der  Appetit  fehltet 

Am  4ten  Mai  wurde  der  sehr  muntere 
Knabe»  der  eine  Amme  hatte,  getauft«  Wir 
4  Aer^te  und  Hr.  Scheel  (dieser  Hr,  Scheel 
hatte  sidi  sehr  edeldankend  geg^  die  un» 
glückUche  Frau  bewiesen;  w  hatte  nidit  al« 
lein  so  viel  Geld,  als  die  Haltung  einer 
Amme  betrug»  zusammen  getiraoht,  soi^dem 
beträchtlich  mehri  so  wie  auch  die  eftten  Da«» 
men  und  .Männer,  der  Stadt  sehr  Tiden  An« 
theil  an  dem  Schicksale  dieser  Frau  nahmen 


ff.*  / 


und  Esieni  Wein  und  QeLd  $ddcium^  stßi^ 
den  zu  diesem  wiiuderbv  getetteten  Knabea 
Gevatter.  Die  Mutter  sah  mit  vollemi  Be- 
vrufstt^yn  alles,  was  Torging,  und  da  ^  wir  uns 
allef  entfoint  hatten,  kehrte  ich  bald  wieder 
zujücky  um  dem  Maane  noch  etwas  zu  aageoi 
und  fand  die  Kranke  mit  heiterer  Miene  die 
Patheuzettel  aufmachen  und  die  darin  enthal- 
tenen  Geschenke  beseh». 

■  • « 

Die  Eiterung  nahm  zu;  so  wie  die  Fleisdi^ 
Wärzchen  sich  mehrten,  und  nun  fiUilte  die 
Kranke  erst  die  bedeutende  £ntkxä£tung;.  Sie 
bekam  ein  Ghinadecoct  und  Mageutropfen, 
wodurch  der  Appetit  etwas  besser  yrndm  Se 
konnte,  nun  schon  etwas  Brod  beilsen« 

Am  dosten  Mai  war  das  Gdiim  ▼ölUg 
mit  Fleischwärzchen  bedeckt,  Fat«  litt  aber  oh 
an  heftigen  Schmerzen  über  den  Augen  und 
in  der  Wmide;  die  fast  täglich  sieh  «nener- 
ten,  aber  nachiielsen,  sobald  der  Verband  ab- 
geno.mmen  war»-  Ich  untersudite  die  Sindon's 
und  fand|^  wexm  sie  auch  noch  so  vorsichtig 
gemacht  waren,  dals  sie  dennoch  in  der  Mitte 
ein  kleines  Knötchen  hatten,  verwarf  dso  diese 
und  nahm  statt  deren  feine  Charpie»  Dcat 
^VerbaijLd  machte  ich  einfacher,  liels  die  Kopf« 
binde  we|[  und  liefs  der  Frau  eine  gewöhn- 
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liehe  Miiuei  die.  mit  Baumwolle  ausgelebt  war, 
aufsetzen*    Von  nun  an  fand  Pat.  viele  Er- 
Idcbtening  und  befand  sich,  auber  eiMStmi* 
de  vor  dem  Verbände,  recht  woblf  wekhea*  ^ 
Uebelbe^den  der  Anhäufung  de»  Eiters  in 
der  trepanirten  Stelle  durch  Draok  luzusdirei«- 
bin  warJ  Sie  konnte  a.  B.  niefat  vertrageUf 
da&  jemand  hart  ging»  die  Thure  .zuüohhig» 
Ina  Bettje  stieis  i  vt  enn  ein  Wagen  auf  der  ^ 
Gaste  fiihr,  alles  dieses  konnte,  rie  sf^ar  ana* 
haken,  äufseite^aber  doch. einen köcfaat  nnan- 
'  gsttdamen  Druck  und  Erschütterung  im  Kopfe» 
Um  dieses  zu  verhllten,  sann  ich  viel  nach^ 
denn  die  Lage  der  Frau,  der  lockerste  Ver- 
band reiohteD  nicht  hin,  dieses  zu  verhindern, 
Äm  ^sten  Mai  Hei  es  mir  ein,  mehrere  fiU 
den  Charpie  in  die  Fleischgrube  zu  legen  und 
svrar  aoi,  dafa^  diese  nach  jdem  Hinterkopfia 
führten,  wo  sie  einen  weichen  Schwamm,  der 
mit  Heftpflastern  befestigt .  war,  fanden,  und  ' 
liber  welchen  Fäden  'ider  übrige  Verband  wie  ^ 
geiroliftlidi  gemacht  ward*  -  Der  Schwamm 
war^ao  tief  am  Hinterhaupte,  dais  durch  ihn 
durchaus  kein  Druck  entstehen  konnte,  und 
es  glückte  icnir,  den  Eiter  durch  dieses  Ver« . 
£shren  so  abzuleiten,  daCs  die  Frau  nicht  al« 
,  lein  keine Schmeraen  hatte,  sondern  aich  nach 
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ihrer  jetzigen  Lag^  |e{«a  Torhiii»  wju*  im  IGid«| 
mel  befand.  '  I 

Die  gute  l^rau  fürchtete  sich  jedesmal  vox 
dem  Verbandj»,  und  klagte  i^cbt  ao  aelir.iiberl 

Kälte  «tm  Kop£%  sondern  ea  achmerzte  ftr  £<j 

♦ 

durch  £äter  an  den  Haaren  fest  geUebte  Cto* 
pie.  Ich  liefs  die  Händer  der  \yttnde  ao 
die  Enden  der  Plumaceaux  mit  Gerat«  saturn, 
beatreichen,  dnrdi  welnhea  Verfahren  Pat  viel 
veniger  Schmeraen  erlitte*  ' 

.  Aeufaerst  interesaant  war  ea^  aeheo»  wiii 
dieFieischwäczchen  durch  dieFiasuren  ^uoljeDi 
und  die  grofsen  blofsen  Knochenplatten  mir 

terminirteo«  I 

« 

Am  3isten  klagte  Pat.  Morgena»  /meickj 
zum  Verband  kam  9  über  heftige  SchmecM|! 
/und  sie  fror  dabei,  so  heftige  dab  sie  Zähoe- 
klappem  hatte^  upd  maa  j^in  kaltes  Fieber 
Jiirchten  muf&te«  Da  ieh  den  Verband  ab- 
nahm.  < konnte  ich  die  Hälfte  dea  Khoehaa- 
randes  in  der  Fleischgrube 9  welcher  ei&aB! 
lange  sich  zu  exfpUiren.  angefangen  hatte,  wag-, 
nehmen,  auch  die  andern  Knochenplatten  wa-^ 
ren  beweglich,  zum  Wegnehmen  aber  nocli 
zu  fest«  Nach  dem  Verband  gab  aich  deri 
Froat  und  Fat,  war '  wiedelr. ,  wohL  Sie  wat; 
nun  den  ganzen  Tag  aulaer  dem  Bet)i  a£s  iiud 
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trank  gehif  die  Kräfte  m^brtea  sich;  allein 
sie  konnte  die  Nalnen  ihrer  näcbsteil  Vefw 
wandten'  nidit  behtlteii  ^  so  wie  «ie  auch  mtt 
mit  AnatKogung  lesen  konnte»  welches  ikf 
iomt  sehr  geläufig^  gewesen. war»  etnigeBuch« 
Itaben  aber  wie  P«  G.  H.  iind  P*  konnte 
iie  durcliaus  nicht  behalten  und  aussprechen. 

Da  nitn  ffie  grö£itefi  Knochenidttten  sick 
exCoUiren  wollten,  -imderte  ick  im  Verband 
4iahin  ab,  dais  idi  auf  die  Knodien  kein  Plii^ 
maceaux  legte  und  es  durch  Gharpi^- Polster 
bewirkte«  dafs  das  Knochenblatt  durchaus  kei* 
nen'  Druck  kekommen  konnte,  da  auf  der^ 
imteren  FKche  des  Knochens  nnsthlige  £eiiie 
Spitzen,  waren, ^  die  durch  Druck  üble  Zulalle 
ciT^en  konnten« 

Am  8ten  Juni  klagte  Fat  wieder  über 
Frost  und  Sdimera«  Wie  ich  den  Verband 
abnahm,  konnte  ich  mit  leichter  MUhe  die 
andere  Hälfte  des  Knochenrandes  aus  der- 
Heiscbgrube  und  die  gruXste  Knochenplatte 
abnehmen,  worüber  ilie  Frau  vor  Freuden 

weinte,  indem  sie  sich  dieses  als  sehr  schmerz«- 

♦ 

hdt  gedacht  hatte« 

Ich  hatte  nun  eine  reine  Fleisehwunde 
rot  mir,  die  auf  der  Stelle  eine  Grube  hattef 
wo  trepanirt  war.  Die  Frau  gjng  täglich  au^. 


— 

machte  JUnimhmtm  imd-  w«  ^rMlig  woU« 
Die  Mutze}  welaiie«ie  txug|.lie£i  ich  v(dt  fieiui» 
,  wolle  ausfüllen  und  ihren  Huth  mit  Wadit«» 
täBt  aiisftätteni* 

Die  Wunde  vernarbte  naeb :  imd '  aacAr^ 
Vie  jede  andere  Wunde i  es  Ulieb  abep  eine 
ziemliche  Grube,  die  aich  nicht  auafuUte«  Sie 
las  ntm  |>esaer}  irufste  alle  Baebstabeo^  konn- 
te  wieder  e^aa  achreiben^  hatte  aber  dnrcb» 
aus  keinen  4#erucb.  \  Sie  war  awar  hungnUp 
das  Essen  schmeckte  aber  stets  nach  ihrer  Aua* 
wtLge  wie  Hati  :inid  'Streh,  abgleidt  die  Zunge 
völlig  rein  war.  Idi  konnte  ihr.^ine  Roaev 
atark  neqbmde  andere  Blumen  vorhalten ,  aie 
rocl^  nichts.  Selbst  das  Guinm.  As.  foetid. 
nachte  keinai  Eindruck  auf  atei .  Sie  wulate 
ferner  den«  Gebrauch  einer  jeden  ihr  gewöhn« 
ten  Sache«  doch  Naoien-  Gedächtnils  fehlte  ihr 
ganz.  Kaum  konnte  lie  ihrai  Mann  nennen; 
tibrigena  hatte  aie  ihren  Veiitand  riAlig^  war  ^ 
munter  und  vergnügt»  und  da  meine  flrau  ei^ 
yiige  Handarbeiten  für  ^ie  zu  Üiun  hatte,  soll* 
te  aie  mandimal  Papier  und  andere  Saeben. 
.  bolem  *  Sie  brachte  allea  richtig  mit,  luttei  aber 
immer  xlen  Namen  vor  aich  genannt  und  den* 
noch  hatte  sie  den  Namen  vergessen,  war  aber 

mehrere  Oaiaea  durchgegangen  ^  bia  -ihr  ^end* 

i 
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,Iich  der  Namt  4^  Sache  eingefallen  .war*-  Sfl^ 
BuCite  lie  audi  weiilauftig  beachreibett,  woz« 
die  Sache  gebraucht  wurde  i  wenn  sie  irgend 
etwas  haben  oder  nennen  wollte»  bis  man 
denn  endlich  errietib^  Was  sie  wOnschte.  Merk« 
würdig  ist  es^  dala  die  Frau  steh  nicht  €rin* 
nem  iunn,  aus '  der  Luke  gestürzt  zu  seyn^ 
auch  von  der  gau^^en  schmerzhaften  Operation 
wdla  sie  nicfais,  doch  erinaart  sie  sich.  Vidi 
aof  einem  hohen  Bette  aus^ehaken  an  habeOf 
and  die  Schmerzen  über  den  Unterleib  wä«» 
tm  mch%  auszuhalten  gewesen.  Das  hohe  Bett 
war  mein  Entbindnngsstiihl ,  waren  sie  ala 
En^bahrende  keinen  Begriff  hatte. 

V  Obgleich  das  Sacbgedächtnils  am  i4ten 
Juli  noch  nicht  vüllig  wieder  hergestellt  war, 

SO  konnte  die  Frau  dennoch  wieder  ganz  'wie 
zuvor  lesen  9  schreiben  ^  und  war  gesund  wie 
vorher.  Sie  lernte  mit  jedem  Tage  mehrere 
Namen  imd  Gegenstände  behalten,  sie  konn- 
te Blnmen  riechen  und  mit  dem  Geruch  kam 
auch  def  Geschmack  wieder. 

Am  iSten  Juli  hatte  sie  eine  Ausfahrt, 

« 

wobei  sie  sehr  yergniigt  gewesen  und  getanzt 
kalte» 

*   Eine  ausgdiölte  silberne  Platte^  die,  genau 
die  Wölbungen  deckte  und  daher  die  ganze 
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fi  wAr  in  der 


Naibt  vor  Stöfs  und  Fall 

>     •  < 

Faruckt  ingebrtelit.  ^  *  ^' 

ÄQpi  aoftten  October  waren  ihre  Verstan* 
deikräfte  TdUijg  wieder  keiigeitelle. 

« 

P«  &  Am  5ten  Mai  igio  entbaiid  ich 
dieae  Frau  zum  aweitenmale  von  einem  ge- 
sunden munteren  Mädchen ;  obgleich  die  Ent- 
bindung etwas  zögerte  nnd  das  Kind'  sehr 
grofs  war,  so  empfand  die  Frau  dennoch,  kei- 
ne Sehmerzen  in  der  trepanirten  Stelle  >  und 
hatte  iliren  vollen  Verstand* 
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IV. 

Pemphigus. 

Zur  fiereicheruog  der  Dügnotdk. 

Vom 

Dr.  Kraft, 


M 


ine  Mutt^r^  68  Jihre  ak,  Yon  sehr 

tchwächlicber  Coastitution  und  reubarein 
Nervensystem  <—  litt  seit  mehr  als  ao  Jahnen 
an  hysterisch«  Zufallen,  öfttfem  einseitigea 
Kopfweh  mit  Erbrechen^  Hasteii,  manchmal 
mit  Blutaus wurfy  Engbrüstigkeit |  Zahnschmer* 
zen,  Obstruktionen  des  Unterleibes  und  der « 
Gebinnutter     u,     w.    Vor  Tielen  Jahren 

» '  ♦ 

V 

•)  Nach  dem  Aufhören  der  Menstruttioa  ichwoU  der 
Unterleib,  und  wuchs  osch  und  nsch  su  der  Grö- 
fka  oad  Pom  htniii  wsMie  «r  bei  mm»  Hodli«* 
•chwangem  hat;  er  war  hart,  eben,  ohne  bemerk« 
bscs  flttOttstioM  dsria^  und  brtaasad  hsils  jussui* 
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liaUQ  aie  einen  üecbtenartigen  Ausschlag  an 

beiden  Haadea,  welcher  vor  7  bis  8  Jahren 
zum  zweitenmal  erschien^  ubd  jedesmal  gliicfc» 
lieh  gekeik  ward*  Vor  4  Jahren  entstand  am 
beiden  Händen  ein  üeberloser  Peniphigusi  wel- 
cher im  December  18069  doch  heftiger  als  da* 

fubleiu  |>«iBi  Druck  «mpfited  dU  KrAaks  «naaii 

dumpFen  •Schmelz  ilaiin,  dabei  waren  das  Assimila- 
tiont-^  ondi  lleprod:.küoilsge#cbäfit  f««t  gans  g««löru 
und  di«  LebenskTaft  sehr  gesunken.   Ltnga  fortge* 

ftetzto  auflösende   und  diarkende  Mittel«  tbeiU  von 

mir»  tbeti«  von  meioem  acbäubaren  FMaod,  U«irA 
Obetbe&atb  Diel  su  Diet9  mit  mir  gameintcbaftltch 

▼erordnei,  leisteten  keine  Hülit;,  das  Uebel  batce  ei» 
-  ^on  aebr  hoben  Grad  erreicht,  und  die  Kranke  lfmr 
alles  Mediamirena  übardruf^igf  alt  icb  den-Gebiauck 

der  ^^q  ia  I.aurocarQsi  bclchloij»  welche  auch  ^ara 
genommen  vrard. 

leb  liefs  mit  10  Tropfen  3  mal  tiglich  anfangen, 
und  jeden  Tag  um  einen  Tropfen  pro  doii  steigen« 
In  Zeil  wom  eineai  MonAt  fing  der  L#ib  an  dunnar 
und  weicher  au  werden,  es  gingen  nach  und  nach 
.vi^e  infarctue  dnrch  den  After  ab,  und  der  über 
mn  balbea  Jsbr  lang  fongeeetate  Gebraudi  diaaea 
Mittels,  wobei  die  dosis  bia  auf  60  Tropfen  ▼er-» 

^  mehrt,  und  am  Eode  nach  und  nach  vermindeiC 
wurdet  bawirkte  dae  ganalicbe  Vaiatbwiadia  dar 
Oaadiwalec  und  Härte  des  Unterleibes,  und  der 
Übrigen  Beschwerden»  io  daia  Patientin  in  dem 
niaüidban  Giad  gamid  wujrda,  wia  tia  sa  Tarlitt 

^   war«  ♦ .  '  ^    .  • 


« 
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mikt  -witfAwjtamy  uad  jedetaul  bald  geheilt 

wurde* 

Zu  Aafaiig  des  Oeoen|>ert  1806  tpHrtd  die 
l^tlieiitni'  mmmlm  eCneii  iei£ieftdM  Mumr 
kl  Kopfy  ketondeie  auf  der  reehteii  Seite,  das 

RtiiseB  war  vorzüglich  de&  Nachu  faefttg,  uod 
uIhb  ^4i#  Oberkioolide  uBd  den  grflfiMa 
Theü  deaSehidd»  ein;  dabei  war  wederRiep 
kttf  joodb  eine  aoiutige  Beschwerde  bemerk- 
bar kleine  Beichwerdeo,  z.  B,  Appetitman» 
gd,  Anwaudlttiig  Ton  Schwäche^  uad  asdere 
kfMeiiache  ZAifalle^  dw  Artf  weichen  meine 
Mutter  beständig  ausgeseut  ist>  abgerechnet« 

Nadidem  dieser  Kopfiidinees  einige  Tage 
fßimS&tt  liettey  fing  der  Zeige*  nnd  IfiiDeU  ^ 
fagff  der  rechten  Hand  an  etwas  au&uschwel« 

t>esonders  an  dem  mittlem  Gelenk;  es 
sptatentl  ein  iistigea  Jucken  und  Brennte  iiS 
im  Unnt  dieser  Finger^  welche  anfingen  eu 
lea  rath  und  höckerig  au  werden;  aie  fiihl«* 
tm  aich  an,  als  wiren  kleme  Kiiötchen)  wie 
Hinenkämer,  demnter  remeck^  wie  eine  ao- 
jy^^iitj»  Gänsehaut»* 

Ich  hatte  Pulver  aus  Sulphur  aurat.  an* 
iim.^  Sastraeu  Hüonk.f  Napell.^  Calomel  nnd 
O^ni  iiwe&rdttet|  welche,  iah  fortnelmien. 
Uels.       '  ^    -  '    ;      .     '  '  '  " 

»  # 
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I 

Den  folgenden  Morgen,  am  ßten  Decem» 
ber,  hatten  sich  an  beiden  ^Fingenr  kliane 
BliUdien  gebü4et)  Ton  di^  Gröfse- eines  Hir« 
ienkoms  und  etwas  gröiser>  sie  hatten  ein 
helldurchsiehuges  weÜsliches  Spitzcheni  imd 
sahen  dem  weifsen  Friesel  sehr  lU^iUch«  Die 
Haut»  wddte  im  Umfang  dieses  Ausschlagt 
etwas  entsöndet  war  ,  Jedoch  nicht  die  ^äoh 
.sende  Rothe  des,  Rothlauis  hatte,  andi,  büm 
Druck  des  Fin^^s  Jkeinen  wei&en  Fiech  hil* 
dete,  juckte  heftige  ^* 

Die  Ktänike  hatte  etwas  Jfrost^  der  Kopf 
"wAr  Yon  Schmerz  befreit,  Appetit  nnd  cfo 
übrigen  VerrichlMngen  der  ersten  Wege  nidU 
j;estörtv  und  das  fiefmden  übrigens  <  recht  gvt 

Die  Bläschen  wurden  immer  gröiser^.uod 
hatten  deii  folgenden  Tag  meistens  die  Giu* 
Ise  einer  Erbse  erreicht,  sie  waren  meiit  lät^ 
kekund,  platte /mit  ein^r  gelblichen  flosaigkei) 
geTulIt,  durchsichtig,  die  Entsiindung  der  Hao^ 
in  der  Nähe  der  Blaseii  dauerte  noch  fort 

Am  gten  December  waren  die  Blasen 
noch  gröiser  gewordm,  imd  die  mehraten  za^ 

f)  Wiehmmnn  b«hAiipt«t  (Ideen  «ur  OUgndstik  i 
p.  44  j  beim  Pemphigus  bebe  die  Haut  in  der  Näfa^ 
^     der  BUie  ihre  ja«(urUehe  Fscbe.  ^  Diu  beetÄugu 
sieh  hier  ni^t^ 


y 
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MmmmgefloiMDi  ^  woige  warM  «ufgepli 

dne  eitedeiiy  ^  jgro£iteii|  welche  ao 
eiaer  Haseinufs  gleich  .kamen,  wurdea  au^e« 
stochan ;  es  ^  lief  einc^  gelbliche^  etwas  dicidi« 
ehe  aeroa^lymphatiaehe  Flüifi^eii  heraua»  wel^ 
che,  auf  der. Haut  der  Kraakeak  Brexmen  er^ 
regte«  Die  um  die  Finger  gewickelte  Lein- 
wand^ wurde  bald  daron  befauditef,  und  nadi» 
dem  sie  getrockael  war»  atei£  und  Ijart« 

Das  übrige  Befinden  war  ziemlich  gut^ 

Aiir  mddete  sich  das  AtÜami  im  Kopf  etwaa^ 
•  Die  Bluen  Engen  nun  nn  iVL  trocknen^ 
und  bildeten  Schorfe, .  T9n  gelbbrauner  und 
ichwarzbrauner  Farbe,        mehrere  eiterten, 

■ 

vmd  bildeteii '  tiefe  Geachwiirchen;  hin  und 
wieder  kamen  fnache  Pusteln.  Die  liäthe  an 
den  beiden  Fingern  hatte  sich  am  gten  gan^ 
Terloren,  auch  die  6eschwnlst< 

An  dem  nämUchen  Tage  at^e.aidi  ein 
Jucken  un4  Brennen  am  rechte^  Unterarm 
eiui  zwei  Drittheile  desselben,  von  der  Hand^ 

^  DaCi  btfim  P^Htptägus  die  £Ua«a  keine  Borken  biU 
den,  töndeni  «oisimsiifiilica,  odic  di«  ttpid^mm 

nach  (lern  ZerpliU^n  weifi •  runalicb,  od«r  fast  ua* 
vtraadfxt«  loa  au£  der  Wunde  bleibt >  wie  fVirh^ 
mamn  am  angsieiftmi  Ort«  b«h«Hpt«t|  b«atitiftft  aidh 
hier  nicht,  auch  iit  et  den  £€t€lireibun|Ba  anderer 
SchnfiaiaUar  t en  JP^mphipts  emli^asu        ,  > 

•  G  a  '       .  -\ 
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Wurzel  an  aufirarUi  aokwollen  aii|  die  Haut 
entzündete  sick  und  wurde  rauh  *—  höckerig. 
Ei  bildeten  sich  baidy  unter  heftigem  Jnokai, 
kleine^  dem  im&en  Riesel  ähi^che  PutteU 
ckoBf  «-welche  au  ihren  Spitzen  hdOtdiirchskli- 
tig  waren«  Sie  nahmen  schnell  an  Qrübe  za^ 
sp  dals  schon  am  folgenden  Tage  die  meisten 

SO  grois  wie  Brbien  *)  waren;  einige  waroi' 

* 

ten  der  Grö&e  einer  welsdien  Nq1%  nnd  nrä  \ 
an  der  Handwurzel  wie  Taubeneyer» 

.  '  Alle  waren  mit  einer  gelbUchen  Feadit%- 1 
k.eit  angefUllti  durchsichtige  mehr  platt  all  | 
hoch  erhaben,  manche  länglichrund^  anderij 
2irkelrund|  ?iele  zusammengeflossen»  Die  gro« 

Nücti ,  Frank  (  uher  die  Behandl.  der  Kntnkheitu 
,      d«f  Maaschcj).  (i;  Th,  psg.  34; )  toilea  die  Blum 
Toa  diairGröCie  einer  weif cfaenNuCi'eder  nochgro- 
Hier  icyn.  .  Burserius  (Anleitung  zur  KenntniCi  ofli 
Hetlanf  de»  fieliettcbten  Auatcfalefftkraiikbeitea  MI 
Tb.  pag,  136)  uni  Fegel  (Handbuch  der  prakii- 
ecken  Arsneiwissenschaft  tter  Th.  pag.  3ii)  haliun* 
f    ttiea  die  Grefte  einer  Haaeliiule  uad  grol^er,  edftM 
'  kleinei^    Hufeland  ( System  der  praktischea  UeiU 
kluida  Of  Bd.  ma  AJitheii»  pag.  fig^)  sagt»  dt«  Ble- 
ies waren  Ton  der  Gröije  einer  Srb«e,  bra  zur  Gro- 
be  e^ier  WallnuJb«  Sei  meiaei  Miitter  warea  die 
meiifiiai:  wta  trbaea.  .  , ' 

Hit  UittUöheila  Ancai«  tria  fir«  Mufkkmd  «m  ma» 
f  ezeigten  Oft  btfineikiy  ni^  keine  Blaae  a^geEuilu 


*  •  t 
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Uem  Blasen  waren  denen  durch .  «panische  , 
fliegen  erzeugten  gans  Slulicdi«  Die  incfisteft 
liatteai  einen  rothen  Hof»  '  .  '  ^ 

Nach  dem  TölUgen  Ausbf^ch  der  Blasen' 
hatte  sicli  die  Küthe  der  Haut}  welche  Odichfi 
wie  bei  der  Rose,  ins  gelbliche  spielte ,  '  ei* 
neu  ölanz  hatte^  und  nach  dem  Drack  deii  - 

i  ; 

Finger»  keine  Wisisen  Stetten  hinterlieia,  et^ 
was  v^mindert^  und  die  Geschwulst  des  Un^ 
lerarms  war  verschwunden ,  doch  die  H^d 
stark  geschwrpllen^  and  ödematös  anzufuhlent 

Der  Kop£  war  nun  ganz  befreit,  der 
pettt  foUte  «war,  die  Zunge  war  aber.rein," 
der  Stuhlgang  ix*  Ordnung  und  kein  Fieber 
«rorhanden»  '  \ 

Die  gröfsera  Blasen  (iärnete  ich,  es  lief 
einf  g€&lidie,  dünne,  scharfe  Feuchtigkeit  • 
heraus  9  welche  die  Haut  beim  Beruhren  reis^* 
te^  Brennen^  Jucken  und  Rothe  erregte 
An  denen  Stellen,  welche  mit  dieser  ausflie-P 
Isenden  Feuchtigkeit  in  eine  etwas  anhaltende 

^  Wiehnrnm  (Ideeii  nur  Djwgnoatik  tatar  Th*  p»  44)  v 

behauptet,  die  Feuchtigkeit  in  den  Blaae»  claa  P«m- 
phigui  aey  aicbt  $cb«f tondera  warda  erst  durch 
di«  I^ga  dtf  2eit  ~  in  tneimrm  F^I  Gind^  4m  Oa* 
georbetl  autt.  Aueli  nach  F'ogtl  ift  dia  Ffijuchüf« 
kfh  tfik  tdurf  und  UhwoA^ 
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Barittinizig  kamen^  etttstandm  bald  Blasen ;  ao 
steckM  Rnger  den  andern  an^  and  einige 
Finger  wurden  durcJ|^  Umwickelung  mit  Lein- 
wand,  vor  dieser  Ansteckung  gesichert. 

Der  Grand  der  Blasen  war  blaurotb,  nikd 
die  fbn  der  Oberbaut  entblösten  Steilen  äus^ 
aerst  schmerzhaft* 

Ich  liaCs  die  geöffitieten  Stilen  aitt  (H. 
\€horwn  yerbindeni  und  obige  Pulver  forir 
nelunen» 

Die  meisjten  Bksen  zerplatzten  nach  und 
iiadi^  es  flofs  viele  Feuchtigkeit  aus,  welche 
die  umgewickelte  Leinwand  hart  und  steif 
machte« 

An  der  linken  Hand  entitapden  am  loten 
aneh  mehrere  Blasen«  wie  Eibsen  und  HaseU 
niisse  grois« .  Der  Ausschlag  juckte  und  brann« 
,te  heCtigf  es  sickerte  beständig  Feuchtigkeit 
ausy  der  V^and  klebte  leicht  an^  wodurch 
am  I  iten  die  Strilen  an  der  Handworael,  wo 
die  gro£ien  Blasen  gewesen  waren,  ganz  von 
der  Epidermis  entblölst  wurden.  Die  Cutis  war 
an  diesen  Stellen  dunkelfiolett,  sehr  sdunens* 
ha£b  Die  kleinem  Blasen  hatten  zum  Thiul 
'gelbbraune  und  schwarzbraune  Krusten  gebU- 
delv  andere  ver^ckneten,  ohne  au%eplatzt 
jRi  aeyn^  andere  eiterten»  Die  Rdthe  in  der 
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Nike  der  filaten  httte  iidi  nmi  gmu  Veilo*- 

XBEkf  dock  hatten  die  meistea  noch  einen  iielU 
,  xothen  Hof  um  sich  herum.  Die  Haut  sdiupp. 
te  sieh  an  den 'Stellen^  wo  diese  RSthe  gewem 
aen  war;  kleienariig  ab^  J^eiae  Geacbwiilst  war 
mehr  zu  bemeri^enf 

£&  erschienen  immer  noch  £mche  Blasen, 

*  ■ 

baaondert  an  der  linken  Hand  9  und  an  de» 

nen  Stellen  ^  welche  mit  der  anaflielaanden 
Feuchtigkeit  in  etwas  anhaltende  Berührung 
Kamen,  Auf  dieae  Art  war  auch  durch  Rei^ 
ben  mit  der  Hand 'am  linken  Aug<^deckel» 
daseihst  eine  |>id$e  entstandene  wdfphe  b44 
aufplatzt^, 

Ich  gab  nun  ^  um  ferner  auf  die  Haut  Xu  , . 
wirken f  das  i>fervensjstem  zu  beruhigen ^  die 
Lebenskraft  zu  unterstützen  und  dem  Brand 
Toitobeugen^  welchen  ich,  bei  dem  blei£arbig 
werdenden  Ansehen  der  von  der  Qberhaut 
entblölsten  Stellen,  imd  bei  der  habituellen 
Lebensadiwädie  meiner  Mutter  befiirditete^ 
ein  lafusum  Flaleriaaae  mit  £xiraemin  e0r^^ 
äds  perui^iani,  Liquor  Cornu  Cmrvi  succi^ 
naius  und  Laudanum  liquidum  Sydenhami* 
Aeftfterliek  lieb  ich  Mu^nlago  Seo^  C^donior. 
mit  ^qua  caku  vw.  ^  nsd  Camphorf  wid  A$ 
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ne^  uocku^a  Auf$ciüa|;  Ton  äran^itisdieii 
jKnuteni  Mnwkdea, 

NitchiGlela  diese  Mittel  a4  Stuttden  Im^ 
^t^raui^  WQxdeo  wari^^  verlQfeo'fticb.'ilie 
llpldgen^  Scbmerzen ;  die .  voa  der  Oberlnitt 
emblöl^tea  Stelleni  hatten  nicht  mehr  das  hitt* 
farbeae,  sondern  ein  dunkel  kirsdirothes  An- 
sehen i  ei  Aofs  nicht  mehr  Tiele  F^icfatigkeit 
heraus  ^  und  die  Materie  hätte  kdne  tie&tt 
Exceriationen  verursacht«  Die  kleinem  JUtr 
seil  waren  grcif&tentheils  mit  braunen  Krusten 
bedeckt,  einige  eiterten*  -Der  Halo  war  von 
ällen  Blasen  verschwunden,  an  ^eleb^SteOen 
fsnd  sidi  ein  leioht  juckendes  Gefühl  euu  - 

Der  linke  Augendeckel  hatte  sich  nuiir  tt 
'•ine  helldurchsichtige  gelbliche  Blase,  voa  dar 
Grofse  einer  welschen  Niifs  verwandelt, 

■ 

i4^en  waten  ifie  gröFsera  enlli)Q|s|aB 
StieUen  beinahe  ganz  trocken ,  hochroth  rm 
Farhey  .es  bildete  sich,  eine  dünne  Kniste 
att£  Au  dßn  Fingern  der  .linken  Hand  enmaa^ 
flen  tiefere  Geschv^Ure,  welche  heftig  scl^mer;^ 
ten,  und  leicht  bluteten*  ^ 

Die  .  Feuchtigkeit,  jwelche  .sich  auf.  d^A 
obem  A^enlied  gesiwmelt  hau»,  vedor  sich 
nach  und  nachf  dagegen  sdhwoU  das  untm 
AiigenUed  .aUf  und  bildete,  eine  Blase» 
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Am  i6tm  waren  die  gröbem  Blatenstel« 
Im  mit  dUntieii  brttmen  KniiMi  vbnrzogen^ 
die  ühr^eii  iirül'steAtbeile  mit  «chwarzbrauoea 
Gduadem  bedeckt*  An  der  linken  Hand  ei« 
MBleD  die  Stellen  noch,  die  Blase  am  imtem 
Aiiiifnlied  war  au%e|ilatai  nnd  ergab  Lyra« 
fhe;  auf  dem  obern  AugeiiU«;^  erzeugte  tidi 
eine  gelbbraime  Kruste«.  Das  Befinden  war 
übrigena  gut»  und  obige  Mixtur  wurde 
gesetzt* 

Am  ijten  entstand  firennen  und  Stechen 
im  linken  Augapfel,  die  üridem  Blutgefalse 
der  Solsrotiea  und  Cornea  waren  starV  mit 
Blut  angefitUtt  bäuiige  Thranen  wurden  abge«: 
sondert,  dabei  war  heftiger  Schmerz  im  Aug*. 
ap£el  mid  im  Kopf.  Diese  Attgenentaiindung 
war  durch  den  üeiz  der  aus  der  Blase  dea 
AugenUedes  ausflieli^uden  Feuchtigkeit  ent* 
standen.  * 

JBin  Augenwasser  ans  ^^lus  rosarum,  mu^ 
dlaga  sem.  Cydicniorums  Acte.  Lytiiargirii 
und  Laudan.  liquidusn  zuweilen  ins  Auge  ge* 
trj^fek,  verminderte  gegen  Abend  die  £nt- 
ziindungi  und  der  ädunerz  liels  nadi« 

Am  linken  Upteirarm  stellte  sich  nun  auch 
Jucken  ein^  die  Haut  wurde  etwas  roth^  und 
fes  erhoben  «toh  daaanf.  kleine  warsenähnlicfae  -    ' . 
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Knötchen,  welche  einige  Tage  standen ^  und 
dann,  ^hne  tine  blaaenähnlidie  Gestalt  ange« 
nommen  jKU  haben»  wiedeip  ▼erschwaiideii» 

Am  iaiasten  hatten,  aich  beinahe  alle 
aten  an  den  Händen  und  dem  rechten  Arm 
abgesondert»  imd  neue  Oberhaut  an  denen 
Stellen  erzeugt  aof  dem  Augendeckel  hat- 
te aich  eine  Kjnute  g^ädet»  unter  wddier 
Eiter  be^dlioh  war.  Die  AugenentaUndang 
war  am  3esten  verschwunden» .  das  ^Geschwür 
auf  dem  obern  AugenHed  einige  Tage  darauf 
geheil und  die  Kranke  hergestellt. 


.  Da*  die  Bkseniurankheit  ^  ein  adir  aeltenai 
Uebel  ist»  und  deswegen  die  Berichtigung 
rer  Diagnose  Ssur  Verhütung  sehr  leicht  mgg- 
lieber  Verwechselungen  mit  andern  Ausidilags- 
krankheiten  aehr  wichtig  ist;  so  glaube  ich, 
diese  Krankengeschichte  in  diesem  Journal  zur 
Kunde  jdes  medizinischen  Publikums  billigten 
zu  müssen»  ohuerachtet  sie  Herr  MedisinaU 
Rath  PF'endelstadt  sdiqn  in  seine  tnediwiisdi- 
bhirurgische  Aufsätze  aufgenommen  hat.  . 

'Die  Diagnose  des  Pemphigus ^  wie  sie 
mehrere  beruhn^te  Schriftsteller  lieferten^  wird 
dadurch  ,iheils  bestätigt^  theib  bejdchtigt^ 
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.  Da6  ich  einen  wirUicheu  Pemphigus  *) 
Tor  miK  liatl^f  wird  wohl  kcuteoi  Zweifel  «iip-  - 
terworfen  tepk%  uad  dadiircii  noch  deaUidMt 
erheUen^  wenn  ich  die  KraaLheit  nit  der  ihr 
ähnlichen  neben  einander  stelle*  welches  zu« 
gleidi  für  an|[eliend0  Aetzta  Toa  Nutsen  teyq 
möchte. 

Mit  dem  Gürtel  (Zona)  wird  der  Pem^ 
pft^w  nicfat  leicht  rerwechseh  werden.  Wenn 
audi.  die  Iddnem  Biesen  beim  Pmnphigui, 
die  darin  enthaltene  gelbliche  Feuchli§ktfti 
das  Brennen  und  Jucken,  die  sich  nach  dern^ 
Zerplatzen  der  Blasen  bildenden  braunen  Km^ 
aten^^  dem  AusacU^ag  beim  Gürtel  gaas  aluH 
lieh  sind»  und  wenn  auch  der  Pempiä^us  fie« 
berhaft  ist  (  eigentlich  fehrU  buUösm)  und  dam 
dnrdi  kein  Unterachied  reu  Zoaa  entscdit; 
ao  wird  dodii^  der  blaurothe  und  bleiiaibig^^ 
Grund  der  Blasen,  welche  dabei  nicht  so  tiei^  , 
wie  beim  Gürtel  in  der  Haiut  aitsen ,  die  im«  i 
mer  nachfolgende  Eruption  und  die  mehren* 

^  J^teknuuiB  a.  a«  Ort  macht .  Ujtttttebisd  »m^ 
•eben  Pemphigus  and  Ferrit  öulloim,  ds£i  9t  ^  uater 
•merem  nur  dia  Krankheit  yer«t«bt,  weiche  andeia 
Amt^  P0mpkigmt  cAp»tsv#  ßin^  ^^/»  ]lsaaeo#  tor  . 
'vralcb^r  bmiKe'Bede  Sit;  dem  febriliadien  oder  aku» 
ten  Pempkijua  aber  ausscbiieiiilieb  den  Nam«n 
krti  buUoia  fisbf*  ich  stiiiune  ihm  hitris  bau 

.  .  .  •     •  ^  ' 

'  t 
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gr((l«6M  Gestalt  dezsckben  heim  Pmm- 
phi^uSf  diesietii  von  der  Zona^  wo  des  Grand  | 
der  Blaiw-  aswar  eauundet.  aber  nicht  bim* 
roth  oder  blei&rbvn  iat»  der .  Ausschlag  auf  ein* 
znal  entstehti  uad  tiefer  in  der  Haut  sit<^t^  hin- 
lioglieli  nntenoheiden ;  h««onden  aber  misi 
die  £igettheit  der  Zona^  s  da£i  sia  6iae  bi** 
itunmte  Stelle  an  der  Hälfte  de$  Rump&  eift* 
nimmt^     den  Unterschied  klar  machen«  * 

Dem  weifsen  Friesel  war  dfS(r  Ausschlig  j 

'    bei  meiner  Kranken  im  Anfang  der  Eruptiofl 
ganzähniichy  und  wenn,  wie  Vogel      behaap-  I 
tet,  der  Fries^lausschlag  zur  Gröi^e  einer  &cbae^ 
Bohne  [und  wel&ohen  NuTs  ^wachsen  kau^ 

"  und  zuweilen  wie  Blasen  von  spanischen  FUo- 
gen  erscheint,  ao^iiatc^  meita  Pemphigus^  nax 

—  »  ' 

^  solch  einemr  Blasehfiriesel  aehr  grobe  AelMk 
bchkeit»'  Doch  entsteht  auch  hier  kein  Zwei- 
fei  in  Rückaicht  der  Diagnose,  denn  beim 
f'riesel  ist  die  in  den  Blasen  enthaltene  Feuch«- 
tigkdLt  entweder  wasser«  dder  krystallhell,  | 

'  Diejenigea  Fiille^  Yfo  der  Aufichlag  im  Gesicb^  | 
(de  JUaeit)^  aa  dar  Hsad,  Am  Armen',  B«io6ii  etc. '  | 
^Ffämk)  «intstvbt,  und  niolit    %ie  «ia  -Curtel  ticb  j 

...  ,um  die  Brust  oder  den  Uaterlelb  hetum^mhtp  ediei- 
^en  mir  nickt  bierbin  au  gebören«  I 
f*)  Handbuch  dft  piAku  Aii^eiwUdeascbtlt  3^  HieiL 
pag.  348.  . 

'  .    '   ' .  .  ^  i 
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milchige  oder  eiterig,  beim  Pemphigus  abef 

r  *   

geIbUch^~  beim  Friasel  ist  .  die  Haut  in  def 
NjUie  der  filäschaa  nicht  entBÜndet,  bei  niei« 
nem  Pemphigus  war  aber  die  Hautr  währeod 
und  nach  dem  Aufbruch  4er  Blasen  rath  und 
geschwollen«  Mit  dem  Friesel  ist  gewöhnlich 
Scbweiii  rerbunden ,  hier  war  aber  g^r 
«er  bemeifcbar;  endlich  wilrd  der  blaiiroth# 
Grand  der  Blasen  dea  Pemphigus  auch  hier 
ein  wesentlichea  Unterscheidungszeichen  seyn* 

Am  leichtesten  konnte  wohl  die  Krank« 
lieit  mit  der  Blatterrose  verwechselt  werden» 
Die  Hothe  und  Geschwulst  der  Haut  beim 
Erscheinen  des  AusschlagSi  ist  beiden  Krank- 
beiten  gemein,  doch  bekam  die  Haut  in  dein 
yorliegenden  Fall  nicht' das  ins  Gelbliche  spie« 
lende  Ansehen ,  wie  gewöhnlich  bei  der  Kose^ 
auch  nicht  die  dunkle  Küthe ,  wie  bei  der 

_  * 

phlegmonösen  Kose,  keinen  Glanz^  der  Druck 
des  Fingers  hinterließ  keine  weilsen  Stellen^ 
die  Rothe  breitete  sich  auch  nicht  nach  und 
nach  auS|  sondern  blieb  begrenst^ 

Die  Blasen  waren  denen  bei  der  Blatter-^ 
losei  besonders  nach  der  Beschreibung  die 

Dan  mtkte  Umkreii*  weichst  ia  auadiaa  EsUsa 
*  snutahau  msgr  abgmchnat. 

♦ 

f  ^ 


4  *  I 

Frank  ^  duTon  mactit,  gaiiz  äfanlicb,  nitr  ifat 
blaarotii6|  hemaeh  bleifarbige*  Grund 'derftidp 
ben  machte^  einea  Uaterachiecir^  da,  bei  dm 
Blatterroie  d^r  Onm.d  >  bochroth  ist. 

Ich  habe  noch  einea  Ausschlag  geaebe% 
welcher  mit  dem  Pemphigus  lonige^AehpHaih 
keit  hatte*  .  Bei  einer  Patientin)  welcke  Uk 
*  im  Jahr  ,17^7  im  Climcunl  zu  Jena  am  N^r» 
Tenfieber  behandelte»       entstanden  in  dar  | 
fünften  Woche,  an  den  An^euy  der  Brnst  und 
dem^  Gc»idit  Blasen,  Ton  ^er  Grö&e  einer 
Idnse  bia  zu  'der  G'röfse  einet  Bfandel,  ßk 
meisten  iren  länglichrunder  Gestalt»  Sie 
ten  aber  weder  einen  entzündeten^  Graiu^ 
noch  einen  Halo^  manqhe  waren  mit  Luft^ 
dere  mit' hellem  Senim  angefiUlt.'  Vide 
schwanden  unrermefkt,  oder  rertrocknefeai^ 
andere  eiterten»  und  bildeten  dann  gelbe  Krfi» 
sten«   Dieser  Ausschlag,  welcher  wahjrscheini  1 
lieh  zum  Friesel  gehörte»  auch  mit  rotkem 
Friesel  rerbunden  war»  sdiien  kritisch  zu  seyn 
,  ^  er  nnteiiiftieidet  sich  hinlänglich  rom  Fem»  ' 

fj  Am  Aiigeielgten  Ort  Jisg«  » '  >  , 

Hext  Suttarath  Bufilmd  hat  dtaten  Fall  m  «ai*  \ 
Hau  Beniarkuttgan  üba^  das  Narranfiabar  atci  f^|^ 
bakaanc  f  amajcht; 

1 
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'  ^  Du  aimeichnendste  Unterscheidung$zei<* 
chen  des  Pemphigus  roa  ähnlichea  Ausschlä-* 
geil}  glaube  ich  in  dem  blaurothen  oder  violeb*  ' 
teOf  ins  bleifarbene  spielenden^  dem  anfangen«» 
4en  Brand  aimdidie^t  Grund  der.  Blasen  zu 
finden.  ~-  Der  Grundcbarakter  des  obi^an 
Uebels  war  wohl  asthenisch|  oder  nervös,  der 
Anaachlag  scheint  kritisch  gewesen  xu  seyni 
denn  der  rei£iende  Schmers  im  Kopf  verlor 
•ich  damäch«  -Die  Heilung  erfolgte  schiieller^ 
als  man  es  nach  manchem  SchriftsteUör  erwärm- 
ten, sollten 

\  Kleine  Rückfalle  dieses  Uebels  hatte  mei« 
ne  Mütter  seitf  der  Zeit  sweimal^  dod|  wur- 
den die  Bläschen  kein  mal  gröfser  als  dicke 
Htrsenkorner,  nahmen  blos  einige  Finger  ein^ 
und  trockneten  bald  wieder«      "  . 

*  ■ 
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Von 

F.  W.  Wesener, 

Dottot  und  Phytikua  de«  ArroadiiMmanu  D 
im  Heryctgthtime  Arenberg. 
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lementine  ß.^  eine  starke  rol^uste  Pn 
von  d8  Jaltren,  Tochter       hiesigen.  Posthi 
ters  und  Gastwirthin       war,  so  viel  ich  v< 
AUem  erfahren  konnte ^  Ton  Jugend  au^  irs^ 
Hier  gesund  ^  und  sehr ,  ni||uiter«  Nur  in  ddf 
letzten  Jahren  vor  ihrer  Verheirathung  bekaol* 
aie  ein-  auch  zvveimal  im  Jahre  einen  heftig' 
gea  Kat;arrhaihusten I  wobei  ihr  die  Stimma^«-« 
gänslich  weg  ging.  Aus  Ekel  und  Eigensinnig 
war  sie  nie  zu  bewegen,  dagegen  Arzneien  zit^>*r 
gebrauchen*  In  diesen  Jahren  hatte  sie  auch --«^ 
.  .  Yieie 
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viele  Liebtohaft^ii,  yfie  Aetm-Ok  m-änrer^L^ge 

i&  einem  Gasüiofe  nicht  fehlte.       '  ' 

Sie  war  eine  gescbickte  KcichiOf  deswe* 

Skum  um  O^terft  1807  ein  frisches,  g^ua^ 
Medcheft  von  Ia  tn  ihr  in  die  LeliMi  die 
sie,  weil  es  ein  zierliches  Mädchen  war,  so. 
ihrer  Schlafgefährtin  raaohte.  —  Im  Herbst 
desselben  Jahres  beluun  das  Mädchen ,  ohne 
data  DttT  irgend  feinand  i^oa  einer  KraniUieit 
iveder  der  C*  B.  noch  dieses  Mädchens  etwas 
'Wulste,  eine  Geschwulst  mitten  auf  dem  osse 
Jvoatu.  Ihr  damaliger  Acat^  ein  ^Symptoma^ 
Hcüs»  behandelte  ^aie»  mit  enreicfaendeä  UW 
schlagen  und  Salben*  Die  Geschwulst  brach 
auf,  und  verwandelte  sich  in  ein  sf lnk^^nfJe$^ 
fressendes  Geschwür«  Um  VV  cihoachiifa  des«> 
selben  Jehrea  holten  sie  ihre  .Aetfeem  naeb 
Kanai^i  und  übergaben  sie  dem  Arste  T«  in 
Sur  Kur.  Dieser  Ar«t,  mit  dem  ich  nach« 
her  über  dieses  Mädchen  correspoadirt  habe^ 
sehrieb,  nnir  s 

~  9%  Die  Temcrbene  Jnngfer  B.  aua  L. 
hsbe  i^h  eine  Zeitlang  liier  in  N.  unter  mei- 
ner Aufsicht  gehabt,  so  daFs  ich  Gelegenheit 


•f] 

aar  angewendeten  Arzneimittel  genau  zu  be* 
obachten, —  df}<i.snn  unbeachtet  bin  ich,  wieman, 
zu  sagen  pßegt,  am  £nde  ao  Jüug  ^ebliebe% 
ils  icna  Anfangs  schon  war.  ^  Aehnlidi.e 
krankhafte  Erscheinungen  sind  mir  oft  vorge- 
kormBen;  aber  eine  K.nochenkranklieit  wie 
die»  bei  der  mir  unvergeislichen  J«  üi»  babe 
idir  noch  nie  gesehen. 

„^Sie  weciwai,      H«  College,  gdiort  ha« 

wie  die  Leiden  der  Jgfr.  ß.  zuerst  mit 
einer  Geschwulst  in  der  itfitte  des  Stirnbeins 


Digitized  by  Google 


nd  'mar  ÜialidiM  ht  A&t  &fitt#  Jim  rnnrnk 

Oberscheakalft  aofingen,  und  die  Kaochea  au 
dil0Mii  Stellen  sich  bald  carios  zeigten,  und 
diese  Knochen venlerbnifii  sieti^  Uättk  und  nadi 
über  alle  Kaodim  .der  obec»  imd  untam  Ex« 
tremitäien  verbreitete* 

iiGleieh  anfangs  konnte  ich  nicht  umhia 
SU  argvvohnen»  da£i  Uieae  £ncheinungea  wohl 
▼eneriadieit  Uraprongi  seyu  iBÖcliteBf  ich 
forschte  daher  atreog  naid  u«  s«  w.^  fiind  aber 
nie  den  >  mindesten  Grund  tdr  meinen  Arg«- 
wohn.  —  Dessen  ungeachtet  setzte  ich,  weil^  ich' 
m  äknKehen  FiUlefl  sie  immer  wirksam  gefua« 
den^  dem  Uebef  ioaeilidi  sowohl  als  äufsei^ 
lieh  Mercürialia  in  Verbindung  mit  Mohnsaft 
und  China  ^  und  abwechseliid  den  aromat«  Kal«i 
mits«  Aen  Saranbaum  ete  antg^ian«  AUeiVf 
idi  muCs  sagen,  gegea  mauie  Enrartuttg  ohne 
allen  Erfolg. 

59  Sie,  Hr.  College,  sehen  daher  recht  leicht 
ein,  wie  wenig  ich  im  Stande  bioi  dia  Krank«  • 
halt  der  yarsforbenen  B.  an  baoauian^  dmm 
ich  habe  sie  nicht  gekannt,  eben  so  wenig  ala 
die  vielen  meiner  Kollegen,  die  ich  darüber 
gesprochen,  und  die  vielen  Schrificstdler^  die 
'  idi  desfalls  sn  Rathe  gesogen  habe«  ^  Nur 
davon  bitt  ieh  rmg  ftheniaagt,  dab  die  Habe 
Selige  sich  ihre  Leiden  und  ihren  scfamerzli* 
ehen  Tod  nicht,  wie  ein  grofser  Theil  des  Pö« 
bels  fiUschlich  fadanbt  hat,  vielleicbt  noch 
glavbsn  mag ,  durah  raoarischan  BaiseUaf 
gezogen  habe«''  u«  s.  w. 

Das  Mädchen  starb  um  Michaelis  i8og^ 
ganz  ausgezehrt  und  dend. 

In  mrer  Kranhhait  hat  da  tfiahfare  mal 
arUirtt  dafii  de  von  C  6.  angesteckt  sey. 
Sie  war  geduldig  in  ihren  schrecklichen  Lei- 
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V  ^ 

4m0%  koDtite  CS  aber  nicht  begreifira«  wie  nur 

sie  allein  so  schrecklich  leiden  inusse^  da  doch 
ihre  Principaiin «  die  C«  B«,  wie  aie  g^ubte^ 
genx  getiuid  aey; 


Im  Monate  Sept.  1808  rerheirathete  

die  G.  B«  mit  dem  Müller  £.|  docb  taiehr  aiia 
Conveotion  als  aus  Nei^uD|[|  uad  verliefs  ih« 
rea  Bruder*  - 

Kattm  war  sie. einige. Monate  reilieirathet, 

so  erlitt  sie  einen  abonus^  wie  man  sagte, 
aus  Verdrufs  über  ihren  Mann^  als  er  einst 
^nkeo  necli  Hause  kam.  Kurs  darauf  wilrd 
-aie  wieder  sdiwanger«  Sie  verlor  jetst  dea 
Appetit,  hatte  Magenweh,  Uebdkeit,  Kopf* 
Zahn  -  und  Ohrenschmerzen  und  war  ver« 
stopft.  Was  aber  das  s<dalima]ste  war,  aia 
betti»  ein  Geftihl  von  Brand  und  oft  a^r 
empfindlichen  Sclimerz  tief  im  Becken.  Man 
Tei'trüstete  sie  auf  die  Hälfte  der  Schwan* 
gerachaft,  aber  mit  dem  Eintritte  dieser  fin- 
gen ihre  Leiden  erat  recht  an.  Ihr  Geaicht 
sah  erdfarben  aus,  Uber  dem  Munde  sah  maji 
viele  sogenannte  Leberflecken.  Der  Appetit 
besserte  sich  2 war  .ein  wenig,  aber  die  Mut* 
tanc^nperaen  9  wie  sich  die  Kaanke  nichtig 
ausdrückte,  nahmen  so  zu,  dafs  sie  jetzt 
fast  beständig  das  Bett  hüihen  mufste.  Der 
Schmerz  war  jetzt  ein  schrecklicher  Brandy 
der  aie  TorzUglich  dea  Nachts  peinigtei  und 
aie  ^Öihigte,  beständig  eiskaltes  Wasser  mit 
Tüchern  auf  die  äufsern  Geburtstheile  zu  le* 
gen^  ja  wohl  gar  mit  dem  Hintern  in  einen 
Eimer  eiakaken  Wasaera  aich  zu  setzen.  Die 
Gebnrtateit  nahte  heranv  ebw  die  Kranke  war 

so  herunter,  dofs  sie  fest  überzeugt  war,  ate 

werde  unter  der  Geburtsarbeit  erliegen«.  In« 
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deiväii  gebahr  sie  am  aCn  Noyember  tSog, 
.  ein  zwar  schwaches,  aber  wohlgestaltetes  Scihn« 
chen,  zieaiiich  leicht.    Am  Steit  Tage  nmk 
'der  Niederkunft  bekam  sie  gegen  Abend  Fie« 
her.    Der  oben  erwähnte  Wundarzt,  der  sie 
auch  entbunden  hatte  ^  erkl^^te  es  fUr  das 
Milchfiebeff)  und  da  sie  ihm ,  ^  wahrend  ihfer 
Sdiwangerschaft,  seine  delikaten  China decocte 
mit  bittere  Extracten  und  Syrupen  dazu,  BÜth 
mal  .weggewjorfen  hatte^  so  gab  er  ihr  jettt 
nidits«    Pas  Fiebei:  rep^üte  die  folgenden 
Tage,  und  am  6ten  begehrte  man  mich  schleu« 
^  nig  zu  der  Kranken^  weil  sie,  wie  der  Bote 
aussagte,  ganz  wahnsinnig  ^ey« 

Sie  habe,   sagte  der  Mann,    ror  einei^ 
Stunde  gefroren,  statt  dafs  aber  darauf,  wm 
die  andern  Tage  Hitse  und  Schweiis  eejEblgte^. 
ward  sie^  heute  gan«  verrückt.        Ich  fand 
.  sie  im  Bette  mit  wildem,  stierem  Blicke.  6m 
weinte   und  lachte,  schwätzte  dann  wdigm 
ganz  schnell,  und  verstummte  piotzKch  wieder, 
alles  in  kurzen  Zwischenräumen.  '  Haut  undv 
Zunge  waren  trocken,  der  Puls  schnell 
fein;   Ich  verschrieb :  Tmel^.  dpa  sunp.  zu 
Tropfen  alle  halbe  Stunden,  and  damit  zu 
steigen,  legte  ein  Zugpflaster  Jn  den  Nacken|f 
und  liefs  den  ganzm  Rorpei:  mit  heilsem  Ww» 
ne  alle  Stünden  waschen.   Gegen  Mitternacht' 
kam  Schweifs  und  Ruhe.  —    Den  yten  Moiw 
.  gens  war  sie  heiter  und  völlig  bei  VerstaodA' 
Das  Vesicator  hatte  stark  gezogen.   Sie  hatte 
nirgend vvo  Schmerz  und  trank  mit  Appetit 
ihren  KaflFee.    Die  Lochien  flössen  sparsam 
und  stinkend.  Ich  Yerscfarieb  ein  aromatischea 
Wasser  mit  iPhosphorsäure,  Aeth.  sulphur.  und 
Zucker,  alle  Stunden  i.EIsIöifel  voIL  Jetzt 
kam  ihr  oster  Arzt  von  semer  Aeise  zuttioky  ^ 
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tind  da  man  mir  mcht  ausdrücklich  sagte,  daCi 
ich  bleiben  aoJite,  so  zog  ic^h  mich  zurück« 
Dieser  Mann  behandelte  aie  roh,  und  ohne 
Rücksicht  auf  ihren  Gemüthsaufstand*  Sie  Ter-  ^ 
'  lor  wieder  den  Verstand,  und  blieb  unaufhör« 
Üph  wahnsinnig!  bis  man  mich  am  si.  Nor. 
wieder  zu  ihr  pegehcta  Sie  hatte  kein  Fie* 
ber,  keine  Schmerzen,  aber  weitar  war  auch 
nichts  aus  ihr  zu  bringen.  Sie  hustete  oft, 
imd  ihre  Haut  war  trocken,  pergamentartig« 
Ich  verschrieb:  Chmad0coei  mit  Phosphor^ 
säure  lind  Tinci.  arom^  Daim:      Pulv.  rud. 

Beüadonn,  ßr,  vj\  Camphor.  gr.  acxiv,  puli^, 
Saech.  alb.       M.  dw.  m  xi}  pari.  aeq.  S. 
vUnrmal  idi^ch  i  Pul9er.   Den  aasten  war 
#ie  beaaer  und  ruhiger;  -  die  Haut  fisucht  und 
mit  dem  Stuhlgänge  hatte  sie  einen  Spuhl-» 
wurm  ausgeleert.     Sie  klagte  jetzt,  dals  ihr 
der  Leib  noch  immer  sehr  schmerze,  auch 
beim.  Berühren,'  wiewohi  er  nicht  hart  und  ^ 
diclfi  war;  Den  213.  Sie  ist  sehr  melanchoUsdl 
und  zweifelt  an  ihrem  Aufkommen.  Der  Husten 
vermehrt  sich   mit  verdächtigem  Auswurfe* 
fHunmdeeoet^  mit  PhdUmdriwn  aq.  xokAPhas^ 
phorf&urm.   Den        Sie  ist  wieder  zerstreut 
im  Kopfe,  hat  Fieber  und  laxirt,     Sie  Wagt 
mitunter  über  Stiche  in  der  Ürust  und  be- 
üdiwerlicben  Athem«    Ich  verschrieb:  Chinas 
deeocp  mit  Poly^ala,  Senega^  Phosphcrsäu^ 
re  und  Tinct.  arom.    Dann  auch :  I^^.  Fah* 
rad.  Belladonna  gr.  j.  Opii  pur.  gr.  {?•  Sacch. 
alb.       M.  dene^  iales  Dos.  JVb.  xij\  «Sl  3mai 
lägiuäs  1  Pulp^r  zu  iseijvsen»   Den  iv^.  D« 
Husten  ist  viel  seltener,  die  Schmerzen  der 
Brust  verschwunden.    Die  Kranke  ist  bei  Ver- 
ltand, aber  klagt  wieder  über  Bauchscbmer« 

aen«  D«  dg^      ist  bei  Yrntand,  aber  äua- 
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•mt  miUiniiithig  imd  iiiedergiHchl«eeD ,  iie 
wünscht  sich  den  Tod.  Alle  Glieder 
Bauch-  und  Brustschmerzen  sind  jetzt  heft^ 
Ich  verschrieb:  £iii  Deeoct  von  rad.  Columh 
bo  und  Polyf^la^  Sene^a  mit  Tmc$.  ar^m. 
Den  5*  December.  Die  Schmerzen  waren  alle 
gelinder,  Husten  und  Auswurf  sparsamer,  aber 
das  Fieber  repetirte  nun  tätlich  am  Abmi 
und  liefs  sich  durch  nichts  mehr  stören.  Sie 
magerte  aufserordentlich  ab,  und  war  aulsecst 
traurig.  Ich  gab  nun  noch  ein  Deco  et  dar 
^nguseura^  Cascanlle  mit  Ttnec.  Vaierim. 
4iem.y  und  um  noch  einmal  recht  kräftig  ait| 
die  innem  Geburtsthaile  au  wfrfcm,  die  noA 
immer  sehr  au  leiden  schienen,  Asa  fottüm 
und  Ol.  Sabin.  Alles  blieb  beim  Alten,  nur 
Mhmen  der  Husten  und  Auswurf  j^tzt  mäeb- 
tig  au,  der  Appetit  wer  ganz  weg,  dieKreaha 
war  njürrisch  mit  taedium  vüae.  Die  Fiifiia 
schwollen,  und  das  Fieber  Jiam  regelmäisig 
alle  Abende«  In  der  Naeht  proftiae  SchweifiMb 
Um  diese  Zeit  kam  mir  das  Gespräch,  das 
schon  lange  in  der  Gegend  geherrscht  hattet 
zu  OJireUf  nimlich:  daft  die  Frau  &  dmail» 
aus  Hefben  miiiate,  und  dafs  ihr  gar  nidit  ia 
helfen  sey.  Ich  suchte  den  Grund  dieser  zu- 
•  verlässigen  Prognose  auf,  die  ich  jetzt,  fireilifili 
auch  stellen  mufiite,  und  eri^ohr  dann  die  rea> 
hin  erzählte  Geschichte  mit  dem  Mädchen. 
Die  Sache  war  mir  aufserst  auffallend,  undi€h 
hätte  zuverlässig  gleich  Merkurialmitlel  ange- 
wendet, aber  ich  wagte  es  nicht,  mit  diesem 
der  Reproduction  ohnehin  feindlichen  Mittel, 
den  Funken  von  Leben  anzugrdlfien.  Sie  atarb 
deh  n5»  December  sanft  und  stilK  von  Sdimer- 
zen  hatte  sie  auch  schon  seit  3  Wochen  nicht 

mehr  gesprochen*  Att£  ZuredeOf  und  vprziig- 
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lieh  mit  Hülfe  unseres  Vortrefflichen  Uoter- 
präfekten,  der  so  geroa  Gutes  fördert  nach 
Kräften,  stunmten  wir  dteii  Ehemann  xur  Obr 
duction*  .  '  , 

Der  Körper  war  aufs  äufserste  abgezehrt, 
ionst  aber  äufserlich  in  ganz  normalem  Zu«* 
Stande«  An;  lienden  und  Füfsen  schienen  ei« 
nige  Narben  zu  sejn,  aber  an  den  aulsern 
Geburtsth eilen  |[ar  nichts  dergleichen. 

Bei  Eröfinung  de»  Ünterleibes  schien  auch 
alles  in  Ordnung  zu  seyn,  als  ich  aber  den 
Uterus  berührte,  Aofs  eine  eiterige  Flüssigkeit  . 
ex  fundo  in  den  I^eib*  Ich  nahm  die  innem 
Geburtstheile  behutsam  heraus,  und  fand  nun 
die  Vaginal- Portion  des  z^^era^  schwarz  .und 
brandig.  Am  Grunde  desselben  rechterseits, 
da»  wo  sich  die  iuba  Paloppü  in  den  Gebär* 
mutter- Grund  einsenkt,  eine  beträchtliche  Ei- 
terhöle,  die  tuba  iiasuL  W£ -Ha'fte  zerfressen, 
aber  die  Eiterhöhle  penetrirte  nicht  bis  in  das 
cüi'um  meru  In  dem  oi^ario  eben  der  rech« 
fen  Seite  befanden  sich  zwei  oorpora  lutea.  Die 
Lungen  ,waren  voller  Knoten  und  kleiner  £i<^ 
tersäcke,  und  waren  rund  herum  mit  ihren 
UmgebuD£en,  sogar  der  linke  Lungeniiiigel 
mit  dem  Zwerchfelle  verwachsen« 

Ich  enthalte  mich  alles  Raisonnements 
liber  diese  Krankheitsgeschichten,  und  frage 
bloa:  ob  nicht  wahrscheinlich  beide  Kranke 
heiten  eine  Art  von  lues  larvata  waren?  Bei- 
de Unglücklichen  konnten  ja  auf  recht  un- 
schuldige Art,  durch  ein  Bett,  durch  den  Ab- 
tritt u.  a»  w»  angesteckt  seyn«  Sie  hatten  zu 
wenig  von  dem  Gifte'  eingesogen,  um  eine 
lues  deelarata  zu  bekommen,  aber  auch  zu 
viel,  als  dafs  es  die  Lebenskräfte  hätte  über- 
wältigen können,  daher  äulserte  es  seine  spe» 
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ziGke  Zerstörungskraft  auf  so  origuielle  Art 
Pie  Aaatogie  der  Wirkuog  der  Gi|te  über«? 
ha  upt  scheint  diese  M^eioung  zu  bagunstigeit» 

In  starken  Dosen  töidtea  metallische  und  nar* 
kQ(is(üiei(jifte  s^peU,  «ber  ia  kii^eii  unter* 
graben  sie  langsiiai  das  Leben«  -r«^ .  Dock  ictt 
9ah  auch  in  nieiner  hiesigen  Praxis  schon  ein» 
mal  venerische  Feigvvarzen  und  Knochen- 
actam  erzen  ohne  i^chanker  o«  d.  gU  und  luw 
^laubter  Umgang  war\«ivejrläasig  nichc  ge- 
pflogen. Ich  heilte  diese  mit  Quecksilber  in- 
nerlich und  äu&erüch  ia  drei  Wochen  volikom- 
men,  n^chd^em  niehverwähnter  Wundarat  iiadi 
einer  sechs,  wöchenthchen,  fruchtlosen  Kur  dar* 

über  m  ^lichanden  geworden  war« 
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|KM*r«4«         4k  UhurmlfiuUm  .im  Mtlm  A 

Das  ieit  einigen  Jaliri*n  rerbrettete  Gerücht,  ..alt  tik 
der  feit  Jabxhun denen  berubmto  Egerirunn<n  in  teiast 
Krtfc  ynd  intbttoBdm  an  fixM  Lvft  (koliltMto&MitMi 
Gate)   verlo'en  babe,**  legt  mir  UnterzeicHn«c«ni  dio 
Pi},icbt  auf,  zui  W  iiiexle^iua^  deAtelbeo.  dat  liesuiut  du 
tos  mir  ia  $«pcaaib«r.!  d«f  abg«wich«a«i  JabrM  diti- 
falls  im  Angesiobte  vieler  noch  gegenwärtig  gewesenen 
BruBnengaate  yorgeoammenen  Unterauchung  sur  oi^ent^ 
UchMi  Kttttd«  «tt  briiigen.    Da  ßber  Bihü  dir  Mmtj^tm 
•der  Frantensq utile,  aia  derjenigen,  aus  welcher  seit  im« 
denklichea  Zeiten  da«  Wasser  in  a^br  grofaer  Men^# 
iiack  «Uaii  Tbeilen  da»  Irdboden«  tmeiidai  und  von 
den  eU)ähiIieli  birbaiturimendett  Kurgäaten  getrvBkett 
fiiid«  nocb  swo  «ifdvre»  erat  in  dem  ieuten  Jabraeheiid 
«uapniDgMie  Ufid'  sim  Gebraudii«  «ingariditm  Min«-» 
ralquellep  uBtw  dem  Marne«  Lomiiems»  uki  Neuifu^h 
in  Kalter*  Fransensbrunn  bestehen i  ao  wird  et  einam 
f eraEniiijgmibdigaii  Publikum  Tialiaicbt  nichi  oaU^ 
Hfu,  bei  dieaar  Gelagrnli«U  vber  all«  dieaa  Quatlaft 
nicht  bloa  in  Besieh ung  auf  ihren  Gas«  und  fixen  Ge* 
ballt  aosdam  aoöh  in  Betraft  ilmr  .KrgiaUgkiic  «ad  ,TMi* 
peritor  Reutaila  sn  arlialtaiis   2u  diaia»  Inda  atalla 
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R^iuUate  ^er  von  mir  vorgenommeiiBii  diesflU 
ersuche  «ur  ieichiejrn  Ueberficbt  ia  folgender 
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ZeriifiMif  d«r  voa  mir  dorch  Abdaaipfimf  det 
WaMM  «thaliMm  tf^ekMMi  RSclLttlnd«  in  dl«  «iii« 
selpen  fietun dtlitila  ui,  da  ich  inicb  telbtc  «i^mit  aat 
Jd«nf  ^1  d«r  lAum  «cfotdaflick«»  üfiUinitt«!  »ad  Uebunf 
tu  dtefcm  ^idiUto:  aielit  b«b«0ki  kMSM»  Mr«mi  W 
ruliniten  v«teriäiiiiischeii  Cbemikern  ubertrtgen,  und  man 
wird  Biolit  mfey  VB  di«  Aetylut«  d«n«iWA»  aobaid  m 
ragaUngt  »epL  W«d«B,  «btsfiüU  iSoillMib  b«lu|iuit 

Weoo  ma«  am  di«  i»  obigar  TabalU  «ufgattetU 
üa  Raniitat»#  weMia  ich  dwrch  iriedarboblu  Venucba 

in  Botreff  des  ilücbiigen  und  (Uea  Gehalts  der  Franzent* 

^ualla  gewaon,  init  jener,  die  der  K«  Bergrecb  Ur^ 
Rru/i  bei  der  im  JuL  de«  Jahre  17^  Torgenomipe» 
nen  Prüfung  det  Wahlert  an  und  eua  derselben  Quelle 
arballen  und  in  eeineaa  im  Jahre  1797  erac^ieaenea 
Werke»  betitelt:  €&emit€h'  wted^dithok*  89§ehreHung  dee 

Kaiser-  Framembadei  oder  d€4  Lgcrbrunnßns  u.  s. 

anfgefihrt  haCt  ? ergletcbtt  ao  aaigt  aich»  daia  im  Septem* 
ber  iea  vorigen  Jabree  der  Oebali  der  Quelle  an  fixe« 

Bestandtbeilea  zwar  etwas  geringer  als  im  Juli  1799 
(nümiick  in  10  Pfund  Yiww  um  371M0  Gran)*  dage« 
gen  jener  an  fiae  in  100  KnbikaoUea  Waeeer  lAcb  dem 
Mittel  der  Resultate  «weier  Vöriucbe  um  i5,55o  Kubik- 
solle  gröfser  gaireaen  ist.  Da  nun  daa  ausgetprengta 
Gerficbt^  als  aey  die  erwähnte  Quelle' e^wacher  gewor» 
den,  blos  auf  den  Gasgebah  ße^ug  bat,  so  liegt  der 
Ungruad  deaaelben  am  Tage«  Ja  die  ron  mir  aagcsteli» 
la  Unrnramchnng  beweiaet  vielmehr»  da(e  die  eait  de« 

grauen  Tagen  der  Vorzeit  im  la*  und  Auslände  beru« 
fene  und  bocbgepriesene  Najade,  Egeria,  an  Kraft 
ta  Ma  fern  nian  diaaa  TCMraugiiob  in  den  Aether  ihree 
Nektar*  aetzt  — »  aber  gewonnen«  als  verloren  habe,  und 
da£l  aie  npch  beute  mit  Deuuchianda  ersten  Heroin- 
Hall  daa  aati£ciniidbaB  Straitbaaraf  ^  wie  üiifiUand  aia 
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MABt  —  Im  Kaag«  iiad  in  d«r  SiegMratdit  §ß§m  mm 
fro&M  Hear  Ydn  KAakbeiM  natfifeu.  Dir  §«iuig0  ' 

Abgang  an  rixem  Bestände,  der  verniöge  dar  ietcten  ge-  ^ 
gen  die  ftuhere  Uater&ttcbimg  «Icli  imd  woran  " 

gtffftCt  kMv  lAnbafkiitjiniflr  .fticli  ito&Mi  wird,  da  aai<t» 

Quelle  ohnehin  sehr  reich  darall  ist,  und  dieser,  nach 
dam  Gaachpaacke  und  dem  iurken  Abaatee  det  Eiieo» 
'    axjda  (OcbtfO  Wead  det  BlMlfam  dm  QualW  ^ 

tLiid  der  aufbemrabrenden  Gefä£se,  wie  auch  nach  der  *• 
Ton  mir  in  meiner  eweijabrigea  fimoneapraxia  heob»  i 
aditecan  Wirkaag  sa  urtheilea»  niekr  dta-eelaigaa  nmJL  i 

erdigen,  ala  den  im  vorsüglicben  Grade  wirksameri  und  ^ 
beacbtentw^rtktn  Bettaadtheii»  nämlich  das  Eisen»  ba*  ^ 
treffen  mag^  iit  wohl  aar  sufaliig  vad  vorauglicb  daat  ^ 
IJmsiande  eveaathreibea ,  dafs  ich  meine  Untersuchung 
ini  llrrostß  nach  einem  sehr  nassen  Sommer,  Hr*  üe;^* 
reth  R^ß,  biagegea  die  teiaige  ha  Smmmtr  oach  awoi  ^ 
Torhergegangeficn  irorkmttn  Jahren  untemoninien  bau 
Wie  wandelbar  die  Menge  (QuaniiM)  und  daa  Ver» 
h&ltnifa  der  Balundtbetle  dee-  Mtaetel^eUaB  ibethaapt  ^| 
ee^,  4tr  federn  in*  der  H5rdrologie  arfiibnien  Natarforacher 
bekannt*    Ich  konnte  diese  Erfahrung,  wenn  der  Kaum  ^ 
aa  geaitftleca«  duicb  eiae  laaga  Aafaihiang  vaa  Ibataa«  ^ 
^en»  dio  Toa  daa  ^rsuglicbatea,  deia  daafacbaa  Bo%      "  ^ 
den  entquellenden  Gesuntiwäuem  bekannt  sind,  bewei* 
aen,  leb  ver^pare  diaa  aber,  aa  wia  dio  £iklmag  da*  * 
aaaerer  Qaello  ao  ganitigea  PbeaaMona ,  dab  aia  baa 
drr   iet«ien  Liiiei^ucUung  einen  grölseren  Aeicbihuna 
an  Gaae,  ala  het  der  ob^u  angaaogaaoa  Mbata»  aoigao» 
■af  aina  acbickHcbAa  Gel^eaboit,  waläa  adr  dia  Hafw 
ausgäbe  oiiies  WejLcs  über  die  Mineraicjuellea  in  Kai« 
aar«  l'ran^en&bruna,  daa  nebaft  eiaar  tbaoiatiadi •  paakti»  ^ 
acHra  Abbaadlaag  ibar  daa  Beilkiifta  aad  Wirkaagaat 
dicker  (Reellen»  auch  eine  mö^lichsi  vollständige  Natur» 
I      gaaUiUphie  deri«U»aa  mii  Hktfiiff  dar  .Vanadaniifi^ 
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^dcW  Jofek  ESnfhft  meireorologitch«ii  Ab» 
w«ch«itm^en  erleiden^  enthalten  soU»  und  daa  bereu« 
■iwilicb  v«c  g»di«li«a  itw  dJurbasM  wird. 

Hier  sey  ea  mir  nur  noch  tilaubt,  den  niedicinU 
«Am  W<nbr  de«  figtrbrunnens »  dm  die  Clianii«  uad 
die  ErFaluung  so  vieler  Jahrhunderte  ihm  beigelegt  ha» 
b«n«  durch  AuiiMihiun^  derjenigen  Kunkkeiten,  in  w«i* 
di«ii  «r  «i^f  OMdb  'dM  Z«agai««a  viettr  fichrlfuteUct 
Iiis  frühem  und  ipiiern  Zeiten,  th^ls  innerlich,  theile 
iafiMriich  ^ebraacht,  wirk«  und  heiUam  b«inri«aen  bat» 
'  knrs  aasttdtufo.  Oj«jtni|eii  Kra]|kheiufomi«B«  in  wal« 
cLen  ich  den  Nuuen  detselben  in  meinem  ^e<^enwärtr« 
len  WirkuBftJireiae  acbon  seiba;  erlahrea  ba^t>«»  werden 
lidi  durch  Tträndertcii  Druck  «B«««idiii«n. 

Di«  BeHeainkeii  de«  Bgerweeaera»  de««eft  Beettod« 
iheilu  Bebat  dem  W«8«er  Etsea»  Natrun»  Kalk,  Kieael« 
trde«  KobieuitoiF-  Schwefel*  und  SaUsiuie  sind,  dersa 
lli«dlitiig«f«rh«ltiula»  nach  dem  Uiiheiie  der  Kenu^r«  * 
im  erwaoecbteate  i«c»  und  «oaerer  Quelle  uabeatreitb«»-  * 
re  Vorzug©  vor  den  muniun  HeiivYä**«rn  von  ahnücber 
Bascheffenhcit  §ji*tki,  und  vermi^ge  weicher  «eine  Natur» 
iacb  BufeiamPs  Bctchteibung,  fluch  tig»  durch  drin  gen  d» 

leicht  verdaulich  und  doch  kräftig,  und  aeine  Wiikung 
teieead«  belebend«  atarkend«  ergffneod,  auÜöaend,  Se* 
«nd  &kf«!ioB  befördernd  und  doch  aichi  tchwachend 

in  — »  die  HeiNarokeir  rlitjst^a  Was5€r8,  sa^'  icli,  hai  sich 
er£abruDganiäraij  bei  folgenden  ^ankbeicigcftiaitungen 
beatimmt  eaage5proehen  t  *  - 

.  i)  Bei  miigemtincr  Eiukrä/iun^  von  schweren  Krank*  / 
falten»  htiMOndmrM  nfon  nhrvoMem  Chmräki^r^  ifon  ikberma» 
fiigen  Anstrengungen  des  Körpm  und  des  Geistes ,  grO' 
fum  Bimlverluste ,  Ausschweifungen  ^  hänßgen  Wo  hen* 
facieü  mnd  SSsigeu;  beeondere  wenn  mit  dem  Triifkem 
da«  Brunneni  der  Gebrauch  der  Bader  verbunden  wurde.  _ 

i 

* 
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itmrek  Maffg^l  an  EJi'ust,  kmAiituH^m  Mrkr^hktm^  Sek 


3)  Bei  Sioc klingen,  im  dmm  UmterlMiHngtmeidsn  und 
dkr  ÜAiiiorrboicljla'fUg«. 

den  Menibranca:  ek^^mh^hmm  KaiATk^  tckUimiger  Lun* 
gMSticki,  4ck/einiigem  Aukma,  dum  N^mktHfp^m  mrifstm^ 
fhtme,  dmt  SekittmkSmmftämidt  «L 

mhngmAm  W— •aiiwcfac,  Gidk.  gßrkitMkm  Ldkmmm 

Steißgkeit  d^r  GeUmk^,   Ktmtrakiwre»,  ekrmMcheM 

fwi,  ak«a  bciMdM  #cr>|iA«Jiim  C«cllpiiMl»  wo><i 

vorzüglich  ilie  Bäder  nüuiick  sind. 

6)  IM  ckraiiacboi  Nanr— kg— khaiwn»  4mi  Mmgmm 

kramp fe,  kakitaeH&r  Krnmpfkolik,  Brmstkrumpjem. ,  Her^* 
klopfen,  kalkidugem  Kop/we&  (^kltgrän).  nen'osem  ScMwim>' 

d^,  mmd  gmm9  ^nägütk  kwi  d^  mü  jimmm  Ar  CTaMrw ' 

iMtOf^mm,  St^ekungfn  im  den  C^^sen^  f'eikermmrnmpfitng 
mmd  Neigmag  zu  Bimcongesüoncn  macM   wdiwm  Tkmiimi 


7)  Bei  Scfawidie  d^r  Gcftchlechtitbeüe,  mlimi  Ak^ 


kmwkwti.  Neigung  uum  Mm$km.  imifmumm^  BmMkümmem^ 
B>  hm  dbroaitc^M  NiMi*  mad  MmmkarnrnkhAmt 

mm^  dm,  BimMtmkamüiikoidcm^ 
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9^  Bii  4m§0m*chvQath€  uad  dem  h^ürchirndtn, 

|0>  IMS^werkorif'^eitt  KUng$n  und  Sauten  in  Ohr§n, 

Voniii|licli  «clilubar  unii  n«ch  Hufoimruts  UrtbM)» 
mnter  allen  eiaenbaltij^en  Wäiaern  am  paitendsten  ist  ' 
dat  Egerwauer  als  Nachkur  nach  dem  Gebrauche  vea 
Keritbedd^  deaten  Wirkung  et  in  rtelen  Fellen  ml  voU 

landet«  und  dessen  beilsamen  Erfolg  et  mehr  bei'esiiget» 
Vorcbeileb  die  nun  immer  m«Ur  anerkannt  und  geeuchl 

Ich  biibe  auch  Kuren^  die  in  Töpiiu*  dieiem  übffU 
gwtti  TortreffUchen  UeÜkAde«  nicbt  5roU«ndeC  wardeo^  ia 
Franze&thruon  eur  toll  giten  Vollendung  gedeihen  ae* 
iien»  -  ' . 

Ich  werde  alle  hier  unter  meiner  Firma  auagespro* 
ebenen  £rfahrungen  in  meinem  oben  angekindigteA 
Werke  durch  ^renkengeediicbcett  beurkniidett  und  b#* 

Wahrheiten.  ' 

ScblieieUcb  niula  ich  noch  bemerken,  defi  die  Loni« 

iena*  und  Neuqitelle,  welche  vorher  blos  zu  Batltra 
benutst  wurden,  tlie  ich  aber  im  ?origen  Sommer  auch 
lianßg  trinken  tiela»  mit  der  Rrensens^elle*  so  wie  die 
pbyiiachen  EigenschaPicn  und»  nach  einer  vorläufig' n 
ehemiirhen  Untersuchung,  die  Beaiandiheüe»  eben  ao 
di«  oben  angeeeigtia  Heilwirkungen,  nur  in  vevachiede* 
nem  Grade«  gemein  haben. 

Von  deoi  noch  in  Kaieer-  Franeenibrunn  beßndlU 

chen  und  mit  der  Franzensq'ielle  in  gleichem  Alter  ste« 
lienden  Poiimhiunnen,  aua  dem  unter  heltigem  Aulival* 
len  dee  Wasictf  und  polteindem  Getöee  eine  ungebeu«  ' 
re  Menge  Gaa  sich  entwickele,  und  der  eben  deswe^ca 
•eil  8  Jahren  2u  Gaabadern  eingeriehtet  lat,  habe  ich 
Mu  dem  Ofod«  beia«  beeoadfiu  Atwihanng  .g#> 


^  ,128  — 

»tebt,  wM  din«  Aitofrit  «och  nicht  ihr«  VolIeHduBg 
•rr^ichc  hat,  und  ich  Willeas  bin,  von  der»elheo»  iros 
•ie  ToIikcMBOiaii  «iiif «richtet  teyn  wifd»  dne  «ofF&brli« 
,ch«  Beschreibung  nebst  Anre  ge  der  von  mir  über  dii 
tncdiciniicbe  Wirkitmkeit  dee  Gaaei  beteiu  criangua 
£r£üirungen  dem  Pablikiim  vorsulegen^ 

Egfst  am  u/tten  Miira  i8i3. .  '  * 

•* 

"  Dr.  Johann  Fösekmanng 

fOA  der  K.  K.  Landear^itrunf  beateUier  Bruiinenafib 

Xiachachrift» ' 

Auch  ich  kann  obiger  Erklärung  die  beatimmieVar' 
alehening  eui  meiner  Erfahrung  beifiigeii^  dala  ich  deid»' 
auf  keinen  Unterschied  in  d(n  W  irkungen  dieac«  heit* 
liehen  und.  in  aeiaer  Art  eioeigeir  Waaaera  wahrgtnei^ 
snen»  im  Gegemhetl  noch  diesen  Sommer  npehrere.  ds- 
durch  gelungene  wichtige  Kuren  beobachtet  bebe^  uni 
Wenn,  wie  ich  glaube»  der  BrunnetiaMt  der  wahre  Bmii^ 
nengeist  iBt,  so  hat  ssuveriäs&ig  auch  ron  dieaer  Seite  der 
Brunnen  nichta  verloren«  iond<^ra  i^ielmehr  an  Wirkaanw 
keit  nnd  geschickter  Anwendung dureh  die  Gegenwart 
das  Hrn«  Dr.  Foschfnann,  gewonnen» 

d,  a  ' 


Fortgesetzte  Nachricht 
Mer  den  Er/ofg  der  neuen  Heilmethode  der  J/eru^ffietef 

*  *         mit  Wcinemg^ 

D  ie  Vetittche  mit  dieser  Heilmethode  werden  hier  au 
Lende  Venrielfältigt  und  immer  mit  glücklichem  Erfolge» 
Auffallend  und  höchst  erfreulich  war  es  mir,  von  dem 
Grafen  MelUn  Kg^Um  (dem  ^livUudiachen  Qbercon* 
eiatorialpraaidenten>  kursUcb  su  eifehredU  d^üp  «laer  auf 

sei* 
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••ismGiiM  vkkamp  or  in  demiUiivt  nah«  hn  dm  Holt 

über  3o  Minn  der  Twerichea  Laadwehr  tnitiai,  welch« 
alia  «m  JNerreiifieber  aebr  «dfwer  kx^ak  la^eii»  und  dort 
sorudkgelaiten  worden  w«raa»  chna  Arst  uod  Arcpei* 
mittel ;    auch   eiu   Capitam  lag   äuF   dem  Huit^  selbst 
•chwer  krank.   Die  armei^  Soldaten  waren  durch  dea  • 
•chnellea  Martcfa»  dat  acblecbce  .Wetter  und  eine  noch  ' 
•chiechtere  Verpdegurrg  in  diesen  Zustand  vtisti^i  wor« 
den«    Bei  der  Ankunft  des  Grafen  waren  aw«ii  ehen  ge« 
itorbeH^  einer  etarb  ia  aeiner  Gegenwart  und  noch  in 
der  xVacht  zwei.     Er  liels   den  atmen   a usTehiiooerten  ^ 
Menschen  so^eich  etwaa  warme  Kost  geben.    Aber  bei 
aller  Aufmerkaamkeit  konnte  er  et  nicht ▼erfaindenif  dafa 

drei  derselben  sich  überalseü  und  baKl  darai^f  siarhen. 
Die  übrigen  behaudaUe  er  gleich  am.  folgenden  Ta^e  mit 
£tiig  und  p»icb  hatt^  (ao  acbreibt  er  dtiir)  die  «naoi* 

„sprechliche  Freude,  dald  alle  rneine  Kranke,  den  Ca« 
«.pitain  mit  inbegriffen,  so  weit  herge« teilt  wurden,  dafa 
f»iie  ohne  Gefahr  nach  9  oder  xo  Tagen  nach  Kiga  ab* 
„gtfertigt  werden  konnten/*  Von  voTachiedenen  ^seilen 
her  erhalte  ich  i^hnlithe  Nachrichten,  und  ich  selbst 
habe  aeit  meinem  vorigeit  Schreiben  einige,  giücklicbe 
Kuren  gemacht»  die  ich  zahlreicher  anstellen  würde, 
weon  meine  anderen  Geschüite  mich  nicht  daran  hin«  - 
dertea.  . 

Bei  meiner  fortgea^tzten  Erfahrung  habe  ieb  ge»  , 
funden,   dais  wenn  der  Patient  in  grofser  Geiahr  ist, 
und  4ieaondert  wenn  er  vorher  mit  permanenten  Reiz* 
uitteln  bebandelt  worden  itt,  die  Pfefferrouoee  und  die 
,  Vitriginaphtha  in  kleinen  Dosen  $ehr  gute  Dienste  lei- 
sten und  mir  den  Patienten  eo  lange  erhalten,  bia  der 
,Kisig  aeine  Wirkung  getban  bat,  da.  er  mir  tonst  bei 
p1öt2Ucher  Abbrechuug  aller  Aeif.miitel  darauf  gehen 
ifiürde.    Diese  Wirkujig  des  Essigs  aeigt  sich  übri* 
genauso  scbneli,        Paiiauten,  die  dem  Tode  äugen* 
Jouro.  XXXVU.  B.  t.SL  I 
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—   130  i-* 

tchftinlich  sehr  nahe  waren,  in  8  bii  io  Stunden  nvl'^or. 
Gefahr  fiad  und  die  Krankheit  aelbu  nach  4  5 
gen  völlig  geEoben  Ut,  und  nn/  Scbwacbe  übrig  bleibt^ 
Indefs  kommt  ts  sehr  auf  die  Beschaffenheit  des  Essigs 
an ;  achwacher  Essig,  und  nameatiich  der,  destülirte,  den 
ich  aue  ilen  bieaigen  Apotheken  erhalt»»  tnuÜ  in  etär«^ 
kern  Dosen  gegeben  werden.  (Aus  einem  Schreihea  des 
Ura.  Prof,  Fanot  eU  DQrp4U») 
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L  U«lier  daa  VcrhäUnir«  des  Atthma  acut«  Miilari 
MUT  Aiigina  polyposa;  nebst  Beiiierk|iii|eit  ub^ 
Pneumonia  der  Kinder.    Von  Dr,  C,  E^Fischgr^ 

7.  VL  Lüneburg.  .  •  .  .  .  Seile  ^ 
II  Die  Zeit*  und  VolkakrankbeiteA  dei  Jalim  igrs  • 

in  und  um  Ee^ensburg  beobacb.'et  Von  Dr.  Ja* 
cQh  ^ahucjfvr ^  FurstU  Tburn-  und  XajüicbeiA 
,  JLeiberste  imd  Q«bi|iaieiiritb«.       •      «  >  4^ 
III.  Merkwürdige  und  glückliche  Trepanation  bei 
•  einer  hoch  s'  bwangeren  Frau.    Vom  üin.  JÜr. 
Camens,  prakuaebem  Arat#  und  UebamitieitUb« 
rer  zu  Lübeck;        .       •       ,       «  4 
17.  Penipbif  us»  9nir  BereicbeiUBg  der  Diagnostik. 
Vqn  X>u  Kraft,  Pbjaikue  zu  Runkel  an  dar 
Labn.  '     .  ' 
J.  Geachicbte   einer  chroniacben  Gebärmutter ent- 
aimdung- Diic  Brand  und  Vereiterung,  nebst 
Sectionabericb'tk    Von  F.  IV,  tVasener  f  'Doetor 
und  rbysikua  des  Arroodiaaemenu  Düiimea  im  ^ 
Heraogtbume  Arenberg*       ,      «       •  ti3 
TL  Kurae  Nacbrichteu'  und  Auaauge. 

X,  Nachricht  über  die  Mineralquellen  in  Kai^ 
aar  »  Franaenabrunn  bat  £ger.  Von  Dr.  Jo* 
Aan»  PBfehmann,  yon  der  K.  K»  Landesregie«» 
rung  bestellter  Bruuoeaar^te.       *     •        ^  xax 

8.  Förtgeaatate  Kac^ricbc  über  den  £rfdlg  der 
neuen  Heilmetbode  derNerfenfieberrntt  Wein- 
ws'^g.   Vom  Hrn.  Prof.  Parrqt  zu  UorpSt,    —  laS 
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•  Mi$  di^em  Siäck  de»  Journmi»  wird  auigegAemt 

Bibliothek  der  praktUclien  Heilkunde.  Drei* 
sigscer  Band*    Erstes  Stück. 

Inhalt: 

* 

/.  G.  Horst f  dissertatio  inangurdlis  meJiem,  HHmu 
casum  singularcm  morbi  leprosi  übiorum  ColoniM 
'    observatU  adnexam^ue  EpierUin.  ParisUs  9  tjpU  Didoi 
jmioriSi  ifixs*  4^«   MU  einem  Kupferl  ' 

'  CaroL  Jiug.  I^head.  Hartmann,  dies*  inaug.  med^ 

ca  4Ulens  olfserpaiiones  quasäuin  de  prosopalgia,  tjuam. 
praeside  /•  ß,  i^  Muienrietk,  Mad.  Doci*  ejusqut 
Prof,  ordin.  'defen4ci.  TüHngae  t)pis  Reusiaaie  a 
Schmidtianiti  iQiu 

^oetpJu  Lipp  f  dies,  inaaguraiis  de'äen^fido  biseeis  B^h 
ladonnae  preduclo  at<]ue  opU  in  eo  usu,  quam  Bree* 
e0*  /•  jiutenrieth^  Med.  Doct.  ejus^ue  Pmf. 

PitjbL  ordiiif  defeadei.  ^  Tubingae  typis,  üeiseiottis  et 

Schrnidtianis.  igio. 
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Die 

■ 

Zeit'    und  Volkskrankbeiten 

m 

des  Jahres  18121 

ia  und  um  Regensburg  beobachtet 
Dn  Jacob  Schaeffer« 

Puritl.'  Thuro  und  Taxitcbom  Leib«rjUi 
und  Osliaini«ftraiht* 


(Foitittsnng. ) 

A  p  r  it. 

Ein  schöner^  ruhiger^  aber  etv^as  kalter  Mo« 
nat^  wozu  die  herrschefideii  Wiode  von  NW« 
und  nO.  beitrugen«  Die  ersten  acht  Tage 
war  ei  windig  und  trUbai  die  (ibrige  Zeit 
grölstentheik  tchün;  den  aSiten  noch  einmal 
Schnee  und  den  1 7ten  bereits  ein  entferntet 
Gewitter« 

aisdrigiM  a6  7  4 
tnUtlortr     tß    ti  • 

IsmL  azm  B.  t«  tt  A  a 
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niedriguer  6  4 
mitilreeir  +54 

HygroMitntnni:    boehtter  83d 

niedhgiter  480 
iiiit40t«r  70t 

Das  BarametOT  stand  also  bcfher^  ab  daa 
Mitiri  £ur  diesen  MpQat  betriigl;:  das  Tlieiiii(»» 
meter  um  al  Grad  zu  niedrig;  das  Hjgcame» 

ter  »Mittel  beträgt  um  35  Gr.  zu  wenig. 

.  Welcher  Abstand  zwischen  diesem  und 
dem  vorjährigen  April !  Damals  das  miUe  Fjriib» 
jähr  in  der  schönen  filtitheieit ;  dieaea  Jahr 
dafiir  rauh)  und^allea  noch  mit  Sdmee  be- 
deckt» oder  wenigstens  MoigeiLs  mit  dünnen 
EiskmsteA  überzogen.  Vom  gtMi  bis  den  intm 
Juktten  wir  4  bia  6  Grade  unter  dem  Gefinter- 
puncte  und  erst  vom  i4ten  an  stand  der  Wir-* 
memesser  nidit  mehr  unter  demselben.  Zum 
Glitoke  Wurden  dadurdi  lUe  sichtbar  harrof^ 
getriebenen  Knospen  unserer  ^ruchtbäume  zu« 
rückgehalten>  bis  endlich,  am  isysten,  nachdem 
SEwei  Tage  voiber  zum  letztenmal  Abenda  tucii» 
tig  Schnee  fiel»  die  achöne  wärmere  Frühlinga- 
Witterung  eintrat  und  di^  letzten  Spuren  d^ 
Winters  vollends  vendienciitew  Eben  so  ver^ 
achwand  auch  daa  in  den  ver|;ang^oen  swey 

•      •  •  • 
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MoQjMMi  6pidi&iiiüch  bemdäeßik  KäuarrbaU 
Fieber^  obsdl|on  noch  Hiutw  aller  Art»  £U|U- 
weh  und  Brust^AflFecte  lammt  Aheumatalßieea 
aemlidi  oft  YOfluimeDy'  welche  TorsiigUch  das 
Gesicht  und  die  Zähne  ergriffen*  Auch  ÜCe» 
likenf  mit  und  ohne  Brechen»  kamen  mitunter 
Tor,  jedoch  noch  häufiger  IV^chs^yieher,  die 
AnCiDgs  Tersteckty  meistens  unter  ^Ürtem 
Kopischmerz»  der  über  den  andern  Tag  und 
zur  bestimmten  Stunde  eintrat,  sich  varriethen« 
In  Sir«i  etsten  Entttdieii  waren  sie  leicht  — » 
mit  einer  Gabe  der  Brediwuiset  eine  |pite 
Stunde  vor  dem  Eintri^  des  periodischen. 
Schmerzes,   oder  mit  einer  Tasse  Schwarzeln 
stariMB  Gaffer     warm  als  möglich  getxun« 
k»  — •«  SU  heben«   Später  muiste  die  Qusm 
m  meinen  Gaben  kur  Besiegung  derselben  ge» 
rci^t  werden«    Auch  sah  ich  yon  der  Aa^ 
Wendung  dte  TSocuira  amtif^iUs  cum  Ar* 
wiica      in  denjenigen  FäUen  den  erwünsch- 
testen Erfolg,  in  welchen  kein  Fieberstoff  we« 
der  als  Ursache  oder  Effect  des  Weohselfiei^ 
bei»  im  Körper  sich  Yocfand,  sondern  tUeses 

Ree.  Artenic.  alb.  dr.  j.  Alkal.  vegetab.  Jr.  ij.  Coq« 
«.  »q«  iiett,  tlnpU  ad  Ubr.  y  wkBumm  co^umi«  AU 
tm,  dsta  add»  TIbaar.  «ronst  mkc  j«  IC  6«  Tin* 
ct^ra  ßaühhiÜM  cum  Aütiuco« 


ptriodiscb»  ErgrUEwimden  Um  im  Narwn* 
Sjitraiy  oder  in  der  Lebenskraft  *)  begrüa«> 
4el  war.  Ich  gab  sie  entweder  allein,  täglich 
irn^  hm  dermal  sa  6,  89  bis  10  Tropfien» 
loder  zwm  TbeUe  dendbM  mit  euMm  Thcü 
der  Tinctur.  Opii  £•  Tenem,  alle  Stunden 
zehn  Tropfen  dr^  tut  vier  Stunden  tot  dem 

•)  Unter  alien  Btnennuageii,  mit  welchen  die  PbTiio- 
logvB  daa  SiBwirkas  der  Narrao  aatf  aapiodiaa 
bae»  achamt  diaaa  (dia  Mmfniitefta)  ^a  paa.  ' 
aandste        seyo,   weU  ia  Empfip.  J.ud^  und  Bewe- 
gvkg  jadea  tbieritcha  Latian  bcaiebt»  nd  weil  dia 
llamB.  ala  Wctfcsavfa  dar  Eaipfiadn^  «ed  Baw» 

^uo^j  Cft^jre  lioier  £Liiwirk.uag  iuii^rer  Gegeiurän* 
da  ia  dar  Saala>  und  latatara  (Bawaf«i|()  untat 
Zialliifä         nmA  dam  WiHaa  dar  Saale  m  Amm 

Kur  per  \  eiAr.de  uin  gen  bewirkeii  uni.  berroilirm« 
gan.  Salbat  jiad»  Mmämi  jUfclataag,  wo  Wt  jadar 
Racvatt-Wiikag  Mßtekmgt^ß^mmmd^^mt^  m  dae- 
aelben  verü-^üen,  es  sej  nun  curcb  Zuuu:  ocer  Ent- 
lanmiig  von  WÄrme,  Elakmcität  alc.  aa  Utiat  «ick 
wolil  dadtrli  Eappfindei^»  dbar  akte  m  fpm  Ba» 

w^^ng  eikUre«.  Der  un  umieie  Wi««€iis:hi:'i  so 
bocb  Terdiaiua  Ürfi  kömuBt  dat  WabHiaii  ud  un* 
aarar  fmmmpkMA  dadai^  mSkm^  wau  ar  dia  Nar«> 
▼e«  m  Spuub«  und  Nrrren- Kraft  abth:  iener 
«iie  £am§ai^  »ad  d>«m  die  Eapfittdang  uma^tt^ 
Kv  m  dam  Tksamick  iada^  diaia  IdhtfWaft 
aiatt  «ad  kan  aadi  RetT^rimi  aeaaca*  miiiea. 
walcbc  Kieae«'  ia  ll^kel*  and  N n r  i  aa  Rrirttarlr ri r 
ak»arkaih  aM.  Bai^daa  Maaaaa  hmbt  «aae 
Giaad-  adw  X  ibam^Kiaa  /^goacMukn^i. 


Digitized  by  Google 


1  • 


Eiiitfitt  des  Paroxyimiu».  imd  lieb  allezeit  ein« 
^Mte  Mdiisenthee  mst.jeiiiem  Löffel  voll  ro* 
then  Weitf  Badurinkcn«  Ich  atli  ^Mmcb  du 
JFicber  fibr  iouner  fuf Wfjikeii,  ohne  dvauf  Ge- 
schwulst oder  andre  ungünstige  Er^cheinun« 
gen  folgeor  m  sehen»  ,Ddeh  tentdit  sidi  vwi 
selbst»  defiich  nicht  ^frtthef.  n%ch  diesjeln  he- 
roischen Mittel  griff f  als  nur  in  solchen  FäU 
len«  in  welchen  mir  die  China  und  andre  be- 


Unter  Kindern  herrschten  noch  immer 
zUndungßn  der  Lungen  und  anderer  innerer 
^Eulgeweide•  So  befand  sidh  \Witer  meuuD 
Ton  70  b/»handelcen^  Krankw  drei  Todten  eia 
Mädchen  von  i4  Monaiiyi,  das  an  der  hoMW 
gen  ßräune^  keine  ^4  Stunden  nach  meinem 
ersten  Besuche^  starb ,  und  meine  den  Eltern 
.gestellte  traurige  Prognose  nur.  au  schnell  er« 
füllte,  ob&chon  filutigel,  Kalomei,  Essig -Kly- 
stire,  BlasenpAaster  etc.  in  diesem  kuraen  Zeit- 
canm  ununterbrochen  angewan4t^  wurden.  ^ 
Mein^  sweite  Todte  war  ein  Weib  yon  30 
Jahren,  das  an  der  Lungenvereiterung  nach 
und  nach  starb:  und  die  dritte  ein^Fräuleiii 
.  von  67  Jahren,  welches  öfters  .schon  am  Aoth» 
lauf  der  Beine  gelitten  hatte  und  eben  itat 
wieder  auf  d^  Wege  der  Genesung  sidi  be^ 
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fand  9  ab  üb  plöuUoh  am  |i  len  dieses  mit 
Brustschmerzefi)  äufseriter  EntkräfiuDg  bis  zur 
QhBiaadit^  tehnelkm  mittem  PulMdiibg 
be&dleB  wurde.   Dabei  war  diese  Pmsoo  Mhr 
verwaphsen^  von  Jugend  au£  schwächlich  und 
mit  fühlbaren  Verhärtungeu  im  UnMrleib|  be» 
•ondera  dea  Orfimsj^tema  beachwert.  Die 
*  l^oise  Schwäche  und  tief  gesunkene  Keaction 
erlaubten  bei  dieser  Lungenentzündung  kein 
-filttiabidehai ,  wcrfil  aber  -Bli|seiipflasteri  Bai- 
drian^:  Wol£erieybIiimeiiy  Kampheri  MoscbiiSi 
'  Phosphor  -  Emulsionen«   Demohngeachiet  san- 
ken die  Kräfte  von  Tage  zu  Tage  so  zuse»* 
bendt^  dali  kahe  Eoctremitiiteiit  nufilUbarw 
-Heraschlag  9  trockner^.  nie  mit  Auswarft  nun 
aber  mit  Sehleimröcäieki  b^Ieiteter  Hustent 
daif  nahe  Ende  ank{indigteny  wdiAea  aucfc  am 
Tten  Tage  der  Krankheit  bei  voller  Geiacaai» 
gegen  wart  erfolgte*    Schade!  daia  auch  hier 
den  Leichnam  zu  offnen  nicht  zugegeben  waiv 
de.  ~  Noch  mufa  ich  eines  Kreaken  erwähn 
vBeny  welchen  ich  äufserst  abgemagert  gegen 
Ende  dieses  Monats  zur  Behandlung  i^bernahm. 
£s  war  derselbe  ein  benachbarter  vecfaeiia^ 
dieter  Laadwirth,  35  Jahre  akf  der  achoii  amt 
geraumer  Zeit  an  venerischen  Ziufalien  litt,  und 
dtmal^n  d^s  linke  Schlüsselbein  aufgetrieben, 

♦ 
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eine  lUmliche  kranke  Ausdehnung  am  rechten 
SeUenbda  und  am  mitllefb  Floger  der  Üb« 
ken  Hand^  hatte  'Am  Stimbein  und  iwar  am 

rechten  Orbital -Bogen  trug  er  seit  drei  Mo- 
naten eia  offenem  Geschwür  und  im  Scroto 
einen  betrichilielieh  Waaaefbradu^  Mlttelae 
des  Txoisquarc  liela  ich  unveraüglich  das  an^ 
gesammelte  Wasser  —  gegen  zwei  Pfunde  ^ 
entleetea  itnrf  gab  imieriidi  Anfimgs  den  Hahm 
mem'Mn'iiikm  nnd  spiter  den  Tenülkin  Mer* 
kur^  nebst  einem  satuiiiten  Absud  der  Cglmus^ 
Wurzel  mit  China.  Nachdem  der  Kranke  _i4 
Tnge  den  Gebrauch  dieser  Mittdi  Hnnotethro- 
ciien  fortgesetat  hatte,  heiken  und  vermindw^ 
ten  sich  die  ojffenen  und  aufgetriebenen  Kno* 
dien^Stellen  merklich ,  das  Zehrfieber  yerliefs 
äm  ganif  nnr  klagte  er  noch  über  die  Span« 
nungßn  und  Schmerzen  der  linken  sehr  att%e« 
triebenen  Clavicula ,  die  besonders  die  Nacht 
.durdi  heftig  und  StHrer  des  Sddafea  waren^ 
-Einreibungen  des  AuchtigM  Linimenta  mit 
dem  Zusata  der  Quecksilbersalbe  und  das  Be» 
decken^  dieses  leidenden  Knochens  mit  Empla« 
atro  de  'Meronrior  omn  Gicuta  et  Opio  waren 
gleichfalls  ohne  merklichen  erwönacbten  Er- 
folg versucht  worden.    Es  unterblieben  dahar 

^dHe  tffdieii  angebncbcen  Mittel  lUid  die  Ge« 
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feinar  Leinwind  bellte,  die  Cfalomel^Pnlrer 
«Ue  Nacht  xf  Grün  .  pro  Dmi  for^ebraucht 

imd  alle  acht  Tagd  eine  gelind-  ahi^Uhrende 
Arznei  gereicht,  um  dem  Ausbruch  einft^  Spei* 
ehetftiuiM  wo  mägUeh  sayonuk0oiiD^n*  Dm 
«ber  diese  Pulver  theil&  Ekel,  theiU  dennoch  yer« 
mehften  Speichelz uflufs  nach  dem  Munde  er«^ 
iregten,  und  die  £fiduif;  Terminderten^  so  wuiw 
den  naia  PiUen  ^u  R^mu  Jal^pp.  CnUom^  H 
sem^  Exwact.  pfw^hynu  -  Cr.  *jP.  SqüL 
JEdiab.  Gum.  Guajac^  «ä  sen  ij\  EMraet^  U 
X^UMM.  €f.  s.  kt  f,     m.  pilt.        mit  taeoilieh 
"    -iputem  £rloIg  gereicht.  .Am  ibten  irilli  klag^ 
er  mir,  die  ganae  Nacht  nidu  vor  ^chmersM 
geschlafen  zu  haben  ^  welche  ihn  urpK9tzlioIi 
beim  Umkohren  im  Bette  am  buken  Schliis» 
'  eelbeine  ergrüf en  hätten.   Bei  der  sogleich  un* 
temommenen  Besichtigung  dieser  schmerzen- 
den Stelle  fand  ioh  diese  Kftochenausdebouilg 
•beiri^htlich  erhähtert  gleichsam  übereinander 
geschobener  und  den  Oberann  vorwärts  ste-  . 
hend,  so  dafs  allem  Anschein  nach  dieser  krank- 
haft aufgetriebene  Knoohen  beim*  Umdrehen' 
im  Bette  gebrochen  wurde*   Hss  Anlegen  der 
jEt^er'schen  Maschine  war  angezeigt  und  schaff- 

ce  nicht  nur  Lindening  alter  Sdbmeac^en^  00)11^- 
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dem  ip  der  Folge  auch  Heilung  diese»  von 
freiea  Stacken  Auseinander  gegaogenra  Scblfis^ 
selbein^.  Nach  ?ier  Wochen  wurde  die  Ban- 
dage  abgelegt,  die  grofse  ehemalige  Angetrie^ 
beuheit  des  Knochens  War  fast  zur  natUrliehea 

Form  gebracht  und  aller  Nachtsohmerz  geho« 

•  •  • 

ben.  Nagh  ein  paar  Monaten  zerstörte  ein 
ähnlicher  venerischer  Beinfrais'  den  zweiteii^ 
und  dritten  Phalanx  des  Mittelfingei^  der  lucw 
ken  Handy  so  dais  die  Abnahme  aus.  dem  Ge^ 
lenke  dieser  schadhaiten  Theile  unvermeid« 
lieh  au  seyu  schien,  als  aufs  neue  innerlich 
and  äufserlich  angewandte  Mercarial*Mlttel  in 
kleinen  Gaben  ohne  SpeichelAufa  dem  Vatt^ 
gang  des  Uebela  Schranken  liir  immer  zu 
aetaen  schienen«  Denn  am  Schlufs  dieses  Jah« 
res  befanden  sich  alle  diese  Theilß  —  den 
Verlust  dieser  awei  Phalangen  abgerechnet  *^ 
im  natürlichen  Zustande. 

May.' 
GrÖfstentheils  trübe;  viel  Regen  und  Schnee 
mit  stürmischer  Witterung;  die  Temperatur 
gemäisigt^  zuletzt  kälter  als  Anfangs;  die  herr« 
sehenden  Winde  NO.  und  NW* 

Barometei^taxid  1        bachsur      ^         5*  9 

niadrignar     a6    3    6    .  ' 
laiulejrcf      oS   la    •  • 

N 
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niadrijtt«?  455 
.  wittleraf  670 

-  '  Das  Barometer  machte  seltne  Ausschwei- 
fungen und  stand  im  l^ittel  um  anderthalb 
Iiinion  zu  tief;  4ie  mittlere  Temperatur  ist 
j^inen  Grad  zu  hoch  ,  und  die  mittlere  LuSt^ 
trockne  beträgt  uiu  i3  Gr*  weniger  als  soosti 

Büt  Ende  der  Bliithez^ty  vom  21  bis  ^ 
traten  rauhe  und  nafskalte  Tage  ein,  die  aber 
am.  Schluls  wieder  in  milden^  wärmern,  heir 
tern  Himmel  übergingen..  Die  sparsamen  Don- 
nerwetter waren  meistens  mit  Hagel  beglei« 
tet,  der  swar  unsere  Stadt  imd  Gegend  Tjer» 
lechöntey  aber  in  der  Eatferaung  von  ein  pa^ 
Stunden  groise  VerwüstiiDgen  hia  und  da  in 
wenigen  Secunden  anrichtete«   Im  Anfang  des 
JVIonats  beschäftigten  katarrhaluche  und  rheum 
maMche  Beschwerden,  als  Husten  und  Katar« 
rhe,  leichte  Zahn-^Gii^er*  tmd  andre  ftnl^ 
Fieber  -unsere  Kunst,  die  aber  bei.  den  einge» 
tretenen  mildern  Tagen  bald,  und  leicht  sii^ 
besiegen  waren*   Eben  ao  schnell  und  gluck*-  ^ 

liob  s^  man  den  Verlauf  der  Nervenfi^beK 

*  ■  *    ,  " 
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enden»  Wddie  meistens  unter  G«$diledit  be** 
fielen  jind  hei  einigen  in  Wecbsel^eber  über«  . 
gingen*    Diß  dreitägigen  kaaien  vorzüglich 
oft  yor  und  warea  geschwind  meistens  nur 
mit  kleinen  Gabem  von  China  an  heben!  /t^ 
Das  ^oUdauf  und  die  Giciu  sah  man  s|^(P 
sfim.  die  Koliken  aber  meistens  mit  Durchiäl« 
len  nnd  die  jiugendecM^&Mündmgen^  die 
im  Schlaf  aosammen  hiebtaii  hanfiger*  ^  Kin-  ^ 
der  wurden  mit  EutzUndungen  der  innern  £wr* 
ge weide  befallen ,  welche  sich  aber  meistens 
glücklich  entschieden*  An  wahren  Uru^rl^iks^ 
JSnuündimgenyitloluc  ich  awei  Mädohen,  das  ' 
eine  Fan.  22  Jahren  an  der  Peritonitis,  und 
das  andre  von  14  Jahren  an  der  Psoitis^  de- 
Mn '  beiden  Krankhfits  -  Verlauf  gleich  folgett 
whrd.   AuXser  diesen  zweien  starben  von  69 
behandelten  1)  eine  47jahiige  Bürgerin  an  der^ 
Ausaehrung,  als  Folgender  seit  sechs  Moniten 
fiiefsenden  Reioigvolg,  oder  vielmelir  Mutteiw 
biutstürzungen,  gegen  weiche  innere  und  aus^ 
aerlich  zweckmäfsig  angewandte  Mittel  aller 
Art  Bichta  vermochten^  Weil  diesea  Eingewei- 
die  durch  vieles.  Kinderiragen  und  schwere  Ge* 
burten  gescbwechti  seine  normale  Spuinkraft 
nicht  mehr  annahm;  2)  einen      Wochen  alc 

gewptde|iea>  ohne  Mutteraiiich  eigenen  jaiA 

•  «»  ■ 
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fiu&erst  sehwach  t\xt  Welt  gekoiMneileii  Jim> 
gen,  a^  wahrer  Atrophie' ;  5)  einen  5^  Jährest 
gewordenen  Schuhmacher  und  starken  Brannt« 
Mrein^Tiinker)  auch  ehemaligen  Podagriaten  aa 
ller'^Bmstwasser$i[A:ht,  und  endlich  4)  einen 
l#)äiirigen  Studenten  an'  der  Lungen^ereitet 
nmg» 

Auch  dem  erfahrensten,  in  Ausübung  $A 
her  Kunst  grau  gewordenen  Arzt  kommen  oft 
am  Krankenbette  solche  Erscheinungen  ?or^. 
die  ihn  iil  nicht  gefinge  Verlegenheit  setzen 
würden  9  wenn  er  die  Krankheit  bei  setnem 
ersten  Besuch  mit  dem  bestimmteir  Namen 
belegen  sollte.    So  war  der  Fall  bei  einem 
i4jäh^^£en  Mädchen»  das  noch  nicht  menstru- 
irt  und  ein  blühendes  Aussehen  hattOi  zvl  wet 
ichem  ich  am  3ten  Mai  gerufen  worden»  und 
welches  am  Tten  schon  eine  Leicker  !f^ar.  Die 
Kranke  klagte  /  seit  dem  aten  Abends  einen 
heftigen  ScbmerE  im  linken  Schenkel  und  Bein» 
das  jede  Bewegung  unmöglich  uiacKte«  Da- 
bei hatte  sie  Fieber  ui\d  gro&en  Üurst»  De 
keine  äufsere  Veranlassung »  als  Stöfs,  Fall  etc» 
'^eses  Leiden  yerursachte«  so  leitete  ich  das« 
selbe  Ton  Erkältung  her>  r^eth  demnach  Eiji« 
reibuDgen  der  AUchtigen  Salbe  und  kleine  Ga- 
ben  von  Bx  echweinstein  mit  Zucker  und  Ni« 

■ 
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ttumf  sammt  einem  erweichenden  Kljstir.  Du 
aber  dem  allen  ohnerachtet  die  ganze  Nacht 
schlaflti^f  unter  gleich  grofsem  Schiners  dieser 
Theile  sngebracht  und  bei  genauer  Uotersu^ 
chung  äufserlich  keine  Rothe  und  Geschwulst 
entdeckt  worden,  auch  keine  Leibeattffitiung 
erfolgt  war,  so  ifirurde  Mittelsals  mit  Aq«  la» 
xat.  V.  so  lange  gereicht,  bis  einige  Entlee- 
rungen erfolgten.  Da  aber  auch  dies^^  nicht 
erleichterten,  so  wurde  ein  Warthes  Bad  und 
dann  ein  BlaseopAaster  auf  die  leidende  Stelle 
zu  legen  gerath^n.  Beides  aber  unterbliebi 
wie  ich  am  5ten  M9rgens  horte,  weil  Valien-* 
tili  jede  Belwegixng  des  Beines  der  heftigen 
Schmersen  wegen  verabscheute  und  nur  die 
Pulirer  aus  I^itrum,  Kampber,  Calpmel  und 
etwas  Opuiim  .  die  Nacht  fibeir  fottnahm«  Ich 
erklärte  mir  nun  alle  diese  £r£cheinungeti  aus 
einem  Entzundungs-Zustande  des  hnken  gro« 
fsen  Lenden- MjLiskels ;  zu  dieser  Unterleibsr 
Entzündung  gesellte  sich  auch  eiil  erhöhterer 
Reizungs-Zustand  der  innem  Geschlechtstheile 
dieses  der  Menstruation  sich  nähernden  Mäd* 
chens,  als  secundaire  oder  consensuelle  Krank- 
heit* Ich  rieth  daher 'das  Anlegen  einiger 
Blutigel  an  die  äufsem  Geburtstheile  ^  an  de-» 
nen  ich  das  Hervortreten  einer  kleinen  Pod» 
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tion       Sc^idde  entdeckte  9  im4^tfweieheiid# 

■V. 

Umsciiläge  Uber  .den.  gaozen  Uatedeih*  Dexn^ 
ohiigeachiet  wurde  die  ganze  Nacht  zum  6tea 
•diiDerteiiroU  und  ohtie  Schlaf  ftu|[el^rtcht» 
Aal  die  dritte  Gabe  der  gereichten  Polver  aK$ 
Caiomei  mit  Oj^ium  und  etwi)3  Tartar»  eme* 
%i€.  übergab  sich  die  Patientia  ein  paarmal  | 
abej^  Hhae  alle  JErlerohterang,  vielmehr  lag  sia 
.  äuTferu  ontkräitet  nnd  beinahe  sinn-  und 
&pracliIo9  da.  Ich  verschrieb  daher,  weil  die 
Häpde  kühle  wirent  der  Unterleib  etirea  aa« 
getrieben  9  der  Pidsacblag  ktain  und  aclmell^ 
so  daif  einti elende  Gangrän  zn  befolgen,  war^ 
ein  saturirtes  Infusura  Valeriana  c.  FI.  Aroic,  ^ 
et  Gbin,  mit  Naphth*  Aceti^  abwec^luelnd  mit 
obigen  Pulvern ,  denen  noch  .etwai»  Kampher 
beigesetzt  wnrde}  sweckmä(sige  K^stire  und 
aromatische  Krautar^Umachlige  Über  den  Un^ 
terieib  aic»  mit  denen  Tag  nnd  Nacht  for^ge* 
fahren  wurde.  Aiiies  4ie^s  abisr  exleiduerta  so 
wenig  y  dafs  ich  am  folgenden  Morgen  den 
Tten  die  Arme  ohne  BewuTatsejrn  mit  geiohlo^ 
aenen  Augen  und  aei&r  erweitartan  Pupilien^ 
wie  bei  dem  innern  Wasseikopfi  und  dem 
Vöde  sich  inmier  mehr  nahcnadf  eatra^  der 
Abends  um  4  Uhr  erfo%te^  ^  *  AUe  mmö» 
.fiittea  und  Yo^^taUungea  bd       £itti%  ver* 

'  moch- 
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möebMi  nichti  mir  die  Eröfiiitiiig  dhr  Leiche 
SU  gastetteiKt  8^^^  «gewtfs  mtect^ssant  ge» 
Wesen  wäre  und  manches  Dunkie  dieser  Krank- 
keit  in  eia  helleres  Liaht  gesetzt  ^iraben  wllr» 

de.  — ^  ' 

DaTs  die  jPeruönitii  keine  ausscblierden-  ^ 
de  Kraalüieit  der  Wöchnerinnen  sej,  davon 
überzeugte  mich  folgender  ^  im  Verlauf  dieaee 
Monats  nach^  tödlicher  Krankheilp  •  Ausgaag« 
Franciica  St.^  ai  Jahre  ak|  wurde  mir  vor 

r 

ohngefShr  6  Wochen  von  ihrer  Herrschaft  zu« 
geschickt,  um  sie  ärstüch  au  berathen»  Ihre 

kränklichen  Umstände  bestanden  Toraiigiich 
darint  dufs  ohne  ihr  bekannte  veranlassende 
Ursache  die  Reinigung,  welche  seit  drei  Jah-^ 
ren  immer  recht  ordeatkch  dofs,  aweimttl  naoh 
einander  ausgeblieben  sey,  und  sie  seit  die-» 
ser  Zeit  iScbwere  und  Abgeschlagenheit ^  be« 
sondern  der  nntem  Oliedoiaiaen,  bemerke,  die 
Elklust  vi^^ohren,  K.op£schmera  und,  Schlagen 
in  demselben  r^ammt  vermehrterem  Durst  habe« 
Sta  ihr  Aussehen  bleich  gelK,  <  die  Zunge  «to» 
rein  nnd  der  üeschmack  bitler  war,  so  r^r« 
schrieb  ich  ihr  einige  Grane ,  der  Brechmirzel 
und  darauf  theelöfFelweii>e  die  Tinctura  Da- 
rdti  mit  der  Tinctura  Mart.%pomat.  Hieranf 
iRirte  ich  nichts  weiter  ?oi^  iiir  und  w&tote 

*  ■ 
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roükotamen  hetgesteüt  i  mA$  ieb  g^iiz  vüt^ 
eiwättet  von  der  Patieiuiit  Mutter  am  iStuR 
Mai  gebeten  wurde,  ihre  Tochter,  die 
drei  Tagen  den  Dienst  V€irlassen  habe,  und 
nun.  bei  ihr  j^rank  liege,  zvL  beaucben«^  Die 
Patientin  ierzahite  mir,  da&  sie  auf  die  Tctt 
mir  ror  einigen /Woahen  verordnete  Ari^ 
:eipig?iual  viel  Galle  und  Sehleim  weg^bm»« 
<^eb>  und  auf  das  stärkende  Elitir,  welches 
sio  rfpf^ren  liefe,  grof^e  Erleichterung  gefühlt 
und  daher  ihren  Dienst  zu  machten  ferM^Ul. 
sen  habe ;  seit  acht  Tagejot  ah^eci  wirea  ^aBe 
alten  Beschwerflen  mit; der  grollten  Ah* 
geschlagenheit  der  Glieder  etc«  aufs  ;neu^  ein«* 
gMxetUh    Der  Unterleib  war  weich,  ohne 
SchuierMn*  und  natürlich,  bfim-  BefuUen^ 
Zunge  aber -  trocken,  die  £fslust  gana.m^ 
schwund^n,  der  Harn  blals,  die  Leibesa£biiM 
ordentlich  bescbaffeu  ;  kurz  das  Ganze»  wies 
auf  das  b^^i  una  dermalen  öfters  ^vorkommeu^ 
de  Nervenfieber  hin,  dem  gemafs  ich  sie  audi 
mit  Inf  U3.  Valeriana  cum  fipirit*  Minder,  Naphtll» 
VitvioL  etc.;  nebst  kleinen  Gaben  vom  Dot«. 
Pulver  und  Kampher  mit  erwünscht  ^einjber 
gutem  Erfolg  bis  am  iGten  behandelte.  Am  xym. 
ten  klagte  ;sie  mir  bei  meinem  Morgenbesu*. 
dhe^  ^&^i<}  seit  gfi«tei^  Abend  v*»  heftigem 
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«€bi»m'(pi  Unterleibe;  KUJikM  imd  OnMh»  : 
Alle»  .«i|[r«£reli  wgrd«a  tey^  dia  $io  imbr  all 
SehDinal  auf  den  Stahl  nuthigtea  und  daswe» 
f en  die  ganze  Naclit  fchUflos  und  tchmeixen« 
ToU  aiiget>r«clit  habe*  Der  UnteiMb*  wer 
an^fcikb  angeirieban  und  bt^i  der  leiieaten  Be« 
rührufig  unterhalb  des  Nabels  «ehr  emphnd* 
liek;  debet  hatte  »i«  kleiaea  idmeü^a  Pub 
Md  frofsea  Durst  loh  gab  Heller* .  Satter» 
E&ilr  mit  ä)^r«  Papa^t  rh«  aiun  Getränke  und 
kleine  Gaben  von  Galomel  mit  Opium  und  - 
Znekfr  abweelnalnd  uät  A^m  CiHumom^  9au 
»Mk»  ÜMtact.  C.  Ca$cardL.  JUaui^  ü^.  Syd^ 
M  scn  ^aphth.  Aceu  dn  sem^  Alle  a  ßturu\ 
den  twei  ihe'elöffeL  Ueber  den  Leib  wum 
deia  flaaeDoe  Lappan  in  stirkendem  KrinteTi» 
Abaud  mit  Wein  und  Branntwein  bespritasl 
gelebt.  Die  Ausleerungen  yerinindf^rtep  sich 
twar  Ueranf  und  die  Mutter  sagfce  ,  mir  Abends» 
dafk  ihre  Tochter  weniger  iiber  KolUi^Schm^r« 
*^  gisJUagtf  die  Weimuppe  mit  Appetit  m 
sieh  genommen  und  mitunter  ruhig  geschla^ 
£m  hahe :  ihren  Pnlsschlag  aber  fand  4eh  noch 
-  iaamar  >ehr  aohnaU  nnd  klein»  den^Leib  ^mehr 
angetaiebm,  irraiger  empfindlich  beim  Berühr 
ren  und  daher  die  Gefahr  immer  dringender« 
loh'iiadi^^aiiwegen  cgin  grofsA  BlaaenpflaaiW 
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ttbdr9i6  Nabelgegeiid  ««  legefc  *AIi  ich  sie 
am  iStea  Morgens  ^vm  fönf  ÜlMr  besn^siii^ 

\  land  jch  sie  sphr.  entkräftet ,  den  ÜnteilA 
noch  mehr  angetrieben^  die  Hände  J^ühl  lod 
die  Mutter  sagte,  daTs  Patientin  zwar  indit 
mehr 'laiirt>  iber  ziiwefleii  üte  gesprochei 
habe;.  Bifittags  waren  die  Hände  noeb  idiU# 
und  mit  klebr^tem  Sch weiis  bedeckt»  der  Ful 

.  kittemd  und  schnell ,  die  Zunge  trockeä^  der 
Unterleib  beim  Betagten  ohne  Sdünc^n  /  |Asi 
ungleich  angetriebene  und  gegen  Abend 7  lÄf 
itellten  sich  Neigung^en  zum  Erbrechen  eiü^ 
worauf  sie  sanft  verschied«  ^  Die  ^neciM^  j 
tele  traurige  Wendung  dieses  NervenfiebM^  ' 
'das  nur  erst  Tor  di^i  Tagen  so  bedenk&eh  | 
wurde  I  liefs  mir  aus  allen  Zufällen  und  JEr«^ 
aehöinuHgen  bine  Eiits^indung  des*  Darmfells 
und  der  sie  einschite&wde^  £ingevreide;sra« 
inuthen/  und  den  so  raschen  tödtlichen  f&cmk* 
heits  -  Ausgang  erklären«    Diesej  Besorgnisse 
fand  ich  auch  am  folgenden  Nachmittag  ia  \ 
der  Leiche  vollkpmmen  bestätiget.  Denn  kaum 
waren  die  milsfarbigen,  grüngelb  aussehejnden 
und  schnell  in  Fäulnifs  übergegangenen  Hä|it» 
und  Bedeckungen  des  äulserst  angetriebte^ 
Bauches  durchschnitten^  so  stUrzte  enorm  atin- 
kende  Luft  und  eben  solche^  triijies  Wasser  ' 
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hiaiTfr^^tQL'walcheiB  viel  k&sijges^,  81^)61^ 
ijßeweb^  heram  achwao^o^^v'  Diese  «rgossenq 
oiilcha/tige  Feuchti|;k^^  Ja  welcher  y^rschie^ 
dene  Fottklumpeji  schwammeiiy  betrug  gegen 

sedis,  Pfunde  ^  Qas  Ijfets  war  ganz  ?enehit| 
las,  DÄr mf eil  ^  so  wie  (|ie»dick«a  und  dünnen 
Gedüo»a  ,caiuiwde);9  liie^imd  da  gapa  brandig 
und  »Äulser^t  •  ausgedehnt«  * . .  pi^  Gebäro^uttefi 
aber  h^ihud  ^ich  ki  ibrer  natürlichen  Lage  und 
jungfräulichen  ^eschaJOfenbeit/  '  * 

Im  D&rchscbnitt  ein  feuchter^  nasser^  et« 
waa  küblet^  Monate  zu  viei  Regen  und  txi  we«» 
nJg;  Wärme«"'  Nur  die  ersten  fünf  Tage  wa- 
ren anhaltend  schön:  vom  sechsten  angefan- 
gen  wechselte  es  immer  mit  Hegen  und  Ge^ 
wittern.  ,  Der  herrschende  Wind  NW« 

B«n>Bieteriuiid :       köchaccr  .       S7    3     8  < 
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Der  Lufidniek  hielt  «ich.  $ko  in»  Mittdt  die 
Temperatur  war  um  t|  Grad  au  gering  und 
die  Luft- Feuchtigkeit  um  48  Gr«  au  grofs. 

lo  dieaem  aehr  unbestäiKfigeiiv  bald  bM»^ 
Bfim  bald  na&kalteii.  Monat»  iu  de^^ea  Varlauf 
wir  fiele  Donnerwetter»  ,nieisteiift  mit  rei heet* 
Cendeor  $chlofseti  begleitet^  fiatten»  kiagteii 
fiele  über  rhewfuuuoke  ßaekwerdßn^  cbe  ab« 
wect^eind  bald  alle  Glied«^»  bald  nw  daa 
Antlitz  uad  die  Zähne  befielen;  ganz  sparsnoi 
käm<m  Wechaelfieber»  häufiger  aber  ^ugen^, 
,£n$^ün4ungen ,  ^ie  gegett  Nacht  mit  driik* 
kei^rleni  Gi^fühl  und  gegefi  Morgen  mit  au* 
aaipmep  geklebten  Augendeckeln  bei^itet  wa* 
tim  und  öftere  Maihlau/ßei^er  agmmt.ieich« 
.  ten  Schlaga  Anwandlungen  ?or»  ;Daa  Aotb« 
l^ufy  besonders  im  Gesichte»  war  bei  einigen 
mit  grorser  Entkräftung»  Phantasien»  Beäa« 
*bung»  Schlafsucht  etc« » ja  bei  einem  68  Jahre 
aahleiiden  Mann  sogar  mit  einem  typhösen 
Fieber  begl^iteti  das  erst  am  aistenTage  mit 

dickem  Harn  und  yiel^  Schweiß  sich  gUicfc-  ' 
lieh  entschied »  ohnerachtet  der  gegen  sechs 
Tage  anhuiiende  Singul^  und  Status  soporo« 
aus,  mit  Irrereden  begleitet,  das  £rgri£fensejqk 
des  Cerebral-  und  Ganglien»  Systems  laut  ana* 
spracbeni  wogegen  andl  Moschost  Kaojiherf 

t 
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aAipAMer  mit  &fo]9  aageiMBdt  wiivdeib*-^ 

JDiß  iSchiaffw^mvandiuitg0n  gixi^en  wohl  hilb 
und  dd  in  liftlbfteitige  Lähmungen  über,  von 
denen  sich  die  Befidlentn  nur-  langMto  mit 
Hülfe  der  ilüehligen  Keisoattd,. innerlich  und 
äufserUidi  l^^bfdochty  upd  später  ddr  Bäder; 
der  Ek^ftkiilit  etc.  erholten;  Blatabziehungen 
Wiren  eelMi  engeEeigtv'BM  iolchen,  wo  not 
eipe  ^eite-'gilühUo&er  und  wie  eingeschlafend 
Glieder  lästig  )¥ar,  wurde  das  Uebe!  durch  « 
kieilto  Qeb^n'  ddr^rechwursel  und  durdi  flün* 
rabuagen'  der  Ganthariden-^Tinctur  mit  etwas 
Terpentin  versetzt,  gehoben.  Eine  6o)äbri* 
ge  Klb&terfrau  wurde  am  iGten  nach  dem  Mit« 
'tagsessen  mit  Ziehen  in  Aiitk  Gesichts*  und 
Ann  ^Muskeln  der  linken  Seitfiy  mit  lallender 
Sprache,  taumelndem  Gang,  kur«  mit  einer 
,  leichten  ""Schlag  -  Anwandlung  sammt  -Neigun«^ 

* 

gen  mm  Brechen  beftlla», '  UnrerzUglich  wnr^  , 
den  ihr  eijiige  Gran  der  %ecacuanha  gereicht^ 

und  als  diese  durch  dreimaliges  Würgen  ziem- 
Udien  Schleim  weggeschafft  hatte,  das  Pfeffer*  ^ 
ujinz*  Wasser  mit  Liq.  oleos,  «Syly,  und  ein 

Yesicator  io  den  Nacken  a^u  legen^  vorgeschrie* 
ben.  .Der  Nerven -Einflufs  auf  die  Muskeln 

wnrdo  dadurch  wieder,  ireier  und  dleiie  dahejr 

« 
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folifger»  so  wid  %w(k  dim  Sprache  wMer  tet^ 

«usstehhclie  Schwaufaaftigkjeil: »  mit.  wenigem 
.  Schlaf,  Sausen  in  den  Ohren  und  Schlagen 
Im  Kopf  ein«  .  AUe  dia^e  Sjmptomm,  iibec 
v^iohcen  skh  alioiahUeh  nach  dem  Giabcaudi 
warmer  aromatischer  Kräuter- Uin^cbiage  mit 
Wein  nnd  auf  de»  Gwula  dea  TiieM  M6n  Am* 
«ipabl^men  put  MeUsteiiiurAut^  AraHnf*  mfik 
mdsL  und  nach  .eh^ii^lige  Gaaundhea  wie« 
der  einfand«  ^  Viec  Wochen  später  iturde 
dimelba  Klosterfrau  bei  Tisclie  mit  denaailbfii 
ScbIag^Anwan4^p^en  befallen  und  unter  ähn^ 
Jidier  BehanA'^i^g  n^c)x  wenigen  Tagen  wie» 
dßT  hergestellt ;  doch  kwien  faat  alle  3»  4  Wo- 
chen ähnliche.  AnßUIe  yofi  btitssehneUem  Ipan* 
fen  und  unwillkuhrUchem  Zucken  in  dem  lin» 
ken  Bein  uod  Arm ,  das  bis  gegen  die  Wau« 
'§e  hinauf  stieg,  sich  dann  wieder  verlohr  nnd  : 
ßiu9  grofse  Schwäch .  vurttck  lie(a»  £inige 
Tropfen  der  ^aphtha  phosphorata  mit  der 
Tinctur«  Ambr.  compos«  in  deii  ersten  Gefühl 
len  der  AnwandluDg  m  aechs  bis  sehn  Trop* 
fen  gegebea,  yerhindern  oft  den  Toiügen  Ana» 
bruch  dieser  unwillkuhrlichen  Muskulär- Be» 
weguugen  ^  Mach  der  awetten  Hälfte 
^)  Kosh  isr  tfass  Nawie  m  ihm         aiMh  die« 

/ 
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dieses  Monats  kaoaen  liaUk^  Schmerzen  mit 
Erhrachen  und  Durchfalldn^  häufig '  tar»  di(» 
dureh  kleine  G^m  der  Bradiwuml  und  daiUi 
dns  Mc^iafteft  bald  und  ächneil  gehoben  war«» 
deh.  ^   ^Eigentlmmliehe  Kinderkrankheiten 

Mb.  man  anch.  im  Juoiii9..«chf.  Ein  echt 

Wochen  ake»  Müdehen,  wejbhea  dhne  Bntt| 
ersogen«  wurde  und  bei  ixianniehf altig  abgeän« 

derter  -Kost  dennoch  nicht  gedeibeu  wolltOi 

Teg  nnd  Naoht  fort  scbriei  dabei  wohl  abma* 
gme^  4d>er  dennoch  k^ia  Fieber  hatte»  daa 

von  einem  Locaifehler  berrüUrtOj  raccinirte 
ich  mit  bestem  Erfolg,  und  nicht  nur  der  Verw' 
laaf  der.  Schuupocken,  aondern  auch  die  Ver« 
.dauung  oder  der  Keproductions-Prooefs  kan;^ 
in  Ordnung  und  ging  nun  uach  Wuosoh  roa 
atatten.  Gkwi  denselben  Fall  beobaditete  ich 
Tor  einigen  Monaten  bei  einem  tg  Wochen 
alt  gewordenen  Üdadcben^  das  beständig  sohrie», 

*  r 

griin^  gehackte  I  meistens  durchfällige  Auslee« 
nmgen  hatte  ^  g^g^i^  wdche  Beschwerden 
swedum&fsig  gereichte  Arzneimittel  aller  Art^ 


Wintsr  "Bicbt  g«bmlc»  fonlsm  oft  plpulicb  eii4 
isAi  alle  acbt  Tage  h«inigetiiclit  yfotitn.  Ibt  übri« 
fjU  Befinden  ist  xwar  ^uu  doch  steht  eine  ichneU 
emtretsnde  Gsnrglieii»  und  Gebirn*  Unth«U|^bfil 
^der  Scblsgflub  bei  ihr  au  beiQr|en, 
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•  Büder^  Einreibungen  t  Abänderung  in  Koat^ 

^  etatt  Milch/  gegebene  Fleichsuppen  etc»  nichte' 
halfen  I  bis  ich  endlich  die  Vaccination  ror» 
«ftbm^  WMwh  auch  dieset  Kind  i^eböiig  sft 
verdauen  und  amelKinds  atftrker  au  ^erdem 
anfing;  ^ ,  Die  gesundei  stavket  nadi  nidit 

^geblätterte  Wärterin  dieses  Kindas«.  Jahre 
alt,  vaccinirte  ich  von  demselben  ImpAing  am 

.  flen  Tage ,  als  die  Pocken  von  heller  AUssi* 
ger  I^ymphe  strotasten,  mit  dfei  Stichen  mit 
jedem  Arm:  schon*- aai  dritten  Tag^  aramn 
die  Impfstellen  5  besonders  des  rechten  AanSf 
sehr  entzündet  und  der  Schmerz  unter  den 

.  ♦ 

Achseldrüsen,  welcher  acht  Tage  anhielt,  sehr 
bedeutend  ;  zwischen  d^m  pten  und  loten  Tag 
aber  naih  der  Impfung ,  wa  in  gewöbniidiem^ 
Gaage  das  Fieber  einzutreten  pflegt/^  war  aus«v 
ser  dem  Schorf  nichts  zu  bemerken#   Ob  die« 

* 

"  ser  irreguläre  Verlauf  der  Vaccination .  diese 
Kind'imagd  in  die  Zukunf?  vor^den  natürlichen 
Poeken  schützen  werde >  wage  ,ich  nicht  m 
behaupten.  —  Von  64  behandelten  JKranken 
vvexlohr  ich  eine  34  Jahre  alt  gewordene  Witt* 
WCi  welche  seit  länger  als  zehn  Jahren  an  der 
Lu^t^euche ,  ohuerachtet  wie Jei holt  angewand- 
ter Mercurialmittel  in  verschiedener  Form,  litt, 
und  noch  Spuren  derselben  an  den  Geschlechts« 
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tfaeilen  und  After  mit  sich  in  das  Grab  nahiD| 
in  der  Wassersuphtf  als  Folge  verdorbener 
AbdominaU  Eiogeweidet  —  Der  Kunst  gelang 
e$  aber^  eine  4^  jährige  Kaufaiannsfrau',  die 
dem  Tod«  sehr  Äahe  war^  Sa  diesem  Monat 
mit  sorgfältiger  Anstrengung  zu  reiten.  Die 
Krankheiisgeschicbte  war  knvz  dieae;  Bereits 
Vot  drei  Monaten  wurde  Patientin  zum  ersten-* 
mal  mit  nepluitischen  Zufällen  beschwert,  die 
sie  vorher  uBe  empfand)  von  dei^  reehten  Nie^ 
re  abgingen  und  gegen  die  Hilft«  Schoofs^ 
Gegend  herabstiegen  ^  Xieigungen  sum  Öftera 
Üriniassen^  weicher  aber  nur  tropfenweise  und 
mit  Schmerzen  abging 9  KreUi6Schmerzea|  Ko* 
lifceo  und  Neigungen  i&um  Erbrechen  in  6e* 
gleimng  faattei^  Der  Harn  selbst  war  von  trü# 
her,  ii^Ugelber  Farbe  mit  schle^ünichtem  weifsem 
Bodensatz,  den  er  auch  aufsey  den  krampf^ 
und  schmershaften  Zufällen  beibehielt.  Als 
Anfangs,  diese  heftigen  Lendenschmerzen  nr>it 
vermehnen  TräiHhen  imd.  unruhigem  S^iaf 
sich  vorfanden,  Uefs  ich  einige  Unsen  Blut 
abf  worauf  ein  paar  Wochen  erwüns<;ht  und 
.ohne  unangenehme  Gefühle  in  der  rechtea 
Seite  zugebracht  wurden.  Da  aber  der  Hain 
immer  trübe  mit  dem  schleimichten  Bodensats 
btieb^^  so  rietU  ich  den  Gebrauch  von  warmen 
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Hausbädern  mit  Spife  versetzt,  .Nachdem 
am  loten  Mai  der  rauhen  ^  na&kakea  Witten 
Tuug  und  Zagluft  sich  ausgesetzt  hatt;6(, .  wur- 
'  de^  sie  vor  Mitternacht  mit  Harnzwang»  2^9* 
hea  in  dem  rechten  H'dit^  und  Sckenkel  -  Be,i% 
Koliken-** Neigungen  und  wirklichem  Erbrechen 
ftc*  befallen ;  diqse  lastigen  Zufälle  i|rahrtei| 
bis  den  andern  Morgepi  ii^o  ich  sie  noch.  mi| 
Krampf  «7  und  Fieber-  Puls  fand.  Ich  verschrieb 
ihr  deswegen  ^  weil  der  Harn  noch  immer 
sparsam  und  mit  Scbmenen  abflor^)^/^.  -^^5 
Cm  C^  succin.  Idq.  an.  Cy  Faleriän»  JBss^  Ca» 
^tor^  T%  Laad.  Jiq,  Syd;  ^scr^  ij^,  jUIb 

3  Stunden  %o  bis  3a  Tropfen  in  dei^^^fi^m 

fallen  des  SchTner^fS  f  folgende  Pillej;!  nber 

» 

MP.  polydirest.  bals.  Sc.  dr.  ij\  Sapön^ 
JTen.  Gamm.  Guajaci  FelL  TauK  inspiss.  H 
Balsam,  de  Copaib.  scr.  j.  Camphor^ 
$pr\  sem»  Morgens  und  Abends  su  füf^  S^i/ifck 
ZU  nelmien»  Gegen  Ahen4  wai::  dijs  Krunkel 
wiedef  aufser  dem  Bette  und  ihr  ßefinden  guti}  * 
nach  ein  paar  Tagen  trat  derselbe  Paroxys* 
mus  des  Nachts  ein*  und  endete  mit  Brechenr; 
nach  Verlauf  einiger  Tage  ein  dritter  uadi 
;npch  weit  heftigerer  mit  wiederhöltem  £cbre« 
.^en  ein  9  den  aber,  diesmals  weder  Kljrstire 
:g^och  die  Krampf  tropf eui  sondern  Jki^iae  Qa^ 

/ 
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.  l>0tl  das  GifdiMt  mft  Oißuto  stillten ,  nach-  ' 
dem  eiDige  Aualeenntgen  erfolgt  waren*  Der 


heftigste  und  den  nahen  Tod  drohende  An- 
fall trat  am  22sten  Juaius  Nachts  um  lo  Uhr 
mit  iinausgesetjtten  Koliken 9  Erbrechen,  Zie^ 
hen  in  der  rechten  Nierengegeitd  und  Schmer- 
zen bei  der  leisesten  Berührung  des  Schenkels  - 
derselben  Seite,  Harnverhaltung,  angetriebe- 
nem qualvollem  Unterleib  mit  con^nlsivisehen 
Bewegungen^  die  bis  Morgens  am  a3  anhielten^ 
ein,  wo  ror  all^im  sieben  Unzen  Blut  am  rech- 
teti  Arm  abgelassen,  dann  wieder  Calomel  mit 
Opinm,  erweichende  Klystire  mit  Zusatz  von 
Belladonnakraut  und  Laudahum,  Cataplasmata 
und  das  Auftropfen  der  Naphtha  Vitrioli  auf 
den  Untetleib  erc.  verordnet  wurden.  Das  tod« 
tenbleiche  Angesicht  mit  dem  kalten  ^hweifs 
auf  demselben  verschwand  hierauf,  die  Ner- 
TenerschütteruDgen  und  der  heftige  Schmera 
in  den  Oedarmen  sammt  dem  Erbrechen  ?er« 
minderten  sich  allmählich »  die  erste  Auslee« 
ruDg  aber  erfolgte  er$t  Abends  um  7  Uhr, 
worauf  das  Fieber  abnihm  und  die  nahe  Ge- 
fahr glucklich  vorüber  ging;  eine  greise  £nt« 
k^äfbing  aber,  sammt  Schlaflosigkeit,  verlohr- 
ne  Eliihist  und  Sdim erzen  in  der  rechten  Hüfte 
und  dm  SdiMkei  dieser hieltea  noch' 
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einige  Tage  M%  leb  gab  Hilft  ,  jrair  1^.  B4uU 
^lih^  Calam^  €trömaL  m  ttmr«  $emu  Coq..  in 
a^«  fontan.  5.  ^«  Coi4U.  Unc.  iv.  add.  Tiac^ 
Hhei  aif*  unc^  /•  JUq.  c^rr*  /^L  Tartar.  uncu; 
sem^  lÄq.ßU  SyW.  jir  j.  Syr.  Chin.  unG.sem. 
alle  zwei  Siundt^  einen  EfsLößeU  und  eini- 
'ge  Tage  später,  ab  dennciGk  die  Efslost  ms- 
biieb  und  Neigudgea  zum  Brechen  «ich  ein» 
fanden,  Morgens  z^^hn  Gran  der  Ipecaöi  cUe 
viel  Galle  und  Schleim  wegschafften»  Da  aber 
die  Schmerzen  in  der  rechten  Nieren  Gegend, 

und  dem  rechten  Schenkel  nicht  -  nachUtri^etty 

der  Harn  trUbe  und  mit  Sehleim  beladen  «rai^ 

auch  der  Appetit  und  Schlaf  sich  4uoht  ein» 

fanden,  so  liels  ich  die  SUbliiQatsalbe  fdie 

Abeade  in  die  Fuf^sohle  und  ip  die  innere' 

rechte  S'cfaenkelseite  eioreiben  uQ^d  die  Seib 

fenbädeir  öiit  wohlriechendeü  Kf äatem  rer- 

aetzti  wieder  anfangen  und  mit  groCser  £r» 

leicbterung  täglich  zweimal  so  lange,  fortset^ 

zen>  .bis  die  Reinigung  sich  bald  hierauf  zienw 

lieh  stark  einstellte.    Innerlich  gab  ich  alle 

.Morgen  ein  Claa  Bitterwasser  mit  Milch ^'Voe 

und  nach  Tische  einen  stärkenden  Absnd  iron 

b  ttern  Pomeranaen  mit  der  .  Columbowurzel 

und  yor  SchlaFenlegea  die  oben  er^y^otea 

Piile^  zu  drei  Stiicken  i  als  die  tieinigung  zu 

« 

* 
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Bibtsen  aufgdickt  hatte«  6m  dieser  Behaod» 
Iniig  befand  »ich  die  Wiedergenetene  bis  den 

8  JuU  erwünscht  gut»  wo  ich  sie  Abeads  um 
7  Uhr  noch  wohl  und  aufsor  dem  Bette  ver- 
Jessen  «hatte,  als  ich  um  Mitternacht  plötzlich. . 
zu  ihr  gerufen  wurde^  und.  sie  w»eder  vois 
unaussprechUchen  Schmerseo  iu  der  rechten  ' 
Seite  ergriffen,  mit  kleinem  zitternden  FixU^ 
kalren  Extremitäten ^  Neigungen  aum  firecbea 
etc.  fand;  ich  «reichte  ihr  alie  halbe  iitundea* 
das  Laudan«  liq.  mit  noch  einmal  so  viel  Liq* 
,  Amsionlec.  sucudm  Uefs  ein  Bla»enpflaster  auf 
die  leidende  HüftsteUe^  warme  Tücher  über 
die  kalten  iixtremitäten  und  Cataplasaoata  über 
den  ganzen  Unterleib  legen«   Die  Schmerzen« 
in  der  rechten  Hfiftgegend  semmt  dem  Ham«^^ 
drang  U^£»en  merkUeh  und  früher  nadi^  ale. 
das  indessen  zubereitete  warme  Bad  genom^ 
men  vvurdje.    Die  N<<cht  zum  gten  Jul.  war 
ziemlich  gut  und  ganz  schmercen«freit  nur  mit' 
Kopfweh       als  Folge  der  Tages  vorher  oft 
wiederholten  Mohugaben  -~  zugebracht  und 
deswegen  die  gestern  schon  verordnete  aber 
^rsMn  gereichte  Auflösung  des  Ridnusäs  mit 
Gumm«  Aiabic.  und  Aq»  ^aphae  etc.  diesen 
Morgfin  alle  j2.^tundeQ  zu  einem  Efsloffel  toU 
genominen*  Das  schmerzHche  Ausstrecken, und 
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ABsicbziehaii  de»  rechten  .  Sdmükels  cf^hielt 
iich  noch  einige  Tage  und.  machte  der  bau«* 
gen  Convalescentia  manche  Sorge  eiaes  plötz« 
lidien  Rückfalles«  Ali  aber  cndlxh  auch  diai 
E&lusty  nach  einer  abermal  jangezeigten  Gabe 

• 

der  Brechwurael|  welche  viele  grasgrüne  Gaile 
wegsehaffte^  wiederkehrte  und  steh  bei  den 
nebenher  gebrauchten  Magenelixir  erhtelti  der 
^  Schlaf  a.täriLettd  und  erquiciiend  blieb  t  60  er«» 
holte  sich  endlich  diese  Frau  nun  bald  so  ¥olU 
kommen,  dafs  sie  *  öCters  ^  ohne  die  mindesten 
unangenehmen  .Gefühle  auslahren  und  Trqn» 
pen  steigen  9  auch  allen,  ihren  weitlauftigen 
Hausg6schäf(en  wieder  vorstehen  konnte;  doch 
besorge  ich  Uber  kurs  oder  lang  einen  ihidi«. 
ohen  AiiakfüUt  weU  der  Harn  immer  blala*  ' 
gelb  und  trübe  mit  weifs'*  sciileiflaichtem  Bo>r 
densalx  abgdlkt  ^« 

« 

Julius^ 

* 

Dieie  BeiorgtiitM  Und  gegrümlete  Anxeigea  eines 
'  r^ietea  oder  Biesen.  Steines  blieben  bis  iut  noch 
merfoÜti  die  Sckmen^n  in  der  Gegend  des  reeh» 
ten  Harnieitefi  und  öcheiikels  verlobren  sich  im 
Auhuse  nsch  und  nach  voilkomroen»  der  Harn  gehr 
lingettlibt,  Idar  and  ohne'^ allen  Bodeosste  leicht  ab 
und  diese  Frau  ist  bis  itlC  (im  M^rs  l^l^J 
iD^üossbtssMa  ^oUL 

f 

I 
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•Dieser  Monat  wai'  verheltni&märiig  noch 
lasier  und  kiihleri^  als  der  rorfaergegaDgene/ 
iyegeA  2;u  vieleii  ftegens.  Die  herrseh^lldeti 
Winde  W*  und  IN  Neunzehn  Tage  w^ren 
aiit  Regen  bezeichnet,  einige  äudi  mit  Nebel, 
V^erspätiing  der  Aemdte ;  da»  "Wadmen  de»  \ 
&etraides  in  den  Halm  unjd  daa  Kleinbl^iben 
des. Körnchen  ware^  Folgen  dav<m. 

aiadrigitar  s6    8  o 

noittleiar      27  0 

T1i«naiemaMiiaitdi  hochnadt    -fs4    S  > 

niedncstet  +  6     a  . 
'nttdetar.  +ii     6  . 

Hjaromwttaiidt   hochttaf  872^ 

»  ^  • 

niedrigstem  3go  ^  . 

*initUt»r  66b 

Das  Barometer  hielt  den  mittlem  Stand;  das 
Thermometer  blieb  Ufn  a|  Grad  und  das  H?« 
groideter.um  102  Grad  zurück«. 

Die  Zahl  der  Krankten  war  .in  diesem 

Monat  gering  ;und  ^ie  Krankheits*  Formen 

selbst  yon  keinem  grofsen  Belange.  Ich  .hatte 

dieren  58  zu  besorgen»  .  Sie  bestanden  in  . 

pf^echselfiebern^  meistens  von  dreitägigem  Ty« 

piiSf  welche  nicht  hartnäckig  nUd  nur  mit  klei» 
xxxvn.  a*  a.  si, 
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nem  Zuttt^  Ton  der  CSfinm  su  heben  waren; 
jedoch  wurden  sie  geni  rückt  allig:  dmiin  half| 

■ 

yrenu  die  Zunge  rem  und  die  iu^ust  gilt  war, 
die  Tinctur.  arsentcaL  mit  einem  Mageneli« 
sdr  yerseteti  täglidi  Tiermal  gereicht  ^  surer- 
lisaig  und  aicher.  JÜhßumatüchej  beson^ 
dera  Gesicht  -  und  Zahn  ^  Schmerzen ,  Hals^  . 
weh^  leichte  Schlaganwandlungen,  RoMaufe 
an  den  Beinen  TDrsügUchi  kamen  anch  äftera, 
häufiger  aber,  nach  der  Mitte  dea  Monats 
Durchfälle^  Koliken  und  Cholerae  tor,.  phn«* 
erachtet  die  Witterung  zu  den  BredidurchfäU 
len  mcht  geeignet  war^  -  weil  wir  wenig  hei&e^ 
trockne  Tage  mit  kühlen  Mächten  hattex^  und 
geschah  es  zuweilen  ^  dais  4^  Stunden  gleich 
gutes  warmes  Sommerwetter  blieby  so  wendd<P 
ten  schreckliche  Donnerwetter  ^  begleitet  ron 
Sturmi  Regengüssen  und  >H^el  (dieser  hei 
30gar  am  28  JuL  Nachts  noch  nach  9  Uhr} 
aolchea  achnett  wieder  in  feuditey  na&kalt» 
«nd  mit  Mebel  begleitexe  Tage  nm.  Das  ge« 
aohnittene  Getraide  niulste  daher  auf  den  FeU 
dem  aufgeinandelt,  glriehsam  abgeetohlen  und 
günstigen  Stunden  erhasdu  nach  den 
Scheunen  gebr&dit  werden»  Bei  Kindern  zeig» 
ten  sich  Hautausschläge y  ?on;üglidi  falsche 

Poclien,         »4  ff^MMer^fauam  genannt^ 

* 
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«nd  hie  und  da  d«  gotaitige  Schmrlaüh, 
Von  Erwachseneo  sah  ich  iu  diesem  Monat 
keinen  meiner  Kranken  ^  yo^  Kindern  abet 
swei  aterben  und  dai  dritte  war  ber^ta  todi; 
ala  ich  in  daa  Zimmer  trat»  Ea  war  daiaelba 
üxk .  ig  Wochen  alt  gewordener  Junge  mid 
Sohn  der  im  Februar  Tom  Schlag  gerührten 
und  TMT  Wochen  darauf  embundenn  Jlintter 
(c£  1  St;  dieiea  jbda.  S«66^5g)  über  deiaen  Gedeih 
hen  und  Wachst&um  ich  erfreut  war,  so  oft  ich 
ihn  aah  und  daa  let&temal  eine  Jkleine  halbe 
Stunde  Tor  aeinem  plöcdichen  Hintchmdeilt 
wo  er  als  und  guter  Dinge  war,  dann  achreien 
wollte,  sein  Haupt  sinken  liefs  und  entschlief, 
Alle  nnterzUglich  angewandte  fielebungsmitiel 
uraren  vergebens;  ea  kam  nach. einer  halb- 
stündigen Manipulation  mit  Bädern,  geiatigea 
£inx«ibnng,  flüchtigen  Rieeh-  und  Reis-|tfit» 
idba,  Klyatiren  ohne  und  endlioh  mit  Tabacka^ 
rancb  etc.  Schaum  mit  Blut  yepnischt  aoa 
Mund  und  Nase,  aber  leidec^!  kein  Athemzug 
mehr  zum  Vc^rschein.  *^  Bm  dein  sweiten/ 
x3  Tage  alten  Zwillyiga- Jungen  wurde  ich 
mn  paar  Tage  Yor  aeinem  Tode  wegen  aei- 
aer  Abmagerung ,  Kopffiraiaen  von  schlechter 
Yai^danuag  etc»  um.  Rath  gefragt,  aah  ihn  aber 
luider  i  am  TjgbmO:  tterbeni  ehe  nodi  die  Ter« 
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^rdattaoi  Vörid^iQii  kr  rotte  Attwendong 
gebracht  werdw  kxuuatetu      Das  dritte  Kind 
war  em  liut>tQh^|  blondet,  kluges  Mädchen 
ToH  2|  Jaixreiii  welches  am  zehnten  Tage  der 
Behaadlimg  am  inneiii  Wasierkopf  $uth.  Ich 
wurde  au  deauelhen  am  Ii  Jim.  warn  enten*«  . 
mal  gebeten  und  fand  es  fieberfreif  mit  einer 
weüabdegtan  Zunge,  Abrigena  ziemlich  l^iter« 
Die  Umauhanden  eraähiten  mir^  daia  diese 
Kleine  jeden  Abend  mit  f  roat  betaUea  wurden 
worauf  dann  Hitze  und  SchvreiTa  mit  grofsem 
0tttit  und  gegen  den  Tag  etat  mhiger  Schlaf 
eintreia^  #udi  die  £(aiuat  aeit  ein  paar  Tage» 
mangle«  Iclkgab  daher  SpirU.  Miniejr^  Aq^ 
laxM*  V.  SyK  de  Ciohor.  c.  Rh. 
Mxif4M.  Gramiiu  liq^  dr.  üj.  Fin.  Husche,  dr.  /« ^ 
und  nach  Gebrauch  dieser  Aranei  einige  Gra*» 
ne  der  Btechwurzel  kurx;  vor  dem  Fieber*  An« 
täi^  die  riel  Schleim  wegsdiafiteui  dann  ein 
Infiisum  der  Rinde  mit  Baldrian-  und  Galmus« 
^Wurzel;  das  Fiebw  kam  hierauf  immer  oini« 
ge  Stunden  früher  und  währte  nicht  lange« 
.  äad  idten  Morgens  abe^  aagte  mir  die  Mut» 
Her^  da£i  daa  FiebeCf  welches  Nachmittag  jun 
1  Uhr  erwartet  worden  wäre,  ganz  auageblie* 
ban,  die  Kranke  aber  seit  Bfittemaelit  änfii^ni  ' 
«nnihig  ttiid  gar  tticbt  bfi  iscb  gevreiw  a^i 
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ynA  getraiilutty  oft  gestölmel  und  udi  dam 
Kopf  VBOA  jutierad«  rechter  Hand  .gegri£E0a 
iiabe»  Ich  iand  den  Puls  noch  #eh]r  tdm^ 
das  Kind  betäubt,  die  Pupillen  erweitert  eti^i 
io  daüs  «Ue  Symptome  eine  anfmgende  Hirn» 
entMndung  laut  aussprachen«  Unrersügliclr* 
lieTs  ich  eioige  Blutigel  an  die  beiden  Seiten 
des  Mdtee  nnd  alle  xwei  Somden  kleina  Oa-» 
beo^  Ton  (Hornel  iammt  KJystiren  mit  Julten 
Kopf  I- Umschlagen,  Blasenpäaster  etc«,  bis  nun 
^oten,  und  wie  es  scMen,  mit  einigem  huS^ 

nuigsToUeii  Erfolg  reidiett ;  gegen  Abend  aber 
tevschwand»  alle  diese  schönen  AnsaichteO| 

.  das  Kind  wurde  betäubter,  sprach  nichts  mehr^ 
fuhr  Öfters  wieder  mit  dem  rechten  Händdien 
«tti^d  nach  dem  Kopf,  war  auf  der  linken 
Seite  wie  gelähmt  und  Terschied  den  ai  Mit* 
tags  uuter  leichten  Zukungen,  ohne  Zähne-* 
iuBirsdien  nnd  Au£icfareien*  Die  Eltern  wil- 
ligten achlechterdings  nickt  eint  den  Kopf  US» 
n&i  m  lassen» 

Die  Hirnhöhlen ^  PFassersueh^  *)  ist  eine 
der  gefidun^oUsien  nnd  eben  nidtt^gans  adten 

f)  Dm  Waftstkopf  wird  in  im  inam  uad  iufiitm 

,  Abgetbeilt:  bei  diesem  befindet  iidb  das  Wasser  zwi- 
•eben  den  Hautbedeckungen  und  dem  äufsern  Hirn» 

•ehädf  l»fmdfm  1«  oft  dlixdh  ditOfofsi  4^K^^ 

1 
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Torkommendea  JüvBnkk^teu,  welche  Kixuier 
swiachen  dem  «weiten  imd  siebenten  Jahr  be*^ 
fällt;  und  meistens  tödteL  Nidit  leicht  ver- 
geht ein  Jahr,  in  welchem  idi  nicl|t  ein  oder 
das  andere  Kind  an  diesem^  ich  ^  möchte  fast 
aagenf  unheilbaren  Jüfebel  yerliere:  unheilbar 
nämlich  dann,  wenn  jeinmal  die  Ergieüwiig 
des  Wassers  durch  die  unverkeunbaretf  Symp- 
tome  ausgesprochen  iit.  Je  früher  dieses  Sta- 
dium- eintritt^ .  desto  scbndUer  fuhrt  es  snm 
Tode  ~  wie  in  diesem  erst  erzählten  Falle  ^ 
}e  langsamer  aber  die  Entzündung  und  je  a//-  | 
mähliger  die  Ergiefsuug  in  den  Ventzikela- 
yor  sich  geht  9  da«to  zögernder  ist -dcff  Vefr* 

die  Geburt»    und  deswegen  mufa  da9  Wasser  oh 
.noch  in  der  Bämiatter  teittals  eines  Stiches  mifoet 
werden.    Kpmrren  aber  die  Kinder  mit  dieser  Waj- 
•eranhäufuDg  lebend  sur  Welc>  so  jiimint  dieeelbe 
mi  und  eommunieirt  mittelaj:  der  Fontftnellen  teil 
dem  Gehirn  eelbst  und  dessen  Bedeckungen.  Sol< 
che  Kinder  neiim  nuin;  bei  nns  W^geiueUtädg^^  hih 
ben  sehr  dünne,  grofae  Himscbädel  und  werden" 
•elten  alu    Mir  kam  ,  während  meiner  3S  jährigen  ! 
Pra»e  kein  solche  Fall  Vor,  aufser  wo  bei  der  Wen*  i 
dung  ein^s  todten  Kiadfi  ^der  Kopf  schlechter  dingt  | 
nicht  eher  enibunden  werden  konnte,  ab  bia  ich 
mittelst  eines.  Stiche»  in  die  anfsere  Haut  des  Hin« 
' «  terheuptea  dsf  Waaser  entleerte;,  desto  öften  abisr 
sah  ich,  den,  innera  WassMLopf«  ,#der  bseesr  die  ' 

Hifo^öhlen»  Wassersucht.  ! 

< 
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'  lauf  der^Krankhmt,  so  wi«  audi  der  Einiritt 
dei  Todes.   Daher  in  die  Einiheilung  deneU  . 
bea  in  die  geschwind  und  langsam  verlaufen* 

wesentlich 9  diese  wird,  erst  nadi  3»  4 
6  Wochen,  sö  wie  jene  in  i4  Tagen  läng- 
stens.  Ja  oft  nach  4  ^  Tagen  schon  entsdiia- 
den,  besonders  wo  akujte  Entzündung  zum 
Grande  liegt,  mit  heftigem  Breehen,  Geschwolat 
der  obem  Au^ndeckel  anfangt  «nd  mit  star* 

,  kern  Fieber,  Gonvulsionen,  rückwärts  gebeug«  . 
tem  Kopfe  begleitet  ist   Dieser  Wasserkopf 

^  ist  erst  Folge  eines  widernatürlichen  Leidens 
des  Gehirns,  wodurch  die  Secretion  TermehrS 
und  die  Resurption  vermindert  wird,  oder 
nach  ''Formey:  ,,eine  Exaltation  der  Gehimtha« 
tigkeit,^  ein  übermälsiger  Vegetationsprocera 
der  organischen^  Ausbildung  des  Gehirns*'' 
Das  sensible  und  lymphatische  System,  weU 
ehe  in  den  frtthera  Kinderjahren  ohnehin  eine 
ao  wichtige  AoUe  apielen,  aind  iiier  vorzUg* 
lieh  affxcirt;  nur  sehr  selten  sehen  wir  die 
erste  reranlassende  Ursache  £eaer  Unordnung 
m  ein  und  dem  andern  dieser  Systeme^  son- 
dern gewöhnlich  nur  die  Folgen  derselben, 
wie  in  so  vielen  andern  Krankheiten  ein.  Däc- 
her ist  auch ,  meisttea  nur  im  eisten  Entste« 
faen  dieses  Uebel  m  heilen;  apSterhitt  eb<r, 
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wenn  es  bereits  ausgebildet  und  die  Wasscsr^ 
ergiefsung  getcheiieii  ist,  bleibt  sie  leid v !  raäi 
bei  dem  SEiweckmäTsigstaii  Kiirpliii  nnhpiHür 
und  verlauft  tödtlicht    Ob  diese  Krankheit 
|;leicbsain  angebohren  w^rdea  könne,  und  ob 
der  Bau  des  Kopfes  von  aulsen  schon»  wd^ 
eher  alsdann  mehr  rund  als  oyal,  grofs,  wk 
benrorragenden  Stimkaodieii  und  tief  liegest» 
den  Augen  gebildet  ist  ^  dieselbe  adion 
rathe,  oder  wenigstens,  als  günstige  Anlage  au 
dieser  Himwiissersucbt  prädisponire^  wage  idi 
txicht  m  entscheideav    Wunsd^enswerth  Mbet 
und  seUr  erspriefsUch  wäre  es  für  dlesa.tt»* 
j^liicklichen  Geschöpfe,  wenn  wir  ^eit  §9  ^ 
wisse  untrügliche  Z^eiohen  und  Ersoheiiiiiiigiea 
liätteni  welche  den  Hydrocepbalus  entfacpt 
anküadigeiiy  als  diejenigeh  sind^  welche  seia 
Daseyn  laut  aussprechen  1  weil  elsdenii  ^hm 
Krankheit  in  ihrem  ersten  Entstehen  gewSs 
in  den  meisten  Fällen  heilbar  ^eyn  würda 
Ich  gebe  hier  einige  Reichen  im  ^  welche  die 
Erzeugung  dieser  Krankheitsform  ^^r  leicht 
l>egünstigen  und  auf  schleunige  Ausbilduag 
denielben  hinweisen«   Zu  besorgen  ist  diesei 
Uebel  bei  Kindeiiit  von  denen  man  $ag^  daCi 
sie- für  ihr  Alter      ^esqheit  sittd$  d»  h.  die 

jdles  leicht  auffassen^  beobap^ten»  schnellt  rieb- 

»  % 
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tig  und  wahr  bemrtbeileni  &n  trefilich^  Ge-p 
däehtniDi  haben,  Jum  bei  denen  m  allen  Vor* 
,  Idtoiheiten  eine  raachere,  frühere  Eiitwicke* 
hmg  dea  Geistigen  im  Gehirne  offenbar  nach- 
'  gewiesen  werdep  kann«        Sie  näheren  sich 
adion  mehr  der  ToUigen  Ausbildung  dieses 
Krankheitf  w^enn  sie  (ifters  über  Kopfschmers 
ohne  rorhergegsngene  Diäcfehler  klagen  und  > 
wobei  niem^als  Nasenbluten,  oder  wenn  ea 
Auch  eintritt,  denaelben  niebt  erleichtert  und 
wegschafit«.   £in  wirkliches  und  bestimmtes 
Zeichen  der  beginnenden  krankhaft  erhöhten 
Hiriitkatigkeit  ist  zu  weniges  Schlafen  ftir  das 
/  dem  Kinde  angemessene  Alter  und  das  Abge^ 
hen  eines  uUben  oder  gebrochenen  molken- 
artigen  Harns   ohne   alles  vorhergegangene 
aichtbare  UebelseTDv  aondem  bei  schmnba- 
rem  Wohlbefinden  des  Kindes.    Nahe  aber 
ist  der  Ausbruch  dieser  Krankheit»  wenn  ar« 
tige,  gehorsame,  muntere,  frohsinnige  Kikider 
mit  einemmal  unanig,  traurig  in  sich  gekehrt 
iilnd  mürnscb  werden,  iuirz  ihre  Geoiuthsart 
tich  schnell  umändert.  Tritt  vollends  das  StoW 
pem,  Straucheln  und  Fallen  bei  langsamen 
Gehen  auf  ebenem  Boden  ^  ein  öfters  £rbre« 
^chen,  etwas  erweiterte  Augensterne  oder  er«* 
höhte  Empfi^tithfLeit  fibr  den  Lichtreia  und 
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l)ei  sebr  nitcm  jungen  Sabjacten  .wiederhalte 
Convul^ionen  eiß^  die  weder  von  einer  ab« 
normen  Verdauung^  noch  vom  Zahngeschäfte 
herrühren,  so  ist  die  Krankheit  entschieden 
nnd  ^ie  WasserergieDiUDg  nahe  oder  vidmelvr 
nikopi  geseheheni  In  dem  .«tten  Stadio,  in 
welchem  die  Zunge  noch  rein  und  nur  nach 
hinten  ;^uweilen  mit  einem  dünnen,  weilsea 

« 

Schleim  überzogen  i&t|  sind  kublendei  vom 
Kopf  ableitende,  Mageiii  nnd  Darm  endeeren« 
de  Mittel,  das  Anlegen  einiger  filutigel  an  4aDi 
Seiten  des  Halses  ,  oder  hinter  den  Ohren  un4 
an  den  Schlafen,  BlasenpHaster ,  KIjstire  mir 
.Weinessig,  vorzüglidi  aber  Calomel  allein  oder 
etwaÄ*  wenigem  Brechweinstein  ita  klemen 
oft  wiederholten  Gaben  Angezeigt,  ein  an£  das 
Lymphsystem  iierrlich  wirkendes  Mittel,  das 
auch  die  ekelsten  Kinder^  mit  Zucker  und  et- 
was Magnesia  abgerieben,  oder  in  einem  an- 
genehmen $yrup  gereicht,  ohne  Widerwillen 

« 

nehmen.  Rollten  diese  Pulver  nicht  verm^uy 
tere  Stuhls usleerungen  machen^  so  setscte  man 
ihnen  noch  etwas  von  Cornachinschen  Pulver 
oder  Rhabarber,  und  wenn  der  Harnabfluis  nicht 
hinlänglich  geschieht,  etwas  vom  Fingerhuti* 
kraut  zu«  Werden  hierauf  die  Erkrankten 
nach  ein  paar  Ta|[te  bm  yfi^d^oluxß  Aoß^ 


■ 
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leeroDgeti  nicht  mefkHch  kmUftet  imd  bepMiv 
Tarmehrt  ück  vielmelir  dat  Fieber»  die  Un« 
nili€^  das  Erweitem  der  Sehlucher  und  gebellt 
sieb  hiem  nocb  ein  betäubter  SoUaf  mit  halb 
ofinen  AiigendedLeln,  ein  .  durchdriDgendefl 
Au£ichreien  und  Stöhnen  mit  Zähneknirichen 
in  demselben,  ein  öfteres  Erbrechen  und  Can- 
Tiäliionetty  ein  langsamerer  Pnlsschlag^  sögem« 
4e  Se«  nnd  Ezcretionen  etc.  dazu»  ao  weisen 
diese  Symptome  laut  auf  Wasser^rgielsmi^en 
hin,  und  leider!  findet  —  gewils  nur  in  we- 
nigen FäUen  mefari  Heilung  statt»  Aniaer  dem 
unausgesetzten  nnd  in  groiserer  Gabe  und 
kiirzem  Zwischenzeiten  gereichten  Calomel, 
desr  Scpulla  und  Digital,  purp.,  dem  SaL  C  CL 
etc»  ist  im  vorzüglich  das  Begiefsen  des 
Kopfes  mit  eiskaltem  Wasser»  das  Aoftropfen 
der  Naphtha  VitrioU  auf  die.Stime  und  den 
i»  das  Einreiben  der  Kantbaridcn-»' 


■ 

ol  im  Rückgrat,  reizende  Klysüre  mit  Meer- 
jswiebdessig  etc«  angezei|gt«  Sollte  auch  dnrch 
den  ununterbrochenen  Gebrauch,  dieser  Mit« 
tel  der  Tpd  nicht  abgewandt  werden  kunoen» 
so  ist  doch  fiir  Arzt  und  Eltern  das  Bewufst« 
seyn  tröatlieb»  nichts  rersaumt  und  unversucht 
(fassen  zu  hab^i  was  Kunst  und  Erfahrung 
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Ii»  kst  gegea  diei«  sdirecUiche  KranUieit 
vprg9ichiiebeii  und  biaweilen  audi  mk  £rla%  ^ 
ia  ^Aaweodui^g  gebracht  habeot«  Oer  ßk 
untere  ISmm  vx  frUl»  Terewigte  Hopf^^gSr^ 
ner  tchildm  voa.  in  d«  xOia  sa  Stuttgardt 
ertchieneneii  Viuersuchung  über  die  Natur 

'  l^id  iiehaadlung^  der  verschiedenen  Arten 

der  Gehirnwessetsuch^  .drei  Gattungim  der- 
aelbtn?  bf»  der  erstan  Art  hat  nun  e»  nut 
ffinem  allgemeinen  Neryenfieber  §•  37 ;  bei 
der  zweiten  mit  einer  urspriingUch  dynaoii-^ 
achen  KranUiiüt  dea  Gehirns  §•  57»  n  thna; 
die  dritte  ist  eine  conseoutifre  und  erfolgt  mei» 
.  itens  nach  Hautau&dcblägeni  dem  Schariach  Mc» 

August* 

Der  wärmste  Monat  im  gei^^wärt^^en 
Jahre  und  eigentlich  unser  Sommeri  uugeacb- 
tet  die  Temperatur  noch  weit  untw  dem  Mit« 
td  aurückblieb«  Noch  immer  atarke  Regen«  - 
gösse  uad  Gewitter,  bn  Ganaen  genossen  wir  ^ 
aehn  schöne  und  i3  vermischte  Tage,    Die  .^ 
Emdte  in'Bfittelbaiem  acUofa  sidi  erat  im 
jSeptember«  Oer  henachtede  Wind  NVf» 

ii*€dfigtter  a6  10  t 
witsimm       a/    e  7 
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niedrigstir    +  ^  ^ 


HygroaiMtitfudi.   bocluttr  83a 

'    niedrigster  55^ 

.  Das  Barometer  hielt  sich  ziemlich  nihi|{ 
im  Mittel ;  dW  mittlere  Temperatur  ist  um 
svrm  Grade  su  niedrig  und  die  mittlere  Feuch- 
«i^eit  lie  Gn  zu  groli.   Die  VVitteruDg  tUe- 
.  tes  Monats  war  also  mit  der  des  Julius  rer^ 
^dien  nicht  in  dem  Grade  nafs  und  regen^ 
reidii,  ab^  eben  so  unbeständig«  Denn  nie 
liUeb  der  Barometerstand  4ä  Stuaden  gleich; 
zum  OI&dLe  aber  traten  nnniittelbtr  nach 
gengäsaen  wieder  heifse  schwüle  Tage  ei%^ 
weidie  der  Vegetation  und  dem  Keifen  der 
Feld-  und  Garten-  Früchte  vorzüglich  gut  be- 
.kamen«  Der  Krankheiten  gab  es  wenige  und 
d>en  keine :  bedeutenden  •  sie  bestanden  in 
rheumßüschen  tmd  gastrischen  Fiebern;  er-? 

itere  ersdnes^en  gewöhnlieh  unter  Zahn  «i^  Ohr^ 
nd  Gesichts«» Sdimetif  Arm-  und  HUft-Weh; 
ai0;. wurden  Aber  bald  durch  einige  Grane  der 
Brechwurzel  im  Anfang,  und  späterhin  mit 

^klcanen  Gaben  dea  Gua}ake  mit  Dorer«  Pul* 
Ter  gehoben«  Hie  gastrischen  JUankheiten 
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äaiserteü  sieb  durch  plvtsliche  Aawmdhmgm 
von  Kardialgieen^  Brech-Durdifallei  Diarriiueil 
siit  und  ohne  KoUkeni  die  gleiche  Behand« 
lang  erhdscfaten*  laicht  mn  Rohrpatie&l  Jlui 
weder,  ia  der  Sif^  noch  ia  den  nahen  Um«» 
gebungea  dwselbea  vor.     Schon  der  Witte-  ' 
sting  wegen  9  wekbe  Wir  m  dieieni  und*  den 
Teiilossenen  Monat  hatten »  ahnete  ich  die» 
Krankheit  ehen  so  wenig  diesen  Sommer,  als 
ick  dieselbe  mit  Gewilsheit  im  Tergsngenen 
*  iabn  voraossagte  and  «warteti^  —  Für  Biofem 
spejer  abei^-und  solche»  welche  Anlage  da^n 
und  ^chvtache  Lungen  liatteo,  war  der  Au|just 
ominjii,  weil  das  Biatspacken  oft  bedeutend 
und  mit  kitsdndem  quälendem  Hasten  wa% 
dw  durch  kleine  Aderlässe  nebst  kufalendeo» 
ableitenden  Mittebi  bakdiwicht%et  werden 
«lolsiei  Ein  SGjihnger  Friseor»  wekbor  die» 
•en  Blutstnn  schon  o£u9ca  erlitt  and  eina  &elb 
nerin  ¥on  gla.chem  Alter»  wurden  durch  die^ 
ee  Heihnelbedii        dieser  BfchaeHe  aodc 
»4  *I^i^gea  gm»  befims;  ein  foi^  Dienstiaiid* 
ghcn  aber»  welches  durdk  Erkaitmig  und  stit« 
len  Aer^er  dieses  Uebd  xnm  erstenmal  sich 
«otog,  wiidkideri  aidt  n  rettnaaeyn,  eos^ 
decn  fsbt  Isiysm  einer  l^ns^fenvereiseca^ 
«ul  Zdb&eber  bqgleitetf  dem  Grabe  eolg»- 
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gen«  pin  liitziger  Seitenstich  mit:  Blutspuk- 
ken^  womit  an  68iäiitiger  Katschet  befaiiea 
irurde»  mulste  gleichfaU»  niit  Blutabziehea  uad 
antipbloglstiscben  Mitteln,  ohnerachtet  dieses 
]ioliezi  Astert  9  behaadett  tind  geheilt  werden«  ' 
Bei  einem  jungen  Mädchen  ging  die  Me- 
laena  in  Hautvvassersucht  über,  weiche  end-*  . 
lieh  durch  Eisen  und  Squilla  yorzijgIich|  ge«* 
beÜt  wurde*  Soll  wohl  die  achwarae  Krank- 
heit immer  ron  Milzenuündung,  nichi  auch 
Ton  entzündungslosen  Bluünfarcten  ausgehen? 
Der  kadiectischa  Habitus,  der  chronische  Ver<- 
hm£  und  di^^'  Metaachemadsmus  machen  ea 
wahrscheinlich.  —  Jxathlaufe  im  Gesicht  so«  > 
wohl,  als  auch  an  den  Extrecnitäten  fielen  öf.' 
fera  vor,  so  wie  auch  Totale  und  PaniaU 
Lähmungen,  idue  Kloster£(au  von  6o  Jah- 
reUf  TOB  der  oben  sc|ioa  die  Rede  war,  uad. 
eine,  andere  Frau,  die  erst  $6  Jahre  zählte, 
wurden  beide  im  verflossenen  Jahre  mit  Fie« 
l^er  uad  Lähmung  der  oberijt  Extremitäten  be- 
fallen: beide  erholten  sich  und  koautcu  nach 
,niid  aaeii '  wieder  weibliche  Arbeiten  ~  Nä- 
hen nnd  Spinnen  abgerechnet  —  vorneh- 
men; in  diesem  Monat  aber  wurden  sie  mit 
Fieber  uid  Phantasieen,  Neigungen  aum  Eiw 
bfedietti  Beslanloaigkei^  un  wiUkithrliehea  Muf^ 
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kularbeweguDgcA  der  obern  fixtremitateii  etc. 
befallen,  DiQ  Anlage  mm  ßrecb^n  wurde 
durch  einige  Grane  der  Ipeeic  snr  Wirklieb» 
keit  gebracht  ;  Üla^enp^ster  in  .^ackea 
gelegt,)  brachten  die  Besinliktaft  wieder ^  und 
kalte  Kopfumscbläge  von  Bajrerwdü»  Weiiir 
etoig  mit  Nitrum  verminderten  die .  Kopf» 
schmerzen,  so  wie  MiUeUake  im  Baldrian« 
Auiguls  Jen  Unterleib  frei  und  die  Muskulär- 
Bewegung  wieder  wlllkuhrlidi  n^äebtsrau  D£i 
TuUige  Erholung  ging  zMfar  sögemd  luuL  di# 
Hände  blieben  bei  beiden  so  unbeholfen«  ab 
sie  vor  dieser  lieber«« Anwandlung  waren :  das 
Waschen  aber  des  Riickgratei  und  derÜbsde 
Sammt  Armen  mit  einer  Auflösung  des  schwach 
^en  Peru*  Balsams  in  Weingeist  und  die  Tjur^ 
etur.^  Mari  veri  cum  Tinct  Ajnbr.  eomp^  in^ 
nerlich  genommen,  stärkte  in  etwaa^-diese  pi^ 
tidle  Lähmung«  — *  Unter  den  Kindern  herrsch« 
ten  die  Steinblauern  odeff  /ahtAe  Pocken 
imd  das  Scharlaehßeber^  wdchea  aber  adht 
gutartig  verlief  keine  aufschreckenden  Symp^ 
tome  und  nur  äuTserst  selten  nach  der  Ab« 
kätttung  die  Hautwassersudit  im  Gefolge  kaftf 
ttt  Der  Flieder^Aufgttla  mit  Müder»  Oeiaf 
reichten  zur  glücklichen  Kur  aus*  «-7  Von.  7S. 
Kranken  verlohr  ich  dr^:  einen  So  jährten 
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pentloiiiftm  Hofidiener  en  Altemdiwädie; 
«00  35  JaliM  alt  geworden«  Jangfiraa  nach 
emeia  4  Woobeii  laogen  Krankealager  a^  ei« 
Her  vüUigea  Auszehrung,  welcäio  Ton  rerderb- 
tm  Abionmd*)Singew9idmk  iMrriilirMf^  Sie 
krimkelte  beceita  aeit  drei  Jahreo  t  nachdem 
ihre  Reinigung  f  die  «ie^  ehedem .  sehr  #tark 
hatte,  au  flieCbcn  aoflidrte,  und  Jdagte  yorzilg«^ 
fick  über  LeibeaventcqifiiBg  und  uttordendii/ 
che  Stuhlentleeningen  ^  Magenbeschwerden^ 
AuCitoIsen,  Kurzathmigkeit,  und  starb  endÜdi 
.  aufserst  abgemagert  aad  mit  hoch  herauf  ge^ 
fdMiroUenen  Beinen«  Meine  dritte  Ungeheito 
fti  J^hre  alt|  starb  an  einem  yerheimltchten 
und  in  Brand  übergegangenen  Leibschaden 
am  Stm  Tage  der  iäntlichen  Berathung«  Uk 
würdig  nämiich  am  Autm  sum  caitenmal  m 
ihr  gerufen  I  als  mir  die  Kranke  und  Umste* 
Jhenden  eraUriten^  dalh  sie  die  ganze  Nachl 
mit  WtigeD  Kelik-Sdmetiem  wiedetholtem 
Erbrechen  und  Stuhlrechakung  gequält  wor«* 
den  sey«  Da  meine  erste  Frage,  ob  sich  ein 
lieäMdiadeB  rorftide^  mit  Nein  beantwortet 
wuff^  ao  lieth  ich  erweichende  Kijatire  und 
Qdomei  mit  Opiumi  trug  aber  am  folgenden 
Tage  dem  Wundarzt^  weil  die  Zufälle  nicht 

gemimleft  wnrdenf  enC^  den  Unterieäi  der 
loMu  xxxm  i.    aw  D 


'  /  *  ■ 

Patiemiti  genäu  zk  iiiit<^ch«ay  uad  erfuhr^ 
dais  nickt  alleia  auf  der  rechMa  Seite  ein  ein^ 
gekleuimter  Bruch,  sondehi  auch  ein  beträch^ 
Iklnr  Miittw?or£ail  ge^eawSrtig  sejr.  Et  wni»-^ 
din  ^lin  yör  AUetn  einige  Uni&aii  Blut^  abge>^ 
laMeUf  Catapla«mata  ^emachti  reizende  Klysti» 
re  und  obige  Pnliper  fertgegeiidb  nAd 
Gebimke  das  SeydschützlS'  Bitterwasser  mit 
Idilch  gereicht  Hierauf  erfolgte  atai  drittdl 
l*age  Stuhl;entleerungen  mit  Winden,  so  dals 
der  angetnebene  Unterieib  sank  undi  adnmet» 
Mofrei  wurdt^  ancih  das  Brechtti  emA  gan^ 
wmk  Tag  über  au&seute :  kmz  alles  schien  am 
a4&t6n  Morgens,  bei  fieberfreiem  Puls,  zusamt 
aengefidlenetn  sckmerzentosen  Uateridb^^  wi€« 
det holten  Kothentleerungen  |  YerminderteA 
Dmtst  etc.  eine  nahe  Wiedergen^ung  anzu«» 
kündigen^  als  Abends  das  Brechen  mah  nemtf 


r 

1 

aem  Baudi»  kalten  Eztremitattfn»  Ünruhe  etc» 
wiederkehrten,  und  nach  iVlitternacht  bei  voj- 
lem  Bewuiatse]m  den  kaken  Brand  und 
kerheifiahrien«  ~  Am  19m  wnrde  ich  m  ^ 
ner  gemeinscha  ftÜd^  ärztlichen  Bttaihoag 
über  den  öeaundkdls-iiusiand  eines  SS  Jah« 
aSUenden  Wiithto  mid  fiMthmitfti  geb»i> 
tan»  welcher  seit  vielen  Jahren  schon  an  Krank* 


Digitized  by  Google 


helten  des  Unterleibes  ^  Haemorrhoi4al<->BcN^ 
idiwcSrden^  gestörter  Verriehtang  das  Gatten^ 
ijstems  eta  öftitri  littt  nuii  aber  sei£  einigol 
Wochen  übet  müherolles  Athmen  ünd  Beäng^ 
ftigiingen;  wcinii  er  ätich  nöch  so  wenig  Nah« 
tedg  sidi  nahm^  klägt«,  dUbei  iehr  kücfiefc^ 
•  lisch  iussah^  rerlofarha  E&lust^  unruhig^  schlal^ 
lose  Nächte  hätte*  und  kani  endlich  Schihm« 
m0tf  ad  wühle  ineistites  aiifgesdit^sckt  i^tid 
der  Knrsäthmigkeit  w^gea  getBÖtUg^  das  Bett 
Mxi  veflässeü  Und  iiü  Zimmer  herumzugehen^ 
Sein  Puls  schlug  aufser  dem  Anfall  gleich  und 
eben  moht  sdinell,  iü  demselbeii  aber^  dent*  ge^ 
wohnlich  eine  Viertelstunde  naoh  zU  sich  gei^ 
nommener  Speiscf  und  Trank,  oder  im  Schlaf 
plötzlidi  ^irat^  viel*  ichüellel',  und  der  dritte 
Schlag  blieb  allezeit  anSi  Bei  gfsnaiier  Unter« 
snchuhg  lind  Beklopfung  des  Brustkastens  nach 
Auenbrugger  und  neulich  wieder  nach  Cor-' 
'iiüar£%  Vorsdmft^  fand  ich  auf  der,  linken 
Seite'  g^g^n  di^,  RUckenwirl:^  su^  den  Tob 
tid  dumpfer^  als  an  den  übrigen  Stellen  dee 
Thorax.  Ich  vermuthete  daher  einen  organi« 
sehen  Fehler  iü  dem  Hef^en^  oder  dessen  ^ 
grofaen  Blutgefälseni  und  erkürte  mir  aus  ei« 
ner  aneuiysmatischen  Ausdehnung  des  Bogens 
und  der  herabsteigenden  grofsen  Sdilfigadar 
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fiaian»  wodurck  der  Afagea  mehr  «nsgedduil 
und  dts  Zwerchfell  Aach  der  Brust  hinauf  ge- 
preist wurde :  luch  das  AufiidureckeB  im  ScUaC 
und  die  Nothweiidigkeit  dea  Bett  m  redasaen 
und  im  Zimmer  herumxugehffa  war  mir  da» 
durch  begreüUdi.  Bei  diesen  Umständen  konn- 
te ddm  keiii#  gSMiige  PirogBOse»  Vidmehr 
ptötiUcher  Tod  ama^ten  aeyii*  Di#  Till- 
en d%itaL  aether»  mir  Liq.  GL  (X  anccm»  und 
Iiattd.  liq.  Syd.  alle  Stunden  in  dem  AnfsUe, 
wni  anlaer  deeaaeBieft  Pillen  toh  Ockae^(|aIl# 
mit  Schwe£eU>inme%  Cmjac.  nnd  einigea  hit» 
tem  i^tracten,  sdiienen  Anfang  sichtbare  Luy» 

Kiifte  n  Tenduffcs»  da  er  gM  ploidick 
sSsten  früh  vor  3  Uhr  ein  paarmal  ackmr 

aUunete  und  sanft^  kaum  Yon  seiner  wachse« 


lieb  diese  die  OefiyHif  der 


~   Gana  gtmih  würde  ibe  ÜEsacke 
dfeeaea  platzHchen  Tod«  entweder  in 
kSUe        M  dem  Uniarieibe  ^hmI 

reiiam^  dev  gpejacn  ScUa^^uieE  enidnckr 

dm  sejAf  wie  so  was  A^hnliches  roe  a  Jah« 
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demachen  geschalu  ~  Ein  ähnlich  schnelleTi 
«ber  auch  aidit  imefwarteter  Tod  trat  hm  «i» 

■ 

aem  .49  J[ahre  alt  gawordenen  ftiiatiidiea  Kam« 
merdiener  ein»  v welcher  seit  Jahr  und  Tag  über 
Brust-  und  Respirations*  Leiden  gleidier  Art 
und  .Yorsüglich  über  klopfende  Sdunenen  ia 
dem  Rückgrate  Uag(e^  als  ob  Hunde  dasselbe 
benagten.  Da  man  Anfangs  diese  Leiden  für 
anomale  Gidit*Beadiwerdeii  Ueltt  so  waaAm 
sweckinälsige  Mittel  aQer  Artt  idb$t  der  G»» 
brauch  des^Wisbades  dagegen^  aber  ohne  ge* 
wünschten  Erfolg  gebraucht.  Plöt^üch  sank 
der  Arme-im  Kreise  seiner  Familie  nnd 
war  rerschieden.  in  der  Leidie  find  man 
ilie  äuTserst  ausgedehnte  herabsteigende  Aorta 
gd>orstm  und  die  Körper  TÖn  fiinf  Ruck»«' 
wifbd^Knoohen  anf  der  linken  SeitOt  wo  die- 

-   ae  Schlagader  anauliegen  pA^y  eariof  und  . 

^••^    *       -     '  '         '  - 

aarstort. 

Septemben 

Im  Ganzen  ein  schöner  Herbstmonat: 

-•wir  wählten  dreizehn  beinahe  heitere  und  acht 
Termiadite  Tage  mit  angenehmer  Wärme; 
aditmal  Herbsaebel  und  sieben  Regen|age« 
Kein  Gewitter.  Die  herrschend^  Winde  JNW« 

und  O.  , 

* 

■ 
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CrSlsteiidieili  hoher  Barometerstand,  ^n  JVJife 
ItJ  lini«      hoch;  das  Thennome- 
ter  lun  ^ei  Grade  zu  niedrig  {  M^8^^ 
iiieter-Mi(te|  ^In      Gr.  zu  geripg. 

Per  Jiemislieiide  l^ranUitilaiv  Genius 
Anfangs  rhpumßmch  und  gastrisch,  geg^i 

^de  abe«^  katarrhalisch  ^  mit  ^alf^ÜRdlir 
fsheid  Aastvidif  ToiEiiglidi  bei  Ki&4er|i.   Auf  . 
fler  Witterung  eDein  %lie|s  dck  die««  lieber^ 
g^ng  der  fCfankheits-  Coi)9tituUQn  nach^^isra; 

bis  gegen  den  mosten  hatten  wir  gleici^ 
sehöiie»  nemlieh  warme  Tage;  dann  folgten 
TO|i^  a34ten  |in  liegen^  Ifebei»  pnd  %m 

S7Steii  sogar  ^is,  i^pnach  wieder  schöne  war- 
|ne  Witterang  eintff t»  Es  kameii  daher  in  den 
er^e^  f  wei  Pecaden  Kariißleiepn^  I>urchfäU 
(e  a^t  und  ohne  Schperzen,  aifch  noch  spaiv 
Hm  4ireeh4ura/4Ue.  Koliker^.  rheumatischer 
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Arli  HoMaufe  im  Gesichte  lad  an  Haaden 
lind  Füfsen,  Zahn^  und  andre  rh^tmatishhB 
SiAmerz^n^  iieiondera  an  dem  einen  oder  an«' 
llani  Qber^rm  vor^  weiche  i^lasenpilaater  i^id 
^terupg  derselben  erheischten. -r-  Auch  ga^ 
^Urisck^  Jferpenße^er  behandelte  ie^^  bei  zwei 
Weibern^  die  mit  heftigem  Brecben  nnd  Pur* 
giren  animgep^  aber  eine  solche  £ntiurä£tuDg 
mit  Qhamachten  plüt^Jich  herbeiführten,  dafs^ 
nadi  einer  dargereiditen  Gabe  der  Brechwnrw 
unTerziigUch  die  Valeriana »  ipil  Qadn^^ 
Opium  9  Moschus  efc,  gereicht  werden  ipula* 
|en.  —  Bei  Kindern  von  einem  bis  zum  vier- 
ten i)nd  fünften  Jiifare  kamen  häufig  Schleim* 
|tber£UUHiig^n }  auch  Fieber  mit  asthenischer 
.  Entzündung  der  Brust  ^nd  Unterleibes 
Tor,  die  nbet  init  kleinen  Gaben  des  Galomela 
in  Yttbindong  des  Kenn,  min/  oder  Qold* 
schw^els  ii^  einem  Absud  der  Baldrian-  und 
Clalmus-  Wurzel  gröistentheils  glücklich  nach 
7  oder  9  Tagen  gehoben  war«  Trat  $xi  gro- 
|ae  Schwäche  mit  Straflosigkeit  i|nd  Unruhe 
finj  SP  wMrkten  ein  paar  Gran  Bisam  mit  eben 
so  viel  Dover.  Pulver  in  Zucker  abgerieben, 
jdie  Jfadit  über  auf  n  oder  s  maL  g^geben^ 
#ehr  wohlfhätigt  ^  Von  5B  Kranken,  welphe 
ich  ifn  Verlauf  4ieses  i^on^ts  i^ch  imd  q^cli 

ff 
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SU  betucheo.  hatte,  y^ohr  ic(i  keineiL  Ich 
mmd»  EWU  am  as  fiepte  Abends  Bseh  8  lAr 
eOign  m  cuem  70  jähngcn  Freiheacm  gerufaat 
£siid  ibn  aber  schon  todt,  sitzend,  das  Haupt 
an  dem  Busen  seiner  Gaitin,  die  vor  ihm 
atandf  wit  offnen  Augen  gestütst».  Mtfi  «• 
zahlte  nir^  dals  er  kurz.  TMher  eine  Tasse 
Thee  mit  etwas  Arak,  wie  alle  Abende,  zu 
iicli  genommen  und  dem  gesellsdiaMtden 
ZbdLd  vetsichen  hätten  dals  ihm  deieelbe  heut» 
Tocsüglich  wphl  gesdunefsht  und  erwärmt  habe» 
Seine  Gemahlin  wollte  eine  erhühtere  Rothe 

seiner  Wangen  nacA  diesen  leisten  warn  ihm 
ausgesprochenen  Worten  bemerkt  haben»  woiw 
fpif  setn  Haupt  sank  und  aein  Leben  been« 
det  war.  —  Wenn  wir  unter  letztem  eines 
nnnnterbrodienen  V^etatsena  <- Piooeä,  odeK 
daa  Vermögen  eines  organischen  Wesens  nach 
GeseUen  seiner  Natur  thätig  zu  seyn,  verste» 
hen,  ae  ist  Tod  das  plötzliche  oder  silmihbg.e 
StiUestehen  dieses  Vermögens  oder  Anfirärea 
des  Vegetations  •  Processes.  Die  Kunst  belegt 
diese  Todesart  mit  Nen^^uMmg  und  der 
Lsie  b^iigt  aich  andi  mit  iWeiew  NdtaMi% 
weil  er  sich  darunter  ein  urf^öizliches  Auihu- 
ren  des  Lebens  denket.  Der  Ar^  aber  und 
Physiologe 
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Biedm  itdBai  Immd'^  und  'Wßntdht  du  Vr^ 
faefaltche  dieses  schnelleii  Stillstandes  der  he^ 

■ 

lebten  Materie  aus  Griinden  zu  wissen*»  Von 
AuGien  B»  durdi  mephitisclie  Dünste  etc. 
rührte  es  hier  gewifs  nicht  hery  weil  die  übri-» 
ge  GeseDsdiaft  dabei  wohl  blieb  mid  sieb  itst 
ftodi  gvt  befindet;  es  mnlste  also  die  Ursaoho 
dieses  adindlen  Todes  achledhterdings  in  deai 
indindtto  selbst  und  dess^  innem  Prindp 

* 

begründet  gewesen  seyn.  Aus  einer  langsa«* 
Ben  oder  gesehwinden  Entmischung  der  or<n 
ganisc&eD  Misteiie  und  j^orm  kännen  wohl 
Krankheiten  und  selbst  die  dadurch  alimählii^ 
h^beigefuhrten  Zerstörungen  und  Todesarten 
erklärt  werden«  Dieses  findet  aber  hier  wie« 
der  aidit  statte  weil  diesem  Hinscheiden  keim 
ne  Kranfclieit  ToreusgiDg« '  Denn  dieser  wOr« 
dige  Mann  klagte  iiur  beim  schnellen  Gehen 
oder  Treppensteigen  übet  Stechen  oder  Brust- 
beklemmung)  die  m.eht  auf  RechuuDg  des  her-« 
.annähenden  Alters^  der  Vorliebe  zujr  Ruhe 
und  #ttzeiiden.Lebeiisweisef  auch  mitunter  auf 
Tenninderte  LeibesÖ&ungy  kuns  auf  Schwä« 
dbe  des  Unterleibes  zu  setzen  war,,  weil  ec 
auf  beiden  Seiten  liegen  konnte,  nie  einen 
anssetzendep  Pnlsichlag  oder  Schmerzen  und 
Leiden  in  der  Brusthöhle^  oder  je  Lungenent* 
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K^dnngea  hatte-   Selbst  das  ihm  gegea  den 
tragen  Stuhlgang  TQligeschnebene  Pulver  ^us 
fchf^cfi^aiilah  mit  etnr«s  Ci^ajac,  Hhabiofief 
imd  f^ngerhttt-Kr^ut  eileichteite  da*  Aduoen 
immer  merklich^  Fol^pcite  Ai)swiiqh#e  i4  ^eii 
jgrolsen  Qlutgefäfseii  ^m  Herzen  und  4^  A<^ 
ta  fau46n  wqhl  auch  nich|:  statte  weil  diese 
wi4enuitUrIich  orga^isch^  Ge^de  dqrc^  ei- 
gemhiiipiiciie  Beschwerden  ^  bespiidex»  im  Piil% 
Athqien  und  in  Lage^Veriuiderttngei|  aldbi  ror? 
fiämliph  auszeichnen«   Schade  j  zwar^  dals  dps 
Verstorbenen  Gattin  nicht  zugab,  die  tf&cb§ 
öffnen  I  höchst  wnhrscbeinli|di .  aber  Uit|e 
'tuch  (fiese  Untersnchiuig  l^einen  aiciithftxe^ 
F^hler^  als  Ei^ieisuBgen  im  Geiurnp^  in  daf 
^ru^t  etc«  ausmitteln  gönnen,.  Denn  w^rum 

4 

poUte  WQhl  nicht  eben  ao  leicht  ein^  plötzli- 
che Unth^tigli^eit ,  ein  augenblickliches  Ver- 
tdiwinden  4^s  debensprincipa  *^*def  thieiif 
pchen  C|ontr«ctiir«>  und  S^^pansiVi«.  Vermögeiis 
^  oder  der  Merrenk|:a£c  »  nian  nenne  di^ 
des  P^b^um  Vitaie  wie  pian  will  rr-  eintreten 
J^onneni  als  man  allmählige  Abnahme  der  Thä^ 
tigkeit  nnd  partielles  Absterben  derfenigen 
Organe  gemerkt,  deren  Nerven  entweder  ei^ 
jc^ranken  t  unterbunden  oder  wohl  i^ar  «bge- 

»cbnitten  werden?       ^  .  . 

✓ 
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Am  Ende  dieses  Monats  war  ich  $o  glUc^ 
'  KcIe.  ein  Wpchiien|ifieii-»Fiei>^9  itut  cdner Gel)äc9 
IDUtterwassersttoht  yerbiuideiiy  i|B  ^tttehcn. 
fu  yermiiideqi  Hnd  gan^igb  211  h^beiu  £1119 
33  jäbrlge  fylempiierm  |>ei  imS|  wur4e  im  40tei( 
Jakre  ihres  vergnügten  ^iieflandei  zum  0|u 
ptenmal  'getegi^et;  der  1^  iliet€f  Acblank  ge» 
wachft^nei)  Weibes  w#r  gegeA       pncte  dep 
^chwfingerschfift:,  die  übrigens  ganz  gehorii^ 
liii4  obpe  yielß  Besdiw6r4e|i  Te^Uef^  imger 
WQlmUf^t  f^tV^  »ttsgedelmty  so  d#Ja  |lir.  d^f 
Gf^ben  lind  >  yorzuglicl^  d^s  Liegen  ^ngemei;} 
plstig  und  Zwillinge  venquthet  wiirden^  Am 
dTSteii  #|:eUte&  sipb  die  ersteii  Wellen  «19 ;  4w 
Y^^ßV  stürzte^  fuit  eifieinmai  ^trpinw^Q  hefw 
yor  ^nd  ibnep  folgte  ein  grosser  BIut;4l>gang^ 
pUm»  d4s  die  144<^ebiut  iiai  MiHten^mid^ 
pdef  in  der  f^ii^e  dessei|;ien  befestiget  w^r? 
Am  :^s|;ep  £rUh  fand  unser  erfMini^  Getjum^ 
bdfer  4^  l^opf  4^  Kindes  hoeb  und  gi^f  ite»  , 
|iei|d,  wes^egeii  er,  4a  l^fsift  W^l:  st«t|  lyetiep 
mdir  seigt^,  zur  Geduki  jui4  di§  Tbitigk^t 
der  Pfaturkräfte  abzuwa|tei|  ri^tli.    pie^  Wer 
Iien  endueii^  swar,  ^ber  ^ufs^itt  spars^iPi^ 

'{    imftiisgie|)ig  mi4  hörten  gege»  A|iead  gani; 

)  ,  auf«  £s  mulste  |iIsQ  iniuels(  der  ^aoge  den 
>  noch  ziemliph  J|o^  st^be#4$  ^^^^  4^^  !^4ei^ 
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ge£ifst  und  entbimdei|  werdot.  Der  iittiufl- 

ge^ogene  todte  Jungd  wog  neun  Piund,  und 
.dessen  Oberhäutch^n  ging  Uber  den  ganzen 
Körper  ab,  weil  die  Mutter  seit  länger  ab  acht 
Tagen  keine  Rfihrung  vam  Kinde  mehr  hatte. 
,Die  über  das  todte  Kind-  trosriofe '  Kntbnnde^ 
ne  wurde  ättfs^rat  entkräftet  m  Bette  gebradit 
nnd  ihr  des  vnlcisehlichen  Durstes  liegen  dss 
Haller^  zum  Getränke  g^ej)eiu  Die 

Nacht  %ar  schlaflos  und  mit  grofsen  Leib« 
adunereen  zugebracht;  am  agsten,  als  ich  s»t 
Morgens  zum  erstenmal  besuchte^  £snd  ich;  sie 
sehr  matt,  mit  schnellem  idein».  Pulischlag^ 
hoch  angetriebenem  schmer^nyollen  Untac^ 
leibi  unbändigem  Durst,  Sausen  und  KÜngen 
Sn  deh  Oiiren  etc.    Itk,  verschiieb  ein  aatn* 
rxrtes'Ghamillen«^  nut  dem  Wiener lofiisam 
versetzt,  dem  Glaubersalz  mit  der  Zimmttin- 
ctur  zugemischt  war,  und  hiels  über  den  Un« 
terleib,.  der  vorher  mit  Spirit*  Layendulae  com* 
pos»  Gamphor.  und  Naphth.  Vitriol,  eingetie« 
ben  wurde,  Kräutersäckchen  von  Spec^reaolv; 
und^  Cephalic»  in  Bajerwein  gekocht,  warm 
Tag  und  Nacht  fleifsig  überschlagen  und  zum 
Getränk  das  £lix*  acid.  K.  fortgeben^  dem 
Sjr«  PapaT«  rh.  und  etwas  Naphth.*  aceti 
|[eseut  worden  isL  Idi  £uid  Patientin  Abends 
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wohl  jaicht  schlechter ,  aber  auch  nicht  hessej^ 
UD^d  da  der  Leib  noch  eben  &o  schmerzhaft 
und  aufgetrieben  war,  aa  rieth^icdi  kleine  KIj« 
itire  Ton  aatimrten  Cbamillen-»  Absnd  mit  ei«* 
nigen  Löffeki  y<^U  Leinöl,  das  mit  dem  Gelben 
Tom  Ey  vorher  zusammen  gemischt  wurde; 
und  da  seit  dem  Gebaren  kein  Schlaf  die  Ar«» 
me  mehr  erquickt  hatte,  so  nahm  sie  die  Nacht 
über  ein  Paar  Gaben  rom  Dover.  Pulver  mit 
Calamo  aromatic«  Am  3osten  Morgens  hörte 
ich|  dsfs  nach  Mitternacht  etwas  Auhe  und 

« 

Schlaf I  aber  noch  keine  Oeffnung  gekommen 
^are;  ich  liefs  also  dem  obigen  Infuso  den 
Tag  Uber  alle  zwei  Stunde^  dnen  halben 
löffei  von  Tinctur«  Rhöi  Dan  unc.  Elix, 
stom.  Aq.  Cinam.  vin.  m  unc,  sem*  Jinctur* 
Opii  £.  scr«  ^em«  zumischen«,  Gegen  Mittag 
flössen  |>eim  fiettverandem  über  sechs  Maals 
Wasser  aus  der  Muttmchalde  und  zugleich 
gingen  viele  Blähungen  ab»  worauf  endlieh 
Abends  einige  Stuhlenxleerungen.  ,mit  merkli-. 
eher  Erleichterupg  und  Zusammenfallung  des 
nun  minder  schmerzenden  Unterleibes  erfolg« 
ten.  Ich  liefs  mit  dem  Einreiben  des  Spirit» 
JLavend*  comp,  mit  Kiunpher  und  Naphth.  Vitr. 
ventetzty  in  den  Unterleib  fortfahren  und  niit 
<rf»igen  Kräutersäcken  beschweren»  auch  inW 

•  1^ 
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'  fierlich  die  ihrälintön  Arzneimittel  ^eiTs^  fori-i 
ietzän«  Ed  erfolgtea  bis  zani  ttieü  nöch 
ilige^AusleeiixiigeA  mit  ^twiis  wtöigedi  SüM^ 
der  Leib  sank  bis  Abends^ noch  mehi  iß,nd 
War  viel  Weniger  eiiipfindUch^.dafür  ab.er klag« 
te  dief  Wöchnerin  über  Spannungen  und  Au& 
treibiing  der  Brüste^  Sie  bekam  nun  ^i.  Pulvi 
ta^.  Valerian*  syl(^.  Cort  Chinae  elect,  i 
dr.  ij.  Cqlam.  aromati  dr^        Rhei.  dr.  /; 
Coq.  in  aq.  fotuauk  i.     ColaL  unc.  iii.  addm 
&yr.  de  CichoK  c.  IVi.  Tlrtccun  JÖarell.  u 
iine.       Sah  polycht.  <d«  Seign^  Elix.  st  o/m 
äempi  H.  ^  lir«  iif.  S:  ,Alte  ztf^ei  St^tnd^  ei^ 
fyfn  Efdö^eL   Es  eriölgten  bietauJF  am  atoi 
Und  Steii  bei  Tage  zwei  bis  drei  AUsleenm« 
gen  und  bei  Nacht  mehr  erquickender  Schlaf 
auf  weleheii  allö  Meegen  sehr  viel  Ham  ab^ 
ging}  di«  BrüsM  fielei|  nun  zusanimen^  der 
Durst  und  das  Fieber  minderten  sicli^  «6  wie 
die  Efslust  zunahm^   Sitf  bekam  nun^  alt  4er 
gte  Tag  nach  der  Entbindung  glücklidi  zu* 
»iickgelegt  wai*,  folgende  Pillen :      Lact.  SuU 
phut.  CorL  Chim  opt.       Gumni,  Öuafae. 
JSxtract,  Mart,  poni.  Rhei  2  set.  ij*  MF.  pd^ 
Jjrohr.  bals.  Sti  dr*  ij.  Extract.  U  Quass.  ^« 
s.  uc     /.      pil.  pojid.  gr^  ij,  eonsp.  Puli^. 
Cinam.  Alle  Morgen  uhd  ui&er^d/ä/i/  Stßck 

«  « 
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und  tiü  PHr  l'ige  später,  lite  Verditt^ 
imgßknhe  za  unterstuuefiy  vor  Uod  nach  deal 
Mittagessen  von  folgendem  £lix.  einen  Thee^ 
löffei  in  Malagä;  J^«  jßiia;^  robor.  Wiu  siomi 
vüo.  TinciUr^  mart.  pom.  Äa  urtc.  sem.  Elix^ 
acid*.  scr.  /«  Hierauf  verlohr  sicli  nadt 
und  nach  das  bletdisüchtige,  kacheetisGhe  Aiis^ 
•efatti  mit  deiti  klopfenden  Kopfschitieira  uq4 
Sausen  der  Oliren  tind  der  gemehrte,  Jcräfti«* 
gete  Blutcruor  färl;>te  täglich  mehr  die  blassen 
Wangeü»  Hier  war  nebst  dem  Wüchuerm- 
nen«*Fieber  auch  eine  Gebärmutter Wassert* 
audit  idit  ilD  Spiele  und  Mitntsaofae  aller  jtf^ 
ner  £cscheiniiiigen  naäh  der  Entbindung  g4* 
wesen^ 

»  • 


.  II. 

0ie  rerscliiedtneii 
Formen  des  Kopfriieum^tiAma« 

und 

die  Kraft  des  Quecksilbers  dagegen. 
Dr«  Rademaoheri 


nu„  den  ^......Ud»  8.W.  d« 

* 

Kopfes  mit  Quecksilber  heilet^  ist  bekannt  ge^ 
wig ;  das  Uebel  ist  aber  oft  so  bartnäckig, 
erscbeint  imter  so  mancherletTormen^  bat  oft 
so  traurige  Feigen^  dafs  ich  glaube^  meinen 
Amtsbrüdemi  besonders  dei^  jfingemi  .keine 
Langeweile  zu  yeruriachen»  wenn  ich  ihnen 
meine  Öeobaphtungen  darüber  kiirsUch  mit«' 
tbeile»  .  -      ^       "  , 

,  Sa 
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So  viel -ich  gesehen  habe  i  ^  ist  der  rheu* 
matiscbe  Schmerz  des  Kopfes  i  er  oiag  einneh«-^ 
pien  welchen  Theil  des  Kopfs  er  wolle  ^  fast  ' 
immer  ftnehr  odev^  miiider  periodisdu  Oat 
Periodische  ist  bei  i^^®^  ersten  Entstehen 
zuweilen  fast  so  regelmälsig^ 'als  beim  Wech-^ 
selfi#ber.  Ich  habe  Im  dahm  gefunden ,  dafs^ 
die  Exacerbationen  des  Schmereea  Öfter  Nach* 
mittags  als  Vormittags  sich  einstellen*  Oi# 
Dauer  der  Paroxjrsmen  ist  sdir  verschieden« 
Einige  Idenschen  fühlen  innerhalb  eines  Ta^ 
gea.  luium  einige  Stunden  Mindmmg  dei 
Schmerzes )  bei  andern  wüihret  der  Schmera 
einen  h^dben  Tag^  und  die  Übrige  Zeit  ist  der 

r 

Kränke  gana  wohl.   Wenn  der  Rhenmattsmut 

nicht  gleich  anfänglich  gehoben  wird,  so  kann 
er  freilich  lange  Zeit  auf  die  vorhin  beschrie- 
bene Weise  den  Menadhen  martern ;  häufiger 
aber  werden  ^e  Perioden  des  Schmerzes  nach 
u^d  nach  unjregelmaisigeri  kehren  innerhalb 
eines  Tages  Öfter  wieder;  endlich  gehet  es  so 
Weitt  dafs  dem  Kranken  »wischen  den  kuraen 
aber  sehr .  oft  swiederkehrenden  Paroj^amen  ' 
nnr  wenig  Zeit  sur  Erholung  übrig  bleibt^  und 
dafa  wirklich  der  Tod  einem  so  unglückli« 
,chm  Leben  weit  wr^nziehen  acheint. 

So  viel  ich  bemerJU|  stehet  die  Schwie* 

* 
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rigkeit  der  Heilung  mit  der  2eit^  die  du 
Uebel  schon  gewahrt^  in  geni^uem  YerhaliiiijGk 
.Wenn  der  Arzt  gleich  bei  Entstehung  dd 
Uebels  zu  Aathe  gezogen  *wird|  so  ist  wohl 
eine  einzige  Merkufiallaxaiiz  im  Stande  ^  die 
ttnerträgUcbsten  Schmerzen  zu  heben;  hat  abet 
das  Uebd  schon  mehrere  Wochen  giewBfafl^ 
so  wird  man  es  gewils  nicht  so  leidtt  xwitK 
-jgen*  Ich  habe  einige  geheilt^  weldie  5  bis  6 
Mendt  daran  gelitten  hatten^  hier  nf^ar  die  Hei^ 
lung  schon  mit  vielen  Schwierigkeiten  Ter« 

Idi  mufs  mich  aber  wimdem^  da&  cKaset 
Uebel  nicht  häufiger  vorkommt«  man 
den  gewöhnlichen  rheumatischen  Z/dmsdunen 
nicht  mit  dazu  rechnen^  so  ist  es  gewüs,  daCi 
ein  ziemlich  beschäftigter  Arzt  ein  ganSses  Jahri 
ja  länger  seine  Kunst  ansUben  kann^  obne  |s> 
nes  Uebel  nur  ein  einziges  Mal  zu .  sehen« 
Freilich  wird  es  ihm  in  manchem  andern  Jahre 
4y  5  bis  6  mal  vorkommen;  es  ist  aber  do<^ 
immer  seltsam/  dafs,  da  der  rheumatische  ; 
Zahnschmerz  so  häufig,  jener  RheumiitismiiSi  i 
welcher  die  andern  Theile  des  Kop£i  angreiäi 
Terhältnilsmäfsig  so  selten  ist* 

Ich  werde  jetzt  kUrzUch  die  verschiede« 
nen  Formen  aufzählen)  unter  denen  icü  ihn 

.     '      .  ■  -I 
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gaMhai  und  behandelt  bdiej  wk  wolleii  vom 
Schädel  anÜEUDgen  lud  bis  zur  uabocn  KJmdaf» 
de  iierimter«teigen«  ^ 

Zuerst  ist  d^r  Kheumatismus  merkwür« 

•  -  « 

digi  welcher  seinen  Sitz  unter  dem  HitasofaS» 
del|  wahrseheinlich  in  der  harten  Htnodiant  hat»» 
£r  fsiytreckt  sich  von  dem  arcu  dUan  bis  sim  ^ 
Hinterhauptbein«  fan  Paar  babe  ich  behau- 
dclt|  wo  der  Sitz  mehr  zur  Seite  war^  andre^ 
wo  erlauf  die  beschriebene  Weise  den  gan- 
asen  obon  Kopf  einnahm«  Die  Krankea  Ter« 
glidien  diesen  Schmerz  mit  Blitsstrahle%  Wel« 
che  ihnen  in  aUen  fiichtungen  durch  den  ICopf 
fuhren^  Bei  der  Heilung  ist  dieses  iperkwUrf 
dig,  dals  sich)  sobald  sich  der  Schmerz  mindert 
oder  reif  chwindet  9  eine  auffallende  Empfind*» 
Üchkeit  der  äulsem  Bedeckungen"  des  Schä^i 
dels  einstellt«   Ich  habe  unter  andern  einen 
Mann  geheilt^  welcher  i3  Wochen  an  jen^ 
Uebel  gelitten,  und  bei  dem  zur  Z^t  der  Bes^^ 
eerang  die  Anderen  Beded^gaci  so  empfind*. 
Udk  wurden^  dals  er  sich  weder  kämmen  noch 
kratzen  durfte.  Bis  jetzt  habe  ich  aber  ges^ 
keUf  dais  dieses  Syinptom  ein  sehr  gutes  ^ieip 
€:hen  ist  und  oiu^e  weitere  Arzneien  yon  selbst 
rmdiwindett 

iUk  dieser  Art  des  rkenmatischea  Kopf« 

Sa 
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jdimereei  behandelte  ich  yor  ^mngen  Jäta^ 
ein -Weib,  welches  ^chon  mehrere  Monate  ^ 
mit  jgeplagt  gewesen  war«   Ungefähr  um  diei 
Zeit,  da  daa  Quecksilber  ^uerat  die  Zähne  au- 
griff^  entstand  ein  eigner  gar  nicht  na  chlasseo-' 
der  Schmers  in  der  Gegend^ des  rechten  ar^ 
jom  dUßris,  mit  Rothe  und  Geschwu]<t.  Idi 
sähe  sehr  bald,  dals  sich  hier,  ein  Absceis  W 
dete  und  hojQFtei  der  rheumatische  Kop£schmeK 
^würde  sich  dadurch  verlieren.    Es  geschah 
.Silber  nicht  also»  Der  Abscefs  öffnete  sid^  mid 
der  rheumatische  Schmerz  blieb  nnverimdeit^ 
um  ihn  20.  vertreiben«'  mulste  ich  das  Weib 
dreimal  auf  den  Salivationspunkt  bringen* 

2)  Bheumatismus/  welcher  die  Gegend 
des  mrcus  cüiaris  einer  Seite  und  das  0$  ttm^ 
porum  einnimmt.  ~  Diesen  Schmerz  habe 
ich  mehrmals  behandelt  >  aber  immer.  litt  dis 
Auge  der  affizirten  .Seiterbedeutend*  Der  Aug- 
apfel und .  die  Augenlieder  waren  leicht  ent- 
zündet;' bei  dem  Parozysmus  wurde  das  gan« 
ze  Auge  feuerroih  ^nd  thränte^stank;  joA 
beendigtem  Anfall  verschwand  die  starke  Rü- 
thci  und  das  Auge  Jiatte  da^  Ansehen^  als  oh 
es  an  einer  leichten  chronischen  Entzündung 
litt.  Die  Hornhaut  war,  wenn  das  Ueb^  jeittS 
Zeitlang  gewährt »  trübe  und  di»  Pupille  wi- 
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demätUrlldi  weit  Emst  behanddte  ich  eisen 
Herrn  an  diesem  Rheumatismus  ^  welcher  ge« 
gen  die  angebliche  AugenentzUndung  viele 
Augenwässer  gebralicht  hatte*  Die  yermehrte 
Heftigkeit  des  Schmetses  und, die  mdirmak 
in  a4  Stunden  wiederkehrenden  Anfälle  zwan- 
gen  ihn,  das  Uebel  als  sehr  emsthaft  anzuse» 
hra,  tmd  nadidem  er  mehrere  Monate  yiA 
Elend  ausgestanden  und  mit  dem  Auge  der 
kranken  Seite  ziicht  gut  mehr  sehen  konnte^ 
wandte  er  sich  an  mich.  Ich  mufste  diesen 
.Herrn  viermal  auf  den  Salivationspunkt  brin« 
geo,  «he  er  g^ron  «eineu  ScWzea  b«. 
freit  war.  Nachdem  dieses  geschehen!  heilte 
die  unbedeutende  Entzfitfdung  bald ;  ^ie  Hoili-» 
ha»it  blieb  aber  trübe  und  die  Pupille  erwet- , 
tortj  und  es  ging  wohl  ein  Jahr  hin,  ehe  die« 
tes  Organ^  wieder  in  gesundem  Zustande  war/ 
1^  Stumpfer  iheumatisdieip  Schmers  Uber 
den  Augenhöhlen.  ^  Ith  habe  diesen  nur 
zweimal  gesehen i  es  waren,  aber  in  beiden 
Fällen  bedenkliche  Umstände  dabei.  Zuerst 
.heilte  idi  'ihn  bei  einem  Bauer,  welcher  sieh 
lange  einem  sehr  schneidenden  Winde  ausge<» 
setzt  und  unmittelbar  darauf  den  Schmerz  be- 
kommen  hatte.  Dieser  Schmerz  war  nicht 
X  heftig,^  'iqndem  stumpf  und  druckmd^  auch 
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hatte  «r»  äo  viel  ich  erfiragea  koimtef  nicht» 
Fexiodächei«  Ein  bedenUichcr  Umatwd  ww 
dabei,  der  Bauer  uh  4lle  Objecte  doppelt  oder^ 
.  dreifach^  und  ei  war  wohl  mehr  dieser  Zufall,  j 
ids  der  SofamerZf  wdoher  ihn  ta  bald  zu  mit 
tiieU  Da  daa  Uebel  neu  war»  ao  hmlte  ich 
ea  in  gar  kurzer  Zeit  mit  Quecksilber»  Mei« 

<  

^  nes  Erachttas  war  dieses  ein  Rheumatismua, 
welcher  nicht  apwohl  die  Hirnhaut ,  äla  die 
Substanz  des  Gehirns  aelbst.  angriff«  JDer  ate  ' 
Fall  macht  diete  Meinung  noch  wahcicheiiili-  I 
'eher«   .  '  j 

Ein  Sojähriger  robuater  Geiatlidiat  dea* 
aen  Wohnstube  kleia  und  niedrig  war,  und 
der  noch  überdies  die  üble  Gewohnheit  hatt% 
dieaea  kleine  Zimmer  im  Winter  ungdieaer 
atark  zu  heizen,  bdludite  einst  in  atrenger  < 
Kalte  einen  Kranken  und  mulste  gagen  den . 
achneidenden  kalten  Wind  angehen«   Wie  er 
wieder  nach  Hauae  kömmt,  fiihlt  er.  über  bei- 
den Augenhöhle  einen  atumpfcfi  driickendea  [ 
Schmerz,  welchen  er  aber  wenig,  achtet«  Dee  | 
andern  Tages  bemerkt  er,  dafs  er  nicht  gut  , 
'  adien'  kann,  tmd  dieaer  FeUer  dea  Gesidia 
nimmt  aehr  aohneU  zn«    Ungefähr  xq  ^age 
darauf  wurde  ich  dringend  gebeten  ^  ihn  bald  | 
möglichst  zu  besuchen. 

■4 

t 
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loh  fand  ihn  o^e. Fieber  imd  iihrigeiii 
^Iip$im4  Ton  Ansehexif  £r  klagte  über  emen 
Stuippfen,  drückenden  Schmerz  üt^er  bei(|6n 

Augenhölileii;  di^er  Schmerz  ,  war  dM  erste 
Ungemach  gewesen^  was  er  an  sich  beiQeikt 
liattew  Wie  ich  mich  etwas,  mit  ihm  unteiy 
hielte  wurde  ich  gewahr,.  daTs  er  eine  Sache 
wohl  6  und  mehrere  male  wiederholte,  kurz 

4 

ef  kam  mir  vor,  als  emsdliwadisinnigerMenscIi« 

■ 

Pa  i^  ihn  vorh^  nicht  gekannt  hatte^  so  frag«i 
te  ichf  seine  anwesende  freunde,  ob  er  immer 
SQ  gewe&en  sej?  Diese  sagten  neiui  er.  ^ey 
sonst  ein  guter  verständiger  ManUi  nur  seit«-  , 
dem  er  jenen  Zufall  bekommen ,  sey  er  .  so 
geworden.  Was  das  Gesicht  hetcLBt,  so  war 
m:  so  bUndy  dais  er  am  Tiaishe  wedctr  Messer 
noch  Gabel  linden  konnte,  imd  wenn  er  trin« 
ken  wollte,  neben  das  Glas  grüf^  ich  unter« 
suchte  seine  Augen,  und  fand  die  Augenlie« 
der  in  sehr  geringem  Grade  entzündet,  die 
Pupille  war  weder  zu  weit  noch  zu  enge,  die 
Krystallinse  klar«  Ich  liefs  das  ^mmer  ganz 
yerdunkeln,  allein  die  Pupille  erweiterte  sieb 
nicht,  auch  die  plötzliche  Erleuchtung  des  Zim«» 
mers  brachte  keine  ^Veränderung  hervor»  Ick 
benetzte  die  Augenlieder  öfters  mit  einer  Au& 
iSsong  Ton  £xtr^  BeUadoonaß  ^  keine  £i>"  - 


Weiterung  in  Zeit       einer  Stund««   Ich  träut- 
felte  jetzt  die  Auflösung  ins  Auge,  aber  oh 
ich  gleich  dieses  Experiment  oft  wiederholte, 
so  währte  ies  doch  bei  3  Stunden^  eS&e  die 
Erweiterung  d»  Pupille  erfolgte;   Aber  auc^ 
Jetzt  blieb  das  Gesicht  unverändert^  und  ick 
konnte  auch  jetzt  in  der  KrjstaUinse  nichti 
Imnkhaltes  erkennen*  Idi  urthdlte,  da(s  die^ 
iet  Uebel  ein  Rheumatismus  des  Gdnnis  sejr 
und  dafs  dadurch  zunx  Theii  die  Verrichtaing 
desselben  und  jene  der  Sehenerven  bdundert 
sejTf   Ich  gab  das  Hahnemann^sckie  Quecksil- 
ber ^  mufste  aber  bis  zu  4'  Oran  täglich  stei« 
geUf  ehe  das  Zahnfleisch  angegriffen  wutdii  - 
Die  Besserung  erfolgte,  in  folgender  Ordmmg^ 
Zuerst  kam  das  Gedächtniiji  wiederi  gleich  daiv 
auf  besserte  sich  das  Gesicht^  und  der  Schmers 
über  der  Orbita  war  das  letzte  UebeL  wddtdi 
Terschwand«  Was  da<  Gesidit  betrifft^  omÜi 
icdi  bemerken,  dals^der  Mann  seit  diesem  2u» 
fall  eine  Presbyopie  behalten* 

4)  Heftige  Schmerzen  beider  Augenhöh«' 
,  len«   Diesen  llheumatismtis  habe  ich  nur  ein*» 
mal  bei  einem  6o  jährigen,Manne  g&efaen;  £r 
fing  unge^r  einen  halben  .kleinen  Finger 
breit  rund  um  den  Rand  bfdder  Augenhöhlen 

« 

an  und  ^x&trackte  sich  bis  in  die  Tiefe  der- 
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tAhenS  Er  war  periodisdi  sehr  lief  dg ,  hatte 
achoA  ein  Paar  Monate  angehalteD,  beide  Aug« 
Spfel  waren  entzündet  und  die  Hornhaut  t^ü«> 
be.  Dieses  Uebel  Tersehwand  •  ungewöhnlidi 
schnell  bei  dem  Gebraudi  des  Quecksilbers; 
es  war  hinreichend,  den  Kranken  nur  einmal 
au£  den  Salivation^puokt  zu  bringen.  .  ^ 

5)  Heftigi^  rheumatischer  Schmers  einet 
Augapfels«  Diesen  habe  ich  ebenfalls  nur  ein^ 
mal  behandelt«  Ein  junges  mannbares  Mäd- 
chen mit  grofsen  schonen  Augea,  welche  gar 
sdcfat  mit  hysterischen  Krämpfen ,  wohl  aber 
zuweilen  mit  rheumatischem  Zahnweh  geplagt 
^  war  9  fühlte  eines  Tages  einen  erträglichea 
Schmers  im  linken  Augapfel/  welcher  nach 
einigen  Stunden  von  selbst  rerschwand.  In« 
nerhalb  8  Tagen  yermehrte  sich  aber  dieser 
Schmerz  so,  dal^  sie  genöthigt  war,  die  Hülfe 
der  Kunst  cn  suchen«  Bei  der  Untersuchung  • 
fand  ich  folgendes»  Der  Anfall  erschien  Nach« 
mittags»  aber  nicht  zu  einer  bestimmten  Stun« 
de,  der  Schmerz  war  ganz  utiaussprechlich,  er  >; 
beschränkte  sieb  blos  ai|f  den  linken  Aug^ 
ap^  und  hatte  gar  keine  Gemeinschaft  mit 
der  Augenhöhle.  Das  Licht  war  dem  Auge 
nnerträgltch«  Die  Aligenlieder  zogen  sich  abw 
weehadnd  oonmUiTisoh  Msammen«  Aber  w« . 

•  « 
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dB»  seltsanuM  war»,  maa  konnte  uÜM  j>ei  dar 
^rül^len  Heftigkeit  des  Paraxjftmuft  nicht  die 


X 

■ 

f 

nmg  am  Augapfel  oder  an  den  AugeaUedem 

\ivaiu:nelim6iu  Was  den  Zustand  der  Pupille 
beim  Anfall  betrifft»  so  kann  ich  darüber  nicht 
Yiel  sagen  I  denn  daa  Mädchen  liti  m  VDg^y 
luaure  Sehmeraen^  als  da£i  ich  aie  «uaer  ad*- 
.ehen  Unteiauchung  wegen»  welche  doch  anf 
die  Heilung  keinen  Bezug  haben  konnte  hiu 
<e  »uthwillig  martern  aollenu  Der  Pmtojj^ 
aaiu  hielt  gewöhnlich  bia  Mitternacht  CMler  bia 
gegen  Morgen  an»  und  dann  war  auch  alle 
Spar  dea  Sdimeraea  Teiachwimdeii»  nnd  daa 
Jusmke  Auge  war  eben  ao  lehhaC^  da>  daa  cdt 
dere»  Ich  gab  das  ^eAgeiaanii  sehe  Queck« 
ailber^  jedoch  &a,  dafs  ich  Tollkommen  Mei* 
ttec  der  Wirkung  bbeh»  den  ick  woUte  dem 
Midchea  keuiea  atinkenden  Mmad  maciiMu 
Sobald  das  i^hndeisch  ebea  ^  achwellen,  an«- 
^g,  wurde  der  Schmerz  erträglich  und  der 
ParoxTamna  iriel  kürzer.  Ich  gab  je«  kern 
V^ueoksilbcr  xnehr»  w^  ich  die  YoUe  Wkiamg 
gegebenei^  eist  abv^arten  wollte.  Diese 
war  auch  eo  erwüMdtt  als  mogUch.  Der 
jkhmeim  fersehwind  a  mmgm  l'SageB  gan 
iMd  das  Gesicht  katte  §u  Mchi  (etomi» 
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6^)  Heftiger  Hheumatismiu,  weldier  da« 
limtare  Auganlieiit  den  N«se&ßügei  und  den 
Mundwinkel  einer  Seite  ^ijicdmmt.   Ich  habe 
^sen  Fall  nur  zweimal  gMeheiit   Bei  einer 
fungen  Frau  betonden  war  der  Schmers  seiir 
hebigf  so  dais  das  Ai^e  «tark  lÜH^änce  und  • 
das  untere  Augenlied  und  der  Mundwinkel 
der  kranken  Smte  in  beständiger  sittemder 
Befragung  war«  Da  das  Uebel  aber  erst  48 

•  Stunden  alt  war,  so  hob  ioh  es  alsbald  düttk 
eine  einzige  Merkuriallaxanz.  Im  andern  Falle 
war  der  Schmers  nicht  gans  ao  heftig,  andi 
bemerktaach  das  conTuIsivische  Zittern  nichu 
Hier  war  das  Uebel  ebenfalls  neu,  und  ver- 
schwandi  ehe  einmal  das  Quecksilber  das  Zahn« 
ilflisdi  angriff*  Ich  bemerke  noch,  daf4  in 
diesem  le&^ten  Falle  schon  Guafacum^  y^o^ 
nuumjt  Spiritm  Miadereri  ohne  Nutzen  an» 
.  gewandt  waren*    *  ' 

7)  Rheomatisnraay  welcher  seinen  Sitz  im. 
Jochbeine  hat.  ^  Pieser  ist  gar  nicht  selten* 

*  Wenn  man  etwas  spät  zu  Eathe  gezogen  wird» 
se  hat  sich  der  Kranke  gewöhnlich  sdion  ebk 
Pen  2jahne  ausreilsen  lassen«  Der  Schmers 
langt  Tom  Jochbein  ^  und  verbreitet  sich 
durdi  die  obere  Kinnlade  derselben  Seite» 

nach  oben  aai  dnrdh'a  Sdilaibehi ;  jedodi adiehtt 
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es^  da&  er  sich  melir  und  heftiger  nadi  der 
Kinnlade  als  naoh  dem  Schlafbein  ziehet^ 
denn  er  wird  fast  immer  ton  den  Kranken 

anFanglich  für  gevi  ühnliclA^n  Zahnsclimerz  ge- 

m  r 

JtAlten*  . 

8)  Rheiunatismus,  wdcher  die  Gegend  des 
»iUenförmigen^ortMtzes  einnimmt.  Hr.  JBriM^ 
ninghausen  hat  zuerst  die  Aerrte  aufmerksam 
auf  die  Übeln  Folgen  dieses  Rheumatismus  ge-^ 
lAacht«  Ich  habe  ihn  5  mal  behandelt  s'^eiitoial 
nur  sah  ich  ihn  mii^  bedeutendem  Schmers^ 
Rothe  und  Geschwulst  Die  andern  jnaie  idag«. 
.'te^  die,  Kranken,  blos  über  etwas  Schmerzen 
und' Steifheit  der  Seite  des  Halses*  DieLäh- 


1«^ 

einigen  Tagen»  Die  Lähmung  kann  in  ver- 
schiedenen Graden  statt  .£nden»  Vor.  kur;&em 
sah  ich  sie  einmal  in  einem  sehr  ger^igen^  so 
daüs  es  blos  aussähe,  als  ob  die  Kranke  aus 
übler  Angewohnheit  den  Mund  schief  zöge; 
in  hohem  Grade  ^  ist  aber  das  halbe  Gericht 
so  vollkommen  gelahmt,  als  es  je  beim  Sci^age 
aejn  kann.  Quecksilber  innerlich^  ZugpEaster 
auf  die  Gegend  des  forammis  stytomastoim 
deif  äufserlicb-  Einreibung  voii  Quecksilber, 
oder  andern  reizenden  Müteln;  oder  die  Elek-^ 
tiisität,        die  Mittel  diesen  Aheiunatismui 
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zu  heben^  seinen  üblen  Folgen  tuvor  zu  kom^ 
meo,  oder  sie  zu  beseitigen.«  , 

*  g)  Aheumatismus,  welcher  seinen  Sitz  ün* 
tes  dem  Winkel  dw  unteren  Kinnlade  hat 
und  Lähmung  der  Zunge  verursadit«  Jchsah 
diesen  Fall  nur  einmal.  Der  Schmerz  war 
sdüht  sehr  heftig,  aber  einige  Stunden  nach 
aeiaer  Entstehung  yerlohr  der  Kranket  den 
Gebrauck  4er  Sprache  so  vollkommen i.  dafa 
er  das ,  wi^s  er  mir  zu  wissen  tkun  wollte^, 
aufschreiben,  muüte.  Da  er  aber  dem  wan^ 
demden  Gliederreifsen  sehr  UMterworfen  war^ 
ao  urtheilte  ich,  dafs  auch  dieser  Schmerz  bald^ 
aeinen  Sitz  yerändern  würde;  ich  gab  bloi't 
etliche  unbedeutende  Mttel  und  äuXseriich 
eine  reizende  Einreibung,  und  am  bälgenden 
^Fage  konnte  der  Kranke  wieder  reden»  - 

Dieses  sind  die  Formen  des  Rheuoidti»^ 
mus  des  Kopfes »  welche  ich  in  ^  meiner  Praxia 
beobachtet  habe«  Quecksilber  ist  ohnstreitig 
daa  Hauptmittel.  Sollte  aber  jemand  der  Mei- 
XLung  seyn,  dafs  der  Schmerz  gleich  yerschwau'^ 
de^  ao  baid  das  Quecksilber  nur  ein  wenig 
das  Zahnfleisch  augegriflFeil,  der  kann  sich  aua 
dem  Vorigeyi  vom  Gegentheii  überzeugen.  Ich 
htbe  absichtlich  einige  Fälle  angeführt,  wo  ich 
den  Kranken  mehrmals  auf  den  Saliyaüons'» 
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I  wioren  je4och  immer  Fälle»  wo  das  Uebel  schall 
miriir^re  Monate  alt  war* 

Man  jköniiia  auch  di«  Fraga  aii£irecEe%  ^ 
ob  der  rbeumatiadie  Kopfschmerz  mcht  eben 
ao  gut  mit  andern  Mitteln  |  mit  Guajac^  Aco« 
Sit,  ^Migfaiirem  ArnrndniiUDt        andern  aahr 
g^Han  Rbeumattsmua  empfohloen  Snibstaniuai 
BU  beben  sey«   Ich  axitworte  darauf |  ja.    Ich  ^ 
habe  selbst  dergleichen  Schmerzen  geringerer 
Art,  wdcke  mit  Miem  Katanphal&eber  verbun*^ 
"dewL  waren,  innerlich  durch  solche  Mittel^  wel- 
che  dem  aUj^emeinen  Krankheitszustaxide  an«» ' 
gemessen  waren  f  und  äuiaeriiclL  durch  Krau-p 
tarsäckohnn  mit  Ammoniomi  in  «inigen  Ta* , 
.  gen  gehoben* 

Ferner  habe  ich  Menschen  gesehen  i  bei 
Jenen  audi  der  fieberloae  Rhenmatiamua  dea 
Kopfi»  ohne  Anwendung  des  Queokailbeti^ 
versdiwunden  ist.  Ich  sähe  Tor  nodi  nicht 
langer  Zeit  einen  Herrn»  welcher  im  Anfange 
dea  Sommers  an  einem  memlich  warmen  Tage 
oino  dicke  wollene  Miitae  unter  dem  Hut  trug 
und  seine  beiden  Ohrm  mit  Baumwolle  Ter* 
itopft  hiitte.  Da  ich  ihn  um  die  Ursache  die« 
aea  aehsamen  AnGmges  fragte,  ao  körte  ich»^ 
dais  er  den  ganaen  Winter  am  rheumaiischea 
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Kopfsehme»  *e]ir  viel  gelitten,  |etfet  halh  imd 
balb  davon  befreiet)  sich  vor  der  kalten  Luft 
fürchte  und  sich  deshalb  so  YerhliUe«  Einige 
Monate  spater  sah  ich  diesen  Herrn  ohne 
Mttze ;  er  war  von  seinen  langwierigen  äohmero'  i 
aen  völlig  befrdet,  und  sein  Arst,  (^der  ein 
ehrlicher  Mann  und  mein  guter  Freund  ist)  ' 
vetsidierte  mir^  er  habe  ilm  ohn^  Quecksil«» 
ber  geheilt»  , 

'Endlich  denke  ich  auch,  da  man  zuwei« 
len  fixe  Hheumatismea  anderer  Theile.  weU  ' 
die  den  hochgerühmten  Antirheuniaticis  nidit 
weichen  wollteni  von  selbst  mit  der  Zeit  ver«» . 
schwinden  sieht ,  so  ist  es  waiirsoheinlichi  daif 
auch  der  rheumatische  Schmerz  des  Kopfes 
wohl  von  selbst  ohne  Quecksilber^  |a  ohne 
alle  4rauaeimittel  verschwinden  kann»  und  ge<^ 
wilf  bei  m^chem  armen  Menschen»  der  nicht 
medicinirt)  weil  er  kein  Geld  hat»  andi^  wirk« 
lieh  vetst^wiinden  ist»    Ob  ich  aber  gleich 
billig  genug,  bin»  einem  Arzte»  welcher  besag«  ^ 
ten  Rheumatismus  ohne  Quecksilber  öfter  ge- 
hoben zn  haben  vezsicsherti  seinen  verdienten 
Ruhm  nicht  streitig  zu  machen^  so  bm  idt 
doch  bei  dem  allen  der  Meinung»  dals»  wenn 
die  Frage  aufgeworfen  wird:  wodurdi  ist  je« 

ner  BhemnätisUtus  am  idmeUstedi  täid  lieber» 
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f  ren  '8u  beben?  man  als  ehrlicher  Alanu  wat^ 
Yforteu  mufs;  4urch  Queck^ilbai:«  Ich  sag% 
inan  mufs  als  ehrlicher  Mana  so  antworten} 
denn  da  die  meisten  Formen  des  Kopfrlieu'^ 
matismus  üble  und  fest  nicht  zn  berechnen|]i 
Folgen  haben  können^,  so  streitet  ei  gew^ 
gegen'  die  Ekrlichkeit^  unsichere  und  langsam 
wirkende  Mittel  dem  schnell  wirkenden  uud 
sichern  'vorzuziehen»  . 

Ich  habe,  wie  auA  dem  Vorigen ^rhelletf 

■ 

«»schon  Ton  manchen  Formen  jenes  Rhevini^ 

tismus  üble  Folgen  ge^ehei^;  von  andern,  W0 
ich  sie  nicht  beobachtet,  lehrt  aber  schon  der 
gesunde  Menschenverstand,  dafs  sie  uaaus- 
bleiblieh  seyn  müssen,  darum  ist  es  gewib 
Böihig,  das  Uebel  schnell  4&a  heben  und  nkd^ 
mit  andern  Mitteln  die  Zeit  zu  yerschwen». 

den«  ^  <. 
Im  Anfange  meiner  Praxis,  ich  denke  ei  . 

war  im  zweiten  Jahre,  wurde  ich  zu  dum 
70  jährigen  Edelfrau  gerufen,  wekhe  an  «inMfr 
Bhcfumatismus  litt,  der  über  der  linlien  Ao- 
genhöhle  uQd  im  8cliia£beinGL  seinen  Sitz  bat» 
te.  Ob  ich  gleich  wohl  wuFste,  dafs  man  ge* 
gen  solche  Uebel  das  Quecksilber  anwendete| 
«o  sähe  ich  doch  noch  nicht  die  Nothwendig* 
keit  seiner  Anwendung  ein,  und  ich  glaubt^ 

'     .  "  man 
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man  luime  mft  anderki  Mitteln  #|>en  so  weit« 
Ich  galrihr  also  Aconiiamy  Spiritus  Blindeje» 
II 9  Guajac  und.  viel  andere  gut^.  Mitt^^  ^ 
wollten  aber  nicht  viel  helfen,  nnd  nachdem 
11^  die  Fratt  bat  drei  "Wochen  vergebens  mit 
Eitmefamen  gepingc,  so  gal»  sie  mir  den  Ab« 
schied  und  fnigte  einen  andern  Arzt  um  Hathi 
welcher  zwar  sehr  viel  älter  als  ich,  aber  um 
nichts  klüger  war;  denn  statt  ihr  Quecksilber 
2a  gd!>en,  Ueft  er  ihr  Blutigel  tnsetsKen  nnd 
ihr  allerlei  andere  Mittel,  welche .  zwar 
se^gut  waren,  aber  auch,  wie  die  von^mir 
verordneten  I  .  die  Unvolikommenheit  hatten^ 
da&  sie  in  dem  gegenwärtigen  Falle  nicht  hal* 
fen»  Endlich  wurdß  die  Frau  des  Medizim- 
rons  iiberdrä£ug  nnd  sah'  ihr  Uebel  als  unn» 
heilbar  an«  Verschiedene  Monate  nadiher^ 
da  ich  eioes  andern  Kranken  wegen  dort  hin  * 
gerufen  wurde,  fing  die  alte  Dame  wieder  an 
fflMr  ihr  Uebel  zu  sprechen«  Ich  untersuchte 
das  Auge  und  fand  die  Hornhaut  xie^jilich 
trfibei  die  Pupille  sehr  erweitert  ^  die  Sehe- 
luraft  fast  ganz  verloren«  Die' Schmerzen  im 
Schlafbein  Ratten  von  ihrer  grofsen  Heftigkeit 
zwar  etvras  nachgelassen,  plagten  dib  Frau 
aber  noch  immer,  so  dafs  sie  ihr  allen  Schlaf 
raubten.   Sie.  bat  mich  auFa  neue  einen  Ver» 
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indi  211  machen  9  sie  darcm  bdBreiesi.  Ica 
gab  ihr  jaut  das  Quecksilber^  jedocb  so»,  dafr 
es  das  Zalmfleiscb.  nicKt  angriff«  Ducch  den 
anhaltenden  Gebiauch  brachte  ich  es  endlich 
dahin,  dafs  die  Sdbmerzen  terschwa^den.^  dss 
Gesicht  der  leidenden.  Seite  war  aber  TiP 
loren;  -  ' 

Dieser  Fall  mag  ^meinen  |üngeteii  Amü« 
brüdern  zur  Warnung  dienep,  sich  nicht  auf 
andere  Mirtttl  m  Terlassen^  sollten  sie  'aach 
daihit  söHoti  ein  oder  ein  paar  mal  das  üebd 
gehoben  habeii«  ' , .  * 

Gesetzt  aber  auch  Blindheit  tind  Iidhouiiig 
der  Gesichtsmuskeln  wäre  nicht  zu  fürchten^ 
so  ist  doch  zii  färohteni  dafs  das  Uebel,  weun 
man  es  mdbt  bald  hebt^  zuletast  imheübsr 
werde;  und  meines  Trachtens  ist  dieses  n;Ocii 
schlimmer,,  als  ein  schiefes  Gesicht  oder  der 
Verlust  eines  Auges;  bei  diesen  kann  der 
Mensch  nöch  imitier  recht  zufrieden  leben, 
aber  bei  heftigem  Schmerz  ist  es  uamöglicbir 

Man  hat  viel  über  den  Gesichtsschmeiz 
(Trismus  dolorißcus^  Prosopulgia)  gesciuia« 
ben,  ich  bin  der  Meinung,  dafs  es  überEü&sig 
sey,  davon  eine  eigene  Krankheit  machen, 
^enn  er  unterscheidet  sich  sehr  wenig*  to^' 
Rheumatismus,  welcher  das  Gesicht  einnimigat. 
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Ich  habe  eine  Ai^ändlung  iiber  dea  Trismus^ 
Welcbä  in  HoiUäd  herausgekommen.  Der  Ver* 
fasser  plagt  »ich  »ehr  die  Unterscheidungszei* 
c&en  zwischen  dem  Trismus  und  Ulieiimatii* 
mus  ^esteoietzen  i  indessM  mir  wollen  sein« 
Bestimmungen  nicht  einlfciichten«   Ei  i^i  Wahr, 

'    man  Budget  einen  auffallenden  Üi^erschied 
zwiscaen  beiden  Uebela,  welcher  hauptsäch- 
lich daHn  besteht^  dafj»  der  Rheumatismus  ro» 
geUnäfsigl^' PisrOxysmen^  g«^ wohnlich  einen  in 
^Stunden  machte  welcher  sehr  lange  anhält» 
dahingegen  der  Tiismus  kleine,  kurze  unre« 
gtlaA&ig^,  und  häuiig  wiciderkehrende  AnAI-  ; 
le  macht,  welche  selbst  durch  äufsere  Veran* 
lassung  können  herbeigeführt  werden.  Allein 
was  beweiset  dieses  fiiir'  die  Verschiedenheit 
beider  Uebel?   £ben  s6  gut  konnte  ich  ans 
der  jSrustw^sersucbt  des  ersten  Stadii  und 
des  I  letzten,  zwei  verschiedene  Krankheiten  * 
macktt,  und  die  eine  so,  die  andere  anders 
taufen,'  denn,  mail  findet  am  Ende  auch  ande- 

'  re  Zeichen  als  im  Anfange^  ja  es  ist  wohl 
.kein  üebel,  welches  nickt  mit  der  Zeit  seine 

.  Form  etwas  Yerändet'te.  ^  LenUn  theilt  uns 
.  'in  seinen  Beiträgen  die  Krankengeschichte  ei« 
<  nes  mit  dem  Tri^mo  geplagten  Mennes  niit, 

b^i  welchem  im  ersten  Zeiträume  des  Uebels 
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der  Paroxysmus  regelmärsig  um  12,  Uiir  Mit* 
ternachti  erschien,  und  bei  lö  Stimdm  fon- 
wahite.  Die  Antalie  de»  Schmersses  wurden 
hier  nach  sechs  Monaten  erst  ^  Unregelinäl]ui|i 
Ich  selbst  habe  einen  ähnlichen  Fall  efleb|» 
Vot^mehrern  Jabrea  kam  ein  starker  gesv» 
der  Bauer  zu  mir,  welcher  seit  einigesi  y/Vfh 
clien  mit  dem  Aheumatismus  des  Gesichts  ge« 
plagt  war^  der  das  Jochbein  einnahm  Und  sich 
tiber  die  Oberkianlade  derselben  Seite  tM^ 
breitete»  £r  machte  seinen  täglichen  Parpxjs* 
xnus  y  war  ohne  Geschwulst  nod  sehr  heftig. 
Ich  gab  dem  Kranken  alspbald  das  Quecksii- 
ber,  jedoch  keinen  groisen  Vorrath  auE  öa- 
mal|  weil  er  nur  eine  Stunde  von  hier  w.ohJi» 
te  und  wöchentlich  den  hiesigen  Kommarkt 
besuchte,  wo  er  nach  Ter)>iauchtefi  Pnlv^ 


aber  nicht  Wort^  sondeiA  lieis  sich  vielmehr 
yerteiten.  Hülfe  bei  einem  Quacksalber  zusu* 
eben.  Da  er  sie  hier  nicht  faudi  so  w&ndete 
er  sich  in  der  Folge  abwediselnd  bald  an 
Uuge  Aerzte,  bald  an  Quacksalber ;  so  viel 
ich  aber  begrifP^  hielt  er  nirgends  Standy 
aond^A  wanderte  immer  von  einem  zum  an^ 

m  k 

dem. 

Ungefähr  i|  Jahr  nach  Entstehung  des 
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Uehth  kmk  er  wieder  zu  mir,  entichvldi^te 
sich  9  de&  er  «nfängUch  meinea  Rath  nicht 
.  b'efolgti  und  sagte^  die  starken  Schmerzeu  und 
die  dreist©  Versicherung'  anderer,  ihn  davon 
bald  aa  befreien,  hätten  ihn;  Verleitet.  Merk«^ 
iMrördig  war  aber«  jetzt  die  Veränderung  der 
Form  des  Uebels.    Statt  dals  der  Schmerz 
sonst  bestimmte  grofse  ParoxysmW  nladtte« 
pbgte  er  ihn  jetzt  fast  unaufhörlich  uud  mach- 
te viel  kleine  Paroxysmen«   Das  Kauen  und 
'  Keden  weckte  zu  gewissen  Zeiten  augenblick* 
Üdh  den  Schmers.    Auch  wenn  die  Wange 
mit  ' Wasser  »  es  ,  mochte  kalr,  warm  oder  lan 
seyn»  L^neut  wurd^,  erschien  augenblicklich' 
der  heftigste  Schmerz.    Kurz  es  war  jetzt  der 
wahrhafte  Trismus»  so  wie  .man  ihn  bei  den 
Schrifutellern  beschrieben  findet,  und  wie  ich 
'  ihn  selbst  gesehen  habe.   Ich  wollte  jetzt  ßkQjoh 
dnmal  rersuchen,  ob  mit  Quecksilber  etwas  ^ 
auteurichten  aey/  ^ein  ich  mnfste  mich  bald 
uberzeugen  y  dafs  dieser  Kranke  ^ich  zu  kei« 
nem  Verbuche  eignete;  denn  kaum  hatte  er 
einige  Geben  Quecksilber  genommen  /  so  fing 
er  seine  mediainische  WaoderuDg  wieder  an^ 
nnd  suchte  selbst  in  weiter.  £nt£emung  Uiille^ 
ohne  sie  jedoch  zu  finden.    Unter  andern  i^t 

er  an*  einen  Wtmdent  Ä^then,  der  ihm  einen 
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Einschnitt  aufs  Jocbbeia  gemach^,  ein  aiide^  I 
rer  hat  ibm  einen  derben  Scl^nitt  die  Kinar  1 
lade  versetzt ;  dafs  man.  ihm  die  ^ähne  der  1 
krankeil  Seite  |d)f&  misgeiUs^i  veratpht.aich  l 
Von  selbst«,  üoeh  ist  zu  hemefi^ien»  dafs  die-  |1 
$er  Mensch  mit  der  Zunahme  seines  Ueheb  |l 
alle  iS4a.nni^^rt  verlor,  so  dafs  selbst  äulsere 
Reisipittel  lücht  im  Stande  waren ,  ihm  Ere«  [I 
ction  zu  verschaffen«  Machdem  nun  der  Knor  ■ 

PH 

ke  alles  yer|;ebens'  aage wandt  und  sein  \üiA>ti  ^ 
für  unheilbar  hielt,  £ng  es  an  von  seihst  sacbr, 

zulassen,  (wie  dieses  bei  Trismus  bekanntlich 

\  ♦ 

Öfter  der  Fall  ist) ,  es  Terscbif  jand  encHÜch  gSna» 
lieh  und  der  Mensch  war  ?on  dieser  Qail  a% 
Jahr  befreit.   Vor  kurzem  fällt  er  yom  Kac^ 
ren^  beschädigt  sjch  iiicht  im  geri|igsten,  fallt 
auch  nicht  auf  die  ^eite^  wo  vorhin  sein  Uebel 
tobte  9  und  doch  fühlt  er  gleioli  sein  nitb* 
Uebel  auf  der  namliidien  Stelle,  wieder  er-» 
scheiA^n^  welches  ihn  eben  so  heft^gf.  als  je 
inartert.     Jetzt,  indem  ich  dieses  schreibe, 
wird  er  es  wieder  yier  WocheijL  lang  gehabt 
haben*  •      "  i 

Aus  dieser  Krankengeschichte  stehet  'man 
deutlich^  dafs  der  so  verrufene  ^Tristons  nichts 
anderes  seyn  k^nn^  als  ein  inveterirter  Rlieii« 
inatismus  des  Gesichts,  .dafs  es  also,  die  Pjriicht 
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^es  .Arne«  iitv  solche  filieuinfttisiiien  mft  Gfh 

walt  wegzusohaffen.   Ich  war  schon  ||enathigt 

M^n^clien  viermal  auf  dea  $a^?atiQm!:  , 

punkt  zu  brii^geii,  eh^  ic}x  ^en  sec|is  lidonate 

alten  Schipera  bezwinget!  konnte r  es  iS&t  sich  \ 

also  von  4<Btm  Queck^her  mnuliftiger  Weise 

Muckt  yiel  mehr  erwarten  ^  .wenii  das  Uebel 

gair  eingewurzelt  und  vielleicht  ein  oder  ein 

Paar  Jahr  alt  ist;  danim  iöt  &  am  besten  gleich  • 

im  Anfange  die  Sache- ernsthaft  aiizugreifeib\ 

Ton  ifehr  altem  Tristan»  habe  *  ich  drei  FäHo 

gesellen;  * 

£fstens  einen  fn^n^ösischen  Beamten;  mit 

diesem  uaF  icl^  zufällig  in  H.  an  der  Wirths» 

ta£eL  sosaamieD;  nach  seiner  Erzählung  hatte 

er  wohl  schqiis  alle  ofHzinelle  Giftpflanzen  verr 

achli^ckt ;  dermalen  war  er  so  v\rcit  gekommen^ 

daTs  er  sein  Uebel  als  unheilbar  ansähe.  Den  . 

Anfall  suchte  er  d^fllit  zu  lindera  oder  abzur 
» 

kurzen  I  daCi  er  «iah  die  Wadg»  mit  einem 
rauhen  Leintuche  rieb« 

ferner  habe  ich  eioen  Musikus  gekannt^ 
der  sich  bei  ao  Jahre  mit  diesem  Uebel  her- 
umgeschlegpt,  auch^  so  viel  ich  weifs^  bis  zu 
aeinem  Tode  keine  Hülfe  ge^den  hat. 

Endlich  habe  ich  eine  alte  Jängfier  ge* 
kannii  die  das  Uebel  bei  x6  Jahre  gehabt  und 

« 


trelckt  auch  nur  dtr  Tod  davon  be£reim 
konnte*  Holsdürre,  mit  cisiultca  Extremitä-^ 
teo,  Mb  de  dit  Jäme  Jammergestatc  in  einer 
KanuneTf  über -ihre  eonvolsiidsch 
sitterikle  Lippe  rann  bei  dem  Schmerzanfalle 
der  Speichel,  dat.  An§e  ^der  kranken  Seite 
sdiwamm  in  Thranea,  die  Aoi^enlieder  waren 
entzündet»  Ungefähr  ein  Jahr  ror  ihrem  To- 
de^ welcher  unvermuthet  erfolgte,  wurde  sie 
30dl  Ton  einer  eigenen  Krankteit  befidien» 
die  ich  nicht  an  nennen  wei£i9  aie  aber  be- 
schreiben werde»  < 
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"Merkwürdige  Geschichte 

Mörbua  maculoaus  haemorrbaglcu« 

.  WerlhoJii.  • 

Von 

•  w 


«  > 


Im  Jömtele  der  prakttsdieii 'Heilkunde  be» 
J  fiadel  iioli  ]}Md  ^  £f^ck  3*  pag.  8a.  die  Qe« 
'  tchichte  eines  morbus  maculQSus  kaemorrham 

gzczi^  Werlhofii,  die  mich  bewogen  hat,  ebea« 
falb  einen  Beitrag  zur  Geachidbte  dieser  Knok« 
Jieit  fiir  4aA  Journal  einzusenden«  Jene  vom 
Dr«  J^olf  erzählte ,  Geschidbte  zeichnet  sich 
Torzüglich  durch  das  schnelle  Entstehen,  durch 
^dKe  Giriiddigk^it  und  knrse  Dauer ,  ao  wie 
auch  dnreb  das  adineile  Vecschwinden  der 
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JCrankhmt  war  gegenyrsrtigem  Falle  sehr  Bm. 
In  dieser  SßiiBicht  allein  yerdiente  .sieV  ivd^ 
.  ich  glaube^  einer  Er^hlnng,  da  i^^ir  ganz  Am 
^6iitge|;ep|;esetzte  Eall  statt  findet,  und  |sw4r 
,     um  so  oiehri  da  dorf;  gleich  anfä^gliph  zj¥ei^ 
mafsig,  hier  ,  aber  ganz  zweckwidrig  dag^^ 
.  Ter^ren  wurde,  und  bei  alle  depi  die  Kiw» 
ke  jetz^^^ach  läpger  ala  i^^Jahren,  nocb  lelttjt 
TT-  die  Fr«u  eifijßa  hiesigen  «ßiiilj^n^ 
einige  und  dreifsig  Jahre  ^lt|  hatte  beijei||[ar' 
>    sehr  schwachen  JE^onstitution  wahrend  Üurer 
8  jährigen  Ehö  3  Kinder  g^oren«   Bei  jeder 
I^iederkunft  hatte  sie  viel  ausgestandani  und 
während  iiires. Ehestandes  zugleich  qiit^viidea^ 
häuslichen  UDglUcke  zu  kämpfen.  Sesondcrs 
.  vefurs^c^üe  ihr  die  schlechte  ^p^ehandlungi  wd- 
che  sie  von  ihrem  Manne  erdolden  mulsfee^ 
innern*  l^wuxnfner,   Sie  Jitt  öfters  an  chrc^niacAer 
Gichty  die  .sioh  grölstepth^ils  in  der.L^de»» 
gege^d  heftig  äi^fs^r^te.   Ihr  einziges  noi^h  le- 
bendes Kind,  daa  aie  init  aller  inUtterlichen 
Zärtüc^eit  liebte  f  lag  a^it  mdbretnu  Wochen 
an  den  Fol^eii  einer  Erkältung  während  äm 
Sdiarlach&ebersi  €dvie  alle  Ho^bung,  krank» 
Sie  sähe  ihren  Liebling  mit  dem  grölsten 
Jammer  dahin  welkra?#  Ihre  Kräfte  waren  )** 
4odi  zu  schwadi^  um  aiei  bis  ,sur  iMstea  Ij6- 

V 

r 

.     •     )  '        '  .    .  .• 
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bensperiade  i)ire#  l^de»  auifechf;  zu  «rhaU 

UiPi  sie  eri^g  6el4>st|  nodi  lehe  iiir  |ym4  starb« 
jDe/i  J7,  X?e<r6r-  j8o5  klagte  sie  iiberFro«. 
ttdb  ttad  grobe  lilattigkeity  wiiilMiid  ti^  noch 
ihw  ^usU;:bep  O^^cbäfte  be#or^te.  Ibr  Mana  v 
Yerlap|[te  ani  |8te&  driogend  Hülfe  fiir  seix^ 
Ffiiu,  'v^ähr^nd  ith  in  Geschäften  fiufa  Land 

ftiic^kkunft  an  einen  andern  Arzt  gewiesen* 

f)^f^  i^^en  besuchte  ich  die  Kraiikey  di^ 
ich  im  Siettt  liegend  antraf.  Ibr  Ansehen  UIjjm^. 
nschte  mich  b^im  Eiat^tte  19*9  Zimmer  un« 
gemem.   Das  Gesiebt  und  die  Arme  w^iren^ 
SQ  weit  ich  solche  im  er$tän  Augenblicke  &e» 
hm  konnte»  ittit  großem  und  keinem  SugiU 
lafionen  wie  besäet.   Sie  waren  von.  der  ^ro^  ' 
ise  ^es  ^adelkopfs  bis  zu  einer  Zuckereybse*  ^ 
Selbst  die  lländer  der  Lippen,  di^MuDdhöh;» 
*  le»  hie  wd  da  die  Zunge,  nnd  die  innere  Fla- 
.   che  der  Nase  war  yoU  von  diesen  Flecken, 
die,  mit  einem  VV  oite,  die  gan^e  Oberfläche 
des  Körpers  eingenommen  hatten;  Ihr  Anse* 
'     hen  war  dnnk^rpth»  und  an  den  Stelieni  wel* 
che  mit  jeiner  dünnen  Oberbaut  bekleidet  wa* 
ren,  gräuzte  es  mehr  an  das  Scbwarzrothe« 
Die  Kranke*  leg  in  grofaer  Entkreftnng  da^ 
.   Der  Fttla.  *wait^aehr  kic^m  und  langaam;  das 

<  s 

I 
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Athemholen  war  nur  schwer  zu  bemerken. 
Die  Leibesöflfbung  erfolgte  ^orcbMig  tmcU^« 
terSf  ttiLd-stet$  mit  Beiern  tchwaczen  Bilde 
vemengl;»  $o  daü  man  dieses  sehr  uhwer  d&i 
von  unterscheiden  konnte«  Zuweilen  war  dfix 
Urin  mit  Blute  vermischt  und  sähe  wie  dun- 

kelbraunes  Bidr  aus.   Es  war  bereits  eine  ]»- 

.  _      ■  \  ... 

träcbtUche  Blutung  aus  4er  ,äi:heide  erlq%|b 
Ich  erkundigte  mich  natürlich  zuerst  nack  dea 
Mitteln,  die  der  Kranken  in  meiner  Abwresfln- 
heit  waren  verordnet  Worden.   Ich  erschrak 
nicht 'wenig,  als  ich  hSrte;  5, es  $0y:aut:wm 
Ader  gelassen  worden  ~  fibrigms  habe  sie 
,  diesaa  Morgen  die  Hälfte  der  da  stdienden 
,  Arznei  nehmen  mussen>  die  auch  schon  recht 
gut  zu  wirken  angefangeii  habe/'   Die^e  Ara- 
-nei  war  nichts  weniger  als  ein  Inf usüm  laxe/* 
mum  mit  Bittersalze»  ~^ 

Welche  Prognose  liefs  sich  unter  soldbiefl 
Ilöchst  bedenklichen  Zufallen  machen?  —  Ich 
g^^tehe  es,  dafs  ich  unter  diesen  Umstanden 
die  ICr/ihke  fast, verloren  gab.        .  * 

Da  das  Abführmittel  schon  stark  wirkjis, 
so  verordnete  ich  indessen:  ^t.\Aiqu^  .Meiuhm 
piper,  Cimnamotiu  m  pj»  Hapht,  ^ßi»ibL  3ß. 
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du  gg*  D.  Sr  Alle  Stünden  i  fijsi({ff.el  voU 
zu  geben, 

^  JDen  aOsten.  Die  Kr^ke  hatte  ^av^  das 
gtfioifimeiie  Abfubrmittel  7  starke  Ausleerua-  ^ 
jpent  gehabt  ufid  war  läuT^erst  entkraftel»  Die 
Flecke  unter  der  Haut,  sahen  s^hr  dunkel  auf« 
Die  Ausleerungen  waren  mit  sehr  viielem  Bljti- 
te  yemäscht)  und  gegen,  den  iUiorgen  erschien  ^ 
^eder.  eine,  beträchtliche ,  Bl^^^ung  a|i$  d«r 
Scheide«  Der  Puls>-war  khpn/Und.  kaum  fUU« 
bar,  und  der  Zustand  der  Kranken  höchst,  he^ 
denklich;  er  li^fs  ihren  baldigen  7?od  er  warf 
ten»   Idi  VerordiQiete :  IBi*  Jpulu.  con,  Chüi,  . 

_  * 

opr.  yß*  Coi{.  ^:  s.  q.  Aquue  commun^  Co-  . 
laiurae  ^vj.  qdde  Liquor*  min.  lioftn. 
Jtcid.  Malier i        Syrup.  Habi  idaei      .-£>•  * 

Alle  Scunden  1  reichlichen  Ejslciffcl.voll 

zu  gehen.  Die  Extremitäten  und  .  den  Unter«  , 
leib  liefs  ich  mit  einem  Aufgusse  ron  airoma-  > 
tiachen  Kräutern  in  Wein  bähen.  .  Gegen  die 
Blutung  aus  der  Scheide  wurden  aromatische  , 
Einspritzungen  mit  Alaun  angewendet»  Ne- 
benbei  rerordnete  ich  noch:  ^#  Syrup.  cort. 
muTOatijor.  ^/ß«  Tmct.  cinnammu  ^ß.  Napht^ 
Q€0ii  3j\  D.  S.  Oefiers  einige  TheeLö^el  voll 
zu  geben.   Zum  Getränke  wurde  der  Kran-* 
ken  xother  Wein  mit  Wasser  gereicht. 
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jDot  aui§n.   Dm  Befinden  geftMnu 

Mit  den  üditteiii  wurde  continuirt«  Die  Spi»- 
che  &,chieii  heute  etwas  vernehniEdief  aU.  |;e« 
Stern  zH  aejrHi  '  » 

Den  assMA.  Heute  leette  die  iCraake  of ehr 
Blut  als  gesteta  aus^   Sie  lag  olmc  aUet  Be- 
wuTstseyD,  ohne  fühlbaren  Puls,  kalt  und  lei»  - 
tihenblala  da,  so  dars  man  sie  fiir  todt  liaken 

• 

nüsaeo^  wenn  man  nicht  recht  genau  eofa 

Alhembolen  geachtet  hatte.   Die  Arznei  wur» 

de  ihr  blos  eingefl^fst.  Ich  Verordnete  heute 

« 

EtifA  ersten  male  4ie  ^matuba^  die  leb  bisher 
^anz  auiser  Acht  gelassen  hatte,  fy.  Puli^^ 
CQTt.  Ckin,  op£^  j/ß.  PaU\  corc.  Simaruk*  3/z/.. 
Co(f,  q.  Aq^  eommun.     $•  Colaiur^  ^vj.  adde^ 
Naphth^  viirioL  Zj*  SyTup.  cermssof'.acidor. 
U.iSm  AUe  halbe  Stunden  wo  möglich  i  IiJ$m 
Ipffel  Voll  bei  zu  bringen.       \  ^ 

Den  Siesten.  Unter  den  Ansleeningen  war 
iteute  wouger  Blut  als  gestern.  Der  höchste 
Grad  von  öi^wäche  war  zugegeni  so  dals  man 
sich  wundem  mufste,  wie  es  maglichsej,  dafs 

»  «  « 

das  Leben  nadi  so  groben  Kiachütterangen 
noch  fortdauern  i^annte.    Auf  diese  Weise«, 
gin^  es  nun  unter  unmerklichen  Yeränderun«  - 
gen  fort^  bis  anm 

»yuen^  wo  die  Kra&ke  mit  Bewulatseyii 

w 
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um  «icb  adbdf  und  wobei  das  Auj^  mocb  ei- 
iiigea  Glänz  und  Lebhaftigkeit  zeigte.  Der 
Puls  war  »ehr  sa  fiibletii  «U  did  Tage  su^ar« 
Die  JUiitetuleenmgeki  YiMen  heute  gedager«  ^ 
<  .  Z>ea  a&s^^/z»  Die  vergpigeoe  INUcht  war 
sehr  ruhig,  Patienti*!  die  erstell  4  Stundea 
MibsU^ad  gescUsfett  liatte.  Det  StuU  und 
Uicin.Mtbe  £»st  natürlich  aus*  fy.  JPuly*  Cäiiu 
Oft,  !/•  Con.  jSunßrubae  commutu 
q.  s.  C0^u0  CiJatur.  ^vj.  adde  Acid*  Halles 

den      £jiloßel  voll  zu  g^bmu 

£s  wurde  abwechselnd  bis  zum  6ie/i  Jütt^ 
1806  fortgefsliren )  wihrend  sich  die  Kranke 
imiper  mehr  besserte  und  auch  einigen  Appe» 
Iii  bekam,  der  mit  nahrbafteir  Gräupcbensuppe 
Smd  etvvai  ZiUonensafte  bekiediget  wurde. 

Den  Titen  befand  sich  die  Kranke  leid^ 
Ucb^  Der  Puls  war  kräftiger  und  geschwin-» 
der.  Der  Appetiti  besonders  nadi  herzhaften 
säuerlichen  Dingen  >  vermehrt  Heute  unter« 
andite  ich  den  Mund  zum  «weiten  male«  seit 
Anfange  der  Krankheit  $  weil  die.  Kranke  bis» 
ber  so  matt  war,  dals  ich  sie  gern  ungestört. 
lieCi.  Die  Tielen  kleineA  Flecken  auf  äer 
reiften  Seite  des  ^ackcms  hatten  aidi  in  ei^ 
nen  .einaigen  aiisamqaengezegeni  der  ohnge* 
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föbr  die  6rd£i6  eines  sächiiidiibi  Guides« 
Stü43k«  hatte«  Ich  verordnete!  da  jetzt  die  Blac* 
ausleerungen  aufgehört  ij^ati^^  das  Chinade* 
coct  ohne  Simaruba,  und  aeb(?nbei  nodis 
i!^.  >4ciVf»  Jvmr/im'Ai  Spint»  niir*  dulc.  ^  39* 
Aqttaß  cmndmöm.  ^fv.  Syrup.  MuH  idmH 
S/jS.  J).  S^^£fsläffelweise  zu- geien. Diete 

Mixtur,  nahm  die  Kranke  des  säuerlichen  Ge> 

t  * 

schmacks  wegen  sehr  gern. 

'  Dm  B^eTi.  Die  Kranke,  welche  sich  ge- 
Stern  recht  «leidlich  befand  und'alie  Hoffnni^ 
zür. Genesung  gab,  hatte  eine  heftige  Alten- 
tien  und  Kummer«  Die  Folge  hieron  war 
eine  allgemeine  Verschliibmerung  ihres  bishe- . 
rigen  Befindens.  Sie  leerte  durch  den  Stuhl 
Wiedäniin  Blut  aus,  und  gegen  Morgen  des- 
selben Tages  zeigte  sich  auch  wied«  Bfaitahi^ 
gang  aus  der  Scheide«  Der  Fieck  im  Munde 
gab  jetzt  zum ,  ersten  male  ^  Blut  in  solcher 
Menge>  daüs  der^  Speichel  so  stark  damit  ge-' 
Arbt  war^  dals  man  ihn  gar  nicht  dayaa  un- 
terscheiden konnte«  Die  Krä£te  waren  sdu? 
gesjumken« '  Beim,  Athemholen  zeigte  sich  zu* 
weilen  Röchelxi^^das  sich  wieder  rerlohr,  wenn 
die  Kranke,  einige  Thedöffel  roll  Blut  durch 
den  Hüsten  von  sich  gab»  Mt  der  sauren 
Mixtur  wurde  stündlich  £oi^efahr^  auch  lieb 

ich 
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ich  daneben  nock  den  Sait  mit  Essignaphthe 
nehmen«,  Die  angeiiUiFfctn  Biihiingen  und  Ein« 
spritztti^gen  wutdM  wiederlmJt»  . 

^^Den  gien*  Heute  waren  die  Kräfte  wie« 
derum  gan^  geschwunden«  Die  Ausleerungen 
wären  noch  lehr  mit  Blute  gemischt,  und  tut 
dem  Ütfunde  gab  die  Kranke  ebenfalla  vid 
Blun  Iqh.  verordnete  wiederholt £i«  Cori.^ 
Chinas  npt.  Con^  Simarub»  3üj\ 
MnMtUfi.  ^.  eoifUB  ad  ColafUK  f.  Cui 
adide:  Acid^  HaUetL  JUq^  mitu  Jio/m^  H  3^« 
Sjrup^  gruHütor.  D.  Alle  halbe  Stun^,^ 
den  2  Efdöffel  7H>U  tu  geb^n.  ' 

Bis  fci)m  t4^el»  wurde  anf  dieae  Weiaebet^ 
tagticher)  jedoch  äulaerat  geringer  Beasepin^ 
contiBuitt)  an  weichet^  Tage  ich  die  Kranke 
weit  leidlicher  als  sufw  fiind«  Der  Pala  hat« 
te  sich  gehoben^  der  Verlust  an  Blute  war 
sehr  gerioge,  und  die  Stimme  war  wieder  ver«' 
nehmlicber.  Selbst  dtt  Husteir)  der  sich  an* 
weilen  t^iniandt  aeigte  mehr^  Kräfte  am 

Den  t  ^ten.  Die  Besserung  wird  bemerk« 
barer«  Die  Kranke  hat  des  Nachts  5  Standen 
sehr  gut  geschlafen;  sie  leerte  kein  Blut  aus« 
Ihr  Pula  war  kräftiger  und  natürlicher  ge« 
schwindi    Mit  den  Mitteln  wurde  fortgefah« 

m 

ten* 

iwn.  xxxmAi  a.  *v  O  . 
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^  '*ßen  fttm.  In  vergangener  Ndcht  3  Stmk^ 
(den  unruhiger  Schlaf,  worauf  gegen  den  Mor- 
g^n  eine  starke  blutige  Ausleening  durch  4ea 
Stthl  eifolgte;.  Dem  ohngeachtet  war  däs 
finden  reioht  leidlich ;  der  Puls  war  kräftiger 
ali  geilem,  und  der  Blick  im  Auge  helle.  Ick 
«diöpfte  au&  *  vene  Ho£hung  zur  .  ^endiidin 
.Genestto^  beaondera  ^a  $kh  xugleick  irieift 
einiger  Appetit  zeigtew  ^  • 

.  Den  ijcen  und  iSten  $ahe  ieh  dieKjriui-, 
ke  nichts  weil  ich  in  Geschäften  auswäiu 
»war. 

Den  igten  fand  ieh  sie  ungemein  gcibea- 
aerb  Pub  war  zwar  noch  langiaiaer  und 
matter  als  der  natUrUqhe>  jedoch  weit  Yojler^ 
gegen  die  vorigen  Tage*  Der  Stuhl  war  dim-* 
ne,  aber  natfirUed  gefärbt.  .Bie  Kranke  hatte 
vier  ««eiddiche  Stunden  ruhig  geschlafen  «nd, 
sich  während  des  Schlafs  zum  ersten  malefieii-; 
wülig  auf  die  rechte  Seite  gelegt,  was  }yähr| 
rend  der  KranJ(heit  aock^nie  gesdiehen  was» 
Die  SugiUationenL  bekamen  eine  blassere  finwj 
be«  Der  vermeiirte  Appetit  wurde  durdi 
zwackmäfcige  Kost  befriediget.  Das  ChijJ 
decoct  wurde  jetzt  alle  3  Stunden  zu  a  Eis- 
iöffel  VoU  gegeb^  und  daneben  beständig 
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. ,  JOm ,  auMn.  Die  Besiening  eontintiirt. 
Sa  wie  sich  die  Kräfte  langsam  wieder^den^ 
so  TerMeicheii  nun  aueh  die  Blutflecke  immec . 
me^ir»  • 

JDeu  ißsten.  Die  Kranke  fängt  an  milt 
vielem  Appetite  zu  essen*  Sie  bekommt  Fleisch, 
und  trinkt  dabei  noch  Salepdecoct  mit  Zitrjo-« 
nensaure  und  etwas  Gewürze*  Die  Flecke 
yerschwinden  immer  mehr,  nur  der  gröfse  im 
Munde  behält  noch  sein  Toriges  Ansehen.  Der ' 
Stuhl  und  Urin  ist  naturlich.  Das.  Ghinade» 
coct  wird  täglich  4^4  zu  einer  reichlichen 
halben  Tasse  voll  gegeben. 

Den  Seen  Februar.  H^ute  waren  die 
Flecke  in  der  Haut  sehr  blafs  y  nur  der  iin 
Munde  sähe  noch  ebe^i  so  donkel  als  anfi 
lieh*  Er  hatte  aber  in  seiner  Peripherie  sl^ 
abgenomm^,  so  dafs  er  fast  nur  halb  so  grols 
erschien,  als  einige  Tage  vorher.  Die  Kranke 
befand  sich  übrigens  nach  ihrer  Art  reoht 

I. 


•  11» 


J)en  yten^  Die  Haut  war  heute  fast  gans 
rein,  n,ur  hie  und  da  bemerkte  man  noch  SpU-  ^ 
rmk  der  d^  gewesenen  Flecke*  Auch  im  Mun* 
de  war  binnen  24  Stunden  eine  solche  Ver- 
änderung erfolgt  I  dafs  der  grofie  fleck  nw 
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^ch  die  Grü&e  eines  Groscheni  hfttUt^'  Heute 
sähe  er  lebhaft  röth  ittH(»  ^ . 

JDan  inteni,  Da  die  Kranke  nich  in  be- 
ständiger Besserung  beFan^,  so  sähe  ich  sie 
zuweUbH  erst  iti  inelirern  Tagen.  Sie  fühlte 
bei  jDahrhafter  Kost  ibre  Kräfte  so  SUriiGlEkdt- 
ren^däls  sie  nun  anfing  in  der  Stube  httom 
2tt  aebleicben»  -Heute  sabe  man  den  Mund 
gana  rein»  und  auf  äer  Haut  war  keine  Spur 
yon  den  da  gewesenen  Flecken  zu  entdecken* 

Die  Kranke  bnt  g  volle  Wochen  bia  aar 
TöUig^n  Ge;)iesung  zugebraebt»  Jetzt  nadt  Jäii>i- 
ger  als  anderthalb  Jahren  ididet  sie  nur  noeh 
aelten  an  gelinden  Cichtzufällen.   £s  liuA  vie- 
le Beispiele  vorhanc^en,  welche  beweisen,  dafs 
di^se  Krailkheit  sehr  schnell  entsteht»  telbst 
' Ü  e  alle  za  ergründende  Veranlassung^  wie 
Dr»  If'olf  am  angeführten  Orte  bemeskte. 
Und  ähnliche  Fälle  Ton  WerlhoJ,  Klinge^ 
.Konsbruch  und  Hennig  anfuhrt*   Die  Zufälle 
^  sind  öfters  dabei  so  gelinde,  dafs  die- Kran- 
ken nur  wenig  3^chwet;den  davon  empfini» 
den  und  bald  genefsen»   Die  Fälle  hingegeni 
wo  längere  Zeit  schwächende  Einflüsse  auf 
den  Körper -wirken  können,  sind  um  so  ge- 
fährlicher und' in  ihrem  Ausgange  ungewisseri 
weil  die  Kräfte  des  Organismus  langsam  iser« 
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rottet  wetim. '  U« .  mehr  ge^diiehet  4ie^, 
-weoa  bei  schlechten  £iahruiig«mitteln  ^  bei 

Kuamiei:  und  Sorge  ^qch  krankhafte  uod  sehjp 

•chWuclie  Constitutioii.  liwzukclmiott  ift  wie« 
es  bei  der  sa  eben  enuUdteo.  Geschichte,  dev 

Fall  war^  ^<^e  {Ohrt  einex).  ä^udichea.  Fall, 
ao.  Sein  Kranker  wa;*  durch  ein  vorhergeV 
gangenes  hitzigem  Fiebec  TolUg  abgemagert  und 
€intkräftet«  Dreimalige  öä|]i)K)rrba^ien  Irinnen 
a4  Stunden;,  Bluten  aus  den  Kase  sowohl,  als. 
ancli .  aufli  der  MundJböhle  und:  dem  ZahnAei<». 
«che»  und  selbst  blutige  Thränen  eui^  den  in«^ 
new  .Wiokeiiv  dec  Au^^  varen  die  Symp^o« 

me  dieser  Krax^kheitt,  Selten,  nehmen  .^^l<^he 
FäUe^  vrie  der  sa  eben  ersäidte^  einen  so^  ^fick^. 
lieben  Ausgang  bei  sgi  langer  Dauer,  der  Kriuü&T 
teit^  Es  vereiuigjten  ^ich,  sp  viele  öinge»,  dift 
nnausbleit^lich  den  höchsten  Grad  von  Qchwä*'. 
d^e  bervorbruigen  mufiten^  wobei  dii^  9jmj^ 
tomMiscbenfiluti^gen  eine  sehr  wichtige  üolle 
spielten«.  Durch  Purganj;., und  Adedaik  wurde 
eelbst  achon  zu  Anfange  der  Krankheit  der 
ohnehin  schwache  Körper  sa  abgematteti,  da£i 
ea  dea  vielen  u^d  mehrmalsi.  wiederkehrenden 
Blutverlustes  ganz  und  gar  nicht  bedurfte,  die 
Kranke  gleich  in  den  ersten  Tagen  der  Kranke 
beit  unterliegen  ^u  sehen«  Man  konfite  ihren 
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Ztutand  mi%  eineiii  wahren  Hmbraten  veiv 
^gleichen. 

Ich  enthalte  mich  alles  theoretischem  Kai- 
sonneEnents  über  dleto  Krankheitsfonii  und 
ihre  Ersdieinuiigen;  ob  selbige  Bamlidi  Fol» 
gen  von  Destructioneny  von  L^mimgen  dec 
feinsten  Enden  der  Blutgelafse,  oder  von  der 
;  nur  denkbarsten  Neigung  der  Säfte ,  und  na- 
mentlich d^  Mutes  ^  zur  Auflösung  sind  oder 
nicht;  oder  ob  das  Ursächliche  allein  in  dem 
geschwächten  Zustande  des  Nervensysitems  m 
suchen  sey?  ~  und  hoffe  iib.er  lang  oder  kurz 
mehr  über  diese  seltne  und  wichtige  Krank- 
heit  in  diesem  Journale  zu  find»* 

Leid  thut  es  mir«  dtfir  ich  die  Geschiebte 
,  eines  ähnlich^  Falles,  bei  einem  Mädchen  von 
*  la  fahren«  nicht  aufzeichnen  konnte,  weil  ich 
erst  am  6t^n  T^age  der  Krankheit  zu  Hülfe 
gerufen  wurde,  der  Tod  aber  aui  nSmKdieii 
Tage  noch  erfolgte,  so  dals  ich  die  Krai^ 
gar  nicht  zu  sehen  bekam. 
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Durch  dien  ileilsigen  und  anhaltendea 

Gebca^ch  des  WasiSecfeac.kels: 


• 

Vereiterung  in  des  Liuige*  .. 

Von' 

D       H  e  Ä  a  i  n  [ 

UoFoiedikua       Zerbau  ^ 


1 


£jia  fungw  Mami*  Ton  3o  Mmn^  ein*  Bttt* 
machte  aeuer  Profesaioat  ran  äii£ieiat  aaa£» 

tem  Charakteri  istwaa  j^egmatiaeli^  bekam  in 
yerwichenea  Frühjahre  ein  Wechselfiebery  die'  ^. 
aack  bat  im»  apideauaeh  kemcheik  Zu  .die«^ 
aaiu  hatte  aich^eiiie  hämMzhaidaiiache £ci€hei<«' 
Buiig  mit  eingefunden  9  die  dem  Kranken  die 
Keftigsteff  Krenc«  imd'Aiiefcanadinienaia  yer^ 
wkaehie/  iiKd.4a  Fiebeiwstand  beinahe  ia 
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ei^i  Enfzündungsfiebe^'  umsetzte^   Unter  die- 
•eii  Umstaitden  hatte  man  einen  Wundarzt^ 
der  -ein  geschickter  Mann  ist,  um  seinen  Rath 
gefragt  y  un4  da  dieser  diese  f^sch^ungea 
\sahe,  SQ  hatte  er  trots  des  wechselartigen  Ty- 
*  pUS  zu  einem  raärsigen  Aderlafs  gerathen,  wel- 
ches auch  in  Hinsicht  der  HämprrhQidalanfiiU 
'  le  grpfiie  frleicbterang  rerursacht  hatte,  aUeui 
äui  die  form  des  Fiebers  einen  widrigesn  Eio^ 
Buls  yeranlaiste:  sa  dais  nämlicU  der  drei^ 
tauige  Typus  in  einen  continuirenden  ifber- 
gegangen  wiur.    Dieser  instand  dauert^  mit 
weniger  HemissicNa  ewige  Tage,  ohneoacfctet 
ich  durch  die  sanftesten  JUenienfeLen,  eine  Ver- 
-^Snderung  zu  BewirJc^en  hoffte«    Auf  einmal 

g^z  unvermuthet  klagte  der  Kranke  Nachmit- 

I  •  f         ■  , 

tags  über  einen  hieftigen  stechenden  Schmen 
in  der  linken  Seite,  sq  dais  die  Respiration 
gehemmt  wurde,  dabei  einen  kleinen  harten 
unterdrückten  Puls  äufserte,  steten  I^eiz  zum 
,  Husten  hatte,  und  duri^aus  nicht  auf  4iesei 
Seit^  liegen  konnte,  eine  trockne  breniieiide 
Hitze  ,  yerspürte,  heftigen  -  Dttrst  erlitt^  und 
grofse  l^eigung  znm  Brechen  hatten  loh  Ue£i 
sogleich  ein  erweichend  Klystir  beibringe 
Senfpflaster  anlegen,  die  achn^er^afte  Seite 
mit  der  Aüohtigeii  KamphenalKo  «iw^UMit 
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un4  erweichende  UmscI|Iä£[4(  darüber  Iege% 
und  d^  i^«jti9  in  «üq  Augep  /^lende  fehlfij^ 
Toa  Seiten  det  Kratil^i^  hatten  Jtiegi^gen  wer- 
den  l^Qnneni  so  hielt  ich^  deio.  ^tapd  für  ein^ 
entzUndUche  Metast4«e^  und, deshalb  ve^cschriel) 
ich  eine  blpDie  temperir^endc  Mixtur^  theil^  ^ 
aber  nm  zu  «ehen9  wie  nach  einigen  Stunden 
der  Zi|fttan4'Myn  würde»  .^d  oh  vielleicht 
seihat  HämorrhoidalheweifUa^ea  ai|&  neue  mit 
im  Spiele  aeyn  wiirden«  .  / 

-  Gegeili  Abend  brauchte  ich  den  Krankea. 
wieder,  fand  ihn  etwas  erleichtert,  wid,da'  eip 
einige  Tassen  Hollunderthee  getrunhen  h^tte, 
in  ein^r  sanfien  Transpiration,  jedodi  mit  ei«« 
nem  steten  Hüsteln  und  noch  beengter  Ke^ 
apiration«  Ich  liela  mit  der  Verordnung  fort^ 
fahren,  und  gUubte  nun  i^QlUg»  da($  emß  £nt<r 
lUndung  der  Iinngen  im  Spiele  sey«  UexK 
MQTgfiOi  darauf  ward  mir  bei  meineoi  Besuche 

hericbtet,  dafs  dev  Kranke  zwar  wenig  ge-t 

schufen  I  aber  idel  gehustet  und  auch  «twa« 
nusgewor£en  habe;  die  Hitae  hahe^mit  abwecfa^ 
Mindern  Schweifse  angehalten,,  gegen  Morgexi 
aey  etwas  mehr  Schlaf  erfolgt ;  auch  habe  der 
Kranke  zum  üftera  getrunken«  Offner  Leib 
sey  freiwillig,  doch  mit  einiger  Aaatrengung 
eviolgtt  Ala  ich  ih«  ttb^r  den  Schmira  in  d« 


Seite  befragte  I  so  gab  'er  solcheii  noch  «n^ 
konnte  auch  bocH'  luFdit  anf  der  Seite  liegen^ 
seine  Aespiration  Boqh  aehr  beengt^  der 
Oirin  sähe  hochrqth  aiiS|  der  Puls  noch  ge- 
rrizt  und  adtlug  einige  90  mal  in  der  Muratc^ 
der  Reia  an  Inuten '  nnaufliörlichi  der  Kepf  et«: 
was  dualer.  Ich  verordnete  La?emen ts,  Senf- 
pflaster auf  der  Brust  und  zwischen  den  Schul- 

fern  9  und  Heia  abaen  mit  .GoldaebweM  veis 
nischfen  Brustsaft  nehmen^  dabei  einige  Tas* 
sen  Thee  von  HoUimder blüthen  und  dem  Wol- 
ferley  trinken.  -        *  * 

Auf  diese  fiebandlungsärt  aeUes  der  eM^ 
aiindlich katarrhalisehe  Zustand  nachaulassen; 
allein  auf  eimnal  nadi  einigen' Tagen,  wo  ich 
den  Kranken  besser  n  sehen  gtaul^te,  fiber« 
fiel  den  Annen  ein  so  heftiger  Fiebetfrosl^ 
mit  neuen  Stichen  in  der  Seite  und  furehter« 
lichem  Husteui  so  dafs  die  Umstehenden  den 
Erstickungstod  befürchteten;  dabei  warf  er 
auf  eine  unerwartete  Weise  eine  so  ^tset»- 
liche  Menge  Bhit  aus,  so  dafs  ich,  eis  ich  hin* 
ankam,  woU  die  ansgevrorfaae  Menge  an  eqi  * 
gutes  Pfund  sfchataen  konnte;»  Diese  Umaet« 
aung  war  wohl  mit  traimgen  Aussichten  Ter>- 
knüpft,  und  ich  ahndete  nicht  viel  Gates»  Hier« 

xa  kam  nöeh|  daft  maii  mir  no^  «rst  ersiUte> 
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der  Kranke  habe  vor  Jahrea  sehoii'  tiiiett  Feh^ 
.  1er  10  der  Seite  gehabt  1  wobei  er  zum  Öttem 
fiber  Stechen  geklagt  und  Seinaerzen  empfun« 
den  habe«   Er  habe  aich  näaliatt  dnreh .  ein 
llhermäDiiges  Anstrengen»  darfuf  entstandener 
'  heftiger  Erhitzung  und  unbedachter  Art  gleich 
genoisenen  kaken  Getrinks  diese  Einpfindung 
xagezogen*  —  Der  Kranke  war  unter  diesen 
'  Umständen  todtenbleich Uber  und  über  kalt» 
zitterte  ängstUeh  am  ganzen  Leibe ,  und  glich 
einem  Sterbenden*  ich  suchte  at>  admett  wie* 
^    möglidi  den  Tumull  zu  beruhigen^  und  da. 

V 

der  Puls  äufserst  krampfhaft  und  zusaMumen« 
gesdinilrt»  klein  vakd  zitternd  gefühlt^  dnrch 
kieine  Gaben  der  AidirwUrsel  mit  Optum  zu 
^  stillen^  welches  auch  in  so  fern  gelang  1  dals 
in  einigen  Stunden  TÖlKge  Ruhe  eintrat.  Mein 
Kranker  wwr  nach  diesem  Auftritte  SufaersT 
ekilkrätoty  hustete  und  heberte  einige  Tage 
fort»  der  Appetit  ging  ganz  verlohren,  und  so 
oft  er  tief  Athem  holte^  fühlte  er  eüke  giu 
besondre  Empfindung  tief  in  der  fiaken  Brust^ 
weiche  er  mir  als  etwas  hohles  beschrieb: 
doch  hatten  alle  Stiche  nadgelassen.  OelT^  . 
(  mmg  mufate  durch  Lavements  herbesgeachafiRt 
werden  9  wdche  von  diesem  Augenblick  an 
zauderte«  und  sehr  hart  war«  Sein  Puls  aber^. 
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der  immer  ooiihr  «chnell  und  uniardriidiLt  Uieb^ 
lie£i  mich  vermiitbe%  daCi  noch  etira«  im  flia« 

terlialde  lag»  wa&^micfi  iiü^clttm  liebt  Ich  gib 

dem  Kr^okea  linderade  schleimigte  Getränk^f 

heU  blot  itie  IpaeacuaiihA  in  Jdeineii  Oosen 

neluaeOf^  md  ia  der  Zwuchwtßit  eine  heru« 
higende  Mix;tar  nehmen»  deren  die  Praxis  so 

iKele  in  Bereitschaft  hat,  und  unter  aoli^en  ^ 

  ■•  • 

Erschmnnngen  an  .di^  Hand  giebt«  Sa  daner« 
te  ah^mata  deraelbe  Ziuatand  '  einige  Ti^c^ 
ohne  etwas  weiteres  benierfcenswerthes  fort^ 
Ala  ich  ihot  na^  einigen  Tagen  des  Morgens 
,  '    aa£ier-  dem  fiette  fand»  war  aeane  ecate  Klagen 
,   dafa  aeiae  fi^se  w  achwdlen  anfingen»  daik, 
die  ihm  so  sonderbare  Empfiodiing^  wozu'  sich 
ein  Drücken  in  der  H^zgrube  geaelli  habe^ 
immer  nach  da  aejr»  und  a^  Qe»chmack  aa 
ekelhaft  geworden  f  dala  er  aich  immer  iU>e^« 
geben  wolle ,  auch  habe  der  Anawnrf  einen 
aa  widrigen  Qemch  angenommen»  daik  hd«* 
Menach     aushalten  könne»  um  ihn.  au  aey% 
wenn  er  auswerfe.    Der  Pub  war  immer  .noch 
*  linocdendidi»  Uein^  interanttirend»  har^  doch 
Jangaamer«  <  Scblaif  mangele  ihm»  auch  mUaae 
er  sehr  achwitaen/   Xoh  v^rmuthete.  nun  die 
Gegenwart  einer  bedeutenden  sich  zum  &Öff« 
aeii-aaad^okmden  rereiterten  Vo^uca»  und 

•  » 
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ihn,  ttW  gelassen  und  ruhig  za  seyn^  und . 
mit  der  Verordnung  fortzufahren*   Nie  hatte 
ich  einen  folgsametn  Kranken^  üb  diesen  ^ 
Mann^  «r  that  punktlieh^  was,  idi  varlangiev 

vUnii  dafür  genofi  er  auch)  trotz  ,dafs  er  dem 
Tode  oft  sehr  nahe  war^  den  süfsen  Lohn 
dafür/  '  ' 

Den  folgenden  «Tag  stellte  sieh  Nachmit^ 
tags  um  3  Uhr  wieder  ein  beträchtlicher  Bhit- 
auswarf  eio)  und  Ix^it  diesem  stürzte  eine  gro« 
lae  Menge  eines  stinkenden  Xitets  hervor^ 
über  deren  .Geschmack  und  Geru^  der  J^ranke 
ganz  fiuTser  sich  war;  allein  die  von  ihm  auf  der 
St^Ie  geftihlte  Erleichterung  machte  >  daÜs  eir 
aidi  bald  beruhigen  Üefs,  und  alles  /ortbraueh«^ 
te,  \vas  vierordnet  wurde,  J^eider  aber  stell« 
ten  sich)  von  diesem  Tage  an^  mehr  f'ieber, 
ermattende  Schweilset  Oedem  der  Fiilae^  st^ 

*  ter  mit  *  stinkendem  £iter  tttgeiellscha£tetea 
Husten )  ganzlicher  Mangel  an  Appetit^  Schlafi^ 
losigkeit)  auffallende  Entkräftung  und  Trau«^ 
rigkeit  ein^  so  dafs  ich  den  armen  Leidendettf 
l>esorgt  Uber  sein  künftiges  Sc^icksali  oft  wei« 
nend  antraf.  Ich  äx^derte  von  nun  An  mei* 
nen  Kurplan  ^  indeiii  idi  ötfenbar  überfuhrt 
Wafi  mit^  einem  pffenen^  Oeschwcir  tu  -thun  ra 
haben^  dessen.  Eiter  uild  I^eb^mzu^alle  meiaeii 


'.Kstukea  tädten  künnten.  Ich  suchte  daher 
vorerst  meinen  franken  mk  aller  Behutsam- 
keit und  Schonung  aber'  andi  mit  aller  üoS- 
nm§  einer  Genesung  Ton.  seinem  Zustand  w 
unterricbt«m  9  um  seine  Gedult  und  F€|g8am- 

.  keit  zu  efhalten;  seiner  Frau  und  slahen  Yec^ 
Vrandten  hingegen  zeigte  ich  die  grolse  Ge- 
fahr an  9  in  welcher  der  Kranke  schwebe ,  sag*.  ' 
te  ihnen  aber  auch  zugleich ,  dafs  in  diesem 
Alter  und  bei  dies^  Gonititution  die  Natur 

« 

oft  Wunder  thue«  und  man  doch  den  Muth  • 
noch  «udtt  verlieren  müsse»    Ich  v^schrieb 
Ton  heute  an,  es  war.  am  x4  ^^^g^^  , 
^t.  Puh^  senu  PheUandr.  gr.      Gum.  orn^  . 
bic.  gn  iij.  Nur.  gr^  vjn  Sacchar.  alb.  3/.  M. 
D.  in  vj.  pan.       Morgens  y  Molzigs  und 
'jibends  eins  in  ffTass^r  mu  nahmen.   Ukh/^ . 
Jäimdic.  If.  Mb.  PheUandr.  Qv/.  TuuUmg/Uu 
Rad.  Liquirit^  ü  ^jß^  Senegae  ^ij.  Cone. 

D.  S.  Thee^  Diese  Pulver  und  dreien 
Thee  Uefa  ich 'ununterbrochen  brauchen^  Ter* 
ordnete  eine  nahrhafte  Diä^  und  ejDip£ahl  vor« 
aUglich  Kühe»  Ich  besuchte  nun  den  Kxan* 
ken  diese  aoht  Tage  Mos  unter  stiller  Beob« 
•chtungt  US  wiefern,  die  Widumg  dieser  WiSb^ 
tel  aeyn  würdoi.  In  diesem  Zeitraum  wurde 
pj^^^hmals  ein  lUmauswurfy  aber  njicht  so  hef« 
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wie  diar  vorigen,  erlitten;  aUeui  dies  wer 

der  leUte«  Nach  achttä^gMB  Gebrauch  stieg  • 
ich  in  dfiT  Gabe  des  Wa^serfencheU,  und  Hele 
zur  jedeamaligen  Gebe  i5-  Ormn  nehmen.  Von 
dietem  Zeitranme  nun  erfolgte  Betaerung.  £a 
wurde  nämlich  täglich  ei^e  gro£s6  Menge  Ei« 
ter  mit  Leichtigkeit  und  ohne  sonderlich  zu 
haften  auageworfen»  nilr  dea  Morgena  nedi 
roch  und  achmeckte  derselbey^nach  Versiehe« 
rang  .d^s  )(j:anlLeni  sehr  übeU  Die  erste  Er<* 
acheinung  anr  BesseijiDg,  zur  Beruhigung  und . 
Ftende  dea  Kranken ,  .mehr  fieUaf^  , weniger 
~  f  ipber,  weniger  Schweifs,  und  natüriicbe  Oeff» 
nung.  Qer  Puk  hob  sich,  wurde  langsamer 
und  in  amnm  Schlägen  fireier ;  audi  lernte 
lier  Ksanke»  waa  er  vorher  addit  konnte^  sieh 
im  Bett^  wieder  herum  drehen»  und  ohne  eiae 
.Bettschnur  *)  aufhelfen.  Die  Muudhöhle,  die  .  . 
jfliiner  roller  klebrigen  Schleim  war»  wurd# 
reinert  und  die  Aespiration  langer«  Ich  ^tieg  / 
nun , täglich  mit  dem  Wasserfenchel,  und  be? 
obaditete  nur  saamer  dba  Fortgang  dea  ^ai* 
atandes/  £a.war.  d>er  auiii  auffallendi  -wie» 
in  einem  Zeiträume  vom  14  bis  zum  .Aä  Aug^ 
-  (^809)  sich  der  Zustand  des  Krauken  zuse«^ 

hends  M  aainem  VortheUe  Mnderce^   Mit  Je- 

* 

*. 
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dem  Tage  V9rxQin<i^iiten  siqk  die  Zu^a  Der 
I  HiiAten'  wurde  weniger ,  der,  Auswurf  nahm 
eine  ^  mehr  unschuldige  Form  an.|  der  häls^ 

■ 

liehe. stinkende  Geruch  verlor  üdi  ulfan^hlig, 
der  Geschoiack^  der  bisher  dem  Rranken  to 
lästig  gewesea  war,  vermindertö  ^ch^  die  . 
Nächte  wurden  mit  besserem  und  längerein 
Schlaf  zugebracht)  das  bisher  noch  immer  doch 
achwftc^  gefühlte  sonderbare  Drücken  Ver* 
achwtfnd^  die  £fiilust  kehrte  sarück^*  besondefA 
stellte  sich  ein  gewisser  Hunger  nach  Gurkea 
tiUi  di^  ich  dem  Kranken )  doch  mit  Vorsicht^ 
Erlaubte)  das  Oedem  der  Füfse  verlor  sipb^ 

iitid  war  des  Morgens  beinahd  gar  nicht  nü^hfr 
iichtbar^  fiespiratioii  wurd«  freier^  tie£ar 
Und  langsamer;  auch  konnte  d§r  Kranke  schoigt 
bei  schönen  li^ageu  Mittags  einige  Minuten  m 
seinem  Garten  verweilen^  wb  ihm  vorzügUcfai 
die  warme  hak  wohlthatig  wärd«  Nun  vwnttiti. 
den  die  Pid?er  ttn4  der  Thee  als  ein 
göttliches  .  Mittel  gepriesen^  un4  Voü  meinet 
ohnehin  folgsamen  Kranken  nicht  e^ne  JVliaii* 
te  versäumt«  zur  bestii^mtea  Zeit  einzuaelx«' 

« 

Uten*  Ganz-  stmderbjir.  war  es  ^  dafs  sich  die 
HätQ^^rrhoidalzufalle^  die  sich  durch  PreSs^i 
und  Drängen  im  Mastdarme  ein  paarmal  zei^* 
teU)  ktine  Verschlimmerung  bewirkten^  a[xur 
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.  «imuabl  efscbiexxexi  der  rechten  3eit9  ;aoi 
30  Aug.  Aüchtige  Stiche  in  der  Brust;  ich  liels 
sogleich  ?ier  Stück  Blutigel  muf  der  Stdle  an- 
setzen  f  und  im  iVu  war  alles  wieder  jorbei. 
Bei  .der  geringsten  Ilämorrhoidalbeweguog  re- 
petirte  ich  die  Blutigel^  was  auch  im  Septem-» 
her  noch  einmahl  erfolgte,  und  sogleich  ver- 
schwanden alle  Bewegungen  dieseir  Art.  Im 
Gebrauch  des,  Wasserfenchels  war  ich  nun  bis 
%VL  d5  Gran  gestiegeOf  und  in  dieser  Pose  ^ 
harrte  ich  bis  «um  i5  September.  Der  Thee 
wurde  nun  statt  Frühstück  genommen.  Hier 
an  einem  dieser  Tage  war  et,  wo  mein  Kran** 
ker  einen  groben  Diätfehler  beging,  der  ab^ 
zu  meiner  Freude  ohne  alle  Folgen  abgingi 
Freilich  nun,  da  d9es  in  der  Be^erong  so 
rasch  vorwärts  rückte,  der  weichlichen  Kost 
'überdrüssig,  wurde  sau  Appetit,  als  er  sewe. 
Leute  Klölse  essen  sah^  so  rege,  dafs  er  sich 

^  wellt  enthalten  konnte,  einige,  trotz  aller  Ein-» 
Wendungen  der  Smnigcsi,  mit  m.sich  nahm^ 
Ein  leickites  Magendrücken  war  alles,  was  er 
erlitt,  und  einige  Gran  Rhabarber  mit  Cremor 
Tartari  brai^ten  die  Sache,  mit  dem  Verqire» 

diiBib  in  Zukunft  noch  2u  unterlassen, .  wie- 
der  in's  Gleichgewicht«  — <» 

Vom  j5  September  sdiwimden  alle  Zufälle 
^   umh  xxxvii.  B.  fl.  si.     .  H 


gändichy  der  Husten  liefs  itnmet  iaaebt  JMdi) 
der  Auswurf  mit  völlig  freier  KespiratiaI^  vm^ 
minderte  sich  täglich^  der  Kranke  nahm 
Fleisch  zu,   machte  sich  schon  kleine  Bewe- 
gungen äufser  seinem  Hause »  schlief  uaunia^ 
brdchen  Aq$l  N&ehts,  die  SchweiCie  und  ds$ 
Öedem  der  FUfse  hatte  aibh-  verloren ,  die 
Oeiinung  erfolgte  hinlänglich,  gut  und  obae 
Alle  Kunst,  die  Fieberbewegungen  hatten  gäaz» 
lieh  nachgelassen^  der  AppcT^  war  rein,  goi^ 
und  manchmahl  stark.   Der  Durst  vtrio*  gi» 
lieh  getilgt,  und  ^Ues  kehrte  nun  in  aase 
alte  vorige  Verfassung  zurück.   Oft  bei  mei- 
nen Besuchen  lieb  idi  den  Kranken  nun  al-- 
lerlei  Bewegungen  mit  der  Brust  Tomdmen, 
sich  bücken,  rück^  und  vorwärts  beugen,  von 
der  Seite  drehen,  tief  Athem  holen,  die  Luft 
lange  anhalten,  sich,  rütteln,  ob  sich  wohl  nddl 
hin  und  wieder  eine  Empfindung  in  der  Bräst 
änCiere*.  Audi  liefs  ich  ihn  die  Tk^eppe  iM» 
gen^  und  er  mulste  mir  seine  Gefühle  ange» 
bexu  Da  ich  nun  nichts  verdächtiges  mehr 
zu  finden  glaubte,  so  liefs  ich  ihn  nur  täglidi 
tiodi  2wei  Pulver  nehmen,  aber  den  Thee 
forttrinken«    Am  Ende  des  Septembers  be- 
suchte ich  ihn  nun  nicht  mehr  täglich^  son- 
dern ging  alle  Woche  ein  p^armahl  zu  ilun^ 
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pm  immer  noch  seine  Diät  za  vegAL  Jelst 

war  alle  KranJJieit  überstanden,  nun  liels  ich 

ihn  auch  mit  Voniobt  .  wieder  zu  teiner  ton- 
ftügen  Leboiuan  zurüdÜLehron;  uut^  da  ot  ein 
Hutiiiacber  war,  und  bei  diesem  Geschäft  nicht 
pur  die  schwersten  Handarbeiten  statt  finden^ 
sondern  auch  bei  dem  färben  der  Hüte  sich 
diese  Iteute  Gßsanen  aussetzen  mii^eni  die 
der  I»UDge  eben  nicht  yortbeilhaft  aindi  un- 
tersagter ich  ihm  noch  .alle  Verrichtuiigen  sei- 
liea  MetierSf  War  das  Wetter  gut^  ao  dafa 
ich  ihm  erlauben  konnte  im  Freien  ^u  seyn» 
$0  liefs  ich  ihn  kleiae  Geschäftsreisen  machen» 
nach  welchen  er  allemahl  gestärkt,  heiter  und 
inunter  zu  den  Seinigen  zurückkamt  Jetzt 
schon  besucht  er  die  nahe  |[el^enen  Märkte 
mit'  seinen  Waaren ,  ist  stark  an  Fleisch  iwd 
KräftMi,  apüit  nicht  ditf  miii4«^te&  Sinfälla 
mehr,  trinkt  iuch  wie  vor  seinen  Thee.  und 

hat  seine  vorige  Gesundheit  wieden  Gewifs 
hat  4er  Mann  seit  dem  14  Aug.  d*  ein  Pfund' 
Senu  ^hßUmdriji  als  Pulv^»  ohne  das  Kraut 
als  Thee  zu  sich  genommen  1  und  nach  mei- 
ner Ueberzeugung  seine  wieder  erhaltene  Ge» 
anndheit  dieaem  iJf^txA  allein  au  verdanken« 


V 
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V. 


K.ar.ze  Nachcicbteu 


und 


A  u  's  z  ü  g  «•  . 


BSckstnlch^ge  Brtideckwmg  von  der  Wirkung  ie§  Vi^hi* 
Uchmrahis  auf  Erweckung  des  Magnetumm 

—  # 

J^m  ifiHen  Fttbrnar  diem  JmlifM  bstte  der  Hr.  Doctor 
Morichini  in  Rom,  ( Profesf or  der  Cfaetti«  b»!  det  S** 

picnza]  die  GefdUigkdits  mich  dureb  Experimente  von 
dtt  WabrhM  der  durch  ihn  (emachteii.  Satdackaog  sa 
übmeugen»  den  Stmkl  vermiitslsi  Jet  it^iAien  Lieht* 
Suahü  juft  magneUsiren,  —   lo  ein  varänstertet  Zimro« 

« 

^  J(ch  ftile,  dia  Leser  mit  einer  Entdeckang  bekannt  ztt  in«- 
'  c&e»,  ditt  Idi  dem  KefnmOber-StMbs-Anit  Kluge,  d«fli 

.  wM^ea  YeKfiiMer  de»  khiiiacbMi.  Werks  aber  dem  MagM- 
tMDiee»  Terdeake,  welcher  eben  Ton  emr  gelehrten  R^ae 
sutckgekehrt  ittf  dto  er  aeeh  TealfchUAd  iittd  toBe»  etif 

Kosten  der  Regieron g  gemeclit  bef.  Sie  «cbeiar  smr  re« 
physikalisch  zu  seyn,  ist  aber  liach  meiner  Mefwong  ,  bei 
dir  innigen  Verwandrscliaft  das  miseralisehen  Alagneiia- 
mes  nii(  dem  YitaUn,  und  bei  ^er  grofsca  VTichligkeit. 
die  letttere  ür  Theoöe  uad  Frexii  d«r  Heilkmt  %shn^^ 
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wurde  zunä^At  wi«  newöhnüdi  0111  CoAiMOirtaU  Bui 
•in  dreiaeitiget,'  glM^rernei  Prisnu  gelaiut  md  dana  da« 

gebrocTine  Farbanbiid  gfg^n  ein  $enkxtc\it  ausgespann- 
te*, weiUea  Papier  gewoiicn,  Hiarauf  iielaatigte  koan 
mit  Wtcba  eine  aofor  g^tu  nataranchto  lAid  «la  iitcl|t 
magnatiacb  befundene  Sralil-Nadel  mii.  ilem  an  ihrem  1 
Mittelpunkte  b«lindi\^beo  Hu tcben  auF  einen  aenkrecbt 
itehendeii'  Stift«  und  achob  daTon  die  Nadel  swiacben 
dem  Prlatra  und  I'npler  in  den  violeitsß  .Stralil  hiuüirj, 
ao,  dafa  ibr  Ungea  Schattenbild  auf  dem  Papiei  in  dea 
MittaLdee  TMetten  Liebt« Streift  m  «eben  «wen  Nech 

dieser  Vorkehrung  fing  Herr  ^lorichini  mit  einem  ^wi* 
acben  dam  Piiaioa  und  derKadei  ^«baitenea  Brennglaae 
den  ficfl^ttea  Strahl  auf  and  lei^fta  ibn«  in  eiaea  Liebt» 
Punkt  concentrirt,  mittelst  einer  kleinen  Bewegun«;  de» 
.  Breaaglaaea«  von  (lern  Mittielpunkte  der  Nadel 
*dtrea  enaa  Mofd*Pole  werdearden  £nde  bta>  «ad  Urft 
dann  immer  wieder  von  neuem  den  violetten  Liebt- 

len  baty  auch  für  den  Ax^t  ron  der  höchsuo  Wiclitigkeit. 
yTfp  f^r  liefe  Andentuiig^  liegen  hierin  für  lelsterni  — 
Li^bt,  dat  feiaste  immal^jriellate  Agttns  der  Natur,  Terioag 
^iie  megnetiacbe  Kraft  aa  erwecken  \  Und  wledeniVit  nlcbc  * 
dea  Liebt  eberbauptt  niebt  der  geaammte  LicbtatrabT,  aon- 
dera  finr  ein  Tbail^  eine  beatbnmte  Modittkaiion  nod  Bre« 
ebung  deaselbeil !  Welcher  hedeetende  Wink  auf  die  Wir- 
kung feinerer  den   g<e^vübnlirben  Sinnen  unbenierkharer 
Agentien  bei  dieser  Kr^ft  !  AuF  dai  spezifiiche,  individuelle 
Verliahnifs  im  Lebemlenl  V.'olche  neue  profte  B^-deiitung 
bekommen  mit  einemmal  die  verst lüedenen  iarben,  «U 
Natnragentien !  Wie  schön  achiterst  aicli  diese  £ntde4?kvag 
.   aa  neaera  Gothels  genialische  Forscbongen  über  die^ 
aen  Gegenataad  *  Warom  %iirkt  die«  gerade  der  violetM 
Strahl,  nnd  nnr  dSeaei^!  Welche  Besiehnngen  beben  y^i^ 
leicht  die  aadem  Farbea  aof  andere  Vatnrkrifte?  Wel^ 
nnf  die  Titalftät ,  und  ihre  Terschiedenen  Jfodifikationoit 
«—  l^in  neues,  gr^^^^es  Feld  der  Uuteraucbnng  schliefst  aicb 
uns  liier  aaf,     '  d.  H. 
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Punkt  länfi«  der  einen  Hallu  der  Nadel  von  deren  Mii- 
tfilpunio«  aus  fortgleiten.        Aui  dieae  Weise  wurden 
9  Nadeln»  die  eine  33»  die  andere  35  Mifttaen^  Ung 
haodelt^  und  beide  erlangten  dadurch  alle  Eigenihüm* 
licbi&eiten  eine«  ^uten  Maiypet-N^del.  dagegen  3  in  glei- 
clier  Zeit  mit  dem  fotlkcn  Screhle  behendeltn  Nadeln 
keine   \  eränderung  erlitten.     Nach   YieUaltigen  Versu- 
chen h^t  Herr  Mo^Ukaii  geiunden,  daii  ganj  allein,  der 
Ytoleiia  Smhl  die  negneritdie  Wirkeamkeii  lir  die 
£)auer  ertbeile,  und  dafs  dies  um  so  schneller  und  star* 
ker  eriolge,  je  reiner  ynd  uoci^ener  wahrend  des  Magne* 
tieirena  die  l««ic  gerade  ist.    £r  li«t  ober  eefain.&i^ek« 
kiLDg  hereiKa  2  Abhandlungen  (JI|!eiiio/ia  sopra  ia  Jorza 
mmpi9$Uaate  dcl  raggio  vioieuo.  Romm.  i8i3 — z3.  8vo») 
in  dar  ^§mdinmim  FhsUo  -  Maitmati^m       Lim^ti  im  Bam 
Torgelesen  und  dann  dem  Drucke  übergeben.    Die  er- 
atf^e.  hat  ^ierr  JJr.  ScJtäuiftrg  aus  Koppeaha^ea  im  Teut« 
ache  übereetpt.nnd  eieik  rnnm  EinriIckeB  in  tin.  |^iy«acliaa 
Journal  Herrn  Somm^ring  üfaersandc,    und  die  letalere 
wird  Herr  Dr.  St  öhLn  au»  Simtt^ardi  üheieeteen  und 
eie  eben&lk  nach  Tenttchland  eaaden.   {Vm  Hans 
Obej^*Staahi-Arxt  Dr.  Klu^e.) 
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Vetteichnifs 

dfsr  .oieduiiijjicheeti  Vorlesupgen  ta  firlin 

im  Winter  i8i3.  ' 


■ 

!•  JBei  der  Unwersitäc.  ' 

Di«  A'llit'6iiiie  (mit  Autschlufs  det  Otteologie  und 
8viid«ii|iologi0)  lehn  H«JT  Prof.  Audolpbi  «ecbamil  , 
me  Woidie,  Nachmittags  von  2  bis  %  Ubr* 

Osteologie»  Möntagt.  Oienatags»  Donnorstagi  und 
Freitags  von  lO  bis  i  Uhr,  Herr  ProTv  Knape. 

Sy n d  eafno^ogie,  derselbe  offetttUch  Donntra«* 
tags  und  Freicaga  Von  10  bia  ii  Uhr. 
»    ^ planchfiiologia»  d«raolho,  Montana,  Diopa*  « 
tags,  OonnarttAga  und  Fraitaes  von  4  bia  5  Uor. 

Die  A^atooiio  doa  Genitna,  Uarr  Dr«  Roaott* 
tbal  öffantliob. 

Die  Anatomie  der  Siimeewerkeeuge«.  Herr 
Prof.  Rudolphi,  Doonerauga  iindFreitaga  ?on  Ii  bi« 
IS  Ubr  öffeDiIicb. 

I  la  der  prekcia ch  en  Zer  glied  erun  gskunat  iver-' 
de«  tätlich  von  9  bia  is  Uhr  die  Herrn  Froff.  HudoU 
phi  und  Kn^pe  .geneinschaf.lich  Anleitung  erthetleau 

Die  Anatomie  und  Physiologie  der  Heue* 
tbiere  lehrt  Hert  Dr.  R.eeklebeoy  4  t^B^iw  die  . 
Wttoiie  »ffefitlich. 


la  der  praktischen  ZercHederuo^gakoBst  4ot 

fbe  lai  ' 

Ubr  Unterricht« 


Ha  usthiere  ertheila  derae. 


iglich  von  9  bia  19 


Die  iiilgeneine  Phyatoiogie  lebrfi  Herr  Proiv 
Borkel  Toa  i  bia  s  Uhr* 

Die  Physiologie  derPfianeen,  deraelbe  toa 
S  Iiis  3  Uhr.  ^ 

Mediciaiscbe  Anthropologie»  Herr  Qr.  ^ 
eenthal,  4  Stunden  wöfhentlich. 

Altgeaieine  Krankb ei i s  1  eh re^  Hr.  Prof.  Hu* 
dolphi»  Montaga,  Dienatags»  Douneruags  und  Freitage 
▼on  3  bis  4  Uhr. 

Dia  Semiottk»  Herr  Prof.  Rc  Iqb,  Moncaga»  Kitt; 
ifochs  und  Freitaga  von  i  bis  s  Uhr« 

Die  Arzneymittellehre,  Herr  Prof.  Hufeland» 
4  nial  die  Woche,  von  i'bis  2  Ubr. 

Specielle  Therapie*  Hr.  Dr.  Richter,  lägliGh 
von  10  bia  11  Uhr. 
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Die  riierapie  der  Augenkrankheiten»  Hen 
Prof.  Reil,  von  8  bis  q  Uhr. 

Ueber  dio  venerischen  Krankheiten  lieaet  Hr. 
Dr.  Richter,  Montags  und  Donnersiags  voa  2  bis  5 
VJhr  öffentlich.  .  ^ 

lieber  dieKinderkrankbeiten,  derselbe,  in 
eben  den  Stunden,  Dienstags,  Mittwochs  und  Freitag^. 

lieber  die  Weiber*  üji  d  Kioderkt a nkheitefl« 
,  Hexf  Dr>  Friedlftader,-  Dienistge  und  DonneriUp . 
von  s  bis  3  Ubr. 

'Dia  medtcinis^he  CbirüTgio  lehrt  Herr' Dr« 
Bernatein  von  4       ^  ^^f* 

Alle  Tbeile  der  s peci.el len  Cbirnrgie«  Hn 
Prof.  6rafe#  MonUgs«  Dienatxgs.\DonneiiUgi  *iud 
Freitag»,  Nachmittags  von  6  bis  7  iJhr. 

Die  gesammtö  Akiurgik,  oder  einen  Curaus  allet 
cbiru  reis  eben  Opßraiionen,  derselbe,  Montags,  Diens- 
tagSi  Donnerstags  uud  t'/eitags  von  5  bis  6  Uhr. 

Dia  damit  verbundenen  Deraonatratioilen  nnd 
'  Uebungan  am  Gada  vor  hnden  Mittwocba  und  Sonn- 
abends ttatr! 

Dan  cbirutgiscben  Verband  lehn  Herr  Dr. 
Sarnatain  von  3  bis  4  Uhr  in  der  Art,  dals  er  dia 
^orzuglicbaten  Krankbaitan*  bei  mlchen  Binden«  Ban« 
dagen  und  Maacfainan  ananmndan  aind^  auglaich  mit 
arörtert*  •  ^ 

Ifabef  Varrankuitgatt  und  Knocbanlirficba 
lieset  Herr  Prof.  Grafa  Montage  und  Dionauga  vön  g 
bis  10  Ulir,  üflfentlicb* 

Die  Entbindungsknnat  lehrt  daraalba  Don« 
aarstags  und  Freitags  Morgens  von  7^  bis  8  Uhr. 

Die  Geburishüife  theoretisch  und  praktisrii,  Hr. 
Dr«  Friedländer  Monugs«  Dienstags  und  Sonnabends  | 

ton  a  bis  3  Uhr/ 

Oorich  tUche  Anthropologie  Hr.  Prof.  Knaps 
Montags,  Diänstaga  vnd  ÜAittivocha  Ab^nda  von  7  bis 
eUhr.  • 

Garichtliche  Medicin  Harr  Piof»  .B.eil  Mor- 
gans von  7  bia  Q  Ubr» 

Diatbaoratiacbe  und  praktilche  Thi erh eil- 
kunda^  sowohl  für  Thierärzte  als  aukunftiga  Pbyaiker 
und  O^kononian^  Han  Dn  Kecklaban» 

Dia  Geschichte  dar  Madtein  Hr*  Prof.  Raich 
Montags»  Dienstags»  Donn^ntsgs  nnd  Freitaga  Ton  4  ^'^l 
S  Uhr. 


« 
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Dia Aplrotiaiiifn  de«  kiptookratas  erkli^4er^ 
aalbe.Soooabenile'v^qf^  4         tJbr'.  .  , 

Klinische  lleb^nj^n  ^iid  H^m  Pxpf. ,B,ßi^  ^vpj^ 
II  bis  J2  tjlir  aiistelleiO.. 


U 

stein.  ^  .   •  . 

Die  chirU  rg  i 8 che  Klinik,  und  die  Kl,mik  der 
Augenkrankheiten  im  Universiiais  -  Hospital  He^r 
Prof.  Gräfe,  5  mal  die  Woche  von  2  bis  3.U.hr.  , 

Gebu  rtsh  u  Uiiqhe  Kl  inik,  Herr  F V i;f^ tli ä b • 
der  Montage.  Miit^O£b4f^^onpef4|a^«.uad  ^p/i#iMt»^ad« 
von  3  bis  5  Uhr.  y        ^,  .   •  ; 

Experimentalphysik  vfiri  Hr.  P^F»  Fischei;« 
nach  ««AUem  Lehrbuch  deKv  W^hanis(rh«qr  «^Katurli^rei 
Iflittvroch«  undi  SonnaDepiia  voa  ö  bi«  5  V^\r.  vortr9$elih 
Die  Lehre  von  der  Wärme  in  p^^iBi^jir^.chi^ 
inUcfaer  auid  ,pbya\elogUclmr  J^^^ißhun^i^ifii^f  Mf^ipmi 
Er  man».    .  ^  m  -    .  m^j 


Von,,  d^n.  ivfiföriujgeAi  'Fluaaitf kei^i%t,A»iM 
Beri»  £cof.  .ti  arm  bs  tädit.  M^iilaga .  und  0ieatatl(gflr..'}rüh 


S  Uhr.       .  , 

D  i  es  elb  e  Herr  Prof»  Herm^bstäd  t»;  nach  seinem 
GrundriTs,  Montags^  Donnerstags  i^nd  Soni^abend^  Abend« 
VQu  5  i>id  7  ühr.  .         ,  ♦  ,  i--  *  .  n  '  J  »*  ^  *i  - 

IL  Bei  der  Königl  mBdicinisch.^  chirU^^  . 

MiluairaQademien^  .  '.ri»  J  .     .  i  J 

C L»  tf  nrai nii a /  Dr/»  &ee«üu^.  %irrf'  de«  BKAUgf ' 
«nd  Sienatag«  voft  10 1ii«  is  Pbr  ubvr  OuliiÄiI  .^^Va^.'  ' 
tiojBum  cbirurgicarum  öiFenrlich  Vorträge  Kahe^^k,^^'!^*' 
▼atiiA  .tragt     de&Mittv^cfa«  vod  5       /  Ub'rMl^  Baiu 
dagenlehre,  des  IhMiMratagr * utid  Freitag«  den'  Cursum 
operatk>iliifii  chirm^icafum  von  5  bis  ^  Uhr  iind  iei 
fioonabends' die  Fftiitar«n  und  Luxationen  \6n  S  bis  7 
Uhr  ¥or»    Auch  wird  er  des  Mimv^chs  und  Sonnabends 
von  ff'  bis  12  Uhr  '  die  .praktiache  Gebur^ÜtUie  \i\  der  , 
Charite  üben,  lassen.  .   ^  ^  '     «' '  **      *  *' 

L.  Formey,  Dr.  wird  de«  Donnemag«  und  Fraitag« 

Joortl.  XXXVII.      ä.  Si.  .  I 
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▼OB  Q  bis  10  Uhr  Um  BAmaiaUM  nmi  K«r  im  «kuten 
Krankheiten  ?omagen«'  *  ' 

C  F.  Graefe,  Dr.  t<*V^*j|  det  Montagt  Diettf> 

tags  -ronr  -  9  bis  lo  Uhr  MRenflKcb  die  fi^emtnila  nnd 
Kur  der  Luxationen  und  FractmA  Tor,  9)  PriTttiB 
halt  er  des'  Montaf^s,  Dii^iMags .  DaBBaitun  md  frn* 
tag^'Von  5  bis  4  Uhr -'Vnilatmigen  uh«r  des  Coftra 
«ypefationum  chtrnrgictnrai«  die  m  dieten^  VortraEe  ge- 
hörigen Pemonstiationen  «od  UAwgen  ea  l  «Sehne» 
inen  werden  auf  besondere  ^nodaa  llittwocht  und  $onn* 
abends  festgesetrt.  *  3)  Lehrt  er  die  sped^fe  Chirurgie 
in  ihrrnt  ganzen  Umfaoee,  nur  mit  Ausnahme  der  Bru- 
che und  yWnrenkuDgetf  Moilnrgs»  'Dienstags,  Donoentage 
md't^NMa|t'¥on  -4  bis  5  ittn   4)  dmeibe  uber^ 

Theorie  und  Plexi«  dqr  Gebortshülfe  Donnerstags  und 
K^itaes  von -7*^1«  S  Uhr.  «  '        *  * 

r:  M«rmbtteedt,  wltd  de«  Ifittwoch«  und  Sons* 
abend«  -^ft  8  bis  9  Uhr  an«  der  eUgameincn  Chemie 
die  Lehre  ▼on  den  masmiengeeeteteB  Stoffen  in  Aich* 
itehfvedr  die^eilktmde  of^stliclif  rottragev.  Pri- 
vatim wird  er  de«  Montags,  Donnerst«^«  nnd  Treitag« 
lAmeir^ßfin  5  bis  7  UWnKA&r^mmental  CKeini^  le«e^ 
^  lE/^.  Horn,  Dr.  w^rd  de«  Sonnabend«  Vdn  0  bti 
9  Uhr  die  Erk/snntnifi  nsd  Heilung  de^  Tetieri«cheit 
Rfblhheiieii  "fnir  j^ralSiselM  SrlantenmgeB  anr  Kran* 
häirll%tt^  öffentlich  l^iuiges  «nd  den  «tveiten  Theil 
«eines  Handbuches  der  medioniachen  Chirurgie,  BeHift 
18(  6.^  dabei  «nm  Grunde  i^^en.'  PriTStim  urird  er  de« 
Montag»,  Dienttaft«»  Mittwoch«,  Doaaentags  und  FreU 
ttfs  von  S  bis  9  Uhr  über  «pecielle  Therapie  der  hitai« 

fen  und  chronischen  Krankheiten  nach  eigenen  Helten. 
Vorlesungen  halten,  und  in'd«r  Kdnigl.  klinischen  Lehr- 
anstalt im  *Oiartte-Kräi^kenhaa«e  tigiich  von  9  bi«  10 
Uhr  die  klhuchen  Utfbtingen  leiten. 

FoHvfeiand,  Df,  winl  Mittwochs  und  Sonnabends 
eon  8  bis  9  Uhr  Seiidodfc  €ffctollich,  uhd  Do  nnerscag« 
W.^SffCf^^  tO  bi«  II  Uhr  privatim  lesen. 

In*  dfoy  i^iftng  der  TUnprapie  ward  er  taglich  von  13  hin 
t  Uhr  CofftfihrejB. 

*L  G.*Kie«ev«etter,  Dr*  ist  ju  Zeil  abweecnd. 
C*  jKnape,  Dr.  trägt  de«  Donnerstags  und  Freitage 
▼op  10,  bi«  II  Uhr  die  ^^ndesmologie  öffentlich  vor. 
PcifMim  giebt  er  taglich  von  9  bis  la  Uhr  in  der  pxab* 
^^rbw  2^gÜederung«kumt  Uhcerricht»  und  liesec  des 
MpB^H*»  Menatag^.  DMocratags  und  Freitags  von  19 
bi«  I  Uhr  über  Osteologie ,  au  «^ben  dieacA  lagen  rstt 
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4  5  .tJbr  über  Splanchnologi^  und  ie§  Montaea« 
£>iensraga  und  Mltuvocha  det  Apaods  von  ^  hh  Uor 
.über  jtfedicina  Foreaaii» 

L.  £.  V«  Koenen,  Dr.  wird  des  Donnerstags  und 
Freitags  von  ii  bis  12  Uhr  über  die  Metelle  als  HeiU 
fohtel  öffentlich  Vorläge  halten«  Pri7a\iin  wird  er  dee 
Montage,  Dieostagf,  Donnerata^a  und  Freitags  'von  i  bie 

5  Ubr  über  Physiologie  Unterricht  ertheilen. 

G  H.Aibcke,  vrird  des  UonBeratags  und  Freitage 
von  6  bis  9  Ubr  jiber  pjraktifchfs  Accoucnement  öffent« 
lieh  Vorträge  bähen. 

C.  Ä.  Utidölpbi,  Dr.  wird  des  Mittwöchs  und 
SontHiB«ndä  von  9  bis  10  tJbr  die  Anatomie  der  Sin« 
neaweft^jfge  mjt  fiucksicbt  auf  die  Cbirn^yie  -  ü^Fenc- 
licb  'vortragen,  l^rivatim  eiebt  er  täglich  von  9  bis  i!) 
Uhr  in  d^r  praktischen  ifergHederun^skunat  Unterricht 
lelürC'  täglich  von  d  bis  3  Uhr  die  Anat0Iln•^  und 
des  lAontags,  Dieiiataas»  Donoerataga  und  Freitag  vojx 
3  bis  4l  V^       pathologische  Anatomie. 

JiJu  PttaJ^BSSQres '  extra  orditiariil  ./ 

G.  Q,  Reieh»  Dr.  wird  des  Montage,  Mtttwoot» 
Und  I^ouneratags  ypn  Q  bis  7  Uhr  Abends,  i|i.^rzü^iung 
der  Oeschichte  der  Medicin  öffentlich  fortführen. 

C.  U.  iourte,  Dr.  zur  Zeit  abwesend. 

F.  Rofenthal,  Dr.  (Prosector),  wird  täglich  Un- 
terricht in  der  praktischen  Zergliederuogikunsc  einhei- 
len, jya^  djft.^^MfiomU  dea  (^hÄffi#  ^»«tlijcti^ir^itxa- 


t- 
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Die  •         *  ' 

Zeit-    und  Yolksiirankheiten 

des  Jahren  i8ia 

ia  und  am  Regensburg  beobachtet 

*^       ' '  ' 

Dr.  Jacol)  SehaelTer, 

JPMml.  fibiara  und  Traacfaeni  LmbuMiM 
ünd  OehatHMinratllt, 

t 

(BatehUrt.)  * 

P 

f  * 

Im  ganzen  Monat  kein  einauger  heiterer  und 
«MP  ein  PftM  iohdne  Tage  ;  aeekzehn  waren 
▼emischt  oiit  Soiineiiidieiir;  die  iibrigeii;  tri^ 
he^  mit  Nebel ,  J&egen  und  Wind.  Dennoch 
war  4lie  Temperatur  der  Luft  gemafaigt  und«' 
im  Qanzen  etwas  über  dem  gewöhnliohen  Mitf* 
uL  Sie  Winde  wecliaelfen  zwischen  Qst  und 
West 

Jwni.  zaunru.  b.  s.  at.  ^ 
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Btiometmtiiid :       böchatet        27'^  ft 

aiedrigtur     96    4  4 

iooitileier    « >  si6    9  8 

lliftiiioiiietaitwAdt  bpchn^      -  +X7  • 

,  niedrigitar      +  j  o 

mittlmr  ft  i 

.  '  '       "  »  ' 

HfiroiilitiliMttidt     li6cliti«r  7S7 

niedrigitat     36/  '       *  . 

mittUf« .  6o6i 

Vom  fiten  bis  auf  den  nasttn  immer,  aie* 
driger  Barometeistand^  ^anz  gegeh  die  Qrd* 
tcsmg  anderer  Jahre.  Da^  Mittel  um  iiin* 
sn  tief;  das  Thermometer  um  einen  Jiai/>eii 
Grad  'h6her  als  sonst ;  das  ^  Hygrometer  um 
Grade  zu  niedrig. 

^  Aheumoiische  ßesohwerden  des  AntUtS9| 
in  den  Aritoen  und  Schenkehv  ecc  kamen  öf« 
ter  als  katarrhalische  Krankheuen  Tor;  dodi 
waren  auch  diesä  liicht  smt6n :  yorzUglich  sah 
man-  Tiek  rheumalSsche  KoWuM  und  Hurtlh 
/otte^  die  ina^Stum^n  oft  zehn-^  und  ewaa^ 
zigmal  txk  Stuhle  trieben:  gastrischfnaAWefk^ 
$el-  Fieber  fielen  auch  vor 4  .diese  aber  waren 
nicht  rein  ausgebildet  und  hielten  ihren  Tj« 
mis  seteetfc  ordentlich  f  sondän»  «rschienen 
iMld  tilglichi  eie  aber.ziir.  selben  Sitand«^  und 

fingen  selten  mit  .  einem  bedeutenden  £ro^ 

♦ 

I  >  ' 

I  ^ 

I 
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wohl  aber  mit  leichtem  Schauder  an*  auf  wbU 

•  •  » 

joken  lang ,  anhaltend*  Hitse  folgte^  die  sich 
mit  Schweifs  endete.  '  Sie,  erforderten  auch 
selten  sor  Hc^nng  die-  gewöhldichen/  Gaben 
der  China,  sondern  nur  ein  kleiner  Zusatz 
derselben  2ur  Kalmus» Wurzel  und  das  EUxir 
robor.  Wh.  in  den  Zwischenzeiten  fleiHug  ge« 
reicht,  wenn^  in  nöthigen  Fällen,  zuror  ein 
oder  da»  andere  mtA  die  Breöhwfirzel  oder 
ttdere-  auflösende  Mfiiei  Toraiusgesdnekt  wor^ 
den  waren,  hob  diese  Anfälle  in  kurzem» 
An  eiuem  28  jährigen  Registrsitor ,  der  Öfters 
an  Krankheiten  des  Unterleibes  und  beson« 
ders-  an  lierpeHsehen  Fufs  -  Beschwerden  Utt, 
eah  4ch  dar  Blatenfieber,  .Pemphygus,  das  abier 
Bach»  neun  Tagen  vorUber  und  4nit  Absdiilfer 
fung  des  Oberhäutchens  beendet  war.  Es  ging 
diesem  Ausschlagfieber  heftiger  ^rost  mit  un- 
atustehlichem  Brennen  tiud  Juokön  des  ganzen 
Kdif»ers,  besonders  der  Hände  und  Fäfse  rotm 
4nis,  worauf  diese.  Th^üe  ganz  roth .  und  etwas 
angetrieben  wurden;  auch  äufserten  sich  nach 
n4  Stunden  kleine ,  einzeln  stehende ,  kaum 
mnes  Steeknadelknopfes  grofse  Bläschen,  wet 
die  aber  mit  jedem  Tage  grölser  und  mit  hei« 
1er  Lymphe  gefüllt  wurden,  deren  einige  his 

zur  GtöÜQ  kleiner  Haselnüsse  anwuchsen  und 


Di^ 


Dm  Mi«^ 

t€r  Baieut  wurdei^  so  trockoeteii  diese  SteU* 

Im  Md  w  «imI  die  Ot  iiImm  acUI 

Thtilea  mdi  ood  Mck  Ab,  m  di£i  d«r  Kiaa- 
]k6  des  laliBtrt  Tag  umck  cifUMtMiw  fi^ 


sdmimdsüciuig^u  bekam  die.veg  Mooat  nicht 

£inr  MS  Md  MipUM  Mfrtfcrh  ak.  ~  V 

ndntt  7a  yhabtM  Kraniiitii  imUkt  ick  a 
der  Mitte  dieses  Monats  ein       Jaiure  alt  £a-» 


gesgafiynan  uod  ikh  oft  Wied0rli0|ta&  Blut 


wobei  sich  di«  WolCtrley- Blumen  Torzügiich 
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ScUeiuu  und  Nemn«  Bieber  lutfe  ick^  wk 
amoeon  Bnder'  gemeiiisdiaftlMii  «iai  ^wgi 

frau  SU  l^ariub^ii^  die.  wm  erftemnal  i^ttck^ 
Uch  eAtbundaD,  die  ersten  14  T^e  der  Wo^ 
€htnrei^imsclit  «ugebredit  imtxm^  taieMier 
jDit  Mgetiielieneiii  idwiebeiidem  llsierieib 

mit  Fiefaec  etc.  wobei  sich  Galomei  imd  Opi- 
um sammt  KlystirdQ  etc.  wohlihätig  erwiesen 

tpiter  ,  eis  diete«  Wöobneiüifieb»  fgtko^ 
bm  wert  bergen  Schmers  im  reellen 
etwas  eii§esdxwoll0ne«i  Schenkel  .und  endlich 
niit  einem  remittirendea  Schleim  Fieber  befaU 
je&^anie^  des  Htm  den  endem  Teg  deattidi 
'iieli  «rschiigimerte  und  deswegen  mit  China 
in  »Subsfiana  und  Absud»  nebst  andern  fluchti* 
gen  Aeie^  «nd  Nerrän^*  Bfitteln  behandelt  wer* 
iden  mnlite«  bia  endlich  erst  im  dtr  niebenm 
Wocba  nach  4ar  RntbindtiPg  die  ToUe  Gene^ 
aüng  saqamt  der  blühendsten  Gesundheit  wie* 
der  elmreten, 

■  Gegen  den  Schküi  des.  Ootobers  hatte 
ich  anch  das  Vei|[nügefi»  ein  noch  nicht  gans 
achtjähuges  Mädchen  vdn  der  Koxalgie  auf 
der  rechten  ^eitn^  w^ran  sie  seit  drei  Monai» 
tj^n  lijLt^  glücklich  an  befrden«  Die  Elten 
bemerkten  nämlich ,  dafs  das  Kind  in  e^as 
zu  liinken  anfing  und  zuweilen  über  uaange« 


nehn^e  Gefühle  im  rächten  Knie  kl agta«  ;Mieh 
genauer  JSrfonclmng  der  GeIegeBiieits«»Uiift* 
die  imd  des  Tlmptfang^  dieeev  Efscfaehmifiiv 
gab  sieht        dieses  nahe  «a  der  Sudt  web»» 
^nendt  Mädchen  von  eüiei|i  ihrer  Nachbaranlj 
er&chr^ckt  u^d  über  einen  nicht  breiten  Gia» 
harn  gasproDgeOt  und  auf  diese  reehfee  Sekt  I 
ge£sU9ii.  s^.,  nach'  diesem  Fett  abwweiiar  ! 
Schea^i^a  im  Schenkel  noch  Fufi  bemexki  i 
)iabe,  .fi.^  meinem  ersten  Besudi  in  4er  Mitte  , 
des  July  traf  ich  Patientin  im  Bett  liegend  i 
an,  und  als  mir  die  Mutter  des'  AvAeag  aod  ' 
'  Verlauf  .  dieses  Uebelbafindens  mzMä^-  lmat^ 
)mh  ich  das  Mädohen  auf  den  .Tisoh  guada 
an^  4an  Böcken  legen  und  die  beidon  Sahea* 
kel  upd  Fül^e  aus&trecken:  das  rechte  Kms 
«bar  konnta  webt  gati»  ansgedeknc  mad'll* 
eine  gerade  Linie  gebracht  werden  |  dcMbiik 
man  deutlich»  daf»  dasselbe  etwaa  m£er.  als 
das  linke  Kuie  stand  und  diese  Estreiniut 
länger  al&  die  gegenüber  liegende  liiike  sey. 

Als  iah  nuQ  das  Kind,  anfiitaiite  und  cbis  Oe» 
eicht  gegen  die  Wand^  den  Rücken  aber  nach 
«Qir  wenden  liels»  «o  bemerkte  ich  mit  den 
Umstehenden  deutlich. ^  dals  der  rechte  Hin* 
terbacken  eti?as  angetrieben  und  her  vorste- 
hender! das  Knie  aber  mit  dem  Schattkdl  uad 
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^ett'W^^' mtfchfci  ut^  ' 
dtai  Fiiftkoflc^  beififait%i , -  Iji^  WeisB  Mngege^ 
XEScIi  oben  uää  die  iSoMe  gegen  mich  »gekehrt 
war»  Diese  SteUuBg  ^ch  ire£fäiid  'der  Abbilw 
duug,  welche  un$  Bibers  uod  Rcker  üb^ 
diese»  Leid€to^>^irselcbiieten*  Ba  die  Kranke 
ilBil  AocA  atti  fiffitätelieii  war^  io  riaih  jeh  eia 
tiiäiliges  iBliisexipfla$ter  ^iif  die  äi^Csere  ^Gegend 
diM'TCchten  Troehaiitei^  aa  legea  uud  laH^at 
ia  Eiterimg  zu  erhalten  j  innerlich  gab  ith 
llorgens^  UQd  Abends  eine  Gabe  von  fy.  Ca-^ 
iömei  fet^  ttmn^  Riad.  Jalapp^  ^Ptag^  »mni^^  ' 
«A  p  Sulphur.  uur4fnß.  An^itn.  gr^  ii/» 
diu.  in  vjd  pan.  aeq.  und  den  Tag  über 
viermal  ^*  Radio,  Calom,  orQmat.  dr.  üf^ 
"Cart.  ChiFif  dr.  if  .  ooq*  in  aß.  foni.  s.  Cot^ 
UiK  *nü.  ip.  Mld4  Mix.  röior.  Wh.  dr.  ij.  Syr. 
Papw.        wok  senu  ein^n  E/slöffel,  well 

• 

Kranke  merktieh  abmagerte  und  mitunter 
entkräftende  Nacbtscliweilse  hatte.   IVacbdeoi  ' 
diese  Heilmetbode  einige  Zeit  fortgesetzt  wor« 
dan»  tetkftnte  iich  nic^t  mir  das  bereiia  ISn- 

Vttuh%g%i  Worin  besteht  eigentlich  d4a  Uebel» 
oattr  dIeiB  aogenmiiini  fr«iiV}Utgeii  Hinkeii  -der 
Kioder  bekannt  tel;  ob,  w«ab  «nd  wie  findet  Hei* 
imig  itatr?  von  Dr.  Alken  und  Dr*  Ficker  beenu 
w Uttel»  Wim  19^*  4* 

# 

■r 

Digitized  by  Google 


^r*     10  ^  . 

r 

ger  f^nmdfgip  hiwig  ÜM  Knia*  kozu^  beiMr 
ausgestreckt  imd  die  F^se  wieder  nack'^dem 
Boden  gektkrt  irerden^  aueb  fand  sidi  vw* 
mefartere  JE^wtf  i|n4  »läffaiiidfr  ScbUf  ql^le 

Schenkels^  swischen  den  Beugemuskela  dei 
IPufses,  eii^e.  Geschw«d«t  wt  ftfiitb^  iwaaiMtti 
jdie  sick'Wdlidb  aack  tu^elegten.  er  weichen» 
den  FAd^tern  und  Breimnadrieyn  4u£  der  äiu« 
aern  Seite  de&^Qlben  öffaete  und  wässerigen 
lSa»T  entleerte.  Die  sorgfältige  Bendagirung 
^dieses  äeJieniELeis  und  der  meiiMD^  ^^^^"^ 
gemaclite,  Xerband  heilten  allmäiiiig  diese 
Wunde. und  das  Machen  konnte  am  £n4e 
des  Növenbefa«  gaw  geradem  «lit  aetftgeatreckp 
teoä  Beine  und  min  Aufuecen  dec  ganaaa  ^E^joisr 
.sohle  ohne  au  binken>  geheA..  U^voi:  ick  die- 
ee  Patientin  feu  beiorgen  übernahm  |  wnidia 
das  yebel  Anfimgs  für  rbnmtukckßSß  Mchp 
her  für  ner^äses  üiiftweh  gehalten  und  dem- 
nach bebandelt;  aber  weder  eingewandte  Käl- 
te noc^  Wswne  {bannten  eine  Kmiikheit  im^ 
h^n,  welche  nicht  da  war,  '  Denn  aus  der  £r- 
fehrnng  wissam  wir  zwariy<!a£$  des  Hüftweh 
seiaen  Sitz  sowohl  im  Nerven  selbst,  als  auch 
in  den  benachbarten  muskulösen  Gebilden  tan» 
ben  kann,  und  daCi  iea  iwaten  faU  Wärme 
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ganz  voitrefßkb^^-ioi  leutea  abw  sdUtchtw* 
diii^  nicht  vertrageo  werden .  kaim »  spBdem 
(las  Bett  selbst  den  Schmerz  erhöhe,  die  Kühle 
aUr  und  das  Au&eyii  ihn  vermmdeM.  Di^ 
null  Kälte  der  MuTskeU Paser  ~*-dem  GöDtra- 

» 

ctiooa«*Pnncip,  so  wie  Wärme  dem  Nerven  ~ 
Expaasiv- Princip  eigen  und  behaglich 
ist)  tio.  erklärt  sich*s  leicht,  warum  in  rheu» 
imatischen  Leidcfn  ^  in  Krankheiten  dea  ini« 
td>len  Systems  die  Wärme  selten  öder  nie^ 
und  umgekehrt ;  die  Kälte  in .  arthritiachen 
oder  Gicht«  Beschwer  den  I  deren  eigentlicher 
Sitz  im  Nervensystem  aufzusuchen  ist,  schlech- 
terifings  nicht  vertragen  werden  kenn. 

■ 

■ 

Neblicht  9  wtndjg,  nafskalt«  Den  Sten 
senk,  das  Thermometer  ^um  erstenmal  unter 
den  Gefrierpunkt ;  allein  vom  i4^n  bis  i^osten  * 
ßicht  wieder.  Itzt  begann  eigentlich  die  Win- 
iserkelte  und  es  fiel  etwas^Schnee;  sonst  durch«  ' 
ans  Aegen/  selbst  den  agsten  noch.  J>ie  herr- 
schenden Winde  NO.  SO. 

BaroKUf tersiand :      köcbater .  4**  8 
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Das  Barov^ter  war  imnrer  «dir  Tarandeiv 

und  erreichte  beträchtliche  £ixtreaiei|i^  wie 
in  diesem  Moaat  •  gewöhnlipht  Die  mittlere 
Temperatur  ist  swei  Grade  su  gering  und  die 
quittiere  Fepchtigkeit  um  71  Grade  au  groia» 

Dieser  J^nat  aeichuete  sich  durch  die 

am  s^ostea,  eöigetretene  Kälte  aus^  die  uns 
den  Wiftt^r  niitbra<?hte »  der  bis  im  Februar 
bei  uQs  strenge  herrschte:  der  im  Nof.  ge« 
falieoe,  erste  SciiQeQ  erhielt  sigh  mit  dem  spä* 
ter  gefallenen  auf  unsern  Dächern  u|id  Stra- 
fsen,  bis  es  Im  Febr«  tbaute. 

Die  Zahl  meiner  Behandelten  belief  sich 
auf  Go,  yoa  denen  ich  eine  69  Jahre  dt  ge» 
Wordene  Frau  an  Entkräftung»  aU.  Folge  ei* 
nes  Carcinoms  der  rechien  Bmst,  das  sie  seit 
i5  Jahren  an  sich  trug,  verlohr.  Die  Übrigen 
nach  und  nach  Erkrankten  und  Wiedergene« 
senen  litten  haupuächlicb  an  rheumoMchß^ 

s 

und  kularrkalischen  Zufällen  aller  Art»  Von 

der  ersten  Gattung  kam  mgewöhnUfher  als 
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•Ollst  das  IhiffM^h  roVf  mit  dem  yiele  pluts^, 
liok  befallen  ^  abw  die  meist«!!'  «ben  so  ^  ge^ 
jchwisd  wiadar  befimt  wurden»  Sioe  .gehnd  ^ 
Mflöseiide  Aiauiei^  'auweilea  avicb  eine  Gabe 
dar  Brechwuilel  uarerztiglich   gereicht  uod 
^  äafserlich  die  alle  drei  Stiiäden  au  wiederho» 
lende  Einreibttsg:  der  Salbe       Ol.  Twcbin^ 
ibau.  dn     Mumlag.  Qum.  Arabie.  unc. 
Sufbacc.  add.  AlkaL  volaciL  Fluor*  dr,  ij\  Tin'» 

*  * 

mur.  CatUkmrid*  dr^  j.  .lioderten  Tind  hoben 
dev  c^Udm»  Schmeca  bald*      Koliken^  bald 
imlf  bald  obne  Leib^syerstc^pfaog  und  Erbre* 
chen  mit  Durchfällerif  yii^  dem  Morbus  Cho^ 
hra  Wasen,  glaicfajEaliis  an  der  Tagesordnung. 
£in  33  jähriger,  robuster  Kaufmannsdiener,  der 
nie  herniosus  yn^r,  wurde  mit  &o  ii^fugea  Lei- 
besschmerzen mit  Brechen  und  hartnäckiger 
IjeibesTerstöpfung  angegriCfen«  dais  alle  £r« 
scheinungen  einer  Dalrmenixuad^UDg^  w;e  bei  . 
£i^[ikiemmungen^  gegen wänig  ivaren^  die  ganz' 
antiphlogistisdl  bdiandelt  und  mit  Btutabsie^ 
lien.  Gaben  von  Galomel  mit  Opium  etc.  ge-» 
hoben  werden  mulsten«      Ein  paar  am  Ifer^ 
venßeber  *)  Erkrankte  Ixatte  ich  auch  in  die« 

'  ^)  Gaas-  bsttintiit  UGit  ^di  m  Ia*ulumhm»  vach« 
wmcn«  dafo  die  Narrsnfiebcr  urtprunglidi  asd  tta*- 
asittsUm  eaiwadtf  daa  &eiuo»um  c^omiuae^  d«a  ^ 
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Bern  Monat  tu  besuchen:  bei  ejneiD  W0ibb» 
chen  43  Jahre  alten  Subjecte  ging  die  Krank« 
h«fC  am  j^en  Tage  in  ^  Terdat^eber  mit 
ziegehaehlartigaoi  Uaro  begleite  übert.  welches 

*  .  nach  einigen  Paroxjrsoten  bald  gehoben  was» 
de.  Die  Kankheil  dea-  tDaanliidien  SnbjectSi 
welchea  von  grofser  Eotkväftong  ^  Terioinfaer 
Eftlust  mit  reiner  Zunge,  hellem  Uarn^  elwa» 
Kopf>chinerz  und  Schwindel  beim  Au£»itae& 
im  Bette  etc.  ergriffen  war,  waädm  am  yten 
Tage  mit  dickem  Harn  und  allg^m^Mm  .Terbn^ 

,  tetem  Schwei£ie  enuchieden,  nachdem  im  ee^ 
fiten  Aiifaas;  das  Graswurzel-Extract  mit  eC^ 
waa  .MitteUala  in  Pfeffermiina- Wasser  nig^ 
lüjH  und  awei  Morgen  nach  einander  jed^amfl 
15  Gran  der  Brach wursel  gereicht  wurden^ 
die  allezeit  etwas  Schleim  von  obetp  wegscliaff- 

Cerebral- Orgao,  oder  du  Ganglien  »Syttem  f^rgiei* 
fen  und  aomlt  von  den  Nerren  dek  Üoterleibee  iva» 
gehen,  wie  jene  vom  Kopf.  Zm  diesen  wird  die 
£nGepbaUtia  oder  dai  bitaige,  aiofaiieU  iveriaufoada 
Nervenfieber»  meietent  mit  Waaterergiefenzigen  ba* 
gleitet  •  das  iangSAm  foruchreitende  Febria  etupida 
gesahlt.  Die'  eogenannten  Faulfieber»  Tjrpbna  mit 
und  ohne  Anateckung,  emtpringen  AeiHeaa  eona 
Ganglien -System  |iad  werden  erai  mictdsi  der  Sym- 
pathie «ad  Nemama^tt  der  beiden  Symmmm^tuit 
dem  Cerebral  -  Organ  ia  Veibindwig  und  JAUleidaii- 
achafc  geeetau  • 
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teiu   Üet  Baldriatiau/guls .  mi^  Minder, '  Oeist 
und  etwas  Vitriolaetlier  versetzt,  vollendeten 
die  HeitÜDg  und  stelteen  das  Glelchgewidit 
swischeii  dem  sensibebi  und  irritablen  System 
oder  die  Gesunäheit  wieder  her«      Eine  her-^ 
umirrende  Gicht  (GouUe  volance)  quälte 
gegen  drei  Wochen  einen  40  Jahre  zählen- 
den, Cbrigens '  rüstigen  Gastwitth,  dicf  baU 
diese )  bald  Jene  Artictdation  ^ergriff  ^  nie  aber  * 
sechs  oder  acht  Stunden  in  derselben,  SteQe  ^ 
weiltet  oder  Geschwidst  verursachte»  sondern 
stets  den  Ort  veränderte  und  Nachts  varziig- . 
lieh  in  hohem  Grade  wfitfaete,  bis  endtich"^  all«- 
gemeine  Schweifse^  die  einige  Tage  sorgfältig 
unterhalten  wurden,  das  Uebei  glückhch  be» 
seitigten.  — ^  Gegen  das  Ende  des  Monats  er- 
grüben katarrhalische  Krankheiten  aller  .Nü-  « 
ancen,  als  Schnupfen,  Hüsten,  Halsweh  etc. 
hänlig  Kinder  und  Erwachsene«  ~  Meinem  ^ 
Bruder  kamen  im  Veflauf  dieses  Nov.  i:wei 
Manner  und  mir  ein  Knabe  i^n  zehn  Jahren 
au  der  Harnruhr  zur  Behandlung  von  Alle 
drei  klagten  über  Kopfschmerzen  an  den  Schlä-*  - 

#  ■ 

fen  f  unloschlichen  Durst '  und  aber  unange* 
kiehme  Geßihle  in  den  Lenden;  sie  hatten 
dabei  eine  feuchte  1  aber  schwärzliche  Zunge 
und  gegen  Abend  merkliches  Fieber;  sie  trau« 
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ia  eiam  ^Nt^  m  d«&  die  in  a4  Standen  jio 
und      Bont»i^|en  lernen  ood  eben  m  iri«l 

nnd  noch  melir  Brunnen asser  ähnlichen 

Biim  wegUeliea«    Dünictn  Ffaospiiof  *  Sinn 
od«  Haltort  £Uxür  d^ein  oder  mit  .einem  Sa^ 
rex9iäUf  ukJ/VtMex^  iu^chte  ihren  Durst  noch 
am  ersten  t  nebst  Stablipittela .  ihrem  Alter 
nnd  ili^er  Gomtittttiott  angemessene'  in  Ter* 
aohiedener  Form^  entireder  aUein^.  oder  mit 
China  etc.  Fecsetzt»  heilte  sie  aUxnähhg  .roU* 
kommen.    Meinem  kleinen  PattenteO  beka:» 
man  Gitroileil^ficbdbchen  mit  Zncker  bertrenft 
die  Nächte  über  vorsüglich         weil  sie  di|^ 
viele  Auistehen  mm  Trinken  mid  Pissen 
mindnten  nnd  dadurch  den  Sclüaf  WM%er 
aiorten4  <^  Einen  andern  Jüngling  vcm  it 
Jahren  hatte  ich  an  der  wahren  Muskulat^ 
JJnruJie  zu  behandeln*    ThUenius  sagt  ;6war: 
1^  nodt  bebe  ich  keinen  einzigen  Knallen,  no4t 
nie  einen  Erwachsenen  rom  Veitstanae  behaf» 
j|tet  gesehen.''  Diese  Krankheit  ergdCf,  wie 
l^ewöhnlich  diesen   jungen  Menschen  nicht 
plötslicbt  aondem  attmihlig  und  begann  dnrch. 
Ungeschick lichheit  in  manchen  Vexxichtnngen^ 
die  seine  Eltern  auf  Rechnung  der  Töipel* 
^   jihiie  ao  laju^e  an  setien  Gir  gu|  fanden^  bia 

'  e«d« 

/ 
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dldlich  auch  das  Sprechen,  das  Clavierspielen 
«ad  Mbst  dm  Löff«!  naeh  dem  Mimd  su  fuh« 
•dil«chterdiii|[i  moht  mehr  geh&rig  voa 
iUtten  gehen  wollte,  Ich  hng  die  Kur  mit 
ein  Paar  Gaben  der  Brechwnrzel  an  und  reich« 
denn  4«t  Eisen,  Anfangs  cBe  Tinctur;  Mar* 
tis  cum  Vin«  .Malae.  in  dem  Auiguis  des  üaU 
drians  und  später  in  äubstauz  mit  China  und 
Naphfha  Aeeci  Martial*  mit  $o  gutem  Erfolg, 
daüs  die  willki^Uche  Bewegung  der  Itusket 
dem  iNiervensystem  wieder  subordinirt  ruUg 
von  stattea  ging;  jedoch  war  die  volljige  Wie- 
dtiergenesuDg  eiwea  sdgemd  und  wfthrce  gegen 
awei  Monate«  -T«  £s  wird  zwar  unser  Leben 
ifi  ,wifi%aliSQh0  und  organisch^  oder  i/e» 
getaUP$  abgetheihi  nnd  su  dem  ersten  alle 
finuMA-tVerrichtangen  aammt  den  niedern  un4 
hohem  Geistes- Veriichtungen  gezjihlt;  die 
WerkHätte  dieser  Sinnen*  und  Geistes »Fa* 
eokiteil  ist  ini  Gehirne  adbst  aufgeschlagen 
und  die  Aken  nannten  sie  wiiones  ^mmaUi. 
Das  organische  Leben  umfaist .  den  Kreislauf ^ 
das  Athmen  (die  sogenannten  actio  fies  vita^ 
les  und  mawides,  deren  8iu  in  der  Brust» 
und  Unterleibs- Höhle  ist)  sammt  dem  Re«^ 
pro ductionS"  System  mit  allen  seinen  Unter'»  \ 
ebdieäungen,  als  EmUming,  Ab%-  und  Aus- 
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fondervngi  Zeugung  etCt  und  ge^doMßtjm* 
zUglich  durch  da^  Gaoglien-Sjitem>  welchfli 
mittelst  des  achten  Paam  und  mit  ^  dem  gio- 
Ußu  lAtejrcott^«*  oder  sympaUuMhen  Nerraii 
mit  dem.  Gehirne  in  enger  Verl^induag  steht» 
Im  wachenden  .  thierischen  Zustande  ist  das 
animalische,  im  Schlafe  das  organische  Liebea 
In  ^böht^r  Tiiatigkeit4  Dem  ohngea^tet  sind 
alle  diese  Abtheilungen  meistens  mangelhaft^ 
weil  in  nnserm  l^örper  alles  mit  einander  ge- 
nau verweht  und  das  Irritable^  Sensible^  und 
Reproductions  «•  System  sich  nicht  en^egen« 
gesetzti  sondern' sich  subordinirt  find»  und  ei* 
nes  von  dem  andern,  abhängt.  Kern  System 
kann  swar  ohne  Mitwirklui^  des .  andern,  be» 
stehen  f  doch  ragt  das  Nervensystem  im  Thier« 
reich  9  und  besonders  beim  Mensdient  üb«( 
die  andern  weit  hervor^  und  von  dessen  hk» 
tegrität  bangen  alle  £ischeinun^en  im  gMun« 
den,  so  wie  von  dessen  Verletmng  die  man» 
nichfaltigen  Uebel  im  kranken  Zustnnd  ab* 
Denn  die  eben  besagte  Muskulär  ^Unruhe  aus« 
sert  wohl  ihr  Daseyn  duidii  fehlerhafte  Bewe* 
gungen  der  dem  Wälen  ni|t«worfenen  Mus« 
kel:  allein  ^die  Ursache  dieser  krankhaften 
Aeui)ierung.  j«t  glei«h£iU»  im  J>(eryeiisjsteiii0 
•ufinuttck«!!)         es  erwiest  üt«.  dal»  otit 
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der  ^er?«  di^  Mit^i^^ilwer  i9  Ruhaitaiid  er« 

häke  IM|4  in  ßewegm?g  §etze|  T^eni^  WiUfcühr 
oder  der  Orgaaiimiii  0t  erlieiidiem  ~  Das ' 
^o^paniiire  (Hydrogen)  •ph^ipt  d^m  J^orven^ 
»Q  wie  (Ui  CQptr^eUve  (Q^/genJ)  dem  Mus« 
Ke)  eige|]k  und  dessgo  Urlu^att  9tt  sa^n.  Die 
ICxp^miy^«*  oder  |fer?enp  Kraft  ifUkt  Vorzüg* 
üdi  auch  auf  daa  Mu«i(*ai  aio  wd  erhält  iiui 
,  In  seiiier  }\uhe }  wix^k^  (ii^^^  l^^ft  UPgleich 
ein,  so  enttteb^n  Convolsionen,  hotx  ne  ganz 
inf  ümt^i  zu  ae^  9A  tiitt  läkmmg  und  mit 
ihr.  die  Qontractivivaft  der  Alusi^.ellasei'  her« 
vor,  ßei  Apople^pen  oder  dpr  totalen  Ner- 
ren^Iiehfiiiiiig  achlagen  diiei  Karotiden  und  der 
Fiili  d^wegen  §9  he^t  vr«U  die  Nervepthä- 
USiu^  $eU)mt  i«t|  )ind  das  Q^^i^s^  Synem 
l^ebn  dirf  Irritabilität  nicht  mehr  durch  die 

dem  Jcanii« 

Im  Verlauf  dieses  Monats  wjirde  ein  2» 
l.ährijg«!  vollbliitig^e?  f^tveniiipiDer,  die 
J»«fti||ttei»  SmtM'Mnp^  »^t  »ecb«  Wochen 
hipe,  4)9  diu  hiH^  Moma^Uch 

pinehtea  wnd  P»it  beUeudeoi  Bl4thi)sten  ver- 
hwnden  wtm^,  durch  wiederholtes  ßlutlauen^ 
Ijldimipfl^MftF  ia  4i«  ^^eiRi^)»be  g^legf:  und  mit 
H9hm  ^tam»$Q^*»  Yolikfimm«»  geheilt. 

Bs 

\  '  ;  •  '  Digitized 
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^Die  efiten  drei  Tage  hauea  noch  etvrat 
Tom  feuchten  November.  Am  4tea  trat  die 
eigentlidhe  trockne  Winterkalte  eint  wddlie 
bald  auf  einen  hoben  Grad  anwucha;  der  la» 
13*  2(0«  aSste  Zeichneten  sich  vorzüg- 

lich aus;  am  loten  aehr  atarj[nisdi.  Seit  36 
Jahren  hatten  wir  nur  zweimal  einen  nodi 
kaltem  December,  als  der  gegenwartige  war. 

BanoacMMUxid:       höchster        aj**    6^  5 

aiedrigfur     96     3  S 

mittleief       36    li  g 

.ThemoJMMtUiid;   hdcbaur     +3  6 

aiedtigstar  ^  tS  B 
milUeie^      —  6  5 

H/from«wtund:     böcbsrec      7)8  ' 

madfsptar  aiS 

suttlexdz  612 

Bheumati^che  Beschwerden  aller  Art  be- 
fielen bald  die  obem,  bald  die  untern  Extre- 
mititen  und  yermsaditen  Uüftweb»  Zaito«  mad 
Ohren- Schmerzen;  eben  so  allgemein,  wann 
die  katarrludischen  Leiden,  welche  Erwaehae- 
ne  und  Kinder  ergriflFen  und  bald  mit  mehr 
oder  minder  Fieber  bereitet,  Hnaten^  Hih 
weh,  Sdmupfeny  Stechen»  adbst  auch  Longen- 
lähmungen  odar  den  sogenannten  lödtlichea 
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StidLfluls  dw  Alteii  hetvothnehtmL  DeA 
Mtorimm  äeum  sah  idi  bei  eiaßm  32  jähngen 
Kau£q[iannsdiener  und  bei  einem  66  jaiirigen  ro-  \  ' 
busten  mrken  Strump£stricker  jedesmal  glück- 
lich verlaufen  und  durch  wiederhotte  kleine 
Gaben  des  Galomek  mit  Opium,  KIjsdMn  etc*  ^ 
mcbt  nur  das  Brechen  und  den  Schmers  stU- 
\&Eky  sondern  auch  die  LeibesÖfinungen  wie-  . 
derkehren.   Merkwürdig  war  der  Fall  btei  dem 
jüngernManney  welcher  binnen  drei  Monaten 
all«  Tier  Wochejn  mit  derselben  Krankheit^ 
ohne  sichtbare  in  die  Augen  springende  Ver- 
aniassungt  oder  .Herniosus  zu  seyn^  befallen  . 
und  durch  dieselben  Mittel  allemal  wieder  ge- 
heilt  wurde.  —   Auch  kam  mir  in  diesem 
Monat  ein  dreitägiges  und  ein  eintägiges,  vet« 
etecfetes  ff^eehselfieber  zur  Behandlung  Tor, 
das  mit  gespanntem,  aufgetriebenem  UAterleib 
und  Vorhaltung  aller  Blähungen  lyit  Kolik  be* 
^leitet  zur  bestimmten  Zeit  eintrat  und  nach 
Verlauf  einiger  Stunden  mit  allen  lästigen  Er« 
acheiiifingen  wieder  irersdtwand«  >  Eine  itiidi» 
tige  Gabe  der  Ipecacuanh^  eine  Stunde  vor 
dem  Eintritt  des  Anfalls  und  dann  die  Chiiia 
mi(  Opium  in  den  Zwischenzeilen  gereicht^ 

4 

Ilob  iliese  Fieber^Paroxysmttt  vom  Grunde/ 

♦ 

antv  ^   An  ApJuhßu  und  der  Mundfäule 
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hatte  ich  viele  Kinder  und  Selbst  auch  Erwach- 
stne»  besüoden  vottt  i^eibüchen  Gttdüecfal 
zu  bebaiideill*  Das  HiHdhBuermiien^Et&^ 
ber  sah  ich  um  ^ie^  ^^ge  schon  bei  einer  Erst* 
gebärenden  tddtlich  verlaufen^  wahrscheittlicü 
weil  Aeirger  die  Milch  sehoett  ins 
Brüsten  wegzauberte  >  der  Leib  hierauf  plötv^ 
Kch  an^woU,  Phantasiiseni  GoUvüIsionen  und 
•ndlich  der  Tod  iftintlrateli^  —  MmtwhlM^ 
ßüsse  kamen  mir  im  VerUüfe  de*  Ddeembi^ 
^  drei  vot^  die  aber  alle  glücklich  yerliefeni  ob^ 
gleich  zwei  davon,  Wie  ich  gleich  erzähleil 
will^  itemlich  Wichtig  Wareil»  •  Von  Kfiii^ 
ken  starben  eiü  35  jähriger  Kammerdiener^  dei^ 
etwas  locker,  gdebt  hatte»  Im  der  Lttligettvair«^ 
eitertmg^  Uhd  bben  M^wähnte  Wödmennji 
Jahre  alt^.  am  sehnten  Tage  nach  ihMr  erstea 
aemlich  leichten  Bnlbindung»  bei  dto  ich 
obac^htete^  däfs  siah  heftige  Nachw^hen  als 
einet  ErMgebllreiiddBi  lror!andett|  6i€  Uber  04 
Stunden  anhielten.  Da  endtich  am  dritten 
Tage  die  Milch  eintrat  und  das  Kind  au  sau^ 
gen  anfing,  v^tischwänd  dieselbe  nach  vier  Ta^^ 
gen  plötsUch  auf  einen  gehabten  Aerg^l^  md 
alle  £Islust  tugleicbw  Obsi^hon,  unveirzili^di 
die  Brecbwurzel  gereicht  Und  älle  übrigen  an- 
fiezei^en  AettiUiieattiilfeel  iwecklillsiE  ^fie- 
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wandt  wnrdeiit  to  war,  daniiiNili  dar  achnrile 

^  ttidtiiche  Varlauf  dieaea  Fiisbers  nicht  .abza«> 
wenden.  Wichtiger,  aber  demobngeachlet 
gluddich  eftdete  der  Fall  einer  gleidi&lla  07 
Jahre  allen  BürgerfraU)  welche  hereita  drei  na^ 
tKrfidie  Geburten  mit  ausgetragener,  yreifer 
Frucht  und  zwischen  jeder  derselben  einen 
.Mi£i£ali  <von  drei  Monaten  bestanden  hatte» 
In  d»  dermaligen  aechsten  Schwangerschaft 

.  wurde  sie  nach  dem  dritten  Monat  wieder 
mit  mäTsigem  filutausflub  beschwert,  der  bia 
über  die  Hälfte  der  Zeit  und  gegen  drei  Wo* 
chen  nach  der  Rührung  des  Kindes  noch  £br^ 
währte,  die  Gesegnete  sehr  schwächte  und  auf 
die  JEanattikung  der  Nadigeburt  auf  den  Mut- 
t«rmund.achlie£ien  lieCi»  Bei  der  Untersudinng 
war  letzter  nich%  beträchtlich  geöffnet  und  nur 
die  Spitte  4^  MittelEogers  konDte  in  die 
Oefinang'  desselben  gebracht  werden ;  es  wur-> 

.  4de  daher  Auhe,  die  2immt  -  Tinctur  *  iai  Bai*  . 
<|rian<>Au%uIs  eiDpfohlen^und  wegen  der  an- 

^  hakenden  Letbeaveratopfung  Weinstein  "  mit 
Schwefel  etc.  and  öfteta  ein  KJtystir  gegeben, 
ench  die  Umstehenden  aufmerksam  gemacht^  ' 
um  unverzüglich  den  Hebarzt  herbeizurufen, 

so  wier  sieh  wahre  Wehen  oder  ein  vermehr*  / 
ter  Blttuusflula  einfinden  sotttfw  In  den  le|^ 
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Mft  tagm  diese«  Monats, gingen  mit  dem  gt^ 

»  _   

ronnenen  fiiut^  iqeisteiis  ohne  Wehen^  unvev* 
keqnbare  Stücke  der  Nachgel>urt  ab,  und  da 
sich  endlich  am  So  Decbr«  wahre  Wehen  mit 
vielem  Blutabgan|[  einsteUteii ,  so  wurde  ite» 
versiigUch  die  kunidiche  £ntbiaduiig  varge«> 
nommeti  und  ein  npdi  lebendes ,  nicht  gani 
sechs  Monate  ausgetragenes  Kind^  männlichen 
Geschlechts^  durch  die  ron  einer  Seite  da 
Muttermundes  ganz  abgelöste' Naohgcbiut  en^ 
,    bunden«  worauf  denn  diese  selbst  leicbi  t<A^* 
te»   Die  Nabelschnur  war  am  Rande  und  folg« 
lieh  ^snz  excenttisch  in  die  Nachgeburt  ein»' 
gesenkte  Btarke  Nachweben  entkräfteten  in 
den  ersten  ^4  Stunden  die  Entbundene  noch 
mehr^  bis  endlich  der  blutige  Auifluls  baU 
gana  nachliels)  Eislust  und  Schlaf  wiederkebr« 
teuvunc}  die  verlohmen  Kräfte  nach  und  mtb 
brachten.   AuflFallend  ist  esy  dufs  dieses  junge 
Weib  ihr  erstes  Kind^  ein  Mädchen^  euetnig; 
in  der  zweiten  Schwangerschaft  mit  einem 
Jungoi  von  drei  Monaten  den  ersten  Mifs^ 
machte;  in  ihrär  dritten  Schwangerschaft  wur» 
d^  das  Mädchen  ausgetragen;  in  der  vierten 
aber  eitt  mannlieher  ttur  3  Monate  alt  ge- 
wordener FoetuS'gebohreni  yit  der  fünften 
Schwaogecscbak  wurde  ein  noch  lebendes  voU» 
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biirdges  Mädchen  zur  Welt  gebracht  und  di« 
sedbste  yeranlaiste  diese  Beobachtung« 

Eine  andere  junge  Bürgerfraü  Eählte  im 
Decembr.  den  zttrSckgetegten  fünften  Monat 
ihm  dritten  Sdiwangerschaft^  bemerkte  a)>ep 
dabei,  dafs  sie  noch  keine  Beiireguiig  des  Kin-  . 
dea  Xiible»  Da  die  Leibesconstitutiou  dieses 
%^  Jahre  alten  Weibes  ziemlich  schwächlich  . 
war^  und  die  ersten  twei  noch  lebenden  Mäd« 
chen  gehörig  ausgetragen  wurden,  so  rieth  ich* 
Anfangs  keine  Aderlafs ,  aondeen  Ruhe-  und 
ÖM  vorgeschriebene  Regime  zu  beobachten^ 
warde  aber  schleunig  zu  ihr  gebeten,  weil 
Koliken  uud  Krämpfe  im  Unterleibe  sich  ein* 
strilten,  dic^  ailmttfalig  in  waUre  Wehen  fiber* 
gingen«  Da  diese  bajid  wieder  aufhörten  und 
dafiir  wieder  heftige.  Leib  und.Kolik-Sciimer« 
zen  entstanden,  so  wurden  iüaf  Unzen  Blut 
am  Arm  abgelassen.  Der  Nachmittag  ist  hiet- 
•nf  ruhig  und  die  folgende  Nacht,  mit  gutem 
Schlaf  zugebracht  worden;  am  Moi^en  aber 
^bilden  sich  wieder  wahre  Wehen  ei%  worauf 
eine  oval* runde ,  Strau[sen-*Ey  gro/se  Masse 
abging.  Bei  ErölFnung  dieses  K»>rpers  flössen 
einige  Unzen  Wasser  ab^  und  ein  kleiner^ 
Juiiim  einer  Biene  grofser  Foetus  hing  mittelst 
einer  fadendünnen  Nabdschnur  an.  der  Seite 
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dieses  Eyet ,  ui^d  möchte,  leuiet  GrÖfse  nach 
m  urtheileiii  kmm  drei  oder  vier  Wochen 
Ifbt  haben  t  das  Ey  selbst  aber  ^wucfas  nach 
uaci  nach  in  der  Gebärmutter  2U  dieser  Grö* 
fse  an,  bis  endlich  die  Natur  dietea  itat  na«- 
nätse,  lästige  Gebilde  entifiamte. .  Dä  dieaem 
Milsfail  kein  beträchtlicher  Blut&iifs  weder  ToT 
noch  nac^  ßi^S>       erholte  sich  diese  übri«* 
gens  schwache  Fraa  bald  wieder  roUkotnmen« 
Bine  Reihe  von  höchst  wicht^ea  Eischeid 
nungen^  welche  die  unschätsbaren  Lebenstage 
meiner  gnädigsten  Fürstin  bedrohteoi  nnd  Jie 
niir  den  9  nnd  td  Oecember  dieaea  Jahna 
unvergelslich  machen  werden^  aogen  meUm 
aufmerksaaid  Beobachtung  auf  sich»    Die  ge^ 
treue  Mittheilung  derselben,  möge  dieaen  Jali 
gang  achlielsra,  iiir  mich  aber  nie  wiederkom^ 
men !  ~  Unordnungen  in  dem  sonst  normA« 
len  MenstrualHufs,  der  einmal  ganae  rier  Wo« 

chen  später  eintrat  nnd  achnell  verschwand^' 
dann  aii^  wieder  zeigte^ .  seine  gewähnlichefi 
l^ermine  iber  nicht  mehr  hielt,,  kündigten  i^se 
Störungen  im  Uterinsystem  an^  die  bald  in 
laute  Sturme  ttbergingen»  >  Oenn  obgleich  efaie 
am  So  October^-  ühne  alle  gegebene  Verein 
lassung,  nach  einem  vorhergegangenen  er- 
ijuickenden  ScUaf  beim  Srwacben  plötiiidi 
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Neigimgeti  idn  Erbredien^  aDgetriebenem 
idim^tMiivoUaii  ürnrnUib^  OlmmtehttUi  JuIim 

Schweili^ii  et&  btfgleiie^  durdi  warme  Bädw, 
^il^derholte  Opiat- KJystire  Und  reiche  Gabea 
von  CUiIamal  mit  M oimtaft  Mdi  a4  8ttmd«o 
l^iiekiidi  bmtkigitt  W4»rden  warett ,  so  tratai 
bei  MiierJüärbai:  augernder  Wiedergeneaung 
atn  Ii  NoV%  aufs  neue  heftige^ Krämpfe  mit' 
KopfaditneinMtt^  Fieber  tmd  HilmMfiioidaUBe* 
iidiirrairdea  eia^  die  liacb  und  nach  mit  dem 
Eintritt  der  ftemiguüg  abnahmen,  diese  aber 
hun  länger  als  gewöhalidl  tttid  hnt  gegen  drei 
WocheA^  batd  äehr,  bald  minder  fbrtflols  nnd 
die  Fi  au  Patientin  sichtbar  schwächte^  Oer 
jmhaltende  Gebrauah  des  Stahles  mit  China 
ttüd  2ithiilt  ftdiien  ilie^  Schviridie  in  dem  Re^ 
^foductiotis^  Sattem  glückhch  gehoben  zu  ka-^ 
hetf  als  am  Stell  Dee.  aa£i  neue  Fieberfrost, 
besonders  in  den  Untern  Extremitäten^  Kreuz- 

«dttienen  und  mit  einemmal  wieder  ein  be- 
ti&ditlicher  Blutiiuis  sich  einfand)  der  am  gten 

imd  toten  in  einen  wahren  Mutterblutsturz 
toiit  OhnmacbMd)  Kufserster  Schw&die,  Schla-* 
geü  im  Köpft  N^igüngeft  eum  ^brechen  etc. 
vergesellschaftet  war^  und  welche  £u  stillen 
gewöhnlichen  kräftigsten  innerlich  und  aus- 


^  twlich  uoimterbrochen  ^amgewandtea  Mituk 
nichts  yermochten^  Bei  wiede^olter  Explo« 
sfttioii'war  der  Muttermniid'  allewit  nur  etwiß 
weniges  geöffnet^  kern  fremder  Körper  aber 
ia  demielben  i^mhaltea  und  das  zu  fiihl^de 
Segment  der  Mutter  natiirlich  bescha£fen.  Als 

,  '  ich  aber  bei  immer  /  mehr  abnehmenden  Le* 
benskräftea  den  tetea  Abends  wieder  tendk^ 
^  te^  £ittd  ich  den  Muttermund  ao  achleff^  dab 
ich  ohne  alle  Anstrengung  nicht  nur  mit  den* 
Fingern,  sondern  leicht  mit  der  ganzen  Hand 
in  die  Mutterhöhle  kommen  konnte  und  zwei 
^Aftergewächse,  jedes  ohDgelahr.6  bis  iB  Lodi 
schwer»  sammt  vielem  geronnenem  Blut  und 
awar  ohne  alle  Schmerzen  von  Seiten  der  Lei* 
denden. heraus  und  wegnehmen  konnte.  £ia« 
reibungen  der  Naphtha  Vitrioli,  ein  saturirtes 
Decoct  der  Rinde  und  des  .  isländ*  Mooses  taut 
der  Tinctura  Qnamoiiii^  warme  Umschläge  der 
aromatischen  Kräuter  in  rothexn  Wein  ge» 
fcodit  etc.  bewirkten  die  ailmählige  gleiche 

V 

^usanimenziehung  des  Uterus  und  yon  diesem 
*  Augenblick .  an  war  der«  filutfluCs  gestillt  und 
:  aomit  das  kostbare  Leben  dies«  sardichen 
y  Si^utter^  -  dieser  grolsen  Wohlthaterin  der  azw 
men  leidenden  Mensefalieit  gerettet»  Meinem 
guten  Genius  sey  innigst  gedankt  |  der  mich 
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§«nd#  Mach  mr  fitogtetüchatin  Zmt  y^iMm 
emmal  w  Jiir  zu  fühiea  leüeiei  weil  aha# 
Herausschaffung  dieser  zwei  Molen  a^uyerläM  ' 
sig  kdM  gleicke  ZnuamiDeiisiehuzig  des  Ute- 
ro^ uad  &ck\ieS$mg  des  Mattermimdes ,  woU  • 
aber  eine  allmäUige  gänzliche  innere  Verbind 
tnng  spätestens  in  <ler  folgenden  Nacht  statt 

■ 

geftinden  haben  würde«  Mit  Schänder  denki 

ich  mir,  bei  unglücklicheni  JSffolgi  die  iieier# 
liehe  Section,  bei  welcher  in  der  vorn  ^lut 

msgadeiuiten  Gebarmatter  diesn  mwti  Fleis^* 
klnmpen  gefondei^  nnd  di#  i^nge  au%eiraf^ 
fen  worden  wäre:  ^ Hätte  diese  gute  Fürstin 
I,  nicht  gerettet  werden  können ,  wenn  dies« 
i,£remden  Körptr  firtther  entdwk«  ttn4  «nt«- 
^fornt  worden  näienf"  -^  Oais  nach  einem* 
so  anhakenden  filutflufs  mit  so  beträchtlichem 
Verlust  diiases  zum  Leten  sa  unningänglieheA 
kostbaren  Saftes  bei  diesem  d^oat  gebauten  « 
KÖrp^  äufserst  groise  Schwädie  mit  Fiebeis» 
'  kalte  Schweifse  nach  jedem  Schlummer  |  auch 
mitunter  Znekungen  und  heftiges  Schlagen  im 
Kapf|  von  der  Uämorrhagie  veranlagst.,  als 
auch  reiner  Nerven -Kopfschmerz  etc  eintre- 
ten mu&ta»  war  allerdings  zu  erwarMit  d^ftcb 
iconnt*  man  Muth  und  die  hofinungsvoUe  £iw  . 
Wartung  fassen,  dais  alle  diese  sehreckenvoU« 

4  ■ 
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Enciminuhgea  sich  mindern  im4  Qtcb  und 
mttA  gai».w«UilMi  wfifdMt,  $o  wie  der  filut»  . 
mau  aUioählig  wieder  wgeiiooiaieB 
erietzt  woir4w  Wäre«   Um  diesen  beiladen  - 
Zweck  bestimmt  und  sieber  w  erreioheO)  muIW 
.  le'  ^  i(^t|^  imd  der  i^elier  die  ptiteiidale 
Nahning  und  die  Apothei(.e  cUejenigeii 
Miuel  reichen,  welche  die  Ri^produciiQnSrHr^iT 
«e  pBi  mehrea  und  im  besten  2Histande  w  er« 
kalten  £Uiig  wem«  ISn  kfiMger  Absnd  der 
Quna  mit  etwes  islandifehem  Moos  und  Qo» 
l^ml>« Wurzel  nehst  Zusatz  4er  Tinctur»  Cina« 

mam,  nnd  später  die  Tmcnrrt  Aieitia  lUep*  ^ 
rotfa,  tSgiicii  draimei  w  4a  |iit  6a  Trepfin»  in 
Bourdeau^^rWein  nebst  einer  Fitten* 

fy.  Pul9,  Locf^  Sulphur.  Con,  Chin.  MhÜ 

M  dTf  /•  iso^.  Qiws.  dr^  ijt  wochenlang 
fortgenoQunen'9  erfüIUen  diese  Absiebten  so 
TeHkommeni  dtdi  Anfjiogs  die  Tersebwundeir 
nett  Venen  an  den  nier>9er«>wcslaen  Händen 
«nd  f  ülsen  necb  iMid  na<^  wieder  aichtb»  - 
und  späterhia  Lippen  und  Wangen  geruthet 
werden,  nnd  die  Kräfte  sieb  ae  meHrten,  da£i 
daa^Aufii^^  nnd  Q^ien  ohne  Unterstütspnnf 
erst  nach  10,  Wochen  nebst  der  vollständigy 

$lm  ^«sundhfit  wiederJ^ebrtent  rothUch 
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gefärbte  schleiouchte  Uteru»  Ausäulii  v/ar  in 
den  ersten  T^gen  nach  der  Entfernung  der 
Holen  mit  fiwes  GenKiti  Terbimden,  der  aber 
mittelst  ßinspritaungen  eine«  Cb^miUen-Absu- 
des  ipit  etwas  Myrrhen*Zusat9  schnell  besei* 
tiget  und  dak«  die  Injection  nnnöthig  wurde. 
Die  Reinigmig  aelUt  irat^  nacbdem  '  das  Blut 
in  Quan^t  und  QiHUtiM:  grulstei^tbeils  erseut 
war,  erst  nach  ^eun  Wachen  mm  ^^stenmal 
wieder  ein,  fle6.  Anfangs  wenig,  g^^a  dm  ' 
Ttfin«  gten  Tag  hin  aber  stärker  dann  nahm 
aie  merklich  ab  un4  verschwand;  nach  sechs 
Wochen  find  sie  sich  wieder  ohne  alle-Be* 
ecbw^rde  und  Aofa,  wie  immer  nnd  Tor 
dieser  Krankheit,  nur  ^ünf  Tage;  so  dais  man 
mit  frohem  Math  sagen  kannt  die  eltf^  gute 
(Gesundheit  sey  wiedergekehret« 

In  diesem  verflossenen  Jahre  tS^f  hatte 
ich  in  allem  864  Kranke  zu  bejiorg^n»  von. 
denen  mir  der  Tod  24  entrifs*  —  Meinem 
Sruder  atarhen  von  1606  Kranken  44^ 

Getraut  wurden  in  nnserm  B^ke)  84 
Paare, 

Geboren,  Stadtamhof  mitgerechnet;  617. 
•   Gestorben  aind  in  diesem  Jahr;  604» 
Von  dw  Geburt  bia  aum  eraten  Jahr  starben; 

m 

.  t 
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Vom  ersten  bi$  zum  fUnfteii  Jahr:  «  • 
Vom  fünften  bis  zum  zehnten  Jahr:    •  17« 

Vom  «wansigftten  bis  ixm  dreifsigsten ;  27. 

Vom  chr^iiiigstra  bis  zuip  vierzigsten;  24. 

Vom  vierzigsten  bis  zum  lunfa^igsten :  •  36. 

Vom  fünfzigsten  bis  zum  sechzigsten  ;    .  53. 

Vom  secbsigsten  bis  zuni  siebänzigsteii :  91. 

Vom  s^ebenzig#ten  bis  zum  acbtsigstent  67. 
Vom  achtzigsten  bis,  zum.  sechs  und  neon-p , 
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d%n  Gebrauch  des  Ars.enik« 

.  im  Wechselfieber 

D       E  b  e  r  s  4  , 


VW*  •  **  ••' 

ielen  dürfte  e<  tielleiclit  ul)erMü$si^  schdl-i 
MB  jcttt  aoob^  aaehdem'-meia'ere'befiilioifs 
Amt0-dat  luad  Auslandas  «ich  übor 
arziieitichcn  Gebrauch '  des  A;rseiiiks  eiJd[ärt| 
nachdem  eiß  Maries  sogar  ein  eigenes  Werk 
über  Gesell  Gegenstand  hmnisgegdben 
Bemerkungen  diirüber  mitzutkeilen ;  ^  dw* 
noch  wage  ich  es  in  der  Ueberzeugungi  dala 
jedw  Beifrag  aur  niihem  Kennbufr  diese»  * 

l«pni.  XOfVL  B.  a*  St.  '  G 
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auf  so  yielfache  Weise  iü  den  Oirganutniis 
'  eingreifeildeii  Minerals»  nicht  gant  ttswillkom« 
men  seyn  wi^d»  und  um  $o  Wenige^  vielleiciit^ 
^  wenn  sich  die  Bemerktin^ttk  aui^  eigene  £c£eüi- 
rungen  grUndeü. 

Die  Errahruogeü  früherer  die  Zwei- 
fel mehretier  jetzt  nodt.leb^der  b^hniter 
Aerxte;  die  Geschichte  des  Arseniks  iü  der 
Heilkunde  uberhdupt;  daiu  theoretische 
.Gründe,  hatten  mich  lange  abgehalten^  ihn  als 
Arznei  in  Gebrauch  zu  ziehen >  — -  bis  endlich 
did  Beobachtungen  der  |Ungstfen  ^eit  jede 
Besörgnifs  in  mir  übefMrogeU»  und  ich^  bei 
der  Theurung  der  OipA^rind^  der  Ünzülän^ 
lichkeit  aller  ChinasurrogSte  ^  und  manchen 
hartnäckigen  Formen  des  Wechselfiebers^  bc- 
sehlols,  vorurtheils&ei^dasjemge  sdlfast  zu  prü- 
fen^ wss  Männer  wie  ßrera^  Harte^,  tiorn^ 
Marcus  i  Ackermajtnf  und  nodi  viele  nildece 
mitgetheilt  hatten;  —  4n  Gelegenheit  zvo:  Prii- 
fung  könnte  es  inir  in  dem  hiesigen  b^eur 
tenden  iCrankenhause  nicht  fehlen* 

Früher  schon  hatte  ich  ttich  trer^ebent 
liemüht  irgend  ein  Mittel  aufeufinden»  wdk 
ches^  wenn  such  nicht .  die  China  eraetaan^ 
doch  im  Stande  wäre^  das  H^echselßeber 
gleidi  ihr  zu  heilesi^  Als  idi  im,  Jahr '  i8og 
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bei  den  biet  etiLtittea  frlUkstitkehen  Liiirt** 
then  an^est^t  war^  wurdea  «ammtlichd  Aeri« 
te  J^fielben  aufgefordert,  mit  mehreren  em- 
pf ohlenen ,  Fiebermttietn  Vermdie  anantteUeoi ' 
thd  hierzu  TorsUglidi  die  RofsJutttamenrinde» 
die  Tor mentiUa wurzelt  Und  der  schwefelsaure 

Zink  empfohlen.    Der  Charakter  der  damali 

■ 

herrseiietiden  Weehselfieber  *  Epidemie  war 
überhanpt  guurtig,  und  erst  im  späten  Herbst 
zeigten  sich  hartnäckigere  Formen;  dennodi 
gelang  es  nür  selten^   durch  die  Angezeigten 

Mittel  die  Krankheit  tu  heben;  ja  das  letzte- 
re erregte  oft,  und  selbst  in  den  klmnslen 
Gaben^  ein  heftiges  Erbrechen  und  kramp£haf- 

F 

te  Zufalle ;  imd  niemals  wurde  das  Fieber 
durch  dasselbe  wede^  in  seinem  Typus^  aodi 
in  dem  Grade  aeiner  Heftigkeit,  geändert» 
Dennoch  gelang  et  die  mehrsten  dieser  Fie» 
ber,  wenige  reraltetei  verlatjrte  und  stets  rück« 
llUige  ausgenommen^  ohne  die  China  zu  hei* 
len;  und  oimgeachtet  im  Sommer  desselben 
Jahres  die  Truppen  ^  bei  mehrentheils  kühler^ 
nasser  und  unbeständiger  Witterung  in  La* 
gern  standen  t  und  die  Soldaten  mannidiädti« 
gen  Schädlichkeiten!  besonders  aber  dem  Man- 
gel  an  gutem,  Trinkwasser  ausgesetzt  ware% 
so  bemerkte  man  doch  rerhältnifsmärsig  nicht 
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§o  viele  RuJ^füIle,  als  man  wohl  hätte  enrai^ 
im  daf£fliu  Alle  Fieber  der  demidigen  Zeit 
wares  mit  rbemnetisGheii  wad  gatritrfieM  Be» 
•chwerdea  rexbimdea;  »abalU  mui  diete  duck 
die  angezeigten  Miitel  beseitiget  waren^  ta 
^Ifidieii  die  Fieber  §eUmt  ebne  groiee  Anttroi« 
g«0g  der  Kimit»  Der  SeUniak  in  Aafgitwea 
4m  Biuerkleet»  der  AngdiJu»  oder-dee  fluk 
derS|  und  fast  durchgängig  ein  Brechmittel  er« 
MEoete  die  Kur^  imd  wumtcelber  Tor  jedem 
Ajeiili  wurden  die  Viui  der  Hmms*9Aen  Fie> 
bertropfen  *)  gegeben;  später  zwischen  den 
Exacerbationen  aber  eine  Auflösung  der  thie* 
rifdien  Gallerte  (TSsdilerletm)  JBfiOöffelweis« 
genommen*  Unter  664  vom  Jnnias  bis  ia  den 
October  von  mir  bebandelten  Wechaelfiebec« 
kranken  brauchten  mehr  als  Zweidritth^e  die 
Getterte;  tob  dem  übrigen  Drittheil  genasen 
etwa  die  Hälfte  auf  den  Gebrauch  der  saent 
geuannten  Arzneieui  und  nur  das  iet^e  Sechs* 
theil  erlttelt  die  Rinde. 

Der  i^en  der  ^Wsehen  Rebei^yiopfen 
bediene  ich  mich  sohon  seit  vielen  Jahren  nul 
sehr  gutem  Erfolge»  und  erlange  ich  durch 

*)  Hsc  Tioetms  opli  eroeatsa  dir.  temtt.  Vini  ttibis. 
ti  dr.  unaiu  et  dünid.    Die  Doiu  ton  i$  hU  Sa  4e 
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ii€  aufsli  Bidu  die  Heilttii|[  des  Fiebers,  m 
wird  doch  zuverlässig  der  augeablickliche  An« 

fill  ta  seiser  Heftigkeit  gemiiidert.  Eben  ao 
ordne  väk  auch  diete  Tropfea  alt  Nachkur,' 
oder  Tielmeiir  ab  Präservativ  gegen  die  Hep 
cidive,  uad  ich  darf  wohl  behaupten,  tials  ioh 
^trch  den- regelmiUsig  fohgeaetEten  'Gehraadi 
den  inehresten  Rückfällen  bege^e^  dmmh  läse 
immeiv  welche  bloa  in  der  £mplindiichkeit  des 
Organismus  gegen  jeden  störenden  äufsem  - 
Anrais  beraheii.  Zür  Zeit  des  lotsten  An£dle 
ordne  ich  <lann  die  unten  bemerkte  Dosis, 
oder  ich  lasse  eine  gleiche  Gabe  Morgens  und 
Abends  nehmen.  Beide  Mittel|  das  Opium 
'.«ind  der  Breehwein,  scheinen  aidi  in  dieser  ^  ^  -  ' 
•Alischang  au  indifierenairen,  und  nur  in  selte* 
nera  Fallen  beobachtete  ich  die  absolute  Wir^ 
kung  des.  einte  oder  des  andern;  ich  sähe 
einigemat  IransösisUie  Soldaten,  welche  mdir 
als  awei  Drachmen  der  Tropfen  genommen 
hatten,  ohne  dals  dadurch  irgend  eine  nach« 
theilige  Wirkung  kciohitens  etwa  Uebelkeit 
entstanden  wärew 

Den  Gluten  habe  ich  in  den  folgenden 
.  fahren  wieder  angewendet,  niemala  aber  die** 
je^igen  Wirkungen  wieder  beobachtet,  wie  in 
den  franaösiadien  Laaaralhen;  aeit  den  letstan 
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l«Bge  yerborgen^  nun  dochiJs  ArsenikalkraBk- 
jheit 'angesdien  werdte  müssen?  Endlich:  auf 
wi»lches  Sytteih  wickt .  d«r  Aitenik  Tor  albn 
ein^  Ist  6S  wirklich  die  Aeproduodon  «lieia, 
i|i  welche  er  eingreift ,  oder  ist  es  nidit  viel^ 
mehr  der  sensible  Moment  in  di^er  ?  — Wenn 
eigendidi  die  Frage  über  die  Wirkung  d« 
AieeniU  auf  den  Organismus^  und  das-Wesea 
derjenigen  Störungen ,  gegen  weiche  man  ifaa 
yorzUglich  anwenden  soll»  viel  hohler  gestellt 
werden  mufs,  so  bescheide  ich  mich  der  Er* 
drterong  deiaelben  um  to  - eher,  da  diesem  Aa& 
.  Satz  besbnderi  eigenen  £rfahrun||en  gewidout 
sejrn  soIL^.  . 

;  Ueberflüssig.  ist  es  zu  wiederholen^  wii 
über  die  Anwendung  des  ^&neniks  in  alteiex 
Z^t  von  Griechen,  Römern»  Arabetiii  tos 
cultivirten  und  roh«n 'Völkern  gesagt  ^fTDEdai) 
was  FaUappiay  und  JParacelsus^  Melmom, 
Jjonge^  Burckhardt  in  älterer ;  in  neam«^ 
'  Slevogty  Jacobip  Monroy  die  Plencic& ,  dana 
SmU^  fFeda^  JunAer^  Werlkoß,  SigrA 
und  viele  andere  dafiir  md  digagen  g^sdiisp 
beui  und  ^wie  in  dem  neuesten  JZmi  deMelbc 
Gegeristi^id  aner  neuQn  Priifut^  unterworfen 
^forden  ist  *).   Das  gctht  aber  unwiderleg;licb 

'       Um  JUtW  zu  mfmt^»  verweise  ich  auf  JImrUt 
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.  au»  dem  Studiam  «Uer  Sehiiften  Uber  diesem 
Gegeoituid  lienror^  dtfii,  so  oft  dßt'A^$mtik  , 
«uA  viedtr  im  dtn  ameilidi«  Gchnuich  ge» 

Mgen  worden  ist,  so  grofso  Vertbeidiger  ec 
unter  deu  Aeman  aller  Nationeü  faad,  so 
gründlich  die  Untattuduingw,  Tomüglicli  dtf 
kidmen  £ngländtr  und  der  tief  forsdienden 
Deut^dien  aiich  sind,  —  dennoeh  die  Mehr-^ 
•  sahl  der  Stimmen  sich  gegen  seine  Anwen^ 
.  dnag  entMUed^  ^'Erfahrung  nnsShUger  Aei»p 
te  wder  semen  Gebrauch  war.  und  ao  oft 
ntae  Versuche  angesteUt,  und  so  oft  das  /Inf 
'  teresse. lebhaft  für  ihn  erregt  wurde^  eben  so 
bald  jene  eingestellt ,  und  die  alte  Meinung 
gßg^  seine  nedioiniscbe  Kraft  wiederkelute^ 
Vergleicht  man  nun  mit  den  Schriften  derer^ 
welche  von  dem  Arsenik  als  Heilmittel  ban* 
dein,  diejenigen,  welct|eibn  in  der  Eigenschaft 
des  Giftes  betrachten,  lernt  man  aus  diesen 
'  die  mannich£achen  Wirkungen  desselben  auf 
\alUs  Belebte  kennen;  treten  zu  dem  Studium 
.der  Erfahrungen  Anderer  die  eigenen,  in  je» 
'der  Absicht  unteruomiaan  9  s»  ents^uldigt 

fiduifkt  d«  4$rmiM  .ms»  id  m^nilfimm,  und  GmMtä 
Allgsai.  Gstchtthts  der  thieritchcB  uad  miiimli^ 
schaa  Oibe«  in  inrelch^n  beiden  IfVeiks«  dis  Lite« 
litai  dts  Aiscaikf  fsst  sischdpft  ist« 
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maa  gern  diejenigen  ^  denen  die  BegnSe  Ar^ 
M^nikj,  F^rgifmng,  Todj,       synonym  gelten* 

Hiwm  kommti  was  %xl  JbeweUen  ist^  daii 
jene  berucbtigten  Gifte  Itatieni,  mit  denen 
ein  Cäsar  ßargia  und  ALe3Si€inder  der  Seck^ 
ue  die  bekannten  Versuche  nj^achten;  dieje- 
nigen, welche  im  Anfange  des  rorigen  Jaiu- 
inuiderts  in  Anf  kamen;  ^e^^tfua  Tofana^ 

■ 

^as  Rmn^  mp^^ble  de  ßrin^Uliers  imd  wandere 
gfM  gewi/s  Arsenik  uoteir  einer  oder  der  ao* 
dem  «Verbindung  und  Mjachung  enthalten.  Ich 
will  hier  nur  auf  die  historischen  Schriften 
eines  Oordan^  Ouieciardini,  ßurahhßrd^  72a- 
mos  Themasijt   den  de  la  Torfu^  le  JSrei^ . 
nnd  andere  neuere  9  welche  jene  und  andere 
unbekannte  Quellen  benutzt  hsben^  wie  die 
Mad^  de  Sei^ign^y  ICaisler^  Arehenhol^^  end- 
lich den  Recensenten  in  de;:  Leipziger  neuen 
Utteraturaseitttng  aufmerksam  npfaehent^nd  die 
nähere  Untersuchung  einer  ^  a^id^rn  Zeit  und 
,einefm  andern  Ort  versparen  - 

Gortfon  Vie  du  Pape  Alexander  et  de  aoa  filt  Bor* 
gia.  1733*  X  Band,  p»         u,  a.  a.  Ot  '  * 

ßurchkurd  XAmntfkf  edit,  £<eibii]tB  1696»  aach  in 
Eccardi  Corpus  hi^toricuiii  med,  tevi  Toni.  II.  Lipf. 
p.  0056      f.  - 

GuicCfardini  Istoria  d*Italia.  XI,  Band,  i56q*  Va» 
neu  p..  267.  u,  a,w  0. 
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Auf  dein  Studium  der  Geschichte  de3  Au 

Tk  Tk0m49si  U  Vie  df  Cmw  3orgU  «ppelM  du 

clepuid  ie  Duc  de  ValentiqoU,  impr.  a  aionte  Qhi4* 
fo«  (r#dtiU  4«  l*U«iiea  1671,  p,  138.  u.  a. 

M  For^tf  Nacbrrebun  von  den  iriditigaiAii  B«« 
gebeQh«it64  ui^tfr  Lu4w4g  X^V,  Leip«^  p,  1129 

1^  Brei  Higa/in  «am  Gebrauch  der  Suaii-  uo4 

Kircbepgescbichte  3d,  IV,  v,  a,  O, 
Leiifet  ilf  Madam^      ^»'^f  fid,  x 
Kaißter*§  Keisen  ^7  Brief  (?) 
£m  ^iaiAbwüi eiliger  Mann,  dem  das  seltene  Gluck 
wurde«- die  Ak^eii  über  jene  befucbttgten  Giftmi*  • 
^bereien,  welche  in  Italien  unter  Alexander  dem 
Fll'  vorsügiich  eu  Neapf^i  ui^d  Pal«rino  so  tchreck- 
<    liebe  Verbeeriingea  aoricbieten«  und  besonders  über 

die  Verhandlungen  vregen  der  ylqua  lofa/ta  einzu« 
sehen»  versieben  foicb,  dais  < jene  Gifte  uud  nanaequ« 
liidi  dM  letstere,  AreSnikpräparate  waren»  Dieses 

•timnit  mit  demjenigen  wohl  überem,  was  ein  he- 

'     fubniter  ienaer  Geirrter  in  einem  jet«|  scbaa  we* 
^  Biger  benatsten  Werxe  über  denselben  Gegenstand 
eagt;       und  es  scheint,  dais  der  Let/^to  aus  pbeii 
,  io  guten  aU  seltenen  Quellen  geschöpft  bat* 

Zu  den  vielen  Gründen ,  weicbe  für  den  Arseniks 
-  gehalt  jeuer  Gifte  aufgestellt  worden  sind,  fuge  ich 
eiBe  £r£ibrnng^  weicbe  analogiscb  fioea  KückscbiuCi 
erlaubt.  BekansrtUch  erlsngten  die  Giftwasser  Nea« 
.  .  peis  einen  soicheu  schrecklichen  Ruf»  ~dals  selbst 
wabrend  der  Untersuchung  gegen  die  Giftmtsche* 
..ruinen»  noch  bedeutende  Quaotttatea  tn*s  Ausland 
Teisendet  wurden»  nachdem  wau  ab«r  iu  dem  ixi- 
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Forscher  alsp  keines ein  gümtigef  Re* 
§vim  für  Mma  kliaeii^  Knft;  ^tattooh  luk 
ben  et  Männer,  wie  Brera^  MbmöbU^  Rush, 
Cnrri^^  Backer,  Jackson  j  Harles^  Hwi^f 

Horn^  Marcus^  und  viele  andere  berühmte 

» 

Aerrte  omemoinnieD,  jener  Wamungstafiri  mm 

  •  * 

Tratet  neue  Versnche  ansuet^eB,  und  am 

Ifj^u  niciit  iäugoen,  wenigi^eiu  die  Wir- 
kung des  Arseniks  in  naehrem  Krankheiten 
durch  sie  grobe  Aofklämng  erhalten  hal.  ^  Di^ 
aen  berühmten  Vorgängern  sind  andre  gefolgt^ 
entschiedene  Zweifler  habea  sich  ^ür  den,  Ar» 

•cb«a  LiinonienaafcA  ein  gans  ua&u^cbM  G#gev^ 
g'ift  gefunden  su  hsb^n  glaubt«,  sank  der  Ruf  jener 
Mischungen  <o  ganz,  daOi  der  Gebrauch  aogar  an 
^dem  Ort  der  £c£ndaag  Aiifhöne^  £ia  biesifer  üuitif. 
iMSit  atetlte  ifi  eeioem*  Hsii#e  gegen  die  Ratte«  te« 
gf'naunie  Araenik-I^uchen  auf;  obii^achtet  nun  die-  * 
ae  immer  veri^ebrt  wsreo,«  |a  vemijidenea  eich  We- 
der diete  Thiere,  nock  fand  nta»  was  sonst  wohl 
|der  Fall  gewesen  war,  Getödtete»,  dagegen  aber  hia 
und  hv*r  Aualeermgen »  welche  darauf  kindea^teii* 
•  daCi  die  Tbiw'  das  geneiniiieiie  Gift  weggebrocben 
»  haben  mufiten.  Bald  entdeckte  man,  daCi  ein« 
grofne  Quaotitäl  Citronen  angebisiea  uad  au^eeaiigc 
waren,  unti  die  wintern  Beobachtungen  lehne dala 
die  Hauen,  5o^ald  sie  die  Wirkungen  des  Qiftas 
epfiiien/ibre  Zuflucht  sum  Gitreneasaft  g^ammea 
hatten  f  vrahrscheinlich  wohl,  um  n^jit  deaueibem 
den  breau«Bdea  JÜiuat  au  aiiUea* 


Digltized  by  Google 


—   45  - 

Moik  erldärt  die  Zeitscbrift^a  £>euucii^ 
lands  sind  yoU  von  Erfahrungen  über  den 
Arienik^  ak  ein  roitreffliehes  -tieiimittei ;  ja 
j|n«uEi  hart  waiü  £mp£ebiuia£en  desselben  mit 
einer  KUhnbeit  ausgesprochen»  als  ob  von  Kü« 
dienaak  oder  Zuoker  di«  Rede  wire«  Nur 
wenige  beben  aieli  gegen  dieses.  Mittel  in  der 
Aeuesten  Zeit  erklän^  so  HUfelanA  an  vielen 
Orten,  Üeumaun  im  Horn'sdi^n  Archiv  und 
der  Receosent  itt  der  Leipziger 
mng  **)^  Einige  beben  jedoch  ihre 
Ansichten  mehr  oder  weniger  modifieirt 9, 
Horn  und  Marcus  -i 

Nach  diesem  ^  vielleicht  nur  m  langen  ^ 
Einl^tung^.gfhe  ich  zu  eigtoen  Erfahrungen 

^iiben  .  . 

Der  erste  Versuch,  den  ich  mit  deip  Ar* 

tenik  maebte,  fällt  in  die  letzten  Tajge  des 
Jahres  kSog^  und  die  ersten  von  x8io»  Hr» 

*  •)  Der  Recensetit  in  der  Salzburg  er  Med.  Chir.  ZeU 
tuig  idiOi  Hja  85'  pi  125*  und  iSii*  JSti  S2i  p*  ^d* 
so  Hr.  Horn,  siehe  Arcbir  ^cer  Bei«  i- Stucke  und 

da^^gen  in  «j^kiera  Siückeo« 

^)  ffom*s  ktchW*  M«U6  Folge  May  onil'Juny  p.  478. 
u.  f.  —  I^ipsigei*  Liueratur  Zeitung  x8i9.  Nr.  124* 

Mcm^€  Atchtr  Keue  Folge  Mir«  iiacl  April  iSir. 
p.  340.  —  Marcus  £phenieridea  i^t  Ueiikund«  aut 
Baad  9cei  Hefr.  p«  $S7<     f*  « 
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K^y  eia  robuster  starker  Miktm^  eholeiischen 
Temperaments )  gevvohnt  AnstxeilgHiigea  aller 
Art  2u  ertragen,  bekaoi  am  5ten  September 
fSog  eiA  Tertianflebert  welches  nidi  emem 
Bi-ecbmittel  und  dem  Oebraucb  dea  Salmiaka 
mit  Angelika  -  Aufgufs  bald  verschwaml;  da 
er  gern  selbst  den  Arzt  maehtei  So  brauchte* 
er  später  eine  Abkochung  von  einer  Vorzüge 
lieh  guten  Chinarinde,  welche  er  selbst  besafik 
Nach  zwei  Wochen;  während  welcher  er  sich 
vollkommen  wohl  befunden  hatte^  erlitt  er  ei^ 
ncn  neuen  Anfall^  und  nahm,  ohne  bei  mir 
anzufragen ,  seine  Zuflucht  abermals  zur  Chi«- 

narinde»  Aber  das  Fieber  wölke  dieser  nicht 

t 

weichen^  und  als.  ich  jetzt  zu  ihm  gerufen 
wurdet  hatte  er  schon  zwei  Urnen  theelöffel«- 
weise  verbraucht)  klagte  heftigen  Druck  in 
den  Präcordien,  Verlust  des  Appetits,  Uebel- 
kfeit;  die  Zunge  war  gelb  belegt,  es  stellte 
%väoL  Kollern  in  den  Gedärmen  und  steter 
Drang  zum  Stuhl,  ein.,  der  Kranke  fiililra  sich 
SO  unbehaglich,  .dafs  er  auch  in  der  Apjrexie 
das  Bett  nicht  verliefs.  Ich  ordnete  sogleich 
ein  Brechmittel  Aus  der  Ipecacuanha,  und  spä« 
ter  eine  Abkochung  der  Taraxacumwurselk  mit 
essigsaurem  Kali  Nun  Terschwanden  zwar 
jene  Zufälle  nach  und  nach,  das  Fieber 

1 
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«uflg^eut  hatten  «Iw  vi«rU^ga&  Typ«» 
Uber«.  Wa$  nun  vaa  dienet  Zeit  An  iMf 
Ende  des  Jahres  von  mir  und  noch  einem 
i|&4tM<  Arite  gaschaiie,  üm  dU  Krankheit  su, 
UU«m  gehört  eigentlich  nicht  hierher,  genüge 
das  Fieber  blieb  unbeweglich  ein  und  da^U 
be,  nur  die  Glockengie/ser  scheu  PuUer^  de- 

wm^  defr  Kranke  nach  und  nach  einifa  awan^ 
«ig.  «yerbrauipl^e^  unterdrückten  daa  Fieber  aul 
kurze  Zeit;  aliein  bald  kehrte  dasselbe »  ohne 
^ine  Veranlassung)  wieder^  obwohl  der  Grund 
4tr  Hartnäckigkeit  desselben  in  der  feucbtMf. 
«ajbie  an  der,  pder  gelegenen  WohnuAg  dm 
Kranken»  welche  er  nicht  verändern  konnte^ 
leicht  aufzulinden  war.  Nun  ent  entschlola  ' 
idt  mich  aur  Anwendung  dei  Aeseniki  nnd 
ordnete  von  der  i^oM^/ar'schen  Auhi^sungi  weU 
che  ich  mit  der  aromatischen  Tinctur  zu  glei« 
chenTheilen  (zwei  Drachmen  von  jeder)  ver- 
ba&df  täglich  viermal  5  Tropfen  mit  Eibiach« 
decoct»  Mit  dem  aweiten  An^iU  blieb  daa 
Fieber  weg^  allein  zugleich  stellte  aidf  Druck , 
in  den  Präcordien^  Uebelkeit  und  Vomituri* 
tsoflien»  Schwindel  9  Zittern  und  4iae  adidie 
Schwäche  eini  dals  der  Kranke  kanm  über  daa 
Zimmer  zu  gehen  veruiochte;  nun  achwoUaa 
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Goadjlomen  Iber  und  über  bedeekte  Peiso*» 
neu,  wurdea  dmIi  der  äiifsern  Anwendung  des 
miMlft' «dir  ichneU  gdheihv  obgleidii  aoeh  io 
äf^Btum  «o^eMiidiaii,  die  ^cbinerstof  welcba. 
et  erregt,  oft  ungekeuer  smd.*  Bei  keiiieHi 
dieser  Kranke^  bemerkte  ich  je  eine  nach« 
Mlige  Witkang  dm  Afteniks  tef  4ea  «bii. 
gen  Oi^anismus,  wobl  ab^  ein  Mhndlee  £nc« 
Kebea  Ton  SpeicheUlub  J  da  aber  auch  alle 
tlleib  Mmrfciir^  gebraüdtt  hatten,  theila  ^noch 
fcfaaeiiMlii^  io  waf -diteM  Erfiüining  nSabt-raia. 
Büt  'iia  Jiim  iftii  a^gte  siob  die  (ietc^eiüiat 
an  einer  reinem  Beobachtung.  *  - 

.  Der  mehr  ali  fiMMg  fihnge  Tisdilerge* 
itüm  KurAaU  hätte  aelibtf  iaa  WiaMr  iSio  Im 
Hospital  yeneriacii  iuank  ^lege%  and  war  aar 
langsam  Toi^  eineoi  bösen  Tripper Jinit.  Pia^ 
mosis  gdieiht^  worden.  '  Da  sein  mora(iichea 
BMekmen^  immer  eseaaplirisck  acMeekt  |;ew^ 
aea:wart  ao  erschien  er  im  JanuM'-lSfi  eben 
nicht  aU  ein  iehr  wilikommeoer  Gau^  ida  er 
Ton  der  Polizei  aafgegriffoif  bSdiit  yenerisch, 
tH#dc^  eingeimckt  warde.  lidi  Mke  <leki  Kna-r 
kea  am  Moi^en  nach  seiner  Anloakme;  er 
litt  besonders  an  Feigwarzen,  welche  das  Sero«» 
tum,  das  Mittelfleisch  und  das  ganze  Geaala 
bis  Ua  sna  ficUttiabeia.bedecktea^  aadisna* 

i 
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BanSlmfidi  hei^ibhiii^eii;^  bereits  hatte  er  aswei 
Graa  MercuriUs  dulcis  genommen.!  Ich  lie£| 
die .  ganze  fläche  mit  Arftenikbutter  überstrei- 
chen^  das. Merkurialpcäparat  aber  darum  weg« 
setzen^  weil  ieh  für  nächsten  Ta^  ein 
Märker  eingreifendei  iinzawenden  gedaöbtew 
AUeiil  wenige  Stiinded  nach  dem  Bestreichen 
zeigte  sich  bereits^^Saiiyatiatty  welche  bis  zum 
nächsten  Tage'schoa  so  stark  zunahm,  dals 
der  Speichel  strömend  aus  dem  Munde  ilofs^  , 
ttoA  nUe  Zifane  waofoelnii  i^Urden,  Ich  ahn- 
dec#'  «dgleieh  did  Wirkltn^  des  rArseniks^;  und 
vierordneie  die  Schwefelleber  in  starker  Gabe 
mit  Milciii  eiche  dannf  neben  gewöhnlidiea 
Mundmitteln;  den  Zufall  bald  hob.  Die  Con«» 
tfyknned  ikber  yenchwaiideit  wMhrendr  dieie» 
Zeü  sehr  sehde^iCftis  auf  den  Gmnd'^  dufcli 
das  Aetzmittel^'serstcirt«  ^  i  .  *  ' 

^  X  Nachdem  di€i  Wechselfid)b'r  im  Marx 
md  .  April  des  Jahres^  18 tr  fast  gänz  aufge^ 
hSht  Mattcfn$i«tett(9ii'!i^' sich  zu  Ende  des  lets^ 
Mtt  Monats '  wieden^eia ; '  itti '  May  tund  Juny 
waren  sie  aUgen»in  nnd  mit  ihnen  bildete 
iidi  nach  und  nach  jenes  gastrisch gallichte 
Fieber  aus^  welches  im  Sommer  hier  allge- 

iMiii  hmichte^  spSter  ian  July  utfd  August 

Da 

Diaitize 


jcdack  dtsi  Tod  zur  Folge  iLüte» 


gimia  remuieiu  leicht  äbecy  uul.w 


Kebcrmittei    scimeii..  gehoben  ^    loeiic  ödes 


]eii>e%  oder  endlicii  e&  bildete  sich 


war,  als  apaLermn^ 


T       -  1  » 


V^ctu  MdirQus  in  seinen  Ejph*^m#>ru^^^  untLnifti^ 


icii  un^  dieselben  an  mcat  ohne.  ^ttveraieiUL 
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h&t  glttckÜditM  ErEolger  40  «Bttprach^a  doch 
inline  eigeaen  Erfaimm^en  kernet  vr^ges  de* 
neu  anderer  Aerzte. 

Da  ee  Uer  Ubetiuinpt  auf  die  Beantwor« 
pmg  der  6rüJier  an^ettellteii  Fragen  ankomiiiti 
ao  übergehe  ich  eine*  groiae.  Anzahl  einzelner 
Fälle^  aus  Besorgnifii  durch  Weida uftigkeit  zu 
«nnSden,  mid  hebe  nur  diejenigeii  h^rani^ 
ifceljcdie  imi^  Ab  die.  belehreadaten  etalsheinen« 

ij  Madame  iV-j^-r»  etliche  dreüaig 
Jahre  alt,  Tonaanguinisch- cholerischem  Tem? 
penm'etitt,  aehr  weilaer  Hant,  obgleich  nicht 
eigentiich  bhmdi  in  firfihem  Jahren  von  feater 
Geaundheit)  war  später  durch  Kindbetten  und 
Gicht  höchst  empfindlich  und  gegen  jeden 
ialaeni  Eindriick  empfilngHdi  geworden»  Seit 
diem  Marz  litt  aie  m  Wechaelfieber^  weichea 
gawohniich  mit  dem  diäten  Tage  Wiederkehr- 
teV  dann  einen  oder  zwei  stärkere  Anfälle 
m^achte,  einer  Abkodrang  oder  einigen  Do*' 
aeii  de»  Gfainarinda  aber  bald  wich.  Im  May 
besog  die  Kranke  einen  etwas  feuchten  Gaf» 
ten«  der  für  ihre  Gesundheit  um  so  nachthei« 
liger  wurdoy  weil  der  m  der  Nähe  desselben 
befindliche  Stadtgraben ^  durch  die  anhaltend^ 
■Trockenheit  in  einen  Sumpf  verwandelt  wur«^ 
de.^  Das  Fieber  kaedi  jetzt  immer  öfter  wie* 
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AtTi  imd  nacii  mebnnaligeii  Eieeiditm  ^if^naudt 
die  Kraokei  der  fJbiiia  üi^rdriiiiig^  ihr  docii 

^  die  öä^ez^tlich  bekanm  gemapiue  ^/s^mkriSp« 
lution  zu  verordnen*  In  dera  gegebiscieii  Falle 
stand  idi  lange  an,  dett^^Wamscb  za  erfüllen; 
indela  fertrauend  den  £i4^£Hngeii  A^ereiji 
welche  selbst  bei  den  ^ohw^^tl^  pdO^titu? 
tionen  dieses  Littel  anwenden«  und  da  übeiw 
haupt  keine  dnngendeik  .Qegenan^dgcan  da 
waren,  gab  ich  zuleut  n^cb«  Die  iüranke  er« 
hielt  von  der  Berliner  SqlutioA  mit  der  f^Or  ^ 
matischen  Tinctur  zu  gleichen  Theile^  (aa  dr*  j.) 
alle  3  Stunden  &  Tropfen,  Esiwar  einieaSpUK 

^  '^hmdsy  als  si«  zu  braud»»  ai^iu.«,  dea^- ' 
tag  Morgen  hatte  sie  aucii  nicht  die  l^MS|;e 
Fieberbewegung  gespüitji  und  bef^d  sich  so 
wohl,  dafs  sie  in  einen  benachbarteii  QarUft 
fuhr«  Sie  war  aber  t^^uix^  dort  angeliuigl;  und 
hatte  ^ine  Tasse  Thee  getfun|Len,  f^Is  sie  yoa 
heftigen  Leibschmerzen  und  U^belkeit,  mit 
Durchfall  und  Erbrechen  befallen  wurde«  bald 
gesellten  sich  Schwindel  und  phnmachtea  da^ 
sn,  und  nur  mit  ^ixhet  wHi^de  (üe  lUanke  x|ach 
Hause  zurückgebracht«  Der  Gebr^ndh  fehr 
ataiker  Gaben  der  Sohwefelleber  hob  swar  sehr 
bald  die  Gefahr,  aber  e^  bUel|  eii^fe  Schn^äche 
zurück,  die^  als  nun  das  Wechsel^eber  doch 

0- 
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wiedeckehrte,  to  imgc^euCT^^vfnrdef  dal»  fiit 
das  Leben  der  Kranicea  die  lebhaftenta  Be*    ,  , 
•orgni£$  exkXstmd;  ~  nu|?  4i«iMgestreiigte$teii. 
BemiUwngea  U^r  Kunst  retteten  «ie  vom  Tode; 
^die  Folgea  der  Krankheit  da^^^ten  poch  bis 

m  'den  NovBipbeir  fort  ttnd .  eni  diqtet  VtWu 
jähr  erholte  üe  sieh  rolUtändsg^  Wenn  nun 
die^e  Kranke  von  ^  Gran  Araentk»  welchen 
ein  Quart  der  Solution  enthält»  noch  nicht  .den 
dritten  TheU  nach  und  nach  yerbraucht  hatte» 
so  geht  daraua  der  Beweis  hervor,  dafs  selbst 
eane  sdfr  geringe^Gabe  ^^raenik  die  fiirchte^ 
Uchsten  Zufalle  erregen  kAnn* 

a)  August  Gouwald^  Fleiachergeselle»  ^4 
Jahr*  alt|  ^sauguiniscbeQ  Temperaipents,  von 
föster  Constitution,  und  voripals  stets  gesund, 
jLsm  am  lyten  Jun/  in  das  Hospitalt  £r  litt 
an  einer  l^ertiana»  und  «rhielt  bei  gaattfiscbeit 
Anseigeu  ein  Brechmittel;  apäjter  dann  den 
Salmiak  mit  einem  aromatischen  Aufgufs»  zu« 
letzt  die  SoliiUo   ßrsenicalis   mit  Tinctura 

aromatica  aä  dr^  hiwon  alle  3  Stunden 
6  Tropfen^  Daa^  Fieber  wich  dieaen  Gaben  * 
keines  Weges  9  wohl  aber  entstand  nach  if  tÜ<» 
gigem  Gebraucht  Schwindel  mit  Uebelkeit  und 
Erbrechen»  das  Fieber  exacerbirte  heftiger  mi{; 
Delirieni  und  bald  zeigte  sich  Oedema  pedum. 

•  N 
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•ßBnz  verloren  I  ^  zitterte  vor  KraftLosigk^ 
und  vermochte  das  Lager  nidit  zu  yerlasiea; 
•ein  Ekel  vor  jeder  Speiae  war  so  unübe:- 
windljeby  difi  er^  ohne  iibd  sn  wer^m,  in 
das  Etsen  nicht  denken  konnte;  endHcb  ging 

''die  Sehwäche  auch.auf  sein  Gemüth über  uod 
ich .  fing  an  für  seinen  Verstand  Sorge  zu  iie-* 
gen*  Ich  gab  neben  der  Chinarinde  die  Cd- 
eäteu  sulphurMa  sHbidia  in  PiUen ;  das  Fie* 
beir  verlor  sich  bald^  und  wie  sieh  Appe^t  nd 

'  Kräfte  wiederfanden^  verloren  sich  äudi  die 
eben  genannten  Zufalle  f  <als  ich  aber  nach  ei** 
nem  halben  Jahre  den  Kranken  wiedersahen 
fand  ich  ihki  noch  sehr  bleich  und  seine  alte 
Gesundheit  war  no^  nicht  wiedergekehrtf^ 

3)  fFühelm  JHMig,  Gecbergeselle^  j( 
Jahr  alt)  robuster  Gonstitutioni  kam  am  isttn 
Juny  an  einer  neu  entstandenen  Ijertiana  in 
das  Hospital  >  luid  erhielt  die  Arseniktropfen 
genau  nach  der  Anleitung  des  Ihm  JSWn» 

'  j^^achdem  er  binnen  ^|  Tage  zwei  Quent  ver* 
l>raucht  hatte/  blieb  das  Fiebef  zwar  aus,  es 
entstanden  auch  keine  augenblicklichen  iibda 
Folgen,  allein  nach  dem  vierten  Tage  entstand 
allgemeine  H^utwassersueht:,  mit  dem  sid^en- 
ten  Tage  kehrte  das'  Wedis^eber  auxiici^ 
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vmd  taim  Tendiwand  zwar  nach  imd  nadi  .dM^ 
enteUebdy  dasFiebdr  aber  erschien  mit  rer« 
doppelter  Heftigkeit,  ui^d  wijrde  nur  durch 
reichliche  Gaben  der  Rinde  be^YHingen« 

4)        Schnmider^  fleiscbergeaelle^  stark  - 
imd  robust/  hochblond,  von  aanguiniscfaea 
.TempOTament»   Er  hatte,  als  er  am  i4ten  Jnny;  , 
in  das  Hospital  h^am ,  erst  fUnf  Anfälle  $iner 
Quotidiana  überstanden«   Nach  den  nöthigea 
Vorbereitungen  erhielt  er  die  Arseniksolution 
Uuh  der  Vorschriiit.   Das  Fieber  postponirte 
Wim  a^war  mit  dem  achten  Anfall,,  wich  aber 
;  kfeineaweges,  sondern  es  verband  sich  mit  dem- 
;  selben  ein  hartnäckiges  Oedem  der  Fü£&e  und 
;  €2onstipation;  «-«»^  die  China  heilte  den  Kran« 

^  S)  Carolins  SchoUß  OiaUtmädcheD,  ao 
^  J^äur  alt,  klein  aber  von  gedrungenem  Körper« 

bau  und  blühender  Gesichtsfarbe,  sonst  immer 
-  |;Mund,  wurde  am  i4  Juny  in  das  Hospital 
:  gebracht  Sie  litt  an  neu  entstandener  Ter« 
'  Cfua.    Ohnerachtet  das  Fieber  nadi  einem 

Brechmittel  und  einem  Kalmus-Aufguls  mit  Sal« 
:  miak  und  Brediwein  postponirte  und  schwä« 
'  eher  wurde,  so  ordnete  ich  doch  die  Arsenik- 
,  tropfen.    Der  hierauf  folgende  Anfall  —  es 

;  nadite  if  Drachme  verbrancht  sejn  ~  war  ( 
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ychoii  wieder  stärker,  die  Arznei  ^i[urde  den« 
poch  fortgesetzt«  Hierauf  eBUt:aod  bald  Kopf« 
f  cboierz,  Scbwipidel  Funke«  ror.  dra  An» 
gen  9  aU  das  näd^te  Fieber  eintrat t  Deiixim 
fßdion  im  Sjuidiiim  dea  Froat^a,  und»  eine  soU 
che  ii^ftigi^fiit  des  .Anfalls^  wie  luemals  zxLfca^ 
begleitet  mit  Erbrechen  und  WUrgen*  Die 
$chwefelleberr  Auflö$tt|ig  hob  ^ar  in  kurzer 
^/jsit  alle  jene  Zu£»Ue^  das  Fieber  aber  nahm 
eine  iingewöimliphß. Hartnaisilü^  und 
ers^  am  July  konnte  die  ICranke  genesen 
eptl^ssen  werjeUf  Heute  noch  hat  sie  eine 
ungesunde  und  er4JE|hle  Gesicl^tsfarbe« 

,  Uiu  kurz  zu  seyui  will  ich  n^r  nodi  er* 
Kähnen,  dafs  von  den  Fiebeckianken  dieser 
Periode  nur  wenige  difrch  die  Anwendung 
des  Arseniks  gehnU  lyerden  kQnnten.  Meh- 
rere zwar  empfi^iden  g^  keine  Beschwerden; 
viele  andere  aber,  und  vorzüglich  Frauensim^ 
}ner  wai  euch  ür«  Htarn  beol^achtet  hat  — 
svurden  auf  eine  oder  die  andere  W^iae,  eot» 
weder  von  Schwindel,  Ivop^chmerz,  Funken 
vor  den  Augen>  oder  von  Erbrechen  und  Kch- 
lik,  oft  sogar  nach  wenigen  Dosen^  der  Arse» 
idksolution,  bef^^len^  Niemals  gelang  es  nur 
jdje  Dosis  bis  auf  10  Tropfen  zu  erhöhen^ 
^i^hne  die  übelsten  Wirkun|[en  davon  zu 
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£direii.  Die  meisten  der  Kraokeiii  we^die!  ich 
mit  Arsenik  Ij^ehatiid^lte,  wiirdei^  rückfällig)  und 
bedurften  daim^  tß  ein^r  grondHchen  üeiliing 
4er  G|iiii«nndet  Endlich  m^k  ich  nodl  einet 
|>espndem  Fall^Srw^^lmwg  .thunt  2u  ei^ 
nem  ne^en  ^^wisise  der  luimniclif^ltigen  Wir- 
kufigea  des  Äi^seniM  dienen  mag. 

6)  4m*  AI  Jmy  wnrde  'derl^oiiiteieiitirge* 
iftOe  Jqhaofi  fFäfi,  Zimmfirm^nn  i|n  Hospi« 
uX  als  rasend  aQg&(iield#t|  und  kur^e  ^it  dar«» 
^au£  wQhi  bewapiit  und  gebunden  in  dasselbe 
eingebracht.  Er  war  ein  Mensel^  von  anscbei- 
oted  schwächhefaer  Constitution ,  blafs  m)d 
hager,  IsifdgQ  zyiV^^g  alt    Sobald  er 

mich  sfihe,  und  erfithrep.  wer  ich  #eyi  deutete 
er  mir  dufdi,  Reichen,  ans         ^  g4r  liicht 
wahnsinnig,  ^ey ,  son4em  nur  nicht  zu  spr^ 
chen  vermochte ;  er  forderte  ^chreiht^Ateriaf- 
Hen^  ko|inte  a1>er  nichts  ZiMaminenhingeitdei 
•ehreiben,  sontdern  niah^te  flUerley  pvnßXxM 
Buchs^ben  .und  Char^lLtere  au£  da«  Papier. 
'I>ie  UnmügUchkeit  sich  verstäfidUch  zu  pia- 
chen  y^ohi  fühlend,  fing       an  bitterlich  zu 
we}ne%  xa  sittern,  der  Angstschweifs  trat  ihqi 
imd  er  warf  sich  auf  die  Knie  und 
lach  die  li^nde  bittend  in  die  Höhe,   Ich  re- 
dlete  ihm  freundlich  ans  Ueci  und.  suchte  ihn 
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^  SU  beruhigay  dies  schien  auch  bald  zu  gelia* 
gen,  denn  er  liefli  eicli  ruiug  entiüeidea  und  * 
int  Bette  bringm*    8ane  Beglekery  - irdehe 
alle  Gei«teigegtia2wert  vejdam  hatten  ^  wmw 
den  jetzt  aucii  ruhiger,  un4       erfuhr  nach 
Tielen  Fragen  eodiidi:  der  Knuike  habe  seil 
Tielleicht  einer  Woche  am  Tertianfiebto  ge- 
litten,  habe  bereits  &üher  ein  Bredunittel  er» 
>  halten,  und  sich  am  Vormittag  um  xo  Uhr. 
noch  voUkonttiett  wohl  befiuuleii,  dann  ab«v 
die  Vorboten  des  Fiebers  spürend,  aicb  anf 
seine  Kammer  auf  den  Boden  begeben.  Bald 
bebe  man  ein  Geräusch  gehört,  und  jemand 
wl^e  hingegangen,  um  zu  sehen,  ob  Tielltfdit 
der  Kranke  irgend  ein  Bedttr£ui£s  hätte;  aber 
an  nicht  geringem -Schreck  habe  man  ihn  auf 
ttem  Vorboden  angetroffen,  mit  hinein  Mes» 
eer  in  d^r  Hand  «nd  eben  im  Begdff  aieh  in 
erhängen,  was  nm  ao  anflEallender  gebeten, 
Mla  an  derselben  Stelle  sich  vor  nicht  gar  an 
langer  Zeit  ein  anderer  aufgeknüpft  hätte» 
Währmd  diesem  EiriUung  wurde  der  Kranke 
immer  nnruhiger,^  nnd  'zuletst  konnte  maa  ihn 
kaum  mehr  im  Bett  erhalten^  Ich  redete  .ihm 
wieder  herzlich  zu;  er  TiK'stand  mich  rollkom« 
4Bien;  —  md  ala  ifih  ihn  fragte,  ob  er  ri^ 
Ukia  -eae  JErsebesnnng  gehabt^  bejahete  er  et ' 

»     »  -  f 
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lAhättf  indem  er^  wie  mir  schien  ^  einen  Ge« 
hangenen  anzudeuten  suchte.  Ich  schlofs,  dajb 
•ick  der  Kranke  m  einem  Rebenttfett^beAni* 
den  habe  und  noch  befände^  nnd  tf^üme  ü» 
mit  groüer  Zuversicht,  daia  er,  nach  wenigen 
Stunden  vielleichti  aich  yollkommen  wohl  be^ 
findeii  und  die  Spvaober  aowokl  aia'?öi!ige 
mUtbavtthe  wied^gekefart  aecjrn  würden*  £» 
trank,  einige  Tassen  warmen  Aee,  und  legte 
sich  ruhig  nieder«  Besorgt  indels  meine  Voi^ 
mssagung  könnte  dodi  mdit  M*g«ix  pUnkft& 
Mdi  in  Erfüllung  geh«)  und  dann  der  Zustand 
des  Kranken  sich  bedeutend  ^  veMchlimmemi 
suchte  ich  von  den  Angehörigen  zu  erforscheui 

Wia  wdU  die  Heftigkeit  des  KebMinfalky  oder 
'•eiiii^i  gegenwärtigen^  2^taad  nmächst  iier* 
vorgebracht  haben  konnte;  .ob  vielleicht  ein 
heiliger  Gemüthseiudruck,  oder  ein  genom^ 
menes  Arsneimittel,  starkes  Getränk»!  FU^  . 
bertronfen  vidleidit?  Niemand  «er  deirw  un» 
tecrichteti  bei  dem  Worte  Fiebertropfen  rieb* 
tele  sich  mein  Kranker  aber  in  die  Höhe  und 
wokte  gena  fimmdtich  bejaheBd«  Ob  Arse» 
nktropfen?''      das  konnte  er  nicht  hesriwi 

men»  lelr  schickte  sogleich  jemand  fort^  und 

.    *  ^ 

glücklicherweise  erhiek  ich  im  Verlauf  einer 

lutbm  Stmim  mu  FliiohifliB  Ttofim  wiloh« 


—  fe  —  - 

xoan  in  neinfr  Schlafstelle  aufgefundea  hatte, 
»d  ü«:jfer*iliidh  Md  erkteate.  Die  Prüfang 
difMlbiA  ««0(0  Üald  Arsenik.^  und  idi  bmUe 
niobia ^geiegeirtlicberes  £u  thuo,  als  dieSchwe« 
£tiUber  in  starken  Gaben  zu  ordnen.  Bald 
folgte  SciuMfiH  Abmds  ktlto  d«r  Kranke 
itits  wnfJn»  Wort^  lind^ani  andern  McMirgai 
hatte  sich  die.,  Sprache  wiedergefunden»  und 
die  gestörte  WiUkithr  war  wieder  völlig  in 
den  geweihnUdiai  Grawen«  Wie  ich  jeCal 
TfQtk  ihm  aeU>a(  etfiihr»  hatte  er  kaum  ebiDri^ 
theil  der  ihaar  geordneten  Dosii  genommen» 
als  er  einen  heftigen  KopGicIunerz  eno^fand, 
ein«  iMigehafW#  Angst  bc&ei  flu^  ea  him 
TOT  ali  ob  eine  AieB^e  groiaer  Giockep  tob- 
ten» ^Bmd  wenn  ier  die  Augen  g&iecey  ao. 
blickte  er  stets  jeuen  Gehängten,  wie  er  ihm 
«■^Ueasig  hitMad  winkte^  ihii 
JelatwiM  er'  nn^geafgnnj|aB>  «ad  habe 
Messer  e^psSen»  allein  a|ier  Mühe  ungeachtet 
habe  er  den  Strick  nicht  aerschneiden  kün« 
i;  darilhefr  idtte  er  m  VefairaÜnng  g 
tü  nnid.  ha  dseiaaa  Aa^gedblick  äij^  er 
freunden  ge^knden  worden»  Die  äeip^ 
luug  des  Kra^kken  ging  rai&ch  von  statten»  der 
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•  r  -  » 

dter;  bii  dahin  war  die  SchweAdleber  luiaiii«» 

gesetzt  foitgebraudit  worden;  jetzt  gab  ich 

ein  Chinadecocty  iikl  daa  Fieber  ^  blieb  weg  . 

fUr  immer.  '  *        •  . 

Nach  der  muthmafslichen  Berechnung  des 

Ataenikgebaltes  der  Tro{>fen^  weicherer  ge^ 

nommen  hatie^  koimie'  er  etwä      den  zwiS 

Unzen  Flüi&igkeit  (yrelche  ein  ararhatischer 

Brabntwein  zu  seyn  achien)  zwischen  3  ,und 

4  Gran  bestanden  ^  und  der  Kranke  sonach 

nicht  viel  mehi*  a!a  t  Gran  genöainien  haben; 

Er  war  dui  SStt  ^aeinen  $taDd  sehr  ^ebildetel^ 

Mann«  mid  ich  konnte  ihm  das  Geheimhifit 

woher  er  das  Mittel  erhalten«  niemals  ent^ 

leiUen^       ^     '       '  .  .  '  '  '  . 

• 

-  '  Dai  epidemisch  herrschende  gallichte' Fiel 
ber.hattd  nun  überhand  genöfiiiiieli^  und  rie£ 
die  An&nerksamkeit  des  Arztes  ao  sehr  ailF, 
dafa  ändere  Gegenstätide  ieichtei*  in  den  Hin«^ 
tergrund  traten^  Die  Hospitäler  waren  über-  *. 
füllt,  in  der  Privatpraxis  gab  es  ungewöhnlich 
Tiele  Kranke,  nnd  derer^  deneü  des  besten 
Wiltetts  der  hiesigen  Behörden  und  aller  Anv 
,  etkenglu^en  ohngeachtet^  keinem  Hülfe  werden 
kOtt|ife^  waren  yiele^^  ,  Bei  den  immer  noch 
erscheinenden  Wechselfiebern  geti^aute  ich  mir 
dien  Arsenik  um  so  weniger  ^2u^ enden  ^  da 
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4ie  Tf^^jfT*  der  repfodn« 


Art  keinessv 


Mbit  md  4m  tMakeaißgat 


äo  war  derHezbtt  cfftriafn«,  ysne 
b^en  hatten  nachgelassen» 

QnKtaaa  tmw  in  das 

tal  wurde  eine  ^oi^  Men^ 

jaonimea,  die  an  der 


npii  Ton  AfiT^fi"  lULd  A^^äx ^en  mi^  Mir^i^fa 
*  Terscliieii^er  Art  YergdbiiA  MUfaip%:  WOP» 


kk.  als  Breiter 


vu  ^  L  beobachtelig 


Iii 

II 

ben 
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ben  an  den  Folgen  des  Fiebe»!  dis  iAiMn 
eben  genannt  babe.  £•  in  bier  nicht  4er  Oes. 
über  diese  merkwOrdine  KranUieitsiHiinilit»^ 
tioii}  welche  der  eben  $o  merkwürdi^^  i^hMi 
Somm^ers  folgte,  zurede^;  ich  merke  1>1qa 
daik  in  der  Zeit,  vom  a4stt»  ^fttataber  bis 
zu  Anfang  des  Novemberi^i  als  in  welche  die 
lol^enden  Beobachtungen  fallen,  die  Witte«^ 
rang  überhaupt,  und  besoiylers  im  Octobcr,. 
Tauh,  feucht  und  regnichtwar^  und  selt^^ein. 
anhaltendes  gelindes  und  schönes  WettsRr  statt 
fand  Die  Winde  waren  mehrentheils  west^^ 
lieh  und  dabei  veränderlich,  der  Stand  des 
Barometers  überfiaüpt  iief^  der  des  Thermo« 
meters  mäfsig  und  nie  Uber  i4*  und  unter 
4^  3®  Reaumur,  Der  rheumatisch  r  catarrha- 
lische  Krankheitscharakter  war  der  herrschen^ 
de,  ^r  trat  oft  rein  hervor,  begleitete  alle 
Krankheiten,  sowohl  acute  als  chronische,  und 
verband  sich  oft  mit  dem  gastrischen,  vorziig« 
lieh  bei  den  neu  entstandenen  intermittiren- 
den  Fiebern. 

,Was  ich  schon  erwähnt,  wiederhole  idi 
hier :  kaum  habe  ich  je  anhaltendere  und  hart* 
nSckigere  Wbdis«Ifiebe^  gesehen ,  als  in  die- 
aeoi  Herbst  Oft  versagte  die  Rinde  ihre  Wir- 
kung,  oder  sie  mulste  in  groisen  und  oft  wic^ 


d6tboltea  Gaben  verordnet  werden,  und  den- 
Mdi^^lllu^'  W  U  aHcfia  vad  dat  Opiuiih  wo- 
dmh  die  Knnklieit  gehobai  wurde,  and  es 
luUa  «baittptsäcUicii  dar&nf  eiiy  den  Moment  -zu 
orgroifeni  in  welchem-  diese  Arzeneien  mit  Er- 
£olg  gegdbeft  ^^faXm  kopaWau       *  ^ 

r 

« 

'  It  Dieses  mel  wSUte  ich  sn  meuten  Ver« 
gMfceB  mit  d6m  Acienik  die  tob  Marcus  ei»» 
pfohlenen  Pill^  Fönendes  sind  di.e  Resul- 
tate *> 

Ueberhaupt  »ahe  ich  seltener  njicJitheUige 
Folgen  von  den  Pillen,  wie  Ton  der  Arsenik- 
solmioB;  auffeilen  entstanden  .Uebelkeiten»- 
Brechen  und  Koük,  welche  ILIebel  jedoch  bald 
wieder  yersdhwanden,  sobald  die  Pillen  nicht 
weiter  genomaacB  wurden;  —  aber  ich  heilte 
auch  nicbt  ein  einziges  Wechselfieber  mit  die» 
ser  Mischung,  und  postponirte  auch  zuweilea 
ein  Anfall,  und  erschien  die  Exacerbation  ge^ 
linder  9  so  kehrte  doch  immer  der  nächstfol«** 
gende  mit  erneuter  Kraft  surück;  in  einigen 
Fällen,  wo  ich,  £uüend  auf  die  geringe  Wirk«* 
saoikeit  der  Pillen^  die  Gaben  verstärkte!  ent» 

.*)  Epheomiaen  der  H^ilkaade  Bmd  L.Ha&3.  73, 
Ree»  Aiaeaici  albi  gr.  ].  Opii  gr.  if^  Saponit  Teasr. 
q.  f.  ut  Piluk«  Arj.  D.  &  Alle  3  Sculidea 
t  Slück» 

r  • 


i 
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MOkä  Kop&chmei^  Husten  tnit  salzigem  Aus- 
.  wurf ;  emmal  ploulich  hydrapische  Zufälle. 
Deanoth  haben  Kranke»  binnen  einigen  Ta-» 
gen,  mehr  als  60  Stück  ohne  irgend  üble  Fol- 
gen gßnomineD,  was  ich  den  Beimischung  der 
Seife  (vielleicht  auch  des  Opiums)  zum  AlW 
seniky  beimesse,  da  die  er&tere  demselben  an 
sieh  als  Gegeilgift  entgcg einsteht,  das  andere 
aber  die  Wirkungen  des  Arseniks  auf  die  Sen» 
sibilität  wahrsdieinlich  aufhebt^  Statt  meh/e» 
rer  hebe  ich  hier  nur  drei  der  merkwürdigem 
Ktankheitsgeschichten  heraiis,  da  für  die  übri- 
gen das  Gesagte  gilt;  ^ 

i)  ^Iben  Springer j  35  ^ahi-  alt,  choleti-» 
sehen  Temperaments I  hochblond,  und  von 
röthen  Haaren,  sonM  sehr  fester  ConstiiutioH, 
hatte  sdhan  seit  dem  J^uny  an  tnterrtiittens 
gelitten,  welche  zuerst,  als  Quotidiana,  niin 
aber,  als  er  am  aten  «September  in  das  Hospi^ 
tal  fcam,  als  Quartana  erschien,  und  damals 
schon  mit  allgemeiner  Hautvras^ersucht  ret^ 
war»  Ich  sähe  den  Kranken  erst  naeh 
meiner  Genesung  zu  Anfang  <les  OctoberJ" 
Olitigeachtet  er  nun  so  lang^  gelitten,  hatte  sei- 
ne starke  Constitution  doch  nidht  dem  Kam- 
pfe unterlegen,  am  Üeberfreien  Tage  befand 
er  sich  recht  wohl,  er  afs  mit  Appedt>  ging 

'       E  a  ' 


Digitized  by  Google 


soviel  als  muglicb  war  umherj  die  Urinabioii^ 
deruQg  war  mälsig,  die  Geschwulst  obgleich 
allgemein  verbreitetf  doch  nicht  übeimäfsig 
stark«   Gegen  das  Wechselfieber  war  die  Chi» 
na  wiederholt,  allem  immer  Tergeblicdi  angt» 
wendet  worden,  ich  verordnete  nun  nach^  uiid 
nach  das  Extract  des  Q^elidoniumsi  den  Auf- 
.guls'der  Graüola,  die  Belladonnawurzel,  ohne 
dafs  ich  durch  alle  diese  Mittel  den  Kranfca 
auch  nufi  um  ein .  Geringes  weiter  brachte« 
Am  i6ten  October  £ng  er  an  die  Arsenikpil« 
len  zu  brauchen.   Zuerst  erl\i^lt  er, alle  3  ätun- 
den  eiiic  Pille,  und  als  diese  Gabe  ohne  Wir- 
Xung  blie^b ,  und  der ,  nächste  Fieberanfall  so 
stark  w,ar  wie  die  friihern,  in  denselben  Zwi» 
achenräumen  abwechselnd  einmal  eine  und 
das,  anderegaal  zwei  Stück,  und  als  sich  ^ch 
hierauf  alles  gleich  blieb,  alle  3  Stunden  zwei 
Pillen.   So  ha^  der  Kranke  binnen  9  Tagen, 
(von  denen  d^e  Zeit  der  Exacerbationen  mit 
56  Stunden  abgerechnet  werden  muis)  etwa 
68  Pillen  verbraucht.    Das  Fieber  knm  nach 
der  letzten  Gabe  regelmafsig  wieder,  doch 
klagte  der  Kranke  w&hrend  desselben  eibe 
vermehrte  Spannung  in  den  Hypochondrien, 
die  Seitenlagen  wurden,  ihm  beinahe  uamög^ 
lieh,  und  währeAd  des  Schweüses  färbte  sich 
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•efaie  Hiiity  TonfigUoir  die  Jkagfia  ^eAlitih; 
dann  verlor  Aich  det  gute  Appetit »  und  he&i«^ 
ge  Constipation  trat  Die  Untersudiuag - 

der  Leb eiNK  imd  Mileg^end  zeigte  nicht  die 
remutliete  Anaeh^^liiirjf  'dMwibenvdiftBiioob. 
erschien  die  gettärte  Thätigkeit  beider  aufFal« 
lebd,  und.  ich  verqrdnete  d^m  Kranken  eine 
.  Abttochtttig  dw^Caloaria  ^phuraia  siibiaia^ 
teic  etwü»  warmer  Mildx  vennltscfat  *) »  worauf 
amch  bald  jene  Beschwerden  anfingen  nachzu*  ' 
lassen^  und  eine^ vermehrte  Harnsecretion  ein- 
trat»/  Später  brauchte  der  Kranke  ein  sätuiir-» 
tes  DecDct  der  ArmkaUumen  mit  Arnikaex^ 
tract^  und  so  wurde  er  auf  sein  «früheres  — ^ 
relatives  —  Wohlbefinden  zurückgebracht.  Das 

*  ♦ 

Heber^bBeb  jedoch  unbeweglich;  ^letast  end« 
lieh,  nachdem  die  flinde  wiederiiolt  und  im* 
mer  wieder  vergebhch  teisucht  worden  war, 
wurde  der  Kranke  durch  den  reichliche  Ge- 
bfM^  des  Opiums  (er  yerbrauchte  täglich 
s  Quent  der  Tinet.  opü  croe;  mit  einem  aro- 
matischen i  Wasser  j|  Yollstlndig  geheilt,  und  er 

Kec.  TCftlc^riae  sulphuratae  atibistae  dr.  itj.  coq. . 
TMe  dauto  cvm  Aq*  fonunae  libr.  itj.  ad  rajpan« 
'  .lihr.'  ],  et  diinid.   DecJ^  atlh'Cic  ferv.  terva  iHltr'.  baoa 
claus.   Dm*'S*  Alle  3  Stuiid^n  ^  Taaaa  mit  eben  ao^ 
Tial  thiamainuir  Mi^o^i. 

r  •  .  • 
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jfk)  ßra^  i^4f?r, .  Tagelöhiuer^  ein  starker 

4^  J4i|r:id]t|  4^j(i .  .ganzen  Sommer  am 

Wecttilpl^er  galiltep,.  ^r^teli^»  jetzt,  bei  .$» 
xier  Aq^^Abm^  i^,  .4a^.tlQ{^italv  am  4rea  Om-^ 
b^r,  aU  Quartana. ^ai^rbitte«  Ourcb  Sorgea 
nud  Gram  Hn4  wirldicbea  Majagel  gans  enu 
kräfteti  erscliieA  das  fiebei:  bei  yn&erai  Kran« 
ke^  .4^.nooli  soJir'.  reg^Itnälsi^  imd  otine  ir« 
gea4  eine  auffaUendß  ^Qo^pUcatioii,  Nacb^ 
4en)s^{:  i^ni  dur^b^sctine  |;^te  Piät  vorbereiti?t 
WOfilciigL  eiiialt  «5  bald  di^  Ciunariade^ 

Obgjeicii  er  aber;  «wi^iAe«  zvyei  verschiedenen 
A^ifäJIe^  jedesmal  eine  llpae  mit  i^usatz  von 
etMr4ft;  Ingwer*  verbrauchi:  hatte,  ao  blieb  d«i 
Fieber  aowohL  a^nepi^  Typus  aU  dem  Grade 
seiner  Heftigkeit  «aoh^isicli  v^uUig  gleich.  Penn 
noch  ^^t^e  &ich  der  Kranke  ,  auffallend  erl\al(;i 
er  fing  an  muoterer  au:  werden  und  zuzuneb^ 
BPieii*  Jetzt  Tiejrordiieie»  ich  tqh  den  Ars^nik*^ 
piUen  alle  3  Stunden  i  Stück,  und  als  ^r<* 
auf/ keine  Wirkung  erf^l^te,  alle  a  Stunden, 
zuleUfc>l!e  il  Stunden,  i  Pille,   P^mi  ajber^jrat 
noch  vor  dem  Eintritt  des  dritten  FieLueran^ 

falls  (voll  Anwe^dupg  d^^  Arsei4l;s  an  ge^ 
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rficiin^i)  Aoasarca,  yerbunde.a^  mit  6ok&€i 
Schwäche  und  so  sehiieU  -^isky  dftGi  teh  litoiDS 
JUbmnqodea  Päroig/^srnw  *  mit'dF'iiMkti  ^tgege«^ 
sähe»  jQi«$ei?  Mticipii$&' aucb  ^um  d  Sti^deiit 
waV'  uttgeii^uer  hefug^i  wärtireod  des /Frostejf 
zmt  Efhrec&em.  liudb  >yäkreud  dei^  Htua  mit 

Folgte.«» Isot'^tackefi  Sbb^iii^^  «da&  iMuiNt^ 
idle  Betten  diuDchnäÜst  wurden.  «Mit  denPFi*^ 
beranfaUftoriWai:  aber  die*  «(äeMbwaUj;  -  bis  auf 
eme  üdeiimtäse  AmdbweUuug  derifliiße 
^ichwuiiden^  und  bis  auf  Mattigkeit  befand '^ieH 
der  Knuie  lieoliL  Er  eirfaieift  nim*Sehw4M^  . 
lebte,  nfa4'Aach4em  ich.-i;vite  zwei  Jfi^beitiam 
fälle  abgeswcet  hatte,.  die«£Liiidei  luit  stärken 

Zttsaiz  i^nf\(aoldsohwefdV' Fieber 
wegblieb  ^  und  der .  KrjEinke-^vÖlIig  ephelt.  am 
l&]!fofte..äBS.Ho4)ilal  vwlidk  ^  v  .n  i 
3)  C^ri  Arm^,  4^e»befgeselfe>  iavT^-Tifttö 
alt9.uaterset2tar,  ^edruag^ue£.S](^tury  von  festem 
KörperbaU|.  cholerisch.  Er  hatte  sich  lan|{e 
Zeit  schon  mit  dem.  Wechselfiebar  geplagt^ 
und  litt,  als  er  am  yten  Oetober  in  das  Hos* 
pital  kam,  an  Quotidiana  früher  hatte^  et  an 
Tertiana  gelitten.  Nachdem,  sich,  de«  Kranke 
einige  Tage  duirch  eine  regelmärsig<s  Diät  er« 
holt  hatte  I  verordnete  ich  ihm  die  Arsenik« 
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jiiinj  /iB»i8  Stmiif  i  Stiidu  mtWokgßwx 

ülfilf  Fo^tp^iMm  des  FaiMy^mus^  aUei&  wil»- 
TPpmj . der,  Hitie  ein  isa  oBgehratM  Kflpfipdi^ 
iWff  KxMks  oBfir^  za^d^Bnal  Aach 
wäjyrgd.dcr  ibnoC«  iojyndea  ApjxcaM  du- 
fttf  dieMr  SduBen  Ion«  und  wurde  nur  duxca 
dm  Gdbnuck  einer  äikkoikmmf  ds  Qrfwi 
PjßmMdphm.  uiMmu  y  tohw  DieBindnM 
tn  dM  -FidMr.  ,  -  \ 

.  Aa£s^  dbiesen  drttcm,  wuriien  nodi  lo  aa^ 

deip  %xmium  die  Anmit^llm^  miii  flam ; 

» 

Jliipte  '#es  iknes  unude  Jtotli  ae  gehei^. 
pt^leiiskL  imctt  bei  tipfp^m  cietMlben  Jcse  IwikH 

gfi^s^  £rscheinuii|^en  einiratm^  deren  ich  sdian 
jifi«r  GelegeiA^  Iiatte  m  cnvihMB».^ 

timge»  dieser  Zeit  votiere  ich  ea£  weiter  an* 
ten,  wo  von  d^si  späten  Nachwirkungen  des- 
AfiWwlui  die  Bede  seyn  widL 
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Einige  Aphoristische  Btmietkuxigea 

Über 

'         '    •  -        i    \  f 


•  '     •  '  Von 


D  r«  Müller» 

«djuogineoi  Sudtphysikus       PUucii  im  iachti«cb«a 


Di. 

Jahrea  mne  yöUige  Roform-  erÜttra*  Vor  >  ei»' 
nem  Diteennium  ohngefähr,  uad  später  iiodit 
tnehte  naa  -  durch  auileermifo  Mitttl  «im 
ilweh  die  StanoerhiUse  «^awridit  .ganrotilsM 
GaUei  die  man  für  die  ttotifiimde  Ursacb« 
dieMt  Krankheit  hidt,  w  entfernen,  imd 
ichwädite  durch  die  unzertrennliche  Wkkttng 
ditaaer  Aifiitel  den  Organiaffluat  l)innf  jli  ikian 
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nur  10  ^pMtitft^m  VerhäitBisseit 
die  Ufsucben  der  Kraakhetten  Mdhtet 
man  4it  Kulur  diei»  MÜMmiAchen  K^rankh^tea 
zuy  und  hehaodeUe  sie  mit  den  stärksten  Rwr 
mitteln«  Unter  diesen  ^ählte  man  auch  Opi- 
«m,  deMen  uBverkemioareB  Noimb,  m  ottt- 

mein  machte.  ^ 

Schon  frUhc^r  hatten  aich  mehrere  Aerzte 
dea  OpiMiiaMlii^dermiihr  mh  «iiüiak  Udi^l, 
aber  der  Gastnciamua  veraohrie  ea  ala  Gi& 
So  sehr  die  .^Inhi^nger  dieser .  Ijehre  fehlten, 
iQd^np^  $ie  d^n  Gebrauch  dieses  MitteU  unbe-' 
dingt  verwarft ^  eben  aa;aehr  fehlten  aber 
auch  iijrieder  mehrere,  neuere  Aerste,  wichen 
das  Q^iuosi  ^in^ges,  in  allen  FäUe%  ohne  Aus- 
nahme>  ohne  alle  Vorbereitung,  anwendbares 
Mittel  war. 

; '  \£a  kt  alMgemaoht;  daftadSäa  Opium  zur 
Stilhwg  des  Schmerzes  und  ziur  .Miodecung 
Ai^p^ittii^nden  Stuhhwanges  trulMdi^  Dieft- 
tw  th^  '^AHieMarch  wiad  der  Nato»  lüraft  ge- 
gebe»^  4ia  Uebe^  au  heilen«  i4^er  Schmecs 
und  StuUawang  sind  doch  nw  Symp^ooken 
dieser  K^rankheit;,  sie  ^d  (Ue  Krankheit:  nidtt 

•  0&  ^'aah  ach^  4m  Opium  bei  dier  Ruhr 
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ukBden,  Et^veaa/timö  die  0«fäiur,  imd  be* 
ftchieuiiigte  den  Tod#  Dies  war.  amizier  bsfi 
den  robustesten  Subjekten  der  Fall«  Wenn« 
es  achadety  wena  seine  Anwendung  ohne  vois 
ausgegangene  ahdei»  MimeU  ifelriii'  •£ aladi  -  wwi 
tmgt  ea  ^aidi  'durek.  Mfoi^ooiide  SymptoaMC 
Schmerz  und  Stuhlawang  fu^sn^dern  sich  a^war^ 

aber  die  ScUeimaoiiieehm^en^  dai{|sm  lortr 
D abei  erfolgen  proAise  Schweifst  und  die 
Ml^ßke  aiaken..  fttei  äerab^  .  Hals  und  Zunge 
werden  ao  trodcen»  dafii 
einen  . eigenen  adsfohenden  Ton  Mört»  weloba 
Troekenheit  manidunal  Aphthen  zur  Folge  hat» 
.Die  narkotischen  Wirkungen  des  Opiums  tre^ 

tenr  henron    Es  erfolgt  maAChm^  £rhre«i 

Bemerkt  man  diese  Zuidlle,  dann  atand 
gpewifs.  Opiuqi  vom  Anfange ,  oime  Vorberei-^ 
timgf  am  unrediten  Orte«  Dann  wird  Ver- 
minderung der  Gabe  desselben  den  Suatand: 
aickt  Tiräudtfii*.  In  diesen  Fällen  -  tiels:  ick 
gewöhnlich  atarken  Kaffee  tnnken»  ^oder,  wa^ 
Mßti  die  Zufälle  tlbüi  diingender  ^ ,  gab  ich 
Campher  zur  Hemmung  der  narkotischen  Wir**, 
kungen  des  <>piums,  und ,  rerfobr  dann^  wenn 
dse  Wirkung  dea  Opmiua  aufgehört;*  hatten  P^dl 
dmm  hervotti^^teiMe»  S^piomcm^  -  ^  c  1  , 


Dl 


Mannichfaltigkeit  der  gegen  die  Ruhr 
enpfohlneii  Heilflnediodelh  lAim  ich  hier  nicht 
«Ue  au£sählei  da$  o£t  beobaditectf  NichtafitscBi 
tonderA  yiQ}iii€ilir  Schad^a  4e$>  fön  viden  SeU 
ieii>isit  aller  JZ^iyremicht  geriifamtea  Opiunui 
jhaben  mich  mehrere  male  am  Krankenbett  ia 
die  peintEchata-Lage 'TOfftctaty  und  midi  &um 
aogteixengteitten  •NmchdMkfin  «uid  zur  aorg* 
{alugttm  Beobaditung  ifiea^  Kranklteit  auf- 
gefordert»  -  Die  Resultate  dieser  Beakrebungen 
lege  ich  hier  dem  Pul>Iikum  ror^  und  bitte 
um  nacbaictovoUe  Beurtheilung  und  Zurecht« 
IHP^iiung,  wenn  mdine  Anaiditen  üabch  wid. 
Gern  hätte  ich^.der  Form  mehr  Aufmerksam- 
keit gewidmet^  aber  Zeitmangel  hind^e  midi 
daran.  ,On  Jaic  ce  guon  peuc,  pas  ce  ^^on 


pjfi  }md  Teneamtti  «md  die  naaef« 
trennlichen  Begleiter  der  Ruhr,  ihr  Zusammen- 
seyn  constituirt .  dieselbe*  Nioht  wesentlidi 
sind  die  sdd^maditen  Ausleerungen.  Durdh 
ihr  Fehlen  entsteht  die  sogenannt^  troc^Lene 
Ruhr,  wi^ldie  jedQch  seltener  ist,  ond  weldi« 
ich  nic{it  .  andauernd,  sondern  immer  m  die 
Ruhr  mit  Ausleerungen  übergehend,  sah*  Wa- 
ren die  schleimichten  Ausleerungen  unver- 
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jnucht  mit  Blutf  nannte  mm  ^'die  Kraiikheit 
weifse  ßiilur,  wiu^  Blut  dabei,  rothe  R|ilir« 

Durch  diese  Yefscbiedenheit  werden  ver- 
tchiedeae  >Stiifeik  der  Heiligkeit  imd  Ge&hr  ^ 
m6u?irt,  deren  Unter«uchiuig  jetstf  nicht  ii^ 
meinem  Plan  liegte 

Eifli  so  viel  ich  weifs,  bis  jetzt  übersehe* 
nes  Symptom  der  Ruhr  ist:  diifs  bei  allen 
häufigen  Auileenmgen  ai^  dem  After^  doch 
eigindich  VjerstopfiiQg  da  ist»  So  lange  die 
Ruhr  noch  heftig  ist,  geht  nie  eine  Blähung 
abf  wird  nie  wahrer  ^  Unrath  ausgeleert.  JVlan 
beobachtet  auch,  die^  anhaltenden  Verstopfun- 
gen eigene,  Aengstlichkeit«  Der  abgehende 
Schleim  kann  milsfarbig»  er  kann  sehr  übel-' 
laechnd  werden,  welches  aber  nur  Folge  hö- 
herer,  kranker  AUenation  der  Absonderungs- 
organe desselben  ist»  Nach  meinen,  in  die- 
eer  Krankheit  sehr  vielfältigen  £rfahningen, 
mindert  sich  die  Gefahr,  kann  man  oft -einen 
glücklichen  Ausgang  gewifs  versprechen^  wenn 
£Iähungen  abgehen,  und  wenn  wahrer  Koth  ' 
mit  dem  Schleim  ausgeleert  wird.  ? 

Die  angegebenen  wesentlichen  Zufälle, 
werden  noch  öfters  von  folgenden  begleitet 
Der  Leib  ist  aufgetrieben,  hart,  schmerzhaft 
beim  leisen  Berühren.   Nicht  selten  wird  über 

'  .  . 

Digitized  by  Google 


iabaltenitffPi  fijm  Sdun^rz  in  der  imkeii  SA^ 
te  nach  unten  geklagt.  Schmer^afces  Auf- 
•tofseil  und  firbtechen  beobachtete  ieb  attdi 
iifteis  als  Aiiseigen  grö£ierer  Oeftiir. 

Die  höchste  Gefahr,  der  sichere  Tod  wird 
durch  jenes  Kaltw^den  der  Hände  prognosti«> 
dn^  auf  wefeheSy  ao  Tiet-ich  weilsy  Vogler 
xtterst  anfmwiLsain  gemacht  hat.  Oft  sehen 
8  Tage,  ja  noch  länger  Tor  dem  Tode,  fan- 
gen die  Fingerspitzen  an  kalt  2u  werden« 
Daim,  in  kura«  Zeit,  nimmt  diese  Kilte  die 
ganzen  Hände  ein*  Sie  aehen  dabei  dunkel- 
roth  aus  und  fühlen  sich  kalt,  wie  Marmor, 
an.  Der  Puls  ist  dabei  s^itenartig.  Manch* 
mal  werden  die  Hände  aueh  wieder  warm, 
ohne  dais  man  daraus  beruhigende  ächiUsse 
für  die  Genesung  ziehen  könnte»  Dabei  ent» 
stellt  sich  das  Geeidit  auf  eine  eigene  Art 
Die  Augen  fallen  ein  und  sind  mit  ^em 
schwarzen  Bing  umgeben«  Der  Sphiaamr  am 
erweitert  sich,  und  nun  geht  oft  eine  unglaub- 
lidie  Menge  Unratb^  maadimal  bewulst,  manch- 
mal unbewttüst:,  ab  ;  woraus  auf  röllige.  LüIh 
mung*  des  Tractus  inteHmoram  zu  schliefsen 

4 

Fühlt  der  Kranke  das  Abgehen  dea  Unrathi  noch» 
dana  IUah  der  ßphindcr  ani  noch  nichi  srwciten 
ssya« 
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isty  aus  d^m  deft  Unrath,  rermb^e  seiner  Schwe«  ^ 

re,  &a<ji  unten  sinkt.    Wenn  dann  der  Pols     ' , 

'aiUMtst,  endlich  gans  anfliört,  dknli  lebt  der  ^ 
Kranke  nur  noch  wenige  Stunden*  Alle  di«* 
ae  Zufälle  aeigen  Lähmung,  Brand  in  den  Ein« 
geweideu  an» 

MerkwBrdig  wär  «i  mit  au  beobadit^ 
dala  die  Kranken,  .waren  sie  nicht  durch,  OpU 
um  gemiishandelty  bis  fast  zum  letzten  Atheru* 
zug  Yolles  Bewuf^tae^n  behalten,  ja  däfs  man- 
die  sogar  erhöhte  Geisteskräfte  '  ta  habte 
achten«  So  bat  mich  eine  sehr  wQrdige 
J'amilienmutteri  wenige  Momente  vor  dem' 
letzten  Athemzuge,  in  gesuchten  >  fast  dichte- 
liseheii  Ausdrucken,  ihre  LebensAamme,  die 
aie  noch  in  der  Brust  fuhle^  durch  ^e  besten 
Iftttel  wieder  anzufachen.   Auch  die  Musk0l4 

♦ 

'  kräfte  bleiben  gewöhnlich  so  gut,  dals  die 
KrankMi,  kura  vor  dem  Tode  noch,  ohne 
Hülfe  aus  dem  Bett  gdben  können. 

Vergleicht  man  alle  diese  Zufälle  rnit  den 
Zufallen  der  DarmentzuAdung,  so  findet  man 
unter  beiden  die  gröfste  Aehnlichkett  Die 
charakteristischen^  Symptome  der^  Oarment-^ 
Zündung  sind :  Schmerz  im  Unterleibe,  Bre- 
chen, schmerzhaites  Aufstoisen,,  Verstopfung) 

doch  anch  manchmal  wenig  Oeffiiung^  Aengst» 

/ 
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li<^k.eit|  woraus  bestä^di^s  H^umwfrfeii  im 
Bette  kommt,  ja  so|;ar  Tenesmus  Femer 
lind .  bei  der  DanaentzUn^uni;  lipd  bei  der 
Ruhr  die  Zeichen  der  kommenden  Gefahr  die» 
selbjra*  Sie  werden  durch  .Brand  im  Innern 
hervorgebracht«  Entstellung  des  Gesichts,^  be- 
sonders Einfallen  der^ugen,  welche  TO|i  ei* 
nem  schwarten  King  umgebeii  sind.  Jene 
Marmorksüte  der  Haude,  die. in  der  Ruhr  al« 
lemahi  den  Tod  sicher  aakündiger,  prognosti- 
ciit  ihn  such  in  der  Darmentziindhng^  Nur 
tritt  sie  hier  nicht  Tage  lang,  sondern  bloi 
Stunden  vor  dieser  Caiastrophe^  pium 

Sollte  man  wohl  fehlen,  wenn  man  aus 
4ie»«r  Aehnlichkeit-  der  Zufälle  auf  GleicUidt 
der  wesmüidien  Ursache  beidei;  KraoJkheiteii 
suriickschlielset?  Und  diese  wese^itiiche  Uxw 
aache  ist:  Entzündung  eines  Theils  des  Darm- 
kanals.  Die  Darmentsfindung  kann  jeden  Theil 
des  Dannkanals  befallent  da  hingegen  die  Buhjc 
nur  auf  das  Incastiaum  rectum  beschränkt  ist 
Deswegen  ist  die  Ruhr  allemabl  mit  Tenes« 
BUS  Tetbunden,  der  bd  der  Darmentsündnng 
nur  mandunid  Torhand»  ist  ^*').  Dw  abge-* 

hende . 

^  GonftrS  Fogets  HaaAodi  der  pr»  A.  W«  Vi«rtcr 

TheiL  p.  297. 
^>  £iae  f^mmmtBimärnng  mit  Tm^rnrn  mäüm  w«hl 


Digitized  by  Googl 


•     -  -  t,  ^ 

i4@£d|^:3clileii^  i;(^id^rspricht  der  Idee  der  Eat- 

# 

qA  ^«b^  Terclorb:ea.^ej:xi  kann,  absondern, 
wie  dienet  der  T;tij^ßflr  Wäd^^       .-.b  st:;^ 
Ueberhaiiiipt  laiten.iiMl.^i^'Wjj^iiigMLi Ji^ 

t^^deA  JK.r4afcJieiten  i^ollko mm to  aus  der  Velk 
ji/[;biedänbßit  dM  jStees.  fcM^ J^cMtijt^^ 
«gj|i^ii4t|Qi^-^^'^  ^er  Y«r9«faMidfiiUikife 

Ö«rffl¥I4*üp4^^g  der  befalleae  Theü  .alleaiaji 
|nM^«^;Ft&clict  dM(>^i.£Mfioi  ^«aijauft^nH^wn 


qlief  bei  der  JDam^nUiiiidiix^  aiiemalr .  dk 
Djlf  pMm^Hü^di^ig  die  Jetite  Sim^ 

st^Qj/l^  «^ineUer.heibei;,.  ^die  Ruhr*.  Jfefr 
der  miv^  Apgegebeaito»^-  '4ifiaL 

VitQidMftdeiiheil^Fi  iiaijpjM;.  ei)iaären«J&miiw.j.!4 

^^.^ifnm^r^  iVM^Fi^^Wj^^l'^  werden,  d  na  ich  \vüf§t9  ni  bt, , 
wodurch  si^'aicli  rop,  det  Ruhr  imterschUde?  M^a, 

^       a^Äöerfr  w«nn  sie^sporädiscb  «rtchien,  da  dk  Qlilit' 
.   Joa».  XXXVII.  B.  3*        ,         ,   ,  F  . 


Digitized  by  Google 


mm  ^ 

'  Iitvm«me  Annahme  iidit%^  wwdtA  'bd^ 
fc.;  Krankheiten  wirklich  durch  £aUundun^ 
im  tSarinkanal  mativirtt^  dann  muia  auch  die 
Behandlung  beider  Krankheiten  gleich  seyu^ 
nuif  mit  llnt0rldii#4uder  fltiekiiohteii^  di«  dm 
Sitz  des  Uebe^f  und  irietteicht  di«  Art  dtf 
Eatküüclittigf  verdieäeil« '  \  ' 
-  /  Jn  dtti^  Dtrm.enUondung  wurdö  ziem&ch 
allgemein  Adedafs  aügerathen  und  von  deü 
ftrak^kerii  angewendete'  Obgieieh  Auch  gutd 
SdbiiftMeUeif  über  die  Ruhr  eineii  hypeMthaM 
niicheür  Charakter  derselben  zugaben  ^  gegeil 
Welchen  sie  Aderlässe  yetd^dneten^  ßo  Wurde 
et  'doi^  Huf  äulserst  selten^  besonders  iii  den 
neti^eH  leiten 5  angeW^Ädet.   Doch  in  sehr 
Seltenen  Fällen,  wo  die  2ifeiehen  elnM'  WalarM 
hyt^ailhtfnischien;-  ;£i>tziiiidungsa^üsta*de»  gaiiz 
deutlich:>in  die  Augen  spri^ngai^  mag  ei  ^ut^ 
gewendet  wofdei^  Sfi^n; '  Aber  nicht  ällem  in 
diäseti  Fällen  'ist  eS^  ailvreridbar^  sondern  ge- 

wi&  wird  ei  iftit' deitt'iugaHendsfeii  l^uMsa 
ttq^endet  ,w:erde%  wwiii  die  Ruhf  etaSub* 
|ekt.  in^  männlichett- Jahreit  be£aUi;^  jdas  gatj 
genährt  ist  i  das  zuvor  eine  gute  Gr^uad«  | 
heit  eenolsr'  iinimer  eine  kraftvolie  donstitu- 1 
tißA, hatten  ^und .bei  welchenl  iÜl^  Ze^ckeii  ei«! 
net  Muskitifir^  oder  4^««NM7^htaa  M«n»  vrel* , 
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ch«  SSeichett  ilddi  keiAHtiregei  kö  iäti  rets, 
Steckt  siad.  Mit  wahrem  Dank  beziehe  ich 
mich  hier  aüf  eine  vortreffliche  Abhaadlung 
des  Üetiü  Höttiik  PUdhei^i  it^Xäkü  iin  sited 
St  dcü  ^6rteü  Bandes  des  tlu/tlaHdsiAieik 
Jöiirtials  abgedrackt  ist^  und  weiche  Gedaiii» 
ken  über  das  Kindbeu/ieber*\  aufstetlt/  Ich 
^Üäitf  in^n^  Lesef  dilifse^  aus  detn  Spieget 
d6r^  tdnitc^ii  B^bächtuii^  niedergöschdebendl 
Arbeit  nachzulesen.  Die  Ideen  des  Verfassers 
Uber  die  äntztindiing  beiiDt  jündbettfieber,  un<i 
Ubef  die  Anwendbarkeit  dbi  Aderlasses  bei  ^ 
detteibto^  pä^seü  id  g^na^  auf  die  Ruhr^  daCs 
idt  aie  nur  abschreiben  künntCi  wenn  ich  noch 
etwas  davon  sagen  wollte. 

Eiä  anderes,'  roil  ded  Schrittstelleni  rai* 
pfohäi«ä4  tlnd  am  Krinkänbette  häuEg  mit  Nut« 
teA  angewendetes^  Blittel  zur  Bekämpfung  der 
DärmentzUt^dung^  war  MercUrius«  Üiirch  ei- 
genc^  Beüt>Aehiiil»g  rod  deoi  grolsed  Nutaaa, 
cÜeaei  Miil<bls  in  &licfn  Entzündkngski*ankhei^ 
teov  besonders  auch  in  der  JDarmentzündungi 
übMieugt^  dachte  ich  schon  läng^  daran  ^  ob 
ti  hidii  andi  id  Ati  htthi^  nützed  mödite. 
Idi'  tii^dchtcf  et  Toriichtig^  und  der  giii<^* 
ltGhstfli'£r£dlg  zeigte  mir,  dad  die  Anwendung 
passedd  gewesen  war«   Seitdem  wendete  ich 

» 
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M  in  dieser  Kraixiüieit  immer  mit  ^mdx^ 
T^utzm  an.  ' 

Erfreulich  war  es  mir,  im  2ten  Stück  des 
d^stea  Bandes  des  JffufelandBchen  Joun^ 
zu  lesen,  dais  .Dr*  JUchtensUiin^  der  jetzt  in 
Berlin  lebt  j  auf  dein  Yorgebirge  der  guten 
HoiBhung  den  Mexcurius  in  einer  BLubr^pide^ 
mie  mit  Nutzen  angevy endet  hat  Zwar 
glaubt  dieser  Arzt^  dafs  der  Mercuriua  deswe- 
gen genutzt  babei  weiKmit  der  Ruhr  Leber- 
entzündung  compli^irt  gewesen  sej.  Es  kann 
dies  seyn,  aber  die  Eria|irung  bat  mir  gezeigt, 
und  wird  es  auch  andern  zeigen^  die  es  ver* 
aucihei^  wollen,  dafs  ^r  au€&  in  der  Ruhr  ohne 
Leberentzündung  Von  eiUscUedenem  ISv^sen 

ist. 

•  :;  Wie  wirfet  dej:,Merjfi^ii^ 
Isrankb leiten?  vDiejJe  Fraee  beantworte  ich  mii 
auf  fol^eujde  Ai^.  Der  Mefcurius  wirkt,  haupt- 
^^^^  Lyniphsystem  ;.^r  .^^^^  das- 
aelb je-  die  ^EAtzUndupgen » ihren  -Sita,  am 

31ut3yHem  habe%  so  wirk(  ableitend».  Da« 
Ijjrmp^system  ist^nivi  4ei;  enjinent .  fierejzte 
Tbd],  und  daher,  |yird  sich  der  gereizte^  Zu- 
stand    -^^P'^^X^^^^^i  ^^^^^^'» 
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Heren.  Sollte  diese  Idee  nicht  richtig  seyn, 
so  beunruhige  ich  mich  nicht  d^urUber,  undr 
halte  mich  blo&  ai|  die  Thatsache^  dafs..  der 
Mercurius'  in  allen  £ntzUndungskranlüieite% 
aie  mögen  ai;if  Asiihenie  oder  Hjpersthenie 
beruheui  trefflich  wirkt.  Es  ist  natürlix^h^  dafs 
er  immer  nach  gehöriger  Vorbereitung  und 
in  passenden  Verbin^dungcn  gegeben  vrerden 
jnuCs;  Mr6bei  uns  genaue  Beobachtung  des 
Charakters  der  Entzündung  leiten  mufs« 

Was  mich  meine  Erfal^uog^über  die  Gabe 
lehrte,  in  der  dieses  Mittel  hier  gegeben  wer- 
den*' muß  ^  will  ich  kurz  niederschreiben*  So 
erwünscht  die  ersten  Anzeichen  des  tinfängen-^ 
den  SpeicheiEusses  sind,  so  unangenehm  für 
den  Kranken  und  den  Arzt  ist^  es,  \)renn  der 
Speichelfi ufs  zu  heftig  wird.  Deswegen  darf 
nicht  zu  viel  fifercurius  in  den  Körper  ge- 
bracht werden*  Jch  glaube,  nach  meinen  Er- 
fahrungen behaupten  zu  können,  dafs  4 
die  höchste  Gabe  tägUcb.  für  einen  Erwach- 
senen, sind.  Wenn  diese  Gabe  einige  Tage 
naeh  einander  genommen  wird ,  so  wird  sie 
die  nöthige  Einwirkung  auf  den  Organismus 
hervorbringen^  ohne  jedoch  einen  nachtheili- 
gen SpeichelHuIs  "zu  erzeugen.         '  , 

Die  trefOiche  Wirkung  des  Opiums  in 
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jdey  Ruhr  ist  yo^  zu  vielen  ßeobaphterii  be* 
Stätiget  worden,  jsie  zeigte ^ich  mir  s^Il^st  zu 

'p(tj  als  dafs  ich  nicht  yop  ihr  übe|rie|igt  «1711 

» 

aollto»  '  £s  ist  aber  dieses,  nicht  alleia  bei  der 
Ruhr  der  Falli  sondefii  ftuph  bei  der  Darpi- 
f^ntzündi^ng  thut  es  gutei  tref^iche  Piepste. 
Ich  beobachtete  aeine  gi}t<^  Wir^H^fp  ™  die- 
ser Krankheit  mehrere  niale;  94ch  ^^iisiiere 
ich  hierbei  an  die  Beobachtung  Qoiflipli  F(h 
gels^  ^ie^^^'^  seinefn  Handbi^ch  (erzählt:  £r 
gab  einer  Frau ,  die  heftiger^  mit  >/üthf»r 
dem  Schmers  yerbundenef  Parmentzunc^upg 
Ktt^j.gleiqhf^m  Verzvirpiflung,  mnß  ,«t«rr 

ke  Qabe  Qpi^ni^.und  ßphmi^fz  und'fdl^  üble 
Zufall?  wiphpn  cjarnach^  J^ach  wißd^g^^^- 
tem  Sphiperz  w^gtp  er  «picbf,  zucß  zweitenisal 
.Ppium  zu  geben^  und  die  Kranke  starb 

f<fach  diesen  allgemeinen  B^tr^clitqpg^Q 
über  das  Wes^n  der  Iliihr  und  {A)9r  fli^  Qe- 
^  handi^pg  defs^elben,  >iU  ich  PHn  nqch  m 
kurzen  ^Qr{:eQ  die  ICur  4eir^^li^^J3y  so  wie  idi 
sie  seit  eiaieen  Epidemien  mit  Glück  anwen- 
dete,  beschreibpn» 

Die  erste  Rücksicht  rerdienf  iler  %llge. 
jueine  Zustand  de«  liranken^  Man  m^(^  un- 
Versuchen,  ob.  «las  S|ibj(;k.t  ^ii|e  i^-aftyfllle  oder 

.  •y  CoufUt  rogcü  ii^n^L\^^c\^.4tef  fh«l  p,  iiS. 
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»lAj^ache  Consfitution  h^h^»  |5pring«n  «ucb 
die  Symptome  eines  wahren  Entzündm^gsfie* 
^et9  ptdit  gttii^  deudidbi  m  die.  A^^eoTi  ist 
Uber  der  KronlUr  (gut  genahrti  g€iio(ii  irr  joiut 
ßine.gttte  Gesimdbeity  und  fsrfceifte  ^  aicb 
eioer  kraftvollen  Goxistitiitipni  reroirdae  iob 
aU^mal  ei^  Aderlafsj  die  M^nge  de«  wegzu-. 
Isisepdei»  Blutes  liditet  sich  nadi  der  Heftig« 
kjmx  der  KranUivit  und  nacb  der  ladinduili^ 
tat  des  Subjekts« 

3ei  offenbarein  asth^QiscIieQ  Zustand  fällt 
naturlipH  dieses  Mittel  weg,  und  es  werden 

die,  diesem  Ziustande  «npassendeiii  Mittd  ver- 
pfdnet^ 

Nach  ßeriiciuichtiguiig  des  allgemeinen 
4^ustandes  untersuohe  ick  deu.  Zustand  des 
M^gw^t  gebe^  ßnde  ich  Uureinigl^eiten 
darin,  eiu  Brechmittel  aus  Ipeq^cuanhat  Die 
trefllicheii'  Wirkungen  desselben  in  der  Ruhr 
hat  Ku/elßfid  schon  aus  einander  gesets^t,  als 
dafs  ich  noch  ein  Wort  darüber  i^u  sag«u  uq^ 
(big  hätte, 

-   Habe  ich  die3eu  beiden  Rücksichten  Ge- 

V 

nUg^  geleist^,  dann  bestehen  meine  Yerord- 
nimgen  mn  Mercutius,  Opium  und  Irisch  aiis^ 
gepreistem  OeU  Eine  zahlreiche  Erfahrung 
)iat  mir  die  treffliche  Wirkung  des  Pels 
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allen  schmerzhaften  Krankheiten  des  Darm- 
kanals  gezeigt^ 

*  h  A&sefimng  der  äufs^ichen  Mittel  mödi- 
le^  unter  allen  ein  grofses  Blasenpflaster  auf 
den  Unterleib  die  besten  Dienste  thnn;  dann 
Vielleicht  Waschungen  xnit  Spirituosen  Dingen 
mit  Opium  yerbund^D«  Ich  beziehe  mich  hier 
wieder^'  Huf  'die  angefiUirte'^  Abhandlung^  des 
HeiTH  Hofrath  Fis^iSr.  Was  dort  Uber  ans-- 
aerliche  Mittel  gesagt  wprden  ist  9  palst  aucb 
ganz  auf  die  Huhn 

'  Ich  mufs  ^gestehen,  dafs  ich  von  KJjsti- 
ren,  bestanden  sie  auch  aus«  den  blandmen 
Substanzen,  und  wurden  sie  auch  in  denkldn«-' 
ste^  Quantitäten  gegeben^  keinen  Nutzen  sah* 
Ihr  Geben  macht  den  Krauken  Schmer^^en, 
deswegen  fürchteten  sie  sie  aufserordentUch. 
Der  Jetste  Umstand  hat  mic^  reranlafsti  sie 
mcht  mehr  ^u  ' verordnen.  ' 

Vom  Jdegimen  des.  Kranken  9  von^  seiner 
Diät>  und  von  mancheu  andern  bieher  gehö- 
rigen  Dingen,  sage  ich  kein  Wort,  weil  ich 
lieine  vollständige  Abhandlung  über  die  Ruhr 
geben  wollte^  sondern  weil  ich  n«r  aphoristi«» 
sehe  Sätze  zur  Beurtheilung  und  zur  Berich«* 
tigung,  warum  ich  nochmals,  aqgelegenttichst 
bitte)  niederschreiben  wollte« 
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..    jy^  •         ....   ..     _  ^ 

Gesjcliichte  eines  Pemphigus,  ' 
am '>zeIinteB  Tage  tödlich /wwdl  * 

« 

Dr.  Henning,       .  * 

HofjHedikua  in  Zerbit*  ^ 


18^  Januar  1806  ward  ich  Mittag!  schnell 
sadi  dem  Cuthenschen  Axntsflecken  Lindau 

« 

gerufen,  um  den  daselbst  erkrankten  und  hart . 
danieder  liegenden  Leinweber  Moritz  zu  äei- 
Ten.    Dieser  Mann  war  nadi  Erzählung  des 
Boten  seit  8  Tagen  schon  krank,  liege  za^ 
Bette,  sey  über  den  ganzen  Leib  mit  einem  ' 

S  m  f 

Ausschlage  befallen, 'den  kein  Mensch  je  hier 
g^fsehen  habe,  und  fast  könne  vor  Gestank 
fceinet  bei  dem  Kranken  aushalten«  Gerade 
iierrscbten  aber  um  diese  Pexiode  bei  uns  und 
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in  uiif«er  ganten  umliegenden  6egen4  4ie 
Masern,  welchem,  du  die  Epidemie  zu  den  |[nt* 
artige^  jgehcirte,  piir  etwa«  anlüeH»  und  da* 
her  die  ^zaUlmg  dei  ßpten  aU  eine  laein«  Üe- 
)>ertreibuDg  ans^b,  auch  nuf  die  M^i&upg  gerietl^ 
dafs  yielleipht  pur  hier  eine  t^Öaartige  Emdäfir 
pm^g  dieier  Kmni^lieit  stätt  4nd«ii  wUrder  Idi 
aufwerte  deshalb  diesf^n.  (^edanl^en  aucli  dem 
pQte4|  allein  4^1^  Mepsch  behauptete,  da&  die$ 

_  # 

der  FaU  mc\xt  ^ey,  jat  der  Ausschlag  4^  Kran* 
Jcen  ßej  ein  ganz  besonderer  Um^Wixd,  imd 
alle  die  den  Kranl^en  besn(;:^t|  hatten,  ao  irie 
die  ältesten.  jUeute,  noch  ni«  dergleiclian  ge« 
sehen,  leh  reisete  daher  gleich  zum  jirsid(.eii, 
find  |and  bei  meiner  Ank^unff;  allerdings  et^ 
was  eignes,^  Es  war  di^^s^  JCr^nfcheif  ein  fiirch-- 
terlicher  ./^eiit/^^i^i^,  so  wie  vielleicht  |ioc^ 
j^ein  Scfari^tetler  denselben  gesf^hildert»  und 

Keiner  meiner  jetidgen  Amtsbrüder  und  Äeit^ 
gegossen  gesehen,  haben  magt  £lhe  ich  nucii 

nun  aber  i^  die  Ge^chicht^erzählupg  dieser 
fürchterlichen  Sceae  einlasse ,  so  mutCi  idi 
erst  den  übrigen  aawobl  physisi^eo>  als  mo« 
r4liachen  und  diätatiscben  Zustand  dea  fCnm« 

Ken  hinsteilent.  Per  f^ranKe  war  ein  den^ 
Ansehen  nacb  utei^*  mit^m^äfsiger  als  grolsec 

Mann,  schien  ?Q  wie  grcflatex^tb^iU  die  meb-« 
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Zufalleii  ^ev^esen,.  Seine  fnQr^Ii^cJi^SlimmuD|r  » 
Wßv  qie  pachabniiipgswürdig  gewesen^  iadeni 

4ers,  Spiele  uad  4eA  49^*4«  sq  43ft  ^i^tr 
•ppogei|4*o  Zänjtefeieu  «ehr  ergebea  war^ 
ioft  ganze  Nächte  iin  Gatthofe  mit  seineii  ' 
BraLnnlvr^inabrüdera  t^gehT^idl%  mi4  iierpach 
in  sfs^iefii  I-t^use  kai^&^  getob(  ha(t^.  Uebeiv 
4iea  betriel)  er  nächst  ^einen^  Ii4n4w^erl^e  dä$ 
Geschäft  de*  finachlachieiis,  iii4em  am  Orta 
IjUfAß  Flffiadier  N/pimte,  tiei  welchep  QelegeA';« 
liei(  er  dv^n  feinem  fJaage  ^Ha^Ürwitw^iar 
trinken  iegh\,  Gepüge  leisten  kpnpte«  Seine 
Wohniing^  wie  gewöhnlich,  ai^f  dßm  Landfy, 

wur  W^iOf  epgef  dampfigt;  4te  St\ibe,  worin 

4^  ivrapi^e  l«g,  w^r  ei>ge|  4ii»ter  i|n4  bntW 

|Kwei  H-Iieine  ^ehr  be&chnii^tzfe  Schubfester,  ü^er- 
4ie4  enthielt  ^ie  i^iifiier  den  ^andwerkaHten« 
liiUfD«  nacb  dep  ginuep  Se((varratii  4er  aämpit* 
lidten  ?j|ipiUe,  r^un  4^ii(^e  inap  ffdi  4ie  At^ 
Dfiospharej  die  hiey  berrsqhfe,  uad  0us  sq  v§r- 
fidiiedeneii  Q^s^rtep  qompopirt  war,  die  ge-  ^ 
wiüi  dm  g<^i)tcitteci  Qbeptüw.  m  acheideja 
Müb«  ^«0M^  i^^m  WAirdfPt  W§ai£;&teiU| 
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als  ich  in  diesen  Kloak  hineintrat,  glaubte  ich, 
bei  meinen  empfindlichen  Respirationsorga- 
neA  und  t  empfindlicfaen  Lungen  den  Eistik.« 
Icüngfttod  erfahren  zu  müssen,  wenn  nicht  auf 
der  Stelle  erst  etwas  frische  Luft  eingelassen 
und  getduchert  würde.  Hierzu  kam  nod^ 
dafs  more  rurali  in  dem  Ofen,  der  hier  und 
dort  auch  ein  Rauchopfer  brachte,  eine  zieuK 
lichre  Glut  existiite,  die  keinen  Fenerl|uider 
erfrieren  liels.  ^ 

Unter  diesen  Auspizien  näherte  ich  mich 
denn  dem  Krankenbette:  allein,  auf  mein  Ge- 
,  wissen  gesagt,  ich  bebte  bei  dem  Anblicke 
des  ICranken  zurück*   Scheufslicher  hatte 
noch  nie  etwas  gesehen« 

Der  Kranke,  der  nun  unter  der  häislich* 

• 

sten  Attitüde  kaum  noch  sprechen  konnte, 
lag  fa&t  sinnlos  unter  den  hefiigsteri  Schmer* 
'  zen  gans;  schi^arzbraun,  und  vom  Kopf,  bis  zu 
'den  Füfsen  . herab  ibit  einer  unzählbaren  Men- 
'ge^  von  jauchenden  GeschwUrex^  bedeckt^^  im 
Bette.  Kaum  konnte  ich  mich  vor.  £kel  und 
dem  bäfslichsten  Gestanke,  den  die  Geschwu- 
re  verbreiteten,  ihm  nahen,  und  doch  mufstet 
und  sollte  ich  diesen  unglücklichen  Menschen 
untersucheii,  besehen,  und  ^  beiden.  Wie 
gesagt,  der  arme  Kranke  war  im  Gesichte^  * 

♦ 
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ti^,  dem  .^tM^aarlea  Tiieile  des  Kap£s,  im  Ger 
i^i::Jk.e,  auf  der* Brust,  dem  RUcken^  Unterleib^ 
dw  Seheokeln  v  fa  überftU  mit.  mwsr  Art  von: ' 
(^eschwüie^iJbM^^ckty  die  y Mi  YCffsdiitfdeaeti 
OrülM»  Foluu.  uad  Figur,  waren,  im^^mx 
nen  die  Obeirhaut  ao  einigen  Qrtan  ganz  dun-* 
,  keUiram , durchblickte«  Da  wo  schon  iolch».  ^ 
^  G^chwwe,.  die  grä£stenthei^s  noc^i  mit  eimemi 
dunkelgel^en  siii^l^ea^en  £j,ter  angeluUl;  wa«. 
ren,  doch  fast  alle  die  Grofe  einer  Wallnufs. 
hatten^  }a  -aufgeplatzt  waren,  sähe  «üe  Hanl;,  oder 
iuelmehr.dii#  wundgeiresaeaaiiteUe,  $c;ii;yvari^  |in$i 
brandig  a^ft, ,  ^iese.  Farbe., halten ^  wegen  aer- 
pintztjen  Gesckwul*en,  der  ganze'  Rücken  und 
it^nterbackfjnt  mit  harten  tUakan^Krutten  ir€aN>% 
mischt;  und  da  wo  die  haraus£Ueisende  Jau«" 
i^e  hinflQ£s|  wurde  gleich  d^  Fleck,  oder  Sxf\^  ^ 

.wund,  und^  yemtsachte  den  heftigst:  bren^. 
aenden  .  Schmers*  \Der  Men&ch  Jdagte  dua 
JOfikt  aU^9.Afber.«die  folterndstepr  Üchmeri^eni 
sondern  konnte  sich  durchaus .  nicht  rülkren. 
/und  bewegen,  ohne  bis  zu  Gonvulsionen  ge^ 
c4|^t  Bu.  * werden«  £in  achraub^nder  Schmer« 
kß  Kopi^^ :  entzündete  Augen»  Mundhöhle  und 
'  ]^enlÖc|fiedr^  verniehrte  di^  Ai^gst,  dabei  ein  ' 
i^zulöschender  Durst,  ein  kleiner  witternder. 
ioblieVa  Puls,  DitrchfaU,  röchelnde,  heisere^ 

■  • 
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kaum  rmuSmihche  Suirime,  Besch weilidikeit 
im  ScMvckra,  bnueiufe  HiM,  wwem^  mm 
idi  «bli#t^  Milte.  A«di  Bob^int  der  NiMa« 

iu>ye  ttod  deni  Munde  da  blutaitiger  Sdiaiiai 

yo<l  Speicbei«    Alles  Zeichen  einer  baldigen 

llmItdfMi  ^AttBösUig^  Wm  mIIM  ich  aim 
ttodl  attlMii^  uttd  doch  wutdtf  seh  vöin  Kmi» 
keo  sowohl^  ab  Büch  von  den  Sein^en  ftuf 
das  dringendste  gebeten ^  doch  nur  illet  zu 
AtUif  i^ü  ttiöglieh  S6^« 

Mtyi#  Varordnaog  lief  darauf  liioaiu:  ' 
a)  dem  KrUnken  Molken  von  Tamarinden  be- 

/reitet  als  gewobulich  Getränk  fleifsig  zu  rei«* 

dliM  i  h)  •adann  V«f  crrdn^t^  idt  ein  satiarir- 
tea  Cbiaiiiifusilln  fnit  Vitriolsäu^e^  dnd  c>  end- 
lich befahl  ich  dein  gegenwärtigen  Ghirurgui^ 
den  Kranken  so  Heiisig  aU  niüglich  mit  einef^ 
Abkothung  ton  Eichenrinde  in  9iüteA  MolKetf 
an  waicheni  mit  Eaaig  su  läuchern^  und  alW 
halbe  Stndden  die  Fenster  und  ThUren  zü  öff- 
nen i  tuu  li  wo  tnügÜdi  taglich  einige  Kljstire' 
ttm  Ghini  in  Molkte  gekodbt  su  geben«*  Mit 
ditatr  Verödung  v^^iela  ich  nun  den  Kntt^ 
ken;  denn  es  war  mir  nicht  mügUchy  ohne 
meinet  GosuadUeit  selbst  zu  schaden,  langer 
ife  diüMi  Doitlkrme  wd  Meibem  Ich  Ukt 
awNkk>  um  die  nöthigaten  Heilmittel  n  b#- 
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ItffgMj  klleiA  sügteick  den  CjedäÄkell  heg^^  ' 
i^hier  ist  alles  Vergebens/^   Es  traf  aü^ch'zu; 
denn  den  Motgett  darauf  beäficlinchtigte  mich 
ein  Bote  schon  von  seineai,  iji  der  Nacht  er-^ 

folgten  Todei 

ich  rieth  ulin^  die  fainterla^sene  iiiigluck*^^ 

lich^  Familie  nUr  aus  dieser  schwarzen  Hoble 
zU  bringen  j  alles  sorgfältig  zU  reiiugen^  seine 
Betten  zu  verDichten^  und  überhaupt  das  gaa-^ 
M  WöImziAitaeif  üntei*  Quaräntaine  ^zn  heh^ 
tten^  Diei^rail  ärd  wirklich  aus  £kel  krUnk  ^ 
allein  es  seigte  sich  keine  AnStei^kUng»  ioik* 
dem  ei  yr&t  wirkliche  Folge  des  Ab^cheues^ 
Sie  ward  bald  wieder  hergestellt^  und  nun 
nach  Verlaüf  von  länger  als  4rei  Jahren  hat 
iich  in  dieser  Familie  kein  weiterei  Erichei"* 
lieit  dieser  Krankheit  geäulsert^ 
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einem  lympbatkch^n  GeadmOre 

veröLorbeneji  Kranken. 

Von  .  * 

V*  '  Dr.  Henning, 

Hofmediknt  in  Zerb«r. 


i 


in  im  hics^m  ZudithatiM  bfBfindKdicr  Vefw 
Breeher,  4ler  »eiDes  sdiweren  Verbrechens  iiaL» 

ber  schon  geschiedene  Jßhxe  hindurch  in  ge* 
fesselten!  Zustande  und  in  einem  eignen  Ker» 
ker  gelebt  hatte^  bektm  im  rermcheneii  Spät- 
herbst in  der  Gegend  der  finken  Kfatviknl  ei« 
He  kleine  Beule»  die  er  anfänglich  nicht  acb» 
lete.  Einige  Zeit  heniach  wurde  dieselbe  gro- 
Iser  nnd  schmerabaft»  so  da£i  sie  ihm  beii^ 
bewegen  dea  ünkea  Arina^  während  der  Ar- 
beilt 
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beit  sehr  hinderlich  ward«   Es  ward  nur  beifli 
nädhsten  Besuche ^  den  ich  einiger  kranken' 
Gefangenen  halber  maoilite^  gemeldet^  wetkalb  ^ 
ich  ilin  in  seinem  Gefängnisse^  besuchte  ^  aus«» 
kleiden  li^Is,  und  die  Sache  untersuchte*  Ich 
fand  auf  der  Stelle  •  wo  .sich  der  Musculus 
siemo^cleido  -^masMideus  an  der  Clwie^MiUi 
anheftet  auf  der  Unken  Seite,  eine,  einer  Wall«« 
nuls  groise)  elastische  Geschwulst ^  die»  wenn 
man  sie  berührte  oder  drückte^  dem  Drucke  ^ 
wicli,  und  eiaen  knisternden  Ton  hören  lief^ 
dabei  hustete  der  Kranke  einen  8ü{slichen> 
milchähnhcheU  Schleim  aus^  fieberte^  hatte 
keinen  Appetit^  fühlte  sich  matt  ^  so  dafs  er 
aeii^ie  gewöhnliche  Arbeit  nicht  leisten  kogn*^ 
te;  beklagte  sich  vorzii^lich  über  vielen  Ours£| 
Schlaflosigkeit ,    mititnter  -  bald  Verstopfung, 
bald  Durchfall,  sähe  gediinsen  im  Gfesicht  aus, 
und  bat  sehr  um  Entledigung  seiner  fe»*  , 
aein«  — 

Ich  erzähle  diese  Kranketigesdhichte  blos'  , 
als  einen  Beitrag  zur  Diagnostik,  und  nicht  '  * 
etwa  will  ich  meinen  Amtsbriidern  ein  lym^  . 
phatiaches  Geschwür  au  behandeln  lehren.  Auf 
keinem  Fall;  ich  und  mein  mit  mir. zugleich 
bei  diesem  Institut  angestellter  Wundarzt,  *) 

^)  Heiz  Amucbirurgus  ßuA/niQcfi» 
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4et  ein  thätiger  und  gesdiiditar  Mann  und 
fneio  Freund  ist,  habea  diesen  Fatl  nim  eioi» 
gemal  zu  behandein  gehabt»  und  allemal  töd- 
lich geloaden.  Leichenöffnungen  wurden  uns 
nocli  üie  gestattet^  mithin^  konnten  wir  die 
Lokalaerstörungen  nur  durdi  die  Sonde,  nnd 
nie  durdis  wahre  Aoschauen,  erfahren.  AU 
lein  die  dabei  sich  äufsernden  Erscheinungen 
*  un^l  Phänomene  zeigten  nns  offenbar,  dajs  die 
Ent%tehung  dieser  Geschwülste  eine  Dasorgt^ 
«i^ation  in  den  Zweigen  des  Milcbganges  sejn 
siUfsteni,  und  «ine  gewisse  Gonnexion  mit  den 
Lungta  oder  Bronchien  .statt  fin4e^  weichet 
Wir  aus  lien  beim  Husten  ausgeworfenela  nulch- 
fthnlicben  sUlslichen  Sputia^  und  den  sonstigen 
Giiarakteren  dea  hektischen  Fiebers  schlielsen 
nmfsien.  Sclmell  verlief  die  Krankheit  so  .oft 
vrir  sie  sahen,  itfWar  nie^  Monate  gingen  hin» 
nnd  gewöhtaUch  endigte  sie  sicl^u  nut  den  Symp- 
tomen allgemeiner  Gachexie.  Mir  hat  aie^  so 
oft  ich  sie  nun  zu  beobachten  Gelegenheit 
hatte,  mit  dem . i>Mi^e^e5  metfüM  etwaa  ähn- 
liches zu  haben  geschieuen,  nur  dafs  hier  wah« 
re  Zerstörung,  mit  Garies  der  Glavikul,  und 
dort  Abuoimiüt  in  der  Secredion  atatt 
det.  — *  -     ^  * 

# 
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Ich  kehf  e  vxt  Geschif^taerzäblui^  luriick^ 
doch  nqcb  eins.  Man  hüte  sich  ror  dem  Oeä- 
»en  die5>er  Geschwülste,  weil  sie,  wena  sie  als 
ein  Abaoefs  behandele  werden,  das  frühere 
Absterben  des  Krankeu  befördern  ^  und  eile 
Umstände  verschlimmern.  —  Ich  ,üeis  gaa^ 
Vür;iüglich  mcia  Augenmerk   daliija  geaclil^et 

seyn^  dafii  dieses  Geschwür,  so. viel  es  nur 
möglich  wajtt  nicht  in  eine  Entsündung  äber» 
gehen  und  sich  eiö£uien  möchte^  itxuci  mL^ 
che  Mittel  anwenden,  di^  das  Giüls^rwerdea 
desselben  behii^derteii ,  und  ^endlich  den  sich 
fidion  äuisemden  Fiebersustand  zu  boschrän« 
ken.  Es  wurden  daht^r  stets  er  weicht;  j:^  und 
zeitigende  Umschläge  und  Pflaster  ^verordnet, 
EusammeUEiehende  Mittel  ,  mit  einei^  ^Pfqpres- 
ae  aufgelegt,  und  innerhch  Antifebiilien:  gege« 
ben ;  Irische  Luft  und  bessüre  XNiahruugsmit- 
tel  gereicht.  ^Der  Kranke,  der  vorher,  als  er 
noch  im  Stande  seine?  Freiheit  sich  beJ^di 
als  preufüscher  Husar  mit  in. der  Aiieinc^« 
pagne  gew^sei^war^  hat|^  ein  aiemUch  wüstes 
und  ausschweifendes  Leben  geiiiart,  und  ver- 

*  j 

achiedene  mel^  sich  der  Venusse^iUßhe.ausge« 
aetEt  gehabt t  welches  idles  ihm  abci^^  .dii.er 
ein  groiseri  starker |  äulserst  muskulöser  .und  , 
gut  gebildeter  juuger  .Maun  war,  weniger  ge» 

.    ■  G  a  '  * . 

'        *  '  •  r 
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IcliadMi  aU  enilerti  von  schwäcfallcliereiä  Ha- 
bitus« Nur  hier  erst  iü  seinem  Kerker  ünd 
tingeichliitodeteiii  2uatande  litt  W  suttst  aü 
kheumatiichea  und  arthiitischen  Anfäiieiit  dia 
lieh  freilich  b^i  i€t  Znchthauskost ,  imd  dem 
'Vrenigen  ^Oetfuia  ^idr  TLufty  ih  bMlSndigeiP 
tief  im  ErdgeschoCi  befindlidier  Atmosplulkk 
eher  terschiimmenen,  ab^  daff  sie  verbessm 
werden  kennten.  Hietgegefti  hatte  et  dd^s  Jahr 
Torher  rbrschiedena  Mittel  ek^hatteiiy  und  yot^ 
.  )eügHcli  die  Aqua  eateis  sulphurünt  gebftttdit^ 

's 

ktUein  da  deiner  Bestrafung  wegen  der  Aufent- 
halt sowohl,  als  auch  seine  ganze  sonstige  Si- 
toation  ^deta  Urthejle  jjemifs  dieidbe  1>le2beti 
iiittfstdy  8f>  warien  andi  die  gereitfaten  Hesimit« 
tel  nicht  mit  dem,  Nutzen  gebraucht  wordetii 
und  dieser  Mensch  bis  2u  diesem  letztem  /^u- 
fUle  immWkrinKKdh  gehlieb^lL  Gern  will  ich 
mudi  zug6stdieit9  didii  f ^e  rheumatiach  ^  ai^ 
thhusche  Disposition  der  Grund  zun^  ]fetdgel\ 
Leiden  mit  ward»  und  diesen  Metaschematis- 
Wtau  gebildet  haben  miig« 

Nach  einigen  Tagen  m^er  und  dies  Wi^id* 
arztes  erster  Verordnungi  sahen  wir  den  Kran^ 
ken  wieder^  die  Beule  War  in  nidits  yerän«»^ 
derti  «her  konhte  man  behaupten  9  dafs,  ai^ 
aioh  in  eiwaa  mehr  rerbreitet  habei  auch  w« 
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dor  FiaberzusUnd  derielbei.  und  die  Tttdiiii^ 
dextd  Bewegung  des.  Arms  haue  mehr  zuge^ 
BommeiL  .Em  sehr  chirakt«ristiscli0s  K»DB«t 
Beifiken.  dieses  Geschvitiste  ist  das,  daliweMS  ^ 
HUIB  siedfücktyaufsar  üurec  elastisoheaNacfagia»/ 
bigkek  m^n  nie  bei  einem  Emphysem  ein  ganz 
hasoadeces  Kaistem  beaoierkt«  mtar.  dem  des 
ZiidaianachderlUbndhöUe  venoehitsiird,  und  - 
jenei;  siüsli€i;ke  lymphatische  Speichel  uxtf  er  Hiim 
stein  ausgeworfen  wird.    EigeDtliclier  Schmera^ 
WJU^d»  beim  Drucke  d#r  Geschwulst  nickt  h9m 
nMlt^  allein  «ia  nidbt  zvl  bes€lu»iben4es  eig* 
nea.  Gefüiil  in.  der  Brusthöhle«,    AUe.  übrige 
Symptome  waren  dieselben.   Es  ward  also  ia 
dw  Verordnung  nichts  rerändefti  und  nuc 
vocsüglich  auf  die  Erhaltung  der  Krä&e^  mltT 
huit  die  AidicMio  MtaUs  als^^  vorzüglichstes  Aifr    ^  - 
genmerk  beachtet«    Da  ich  überdies,  den  Ki:an^  ^ 
ken  wiSchentUck.  nur  ein  paasmal  sähe,  und 
der  Wimdant  die-  Hauptbeschäftigung  bierb^ 
haite^  so  besorgte  ich  auch .  YorzUgUcb  Uiir  alip 
les^  was  das  innere  Baünden  am  mehrestea 
betraf,  und  iibertiefs  dea  SuGsiem  Zustand  mei^ 
neda  Wundarzte  ^  der  als.  Mann  irott  Kennft»  - 
ni$$en  diß  Sadie  technisch  £ort  behandelte. 
Mit  ab;wechselnder^bald  leidlicher^  bttld  söhlig 
merer  Yer£assu:Qig^  blieb  der  I^auKo  bis  zum 


t 
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—     102  mm 

Neumlir^  1811.    Im  Monat  Februar  wurde  die 
Geschwulst  bedeutend  grüCser,  erhabener^  fiogj 
aa  ^ich  .tsn  entzlmdeii^  l>reitete  sich  mehr  im^,  ' 
liefs  ek) -FPuktuiren  in  rieh  fühlen^  iind  schiefi 
aii&rechea^  zu  woUen*    Nun  Ter4K^hliinaierte ; 
sich  auch  der  innere  Zustand  merklicher.  Das! 
Fiebur^  welches  bisher  immer  durch  Arzneif 
mittel  ww  g^mafsigt  worden »  wurde  heftiger, 
der«  Appetit  'SchWflnd  ganz ,   er  muiste  mehr ! 
liegen y  die  Mattigkeit  nahm  zu^   der  Durst! 
.wurde  stäi:ker|  es  stellten  sich  Nachtsckweil&e  | 
ein>  der  Husten  und  Auswurf  wurde  &equen- 
ter  und  stärker,  die  (Geschwulst  äußerte  mehi 
Empfindung  und  wurde  schmerzhaft,  die  Re- 
spiratidn  beengt  und  diles  nahm  ein  weit  iU)le- 
res /Ansehen  an. 

Den  ganzen  Februar  durch  blieb  ^Ues  ia 
diesem  Gange,  ohne  dafs  weiter  der  ganze 
KraDkenzustand  sich  milderte*  Inneriich  aefam 
der  Kra??dbe  die  Chinarinde,  unter  mancheHa 
Forinen  *niit  dem  Hallerschen.  ätauer,  nahrhaftai 
Diat  und  Auhe,  auch  wurden  ihm  'nunmehr 
auf  meine  Vorstellung  die  f  Fesseln  abgenooH 
xuen  :  äulserlich  wiirde  >  die  Geschwulst  miJ| 
/antiphlogististihen  und  adstringireiwn  UnH 
«soUägen  behandelt/ .  Der  Kmnke  magertd 
meikUch  ab,  w'd  ».eine  Kräfte\nahmen  trotij 
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BAhdMift  ttÜrkeodaa  Diät-  immer  mehc  imd 
mehr        Je  gröfter  und  aasgebr^itet^r  die 

Gösch waji&t  wwde.  ie  mekt:  iiabm  der  Hu&tezi 
au|  und  häufiger  wurde  oben  aiigetüluler 
Answurf  i  venirftacbte  matn  in  dem  jetzigen 
j^traum»  ewen  Druck  auf  die  Ge&eÄwuIstr. 

erscbiea  ^ie  luebr  weicii  und  weoiger  eia« 
.adscbt  auch  seukte  sich  die^eiuö  mtl^i  abwatU 
ailf  die '  er>ten  Rippen  herab  ^  wo  sie  auch 
etnan  rdthlioben  Fleck  bibiet^,^  wie  bei  Ab- 
aoe&^eot  die  au£&ubrdcheii  'd4;ohen«  In  der 
Verordnung  i(.onnte  .  duxciiaus  nichts  ab^^än* 
dart  werden,  und  der  Auibcuch  der  Beule 
SDufste  m^n^  da  demselbeii  mG;bt^  nwebp  e^t« 
gegeng«MUt  werden  konnte,  tägiiqb  erwarte); 
werden.  Den  7#  IVim^  biaeh  endheb  die  Ge^ 
schwulst  auf,  es  ergofs  sich  eine  beirächdich^ 
ISenga  iin»  lympbatisicbaa  Materie,  noch  ge* 

.  fuchloa^aUain  dieGe&cbwai$t  oder  das  Geschwür 
hatte  einen  Umfang  ur^terhüib  des  jBrusiUiii^s- 
kels  von  so  bedeutcndüF  Ciicumferenz  gebil» 
det,  da/s  man  füglich  den  Grund  desselben 
einer  Jlachan  Hand  gleich  halten,  und  mit  der 

.  ^Qi^de  vom  Eingang  abwärts  Uber  4  ^^^^  rech- 
nen Jconnte«     Das  ausfliefscnde  Eiter  roch 

,  aüfsUch  *uiid  ergoCi  aieh  täglich  in  bedeuten« 
der  Menge«  Es  wurde  deshalb  dasselbe  lok- 
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ker  ?eri>imdeii|  täglich  einigemal  leit  einem 
Qiiaa  ^  und  Skordienabsud  gereinigt  und 
ausgespritzt  y  Gliafjgie*  Oberg^legt  Heß;« 
pflaster  Tertehettf  nad^  einer  etwi»  «a««. 
aanunenziehenden  Jüinde  befestigt»  Dabei  eiw 
hielt  der  Krank.e  innerlich  China  |  Isländisch 
Moos^  gute  nahrhafte  Fleiselidiät^  reiner  Lufri 
bessere  Lagerstelle  zur  diätetischen  Verord^ 
nung.  Der  Husten  mit  milchartigem  sUC&U^ 
chejn  Auswurf ,  anhalten^Iem  fieber,  grofser 
Schwächei  hielten  un?errückt  an«  Es.  bliel^ 
auch  jene  oben  bemerkte  Erscheinung  4eut>» 
lieh  fühlbar I  dafs  wenn  man  noch  so  gelinde, 
auf  die  Clavikula  drückte,  4er  Husten  stärkcfir^ 
der  Zuflufs  jener  süfslich  schmeckenden  Ma« 
Mrle  im  Munde  und  der  Auswurf  stärker  wur- 
de. Den  ganzen  MonatMäriK  hindurch  blieb  alles 
bei  dieser  Form,  und  es  wurde  weder  im 
Diätetischen  noch  Pharmaceutischen  eine  Ver«- 
imderuBg  rorgenommen«  Im  April  aduen^ 
mit  der  rUokkehrenden  Frühlingstemperatuiv 
die  schon  äufj»erst  darnieder  gesunkene  M9tf^ 
schiae  sich  in  etwas  zu  erl^olen,  das  Fiebec 
wnrde  mälsiger,  der  Appetit  steUta  sich  wie^ 
der  ein,  der  i^rgufs  aus  dem  Qeschwilr  wuiw 
de  weniger,  die  Krääe  schienen  »i^k  zu  rer- 
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inelireD  y  die  NachtschweiCse  wurden  iriilder,* 
der  Schlaf  stellte  iiich  ein,  und  das  Yerlangea  ^  « 
nach  der  frischen  reinen.  ^Luft  wurde  grofa*  ,\ 
Unter  dieser  scheinbaren  Erholung,  welche 
das  letzte  ZwammeDraffen  gleichsam  alles 
physischen  und  dynamischen  Kräfte  auizuma^ 
chen  schien,.. verordnete  ich  täglich  bei  heite«» 
rem  Wetter  den  Genufs  der  freien  Luft  zu 
einer  halben  bis  ganzen  Stunde  in  der  Mit« 
'tagszeit,  und  Hefs  ihm  dabei  auch  alle  Tage 
Ton':nun  an  ^in  bis  zwei  Gläser  alten  We^in  n 
in  gebi'ochenqp  Portionen  als  Arznei  reichen;  ^) 
im  übrigen  aber  erhielt  er  obige  Arzneimittel 
fort.  "  "  , 

Um  diese  Zeit  erhielten  auch  seine  nach- 
aten  Verwandten,  Frau  nnd  Kinder  die  Er^ 
laubnift  ihn  zu  besuchen  ^  mit  denen  er  sich 
eiAigemaiy,  nachdem  sie  ihn  Jahrelang  nicht 
mehr  gesehen  hatten,  unterhielt*  QhJD^efaht 
in  der  letztem  Hälfte  des  Aprils  aber  ver*-  , 
achwanden  schon  wieder  alle  gute  Erschein 
Illingen  und  Aussichten.  Das  Geschwür  gab 

wieder  mehr  Eiter,  und  zwar  mehr  eine  stia« 

f 

•}  Da  der  Mansch  yon  einer  reichem  unJ  maelinU* 
eben  Familie  war«  ao  |4b  diese  die  Uokoitea  hui« 
an  (er« 

\ 

m 

I 
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kende  mit  cariösam /Eiter  ^«trimschte  Gauche; 

. .  der  Kiauke  bekani  in.  der  Gegend  der  Clavi« 
kuU  LiiiJ  der  emea. Rippen  Jieftige  Schmer- 
2!en,  £ntzünT)u«i|[^  6«$c)iWalst .  und  stärkmei 
Fieber,  aller 'Appetit  schwand  s<;[bnell9  und  def 
Geschmack  im  M^mle  ward  ihm  aaerträgUch^ 
auch  iiog  er  an  dem  Munde  einen  cadamö« 
6^1'  üeiuth  an  zu  oxspiriren,  die  Nachtrabe 
verlor  sich,  es  stellten  sich  hefcigere  Schweis» 
ae  wieder  ein^  dabei  kam  eine  ädematö^e  Ge« 
sch«vuls^  der  ganzen. Haut,  ein  unerträglicher 
Durst»  mit  einem^ Worte,  es  erioigle  n^n  eine 
allgemeiiie  asthenische  Verfassung  in  allen 

'  ruMctionen,  so  dafs  man  an  dem '  baldigen 
Tode  nicht«  mehr  zweifeln  konnte.  Ergeüwar 
es,  dais  von  jetzt  an  alle  Drüsen  des  Halses, 
der  Maxilten ,  der  ,  Axilien  u»  s«  f.  slMk  zu 
cchweUen  anüngen,  und  alle  Urin  Ab-**  nud 
Aussouderuog  plötzlich  ein  Slilistehen  rerur^ 
isachte;  daau  geseilte  sich  eine  eolIi<]piati?s 
Stuhl^Qsleerung,  und  es  stellte  sich  mit  jedem 
Tage  aufiallend  die  Abnahme  aller  Kräfte  ein, 
£s  wurde  nichts  gespart  ^  diesem  Elendeigt  das 
Leben  und  seine  Schmerä^en  erträglich  zu.ma« 

^  chen;  die  über  alle  Beschreibung  äufsarst  li- 
berale Denkyngsait  unsrer  yortreffiiehea  Di- 
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mctiqn  gestattete  alles,  was  nur  ^ur  Erlei'ch« 
teruDg  die.es  Unglücklichen  verlangt  wurde^ 
W<^shalb  d«r^elbe  an  diitetrscher  Vcirpflegung 
«bm  dacseibe  efhieU,  als  wäne  er^nie  Ve^brai- 
eher  ge?^esen«  Die  |>harixiaceutisGhe  Yi^rard«» ' 
^UDg  bjpbtand  \i\  st  rkeijUen  und  aniiseptiscben 
sowohl  inneilich  ab  aufiierlicli  angewandten 
Mitteln  9  die  sich  jedesmal  nach  dem  BedUrf« 
ni^s  und  den  Symptomen  der  Kranj(.heit  rieh* 
teten.    Vom  Anfange  des  Maic^oiiats  blieb 

V 

der  Kranke  stets  in  dem  ihm  gegebenen  Beue 
liegen,  und  konnte  von  dieser  Zeit  an  nicht 
mehr  culser  demselben  seyo«   Auch  nahm  das 
ijeschwür  von  dieser  Zeit  einjs  völlig  gapgiä- 
\  nöse  Form  an,  nnd  es  ergofs  sich  tä<;Iich  we- 
nigstens  ein  halbes  Berliner  Quart  einer  stin» 
kenden  Jauche  aus  demselben.    Mit  jedem 
Tage  X  nahmen  nun  auch  seine  Geistesj^räfte 
ab,  und  es  erfolgte  in  dem  Sinnenvermögen 
eine  Gonfusion  der  Gefühle  und  Empßndun« 
jfr^nt   Zwei  1  age  vor  dftm  3?ode  des  Kran« 
ken,  am  g.  Mai,  hurte  aber  der  Ausüufs  aus 
dem  Geschwüre  auf ;  es  entstand  ein  asth- 

* 

matischer  Zustand,  der  dem  Leidenden  so  hef« 
tig  2uset2;te,  dafs  er  oft  in  Er^iickungsgefahc 
gerxetht  ,  Am  lo.  Mai  \}ard  der  Kranke  in 


Digitized  by 


—   io8  — 

eine  gäozUchd  Atoiiie  yersetety  die  üim  dena 
auch  biS  an  seinen  Tod  bfieb,  den  er  de^  ir« 
früh  Morgens  9  da  kurz  vorher  die  Krankea« 
ivartenn  ihn  anf  eiäige  Augenblick«  yerlauen 
hatte,  erlitt«      ,    '  , 

'  Die  Lttichenoffaung  konnte  ich  gewiss« 
Ursachen  i:iaiber  nicht  unternehmen« 


/  ♦ 
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VI. 

*  »  4  ' 

SchaeU.  verschwundener  jiervicbtef  * 

Gesichtsschmerz.  , 

Vom  ■     '  ■  ■ 


i  Professor  Masiu9, 


\ 


3eftdeta  idi  tteitoo  Beobachmngen  Uber  die^r 
ke  schreckliche  Kraokheit  (Joumai  B.  XXF\ 
9« bekannt  gemacht  habe  1^  ist  mir  die^ 
selbe  n\ii  einmjsil  vorgekommen»  Einige  Aerz«- 
ie  unsere  Landes  haben  mir  2war^  auf  meine 
'Attfibrderutag ,  Beöbaichtiüigen  von  schmerz»» 
haften  Aifectiblieii  des  Gesid||  iiiit|;ethetf et ; 
da  ich  aber  in  denselbeb»  mit  Ausnahme  ei* 
ber  einzigeiii  deren  schon « in  diesem  Journale 
(a.  a.O*)  erwähnt  worden^  nicht  den  wahren 
PothejrgiUwYk^  Tlismus  erkannte  9  ii^dein  das 
charakteristische  Zeichen  desselben  in  den. 
Beschreibungen  fehlte^  so  habe  ich  von  ihnen 


« 
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feudi  keinen  Gebrauch  machen  können»  Der 

nachstehende  Fall  bew^eiset  es  auis  neue^  wie 
sehr  die  Natur  dieser  Krankheil  noch  in  Dun- 
kel fiekiUlt  ist. 


Der  hiesige  Kaufmaoa  ß*^*^  ein  zuLun* 
genentzua Jungen  geneigter,  übrigens  starker^ 
gesunder  Mann  von  57  Jahren,  bekam  im 
Herbste  des  J.  1807,  als  er  gerade  mit  dem 
Aulhängen  einiger  BUd er  beschäftiget  war^  ei-» 
nen  so  heftigen  Schmerz  in  der  linken  Wan- 
ge, dai's  er  laut  anEichrie,  und  sich  kaum  auf« 
recht  zu  erhalten  vermochte«  Nach  ohngefähr 
10  Minuten  war  tder  ächmerz  bis  au£  eine  krie« 
belnde  Enipfinduiig  '}xx  der  Wange,  völlig  ver-^ 
sehwunden*  Mitten  in  der  Nacht  attaqutite 
'  er  ihn  von  neuem  Jm  tiefsten  Schlafe,  er  hielt 
ununterbrochen  fünf  Viertelstunden  an«  und 
wurde  erst  dann  am  hefü^sLen,  als  der  Kran- 
ke ein  Gamphortuch  um  den  Kopf  band.  An 
den  beiden  folgenden  Tagen  wurde  aus  eig«' 
jieni  Antiiebe  Jxoob  Sambitci  genommen  und 
viel  Fliedei  ihee  getrunken;  bis  gegen  die  Nacht 
blieb  der  Schmerz  aus ,  dann'  kehrte  1er  aber . 
jedesmal  mit  grölsarer.  Heiligkeit  zurück. 

In  der  dritten  Nacht  wurde  ich  gerufen* 
Der  Kranke  äufserte  seinen  »Schmerz  durch 

I 

»  _  ♦ 
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Sdhreieiiy  ich.  mädue  lageii,  durch  Brüllea» 

Sein  Gesicht  war  roih,  heiis  uad  Adi^eUie^ 
ben,  die  Augen  aus  dein  KopCe  iiorv^or&tcueiiJ,  ' 

das  Herz  klopfte  mäditigf  das  Adioieii  war 
peripneiunofuschf  der  Puls  voll,  hart,  frequeiiit. 
Die  linke  Wange  bewegte  sich  couvulsivischy 
über  den  Schmerz  selbst  erhielt  ich  keinen 
hekiedi^endmä  Aufschiüis^  und  ich  war  sehr 
^  geneigt y  ihn.  blos  für  rheumatisch  vgu  halten« 
Die  vorerwähnten  Umsländei  die  stheni^che 
Constitution  des  Kranken  und  seine  mir  be^  - 
kannte  Geneigtheit  aur  Lui^genentaiindung^ 
bestimmten  mich  sai  einer  Aderlais  vna  sehn 
Unzen  und  zur  innerlichen  Anwendung  des 
Salpeters*  Kaum  war^  die  Ader  verbunden^  so 
nahm  der  Schmerz  ab^  und  nach  einer  Vier* 
telstunde  war  er  gänzlich  verschwunden. 

Am  folgenden  Morgen  um  halb  lo  Uhr 
besuchte  ich  den  Kranken  wieder»  Er  war 
Vcähg  scbmenenfrei^  ruhige .  ohne  Fieber^  et« 
was  matt»  Jetzt  vernahm  ich  das  voriiin  er^ 
wähntq  über  die  Enuteliung  des  Schdüterzes^ 
Mne  f^^mehrung  durch  das  Cofnphertuch^  . 
n«  s^.  f«,  und  ich  fürchtete  nun>  den  nervich*«' 
ten  G^ichtsschmerz  bald  deutlicher  zu  erken« 
sei»)  zumal  da  der  Kranke  denselben  oimge-- 

£Uir  auf  folgende  Art  beschrieb;  ^^es  ist  ati« 
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fings,  ab  w«  tob  iaCserm  W&kdHks  K«^ 
Aii|g€S  gcgtt  dsa  iinkea  Naiealiligei  uad 

die  Miue  der  ObecUppe  zu,  jüe^  Tkeiie  scimell 
mit  einem  Mo»«  cltircbgeschnitten  werdra; 
diese  Empfinrimtg  hih  mar  ciai^  Srlrnmlw 
Mkf  uad  geiax  aUdann  ia  ^Ae  weit  sckmerzc*  » 
liaftere,  die  ohogefälir  so  ist»  ak  wenn  eioe 
feine  Saite  hin  imd  ber  gezogen  wird,  Sher; 


m 

ke  Seite  des  Kinnes  an  zu  schmerz»,  es  xeüs^ 
iiust^  bolirt  darin  auf  das  schreckiidi&te*''  Yol» 
lig  nbemugte  mick  dies  dock  nickr»  Im  ick 
mekrene  Anfidle»  die  mfilngHfk  tniinii  ne 
Nachtzeit  emtraten»  beobachtet,  und  das  den 
Gesicfatsscfamerz  yariiiglidi  ch  arakterisir ende 
Kewweicken»  in  den  ersten  Zieiten  Mir  f^er^ 
mB^krwtg,  im  der  Folge  enck  Mrmmurmmg  dts 
SckM»i€s  bei  d»  leisesiea  ßeräktuag^  ge^ 
sehen  hatte« 

Aber  wie  ick  diesa  Fall  hekiirieh  soH-^ 
te,  nm  nur  einigermalseB  inkmeH  xn  YCff&k» 

ren»  das  wuIste  ich  in  der  That  nidht,  nd 
ich  wäre  neugierig  zu.  wissen,  ob  sich  jemand 
woU  gecnraete,  hier  eine  ans  Gtihidea  ker« 
g^iommene  Iniücation  aoangebeiu    £u  ge^ 

sunder  Alaun »  der  weder  an  Gicht  nock  aa 
Himocxkoiden  je  gelitten,  nie  Hautausschlage 
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gehabt  hatw,  nieoiais  veMmck  gew^tffli  war, 
dessen  Vetdäiitiogiorgahe  itt  d«  betten  Be-^ 
•chaffenfaeir  uch  befanden)  bei  dem  ich  auch, 
nicht  die  geringste  Spu*  Änei'  von  ßotkergül 
und  Seile  eis  Ursache  des  Gesichtsschmerzes 
angeaominenea  KrebsSdhärfe  entdedien  kxfun» 
te,  bekommt  diesen  Schmeiw  plötzlich ,  ohne 
die  allergeringstMi  Vorboten,  wie  soll«  wie 
fcaiwt  der  Arzti  in  einem  solchen  Falle  anders, 
als  empiriseht  verfahren?  Ich  wenigstens  that 
dies,  und  glaube  auch  selbst  nicht  einmal  von 
Construirämen  deshalb  Tadel  befürchten  au 
dürfen«  Me^-n«  Erfahrung  von  der  Wirk*am- 
kmt  des  Quecksilbers  in  dieser  martervpllen 
Krankheit  (Joum.  XXK  B,  St.  i.  S.  i8.  ai. 
^ )  noch  mehr  aber  die  seht  interessante  Be- 
obachtung des  Hrn.  Breiting  (ebendas. 
St.  3.  S.  hestinamten  mich,  sogleich  das 

■ 

Calomel  in  Verbindung  mit  dem  Bilsenkraut- 
extracte  anzuwenden«  und  ich  hofite  einen  um 
so  schnellem  Erfolg,  ^a  das  XJebel  noch  neu 
war«  Ich  gab  beides  in  derselben  Form,  dcs- 
ren  sich  Hr.  bediente  (a.  a.  O.  S*  160.)  f 
xnufste.aber  schon  am  fünften  Tage  mit  dem 
Silsenkxautextracte  einhalten,  weil  der  Kranke 
maA  nach  schwachem  Dosen  desselben  öfte- 
res  Erbrechen,  Schwindel  mit  Flimmern  vor 


den  Angjmt  sdiwucbes  Gesicht  — -  ZiiFalle)  di6 
nach  di^em  Mittel,  es  gut  bereitet  i&t, 

bei  plethorischen  Menschen  sehr  o£t  erfolgea 
sich  einfanden.  Nun  lie£i  ich  das  Quecks 
Silber  allein  nehmeo,  so  wie'  sich  aber  die 
Wirkung  auf  die  Speicheldriisen  zeigte,  das- 
selbe einige  Zeit  aussetzen.  I^achdem .  der 
Kranke  hiemit  7  Wocl^en  lang,  ohne  merkli- 
che Schwächung  seiner  Yerdauungsorgane  con- 
tiixnirM^  und  diui  Uebel  während  dieser  Zeit 
beinahe  tagliqh  zugenommen  hatte,  stand  idi 
von  dem  Gebrauche  des  Galom^  gänzlich  ab« 
Die  Krankheit ,  hatte  jetzt  einen  so  hohen 
Grad  erreicht,  wie  ich  ihn  bei  keinem  mei«- 

aer  frühern  Kranken  gesehen  habe. .  Täglich, 
Aicht  einmal,  ftinf-  ^^chs.««-  siebenmal  und  öf- 
ter,  stellte  sich  der  Schmerzanfall  ein;  oft  mar- 
terte er  den  armen  Kranken  die  ganze  Pf  acht 
Zu  vv eilen  koimte  etwas  lautes  Sprechen  und 
Rufen,  Niesen,  Gähnen^  starke  Bewegung  des 
Mundes  beim  Käuen,  Schreck,  i^i;  a«  ihn 
plptzUch  erregen,  beim  Rasiren, erschien  er  je- 
desmal ;  Witterung,  Speisen  und  Getränke 
schienen  keinen  EinAufs  auf  ihn  zu  haben* 
Oft  hielt  er  stundenlang  an,  häufiger  etwas 
Uber  40  Minuten*  Fast  immer  entstand  er 
auf  die  vorhin  ai^gegebene  Art,  das  linke  Auge 
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uad  die  linke  Wange  fingen  an  zu  jchvellen^ 
im  höchsten  Grade  des.  Schmerzes  thränte  je-  > 
nes  unaufhörlich  ohne  £rleichterung,  die  Schl^*  ' 
feadem  pulsirten  heftig.    Der  Puls  war  sich 
ührigena  nicht  in  jedem  Anfalle  gleich»  aitC 
,  der  Höhe  desselben  meist  klein  >  krampfliaA;;' 
die  Sprache  schwer,  ein  Gefühl^  als  wenn  die 
^unge  zu  dick  sej.   Je  länger  das  Uebel  dau- 
erte, desto  öfter  spurte  der  Kranke  eine  mar« 
tetude  Empfindung  y  die  er  aber  nicht  deut* 
lieh  angeben  konnte»  in  der  ganzen  obem 
MaxiUe^  in  dem  prooessu  aWeolari  aber  nie 
eine  Spur  von  Schmerz  |.  wie  ich  bei  andern 
Kra|iken  dieser  Art  bemerkt  habet   Die  linke 
Seite  *  seines  Gesichts  bekam  sehr  bald  ein 
schiefes»  widriges  Ansehen;  das  untere  Augen*» 
lied  und  die  obere  Lippe  des  Mundes  wur«  ' 
den  ganz  wurstförmig.  .     /  ^ 

Mit  der  Zunahme  des  Uebels  stieg  auch 
mein  Verlangen  dem  Leidenden  zu  helfen; 
leider!  Vermochte  ioh  es  nicht.  Die  Anwen- 
duBg  de.  Galvaimmu«  ^  der  hier  in  eineD 
sehr  üblen  Auf  gekommen  ist  — -  und  des  tfaie- 
jischen  Magnetismus  wollte  er  durchaus  nicht  ' 
ralassen;  ich  fuhr  also  empirisch. mit  den  Mit«  ^ 
te]n  fort,  die  vob  den  frühem  BeobaehM^  . 
dieser  Kraniüieit  empfohlen  worden  waren» 

Ha. 

*  ■ 

» 

\ 
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ohuß  Buck  pur  (sine  Spur  von  Besserung  ^ 
bemerkepif  3elbu  das  hi^  zw  r^l^shlichsteii  , 
^di?|itiop  gegabfpe  C^lomel  {eisttta  mdttt; 
äuüier^  Mittel  d^irfte  ich  0#r  uicti  wagea^ 
ICndliGh  niich  fUnf  u^4  eii^  h^bmoaatUi^hein 
Au^bairen  wiirde  mein/  I^anker  dm  ArzpeL; 
gebrauch«  ttberdrUftig,  i|pd  ich      ifar  fa  ipie 

Bis  zum  M^i  1808  44ueiti^  Vek^l  mit 
gleicher  lleff igkeit  lort ;  ich  sähe  den  Krap^* 

iicp  jem  nar  aeltep*  |a  4er  Mitte  diMea  Mo- 
pats  biifte  er  ?mep  heftigeo  Api^U»  4^  über 
eipe  Stupde  dauerte,  ihp  beip^be  bia  ^ur  lU- 
#erei,  päd  eodUdi  duhm  brachte,  mit  einem 
$tUck  Flanell .  die  ganze  Wiinge  bis  tnfl  JUnt 
zu  reibeot  4ies  w^r  d^r  ieij^te  jinfall^ 

Vier  ^abre  sind  pup  yerstriphepi  und  noch 
hjpt  er,  nulaer  einem  periodisch  sich  einstel- 
lenden'^ imbedeptenden  Ziehen  in  der  link^ea ' 
Wapge  k^pen  eigeptiicbep  Scbpier«  empfun* 
den«  Ob  dies  vop  D^uer  seyn^  oder  ob  nicht 
früher  oder  später  ein  {lecidiT  sich  einsteUoi 
werde,  <kiu6  die  7m%  lehren,  GascMhe  ee 
nicht,  ae  wäre  ei  doi^h  gewifa  aebr.merhvrfiiv 
dig,  und  ftir  di§  ^  dem  Gesicbtsschmer^e 

Leidenden  eUerdings  einige  Hofinan|^^ 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

* 

■ 
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iining  fü»  dm  A|rz)^  eme.|Cri|iikh^it  beüialie 
z)im  ersten  Mpaient  ihres  £lats|:ejlieas  var« 
|blgeii9  Ym4  demo.cli  iiber  (die  Art  dieses  ßni«* 
Stehens,  also  jliber  4ie  wahre  ]Matur  der  Krank- 

Jieit,  dorcM»  keinen  be&iefjigeQden  AuÄchlufo 
«rhalteii  zu  kponeii»   K^nn  man  in  sohhen, 
f^älleu  des  Gesichtsschoierzes  lU?  Ursache  des- 
selben iiicht  eiomdl  ergründen,  um  wie  vi^ei 
schwieriger  wird  dies  seyn,  wenn  das  marter-  » 
yplle  Uehel  ^chon  jahrelang  gedauert  hat.  Die  - 

*  'S 

etpst  ron  inir  geäufserte  üo^hi^ng,  d$t$^  w^nu 
der  Gesichtsschmerz  nut  sQgleich  bei  seinem 
Satsteh^ii  erliannt  würde,  män  vielleicht  im 
Stande  se^n  möchte,  jedesmal  seine  Ursache 
zu  entdecken  und  ihn  d^nn  glücklicher,  als 
{>jaher  geschähe«  zu  bekämpfen,  ist  durch  den 
yprliegenden  Fall,  also  nicht  bestätiget,  wqcw 
deiif  Vielmehr  giebt  derselbe  einen  .  neuen 
Beweis  von  der  aulseroriiemlichen,  den  wirk-  / 
sausten  Arzneimitteln  spottenden  Hartnäckig- 
keit dietei*  vielleiaht  schmerzhaftesten  Krank«» 
beit ;  wenn  er  gleich  ~  £alU  der  Schmers 
bei  dem  vorhin  erwähnten  Kranken  nicht  wie- 
der  erscheinet  weg^n  des  schpellen.uner« 
klärbaren  VersQhwindens  desselben  et^  as  trö-* 

•tendes  mit  zieh  £ühi;etf 
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fflidiMBMii  des  Schiii€ffzcft  i>€si  ^b&SL  iimm 
Waiiii>eua(lei},  und  ^eracie  da»,  da£i  dieses  in 

4m  erste»  Zette»  der  KnaUa»  faiilimn 
(  bei  iler  CntiiHmät  dm  Sihwwm  Mtifalwk 

ziii^a^  l^ulet),  möckte  ¥ietkiAt  gc^cn. 
ih^rgiU,  Leniin  und  Siebold  beweisen^  dals 
der  GeriehtiScfaBiera ,  wem  eack  aidt  immer, 
doch  am  fcäafigstea  em  idMp^iki$cke$  Uefaet 
eej«  Aach  scheine»  mir  für  diese  Idee  noch 
der  inehreniuvih  schledite  Erfolg  der  allge- 
meineti  Knrmethodeo^  des  ftiksäidie  Eiichei 
MD  dei  Schmerzes  nadiTerschwmidenenFledK 
te&f  die  an  der  nachher  leidende  Seile  sich 
bef^odeo,  sein  völligem  Anßioren  Da 
rang  derjenigen  Zweige  der  GesichtsnerreOt 
welche  er  saerst  ergriffen  hatte  (Journal  B. 
XXV.  St.  j.  S,  i5*)f  oder  doch  die  Linde* 
rung  des  Schmer/es  nach  der  Durchschnei- 
diiDg  der  Nervte  (  Chiron^  von  Siehald  A  IL 
Si.  t.)f  und  die  Seltenheit  des  UebeU^  weti 
ches»  wenn  es  mit  den  vxm  den  Beobaditern 
$u[>()ODiiten  Ursachen  seine  liichtigkcit  hätte, 
sich  dodi  ^owiis  häufiger  aeigen  wüide^  sn 
sprechen«  Es  will  nur  überhaupt,  je  mehr  ich 
Uber  diese  Krankheit  aacäidenhe,  4esto  weoi« 

■ 

m 

« 
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g.er  einleuchten^  dafs  manche  aagebliche  Ur« 
ladhen  derselben  auf  die  Entstehiuig  dee  Ge» 
aicbtaschmeFzea  irgend  'einigen  £inda£i  habeiw 

Am  mehmen  aber  bezweiJÜe  ich  jetzt  seinen 

Ursprung  von  gastrischen  Reizen  ^   die  der 

praktiache  Lemin  (a2a  aehr  wahracheinlicke 
Ursache  annahm.  Würde  der  Gesichtyschmm 
sich  nicht  weit  häufiger  zeigen,  wenn  jene.Ur« 

Sachen  ihn  zu  erregen  vormüchten  ?  Würden 

wir  ihnl  nicht  öfter  glucklich  behandeln?  Noch 
ist  limine  reine  Erfahrung  von  einem  durch 

die  ausleerende»  oder»  wenn  man  die  gastri« 
sehen  Reize  blos  als  Fol^e  einer  Asthenie  der 
Digestio|isoFgane  behandeln  wül^  dwch  die 
reisend  -  stärkende  Methode  yoUkommen  ge» 

heilten  Qesichtssch^erze  bekannt»  selbst  Len^ 

m 

iia's  Erfahrung  ist  nicht  rein)  das  Uebel  kelir« 
•  te  nach  anderthalb  Jahren  heftiger  zurück^  als 
es  vorher  gewesen  war  {Journal  JLXF..  : 
St^  i.  2^1).  Aus.  eben  diesem  Grunde  kann: 
ich  es  auch  nicht  wahrscheinlich  finden«  dafs 
isii5  dem  ton  Breüing  ( a.  O, )  mitgetheü^ 
ten  falle  die  gestörte  Integrität  des  Uterus 
die  Urquelle  des  Uebels  gewesen  se/.  Der 
Elrfolg  der  Kur  war  freilich  günstig,  läfst  sich 
aber  doch  wohl  unmöglich  allein  auf  RedK' 
itiuig  des  Calomels  bringen»  da  auch  das  Bil-  ' 

,  '        .  '  '        '  ^ 
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«nkritertract  Toriier  schon  ^eÜAdert  lütMi 
Ich  will  indeuea  da»,  wa«  ich  ^hier  geänSrnt 
hah^i  bii  fem  gern  nur  Är  MuUunafsung  aa». 
geben ,  und  diese  sogi^di  wieder  tnrdckaek- 
men,  sobald  ich  eines  «nden  übeczeugt  treiw 
den  bin.  Wäre  meine  Idee»  dais  der  Gesichts- 
Mhmen  mehrentheils  ein  idiopathisches  üebei 
•ejr,  richtig,  so  glaube  ich  auch»  da£i  wir  toxi 
der  hriijugen  uud  Imngt  gatug  fcrtgesetum 
Anvveodung  des  Galvanisuus  an  dem  leidem 
dm  One  yUA  erwarten  könnten,  uiid  es  wäre 
wohl  Mtt  wiiBSciie%  dais  Aente,  denen  diese« 
Uebei  vorkommt,  sogleidi  n  dem  GdbrMche 
desselben  schriueo. 

•  Wie  ia  dem^ffreuin^schen  Falle  das  Qaecfc- 
•ilbef'  wirkte,  getnme  ich  mir  nickt  an  erida- 
len.  Aa.venehscbea  Uebela  halte  «Ke  Kna- 
«e  wahrsciieinlicii  niciit  geiitleB  ^CBi»> 

»»«^  aofiregeben  worden,  und 
und  darum  ist  «es«r  FaU  andh  von  den  von 
aair  beobachteten  (Jemrmmt  ät.  O,  S.  i8) 
wo  deutlich  eine  veneria«^  Ursach»  — — * 
Gnnde  hg,  sehr  versdueden.  Ich  gab  da- 
mal»  das  Quecksilber  i>  so  «taAen  Düsen, 
daü  es  eine  reiddidie  SaHratioB  enegte,  nwl 
vaterUct»  diese  einige  Wochen,  weiches  m» 
von  .«uugen  Aeraten  TaJel  ^u^^zniOBn  Wm» 
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Man  yergesse  aber  nicht,  dals  b^euiahe  alle 
sichere  MerkuHalpräparate  ohne  den  minde«' 
sten  Nutzen  aogev^andt  worden  waren ,  und 
mein  Kranker  ein  robuster  Maim  war.  Es  ist 
dies  ja  ^uch  nicht  cter  einzig3te  Fall,  wo  in 
einge wurzelten  venerischen  Krankheiten  das 
Quecksilber   erst   dann  sich  heilsam  zeigte, 

wenn  ein  reichlicher  Speichelfluls  erfolgte.  So 
konnte  ich  vor  einigen  Jahren  einen  mit  der 
allgemeinen  Lustseuch^»  mit  Sobankem  im 
HaUe,  im  Rachen  9  am  Ohrläppchen  und  an 
der  Kopfschwarte,  mit  Condylomen  s«  w. 
behafteten  jmigen  Mann,  dem  ichy  und  ande* 
re  Aerste  vor  mir,  abhaltend  MertLurialpiittel 
injdlfin  bekannten  formen  .^is  zur  SaiiA^ation 
gegeben  hatten,  nur  durch  eine  förmliche  Sa* 
livationskur  wiederherstellen  ,  und  .  ähnliche 
Beispiele  kenne  ich  durch  andere  Aerzt^.  Dafs 

bei  meinem  letzten  K janken  der  Merkur  sidbt 

*  * 

nicht  büllreiah'  eimigte^  darf  eben  so  wenig, 
ab  Lenüns  Urtheil,  von  seinem  Gebrisuche 
im  Gesichtsschmerze,  auch  wenn  keine  vene- 
i'ische  Ursache  zu  entdecken  ist,  abschrecken, 
vidmehr  verdient  er  nach  Breüings  Erfah-  ^ 
mog  eine  Stelle  .unter  den  empirischen  Mit* 
tein  gegen  dieses  UebeL 

_  4 
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I. 

den  Gebrauch  des  Arsenik« 

•  im  Wechselßeber 

geiAmmelt 

•  D  n    £  b  ^  r  6| 

Artft  d«i  Kttukeohauiel  sü  AUarlieilif  alt  iü  fimlaiu 


(Betchiulf.) 

HL.  Vi^enn  icli  Jciacii  allen  diesen  Erfah- 
roiftltM  ttkm  driitütimai  es  w#ete^  den  Ar^nilc 
gegen  dtts  Weck&elüebef  antuwenden^  so  möch« 

fe  mir  von  vielen  der.V4;>muif  gemäciit «.wer* 
den^  ali»  ob  ich  weniger  dtdl  W  ulil  d(  r  Kran- 

*  n 

kirn«  wie  den  Witnsoh  tneltie  imliche  £rM- 
ruog  att  henkh^Uf  vor^Augen  gehabt  hätte; 
ea^  aber  nicht  ohne  die  ernsthafteste  Uebe;^-» 

J#vn.  XXXYU.  B.  4*  St.  A  2  '  . 
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legimg  von  meiner  Seite  geschah, <  da];f  ick 
auch  öffentlich  versichern. 

Ueberlegte  ich  nÜmlich  ^  wie  wenig  da 
Wesen  des  Weohselfiebers  überhaupt  erkannt^ 
in  welch'  verschiedener  Gestalt  diese  -  protei« 
sehe  Krankel eit  erscheint,  so  dafs  gerade  diese  | 
Form  der  krankhaften  Abweichungen  es  ist,  | 
die  den  medicinischen  Theoretiker,  —  kaum 
ergriffen»  —  immer  yieder  in  wamtelndet  Ge- 
stalt sich  zeigt> und  wie  wenig  sich  über 
die  Gewifsheit  einer  Heilmethode  in  dieser 
Kraukheit  bestimmen  läfst;       dafs  selbst  diei 
beriliche  Chinarinde  keinesweges  als  ein  ab- 
solutes  Fiebefinittel  gehen  kann;  dafs  sie  nie- 
mals heilbringend  wirkt,  wenn  nicht  zuvor  al- 

■ 

les  dasjenige,  was  dem  herrschenden  Krant| 
heits-Charakter  entspricht,  berücis^ichtiget  und | 
völlig  getilgt  ist;  dafs  nach  der  sorgfaltig- 1 
sten  Pflege,  nach  Gebrauch  der  besteu  China, 
und  der  ümsichtslCoUsten  «Anwendung  dersel« 
Ben,  dennoch  oft  Rückfälle  entstehen,  welche^ 
je  öfter  sie  wiederkehren  i  desto  hartiiäckigef 
dei:^B.inde  widerstehen  ;  dais  auch  diesem  Alili 
tel^  erst  nach  Jahren  der  Prüfung  der  erst^ 
Platz  imter  den  fiebervertreibenden  eingeräumj 
worden;  ~  dafs  aber  heute  noch,  die  berühmt 
testen  Aente  nicht  dxiiQ  tiad,  tinfer  weldieij 

» 
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•pec^ellesL  Berück&ichtiguogea.  sie  gegeben  wer* 
den  toll;  dafs  man  am  aller  wenigsten  über 
die  An  der  Einwirkung  der  China  auf  den 
Organisoins  Jm  Reinen  ist;  so  enticMofr 
ich  mich  z^i  einher  neuen  Prüfung  der  Kräfte  . 
des  Ar^enÜLs  im  Wechselfieberi  zu  einer  Zeit, 
wo  der  Charakter  aller  Krankheiten  und  dee 
meteorische  Verheltnirs  Tölüg  rertchieden  von 
de»u«i«en  w^,  in  weich«,  ich  froher  diese,  , 
Mittel  in  Gebrauch  gezogen  hatte.  Die  Zeit 
dieser  Beobachtungen  fällt  in  die  erste  Hälfte 
das  Januars  iSia». 

/  £iner  rauhen «  triiben  und.  feuchten  Wit* 
terung  war  eine  gemafsigte  und  anhaltende 
Kälte  gefolgt,  welche  niemals  ia  Grad  unter 
o  überstieg ;  die  £rde  war  mit  Schne^  bedeckt 
nnd  der  Wechsel  der  Temperatur  nicht  sehr 
bedeutend;  der  Barometerstand  mehr  hoch^ 
als  tief.  —  Aus  dem  rheumatisch  -  catarrha« 
lisehen  hatte  sich  ein  meAr  entzündlicher 
Kjrankheits  •  Charakter  hervorgebiidet  und  die 
berrschendeu  rheumatischen  Fieber  und  Ca« 
tarrhe,  die  letatern  bei  Kindern  oft  mit  Er» 
sobeinuBgen  des  Croup,  trugen  alle- den  Stem- 
pel einer  entzündlichen  Natur;  so  zeigten  sich 
f^leuresieuf  Pneumonien  |  Gicht  u.  s.  f. 

Das  Wechs6l£eber  erschien  jecu^  schon 

*  '  ■ 
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hin  und  wieder  als  neuenfnanim ;  Teralteta 

und  rückfällige  J^jäb^r  i?#reii  seh^  lud 
dann  gemifiiiiglich  äuf&erst  Iiartpäckig ;  aii  deii , 
Folgen  (UYeteriiter  Iniermittens  }itten  UDge- 
niein  yirie  Kranke,  besonders  unter  dem  ge- 
Deinen  VoUl^  u)^d  viele 9  wel<:he  im  Somoer 
und  Herbst  an  continulrendem  oder  intennit«! 

^  tirendeni  Fieber  gelitten  f  und  ^eit  Monatefli 

^  .  > 

schon  sich  wohl  befunden  batteo,  liekdme&l 
\t%%t  wieder  ein^n  eraeutea  Anfall  von  dem 
letztem*     Die   Sterblichi^eit  Wihrend  dieser 

Zeit^  und  später  noch ,  war  nicht  nabedea-; 
tend|  und  besonders  wurden  viele  von  da 
^  Folgen  des  Wecbselfiebers  dahin  gerafft;  dei 
'  Schwachen  und  4^4  Alten  wer  di^^e^it  eme 
^ef^hrhchei 

Ferner  sähe  man  das  Wechselßeber  ref- 
larvt  unter  dieser  und  fener  Gestalt  nnftreM 
mit  Alfecti^n  verschiedener  Organe 9  als  Ha^ 
patitis  und  Pneumonitis ,  als  Kopfgicl^t  u*s.ij 
^Daun  war  es  mehr  oder  weniger  inQaniaiatfr| 
risch,  uxij  es  bedurfte  der  angestrengteste: 
Aufoieik^anikeiti  um  sich  in  der  DiagnaH 
dieser  Krankheit  nicht  su  irren,  u<id  den  ridl 
tigen  Moment  für  die  tleilung  zu  erfasse^ 
Aus  der  Conc  nua  rheumauca  bildete  si<! 
das  Wec^iseiileber  oft  später  erst  hervor  9  s& 
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teuer  ging  die  Göntinua  in  die  Iote\ 
über;  ]•  bei  riciitiger  firiLenntniCi  iti^  / 
bandluog  der  letzter n  diirfle  dieses  seiU. 
derjedig^n  Gattung  seltener  der  Fall  geweseu 
teyiiy  welche  unter  der  Gestalt  anderer  Krank*^ 
lieits<pBr>d^e|nitti0eii  iii<4^  Mi^.  '$0  Yid  «k 
VorwQftt 

Wider  sechs  Wechselfieber  wendete  ick 

* 

diesesmal  die  Arsenik -Solution  nack  derBer« 
liner  Vorschrift  an,   Alb  diese  Krankender- 

hielten  sach  und  nac|i  bis  6  und  Tro^f^Ui 
alle  9wei  ^^uGidei^  mit  Eil^ischdecoct« 


Eimer  toh  ihnen  rerlor  dlls  Fieber,  eine 
neu  entstandene  Qaotidiana»  w^che  der  Rin- 
de sieht  hatte  weichen  wollen«  nach  «weitä- 
gigem  Gebrauch;  bei  zwei  andern,  viertä- 
gig^ Fiebern  postponirten  die  Anfälle,  blie- 
ben mit  dem  darauf  folgenden  Anfall  gaius 
wegi  kehrten  aber  bei  dem  dritten  mit  er- 
neuter Heftigkeit  zurück-  Die  drei  übrigen, 
ebenfalls  Quartanfi^eber^  konnten  nicht  bezwun- 
gen werden,  obgleich  ich  mit  der  Dosis  bis 
XU  8  Tropfen  nach  und  nach  stieg.  Bei  allen 
diesen  Kranken  arfolgteu  offenbar  naghtheili« 
ge  Wirkungen  des  Mittels  ;  ^  alle  bekanien 
Uebelkeiten  und  Erbrechen ;  der  Geheilte  bren« 
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^iei)4w*$ctamm  m  MBgm;  tin  anderer  Brust« 
Kil^fS^A  mit  Husten  und  salj^igem  Au&wucf; 

juQges  l^liicheil  Schwindel  und  eine  An 
finiilo&er  ^BeiäubuDHt  Nur  dieser  zwei  letzten 
|4*99|u|ni  gedc^0 .  ich  etwas  •  nmständlicber«  • 

i)  Ifl^ieß§  jLudwig^  Dienstmädchen, 
5äX  Jahr  alt|  blond^  laxer  Constitution ^  phiag« 
statisch;  von  bösem  ^  störriscbem  Charakter; 
•»  kam  am  Sten  December  i8ti  in  das  Ho^ 
pital,  nachdem  sie  mehrere  Monate  schon  aa 

•  _____ 

einer  Quartana  geTitten  hatte.  Etwa  ein  bat  | 
bes  Jahr  früher  war  sie  entbanden  worden, 
und  seit  dieser  Zeit  htt  sie  an  Unregelmäfsig- 
l^^it  des  Möna^flusses ,  und  einem  sehr  auf- 
getrieb^lien  üntcrleibe.  Ohngeachtet  der  lo 
lange  danemdexi, Krankheit, 'erschien  sie  s'tarlc 

« 

und  mnoter  genüge  sie  afs  mit  Appetit,  Te^ 
dauete  gut,  die  Fieheranfäiie,  obschon  sie  sehr 
.  r^gelmäisig  wiederkelirten,  waren  nicht  seiir 
heftig,  der  Frost  dauerte, kurz,  die  Hitze  war 
mäisig,  ein  erleichternder  Schweifs  endete  je- 
den AnfaU.  Sie  erhielt  bald  diä  Chinarinde 
mit  Zimmetf  allein  ohne, Erfolge  wiederholte 
stärkere  Gaben  wirkten  ebenfalls  nichts,  soj 
wenig  wie  andere  Fiebermittel^  2,  B«  die  Bel-| 
ladunnaj  die  Gr^tiola,  der  GoIJscIiwofel  undi 

das  Opium»  Am  8ten  Jaiiiiai^  endlich  yerord- 
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Mte  ich  die  ArMOiktropfan^  und  stieg  mit 
der  Gabe  derselljen  voo  Apjrexie  za  Apyre- 
atie,  so  dafs  tie  in  der  dritten,  vom  Gebrauch 
des  Mittela  an  ^echnet^  alle  a  Stunden  8  Tro« 
pten  ohoe^JN achtheile  brauchte.     Den  Tag 
nach  /leui  ci;iuen  An? all  klagte  sie  de,s  Mor- 
gens Eingenommenheit  des  Kopfes;  ^ith  liefs 
die  G^be  bit  auf  6  Tropfen  vejrmindem. 
Nachmittags  wurde  ich  gerufen,  ich  fand  die 
Kranke  yöil  g  sinalo^i  sie  lag  auf  dem  Bett; 
lallte  unrerständliche  Töne ;  die  Augen  wa«  ^ 
ren  sta#r;  ein  kalter  Schweifs  stand  auf  ihrer 
Stiim;  sid  zitterte  am  gaozen  Leibe,  der  Puls 
war  kl«in|  hart  uad  sehr  schuelL    Der  Ge» 
brauch  der  SchwefeUeber,  abwechf^elnd  mit 
einigen  Dosen  Opium  ^  hob  bald  alle  diese 
Zufalle  vollständige  das  Wechselheber  aber 
kehrte  an  dem  gewöhnlichen  Tage^  und  zur 
gewohnlicben  Stunde  zurück.    Endlich  witrda 
das  hartnäckige  Fieber  doch  durch  die  Kinde 
geheilt*    Zu  spät  nämlich  entdeckte  mau, 
die  Kranke  durch  einen  eigenen  K(in>tgriff| 
jede  Arznei 9  welche  shr  nicht  behalte ,  zwi« 
adben  den  Zähnen  und  den  Backen  so  lange 
zu  verbergen  wuIste^  bis  sie  dieselbe  unbe« 
merkt  wegspuck«  n  konnte  ;  sobald  sie  .  aber 
regelmäfsig  eine  Urne  China  vei  braucht  bat« 
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te,  geiiiCi  M  cnf  mmpal^  mud  erlitt  tiidi  w». 
lex  keineo  RüekfalL 

2)  fVilheifn  i^6^M^r^,«Schaeiderge6ell% 
a4  J^ahr  alt,  sanguinisch •cholemch^  Mond»  aa« 
•cbeiaead  Ton  toMafiFer  Gömtitution.  NacK 
smner  etgeom  Venicheniog  w«r  w  nie  wtw 
krank  gewe^ep,  obgieick  er  imioar  faach  ge- 
leite,  besouJer^  viel  getani^t;,   auch  woiü  oft 
erhitzt  getrankeo  hatte.   Am  Josten  October 
jSii  kam  er  daa  ersteoia}  in  daa  Hospital , 
und  wollte  an  eioei:  Quartana  leiden«   £r  eiw 
hielt  ein  BrechnrHtiel,  und  nun  erschien  /dai 
Fieber  nicht  weiter;   er  sdbst  verliefe  das 
Krankenhaus  achon  am  4l^u  NoFember.  Am 
l^ten  desselben  Mooata  kehrte  das  Fieber 
wiedert  uucl  den  darauf  folgenden  Tag  wurde 
er  aufgenomin^m    Die  Krantheit  bildete  sich 
nnn  regelmäfsig  als  Quartana  ans^  nnd  er  iret- 
U«;(]i  am  gten  December  geheilt  die  Anstalt. 
Aber  schon  am  6t€n  Januar  481a  kehrte  er 
in  dirselbe  zurück,  in^lem  er  jetzt  an  einer 
Quottdi|ina  mit  gastrischen  ^eschwerdea  Htt 
Nach  einem  Brechnnuel,  welobes  eine  Menge 
verdorbener  Stoffe  ausleerte,  reichte  aidi  ihm 
einen  Angelika- Aufgufs  mit  Saluiiak,    Auf  die 
Wirkung  der  China  glaubte  ich  mia  um  so 
»ehr  rechnen  zu  dür&ni  da  der*  nächste  Jitt* 

#  ■ 
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,  fnU  postpooirte  imd  ^diwäclier  erschien.  Den- 
noch  kt'hrte  das  Fieber  immer  wieder.  Am 
^  Mten  Jakitt^r  ordnete  ich  ihm  die  Arsenikso* 
Iptioiiy  allf^  a  Stttnden  5  Tropfea  mit  £«ü>isdi« 
d^-cort;  und  pÄcbdem  derivr^nka  ^om  Nach- 
mittage dieses  T^g©^  J>is  zum  folguiiden  Mor- 
gen itegelmäfsig  fortgebraiicht;  butte,  klagte  eir  - 
Beklefnfntmg  Uber  die  Brust  und  Hü«tebi ;  der 
l^urig^^^ei^te  Gebrauch  der  Tropfen  yerwaa* 
delte  die  BeJclem|iQUDg  in  Sit^pier^  mit  hefi^i- 
Husten  und  selfsigtem  Aqswurf,  und 
}<acbmittags  den  iSten  fand  ich  ibn  in  sehr 
starii^ein  Fieber,  veibuadea  mit  Schmerzen  Ja 
der  Bmst  u*  s«  ff    Er  erhielt  jetzt  die  Schwe- 
felleber,  und  eipige  Dosen  BiUenkrautextrect«  . 
{iun  liefsen  swar  die  Brustbeschwerden  nadii 
und  waren  später,  aU  das  Fieber  «durch  ein 
GbinadecQCt  völlig  gehoben  wurde,  verscbwun*- 
den ;  «««^  dennoch  l(»Ugte  der  Kranke  einen 
völligen  Verität  seiner  Kräfte,  sabe  «riir  blefi^h 
eus  und  die  Fufse  waren  leicht  gescbwoUen« 
*  Erst  mit  Anfang  des  Februars  Bog  er  an  sich 
SU  erholen,  und  veihefs^  ßoi  yten  des  Hospi- 
tal auf  e%enes  Verlangen,  noch  sehr  scbwatht 
2^hen  Tage  später,  den  I7ten,  wurde  er  an 
einer  heftigen  Pneumonie,  nun  zum  vierten- 
mal  in  das  Krankenhaus  .gebracht.   Er  hatte 
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bei  rauher  Witterung,  noch  am  Tage  seiner 
EntlaMimg  (deh  Tten)  eioeii 'Freund  beüudi^ 
empfand  denselben  Abend  nodk  atisdlienäen 
Sruatschmerzy  Fieberhitze  u«  $•  f. ,  aus  Besorg- 
waü  VOT  Vorwürfen  aber,^  hatte  er  sich  nicht 
bei  dem  Altgesellen  des.  Gewerkes  gemeldet 
Jetzt  hatte  die  Kr^kheit,  nach  so  langer  Zeit, 
schon  einen  hohen  Grad  der  Heftigkeit  'av  • 
langt  t  er  war  allen .  Anstrengungen  der  Kumt 
obngeachtet  verloren;  er  s^ajpb  zwei  Tage  nach 
der  Aufnahme«   Ich  bin  überzeugt;. <Jals  ohne 
den  frühern  Gebrauch'  des  Arseniks  und  ohne  , 
'die  durch  diesen  bewirkte  Störung  der  Thi- 
,  tigkeit  der  Respirationsofgane,  dieser  Kranke 
gar  nicht,  oder  doch  nicht  mit  sb  zerstören 
der«  Heftigkeit  von  der  Pneumonie  befallea 
worden  seyn. würde.  — 

IV.  Zu  Ende  des  März  forderte  mich  Hr. 

  I 

'Dr.  Fischer  zd  wiederiiolten  Versuchen  mit 
dem .  Arsdnik .  mder  das  Wechsel&eber  auf, 
und  empfahl  dazu  eine  von  jeder  £r<emdaDt 
Beimischung  freie  Auflösung  desselben,  die  er 
selbst  o£t  mit  Kutzen  und  immer^  ohne  Nach«  | 
theil  angewendet  hatte,  nämlich:  fy.  ^rseni*  \ 
ei  oxyd€Ui  gr.  viij.  infwnd.  aq.  fw9^  une.  iv. 
iirem  suA  sign^  Aeidi  arsenitoosi.  Eine 
balbe  oder  eine  gan^e  Drachme  dieser  Solu^ 

■> » 
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tioa  wird  loit  drei  oder  vier  Xlsueu  eines  aro* 
malischen  Wassers  gemischt,  und  je  alle  3 
oder  4  Stunden  ein  iSslöSel,  roll  da\ron  ge«^ 
retobt»  ^ 

Die  Witterung  in  der  Zeit»  za  weiches 
diese  Yersuche  vorgenommen  wurden ,  war 
höchst  unbest^dig,  feucht^  rauli  und  kalt,  die 

Winde  herrschend  West  und*  Nord -»West,  oft 
fiel  Regea  und  noch  öfter  Schnee,  der  fiaro« 
meter  stand  überhaupt  sehr  tief  und  die  höch- 
ste Wärme  überstieg  nur  an  einem  Tage  (den 
3ten  April)  1 1  Grad«  Der  herrschende  Krank«  , 
beitscbarakter  war  rheomatiscb,  später  mit  ge- 
ringer  gastrischer  Verbindung-i  <~  xmn  ent« 
sundliche  Krankheiten  erschienen  nur  selten« 
Folgendes  sind  die  Resultate  dieser  Ver« 

fudie. 

Acht  Personen  roii  versehiedenetn  Ge^ 
adUechty  Alter,  Constitution  und  Tempera-* 
ment,  von  verschiedenen  theils  veralteteui  theila 
rückfälligen,  theils  neuentstandenen  Wechsel- 
fiebern  befallen,  erhielten  die  Solution« 

t)       2wei  Wechaelfiebem^  deren  einea' 
eine  Quotidiana^  acht  Wochen  gedauert,  und 
.das  anderß  eine  Tertiana  erst  den  siebenten 
Anfall  machte,  wurde  die  KxaiUüieit  geheilt» 
obne  daia  ein  RücklaU  eifplgt  war«» 

«  ■ 

•  » 
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2)  Zwei  renkete  nhA  oft  rüdciaUig  ge- 
wordene TertUnen  blieben  zwar  weg,  kehr« 
ten  aber  schon  mit^  dem  dritteii  AnEdl  zum 
tiebetiten  TtLg€  okii#  VeraiilaMUig  uii4 
fioch  im  Hospital,  ^urtick« 

3)  Eben  t o  wurde  das  Mittel  in  iwei  neit 
•ntfttandeaeii  Teitian&ebern  gegeben  t  weldia 
auch  alsbald  einmal  aussetzten«  mit  dem  nadi« 
sten  Anfall  aber  zurückkehrtea« 

4)  Die  letzten  zwei  sehr  veralteten  Fie» 
ber  •  eine  Tertiana  uad  eine  Quotidiaoai 
i/Turden  nicht  allein  nicht  geheilv  sondern  ata 
wurden  sogar'  in  der  £xacerbation  heftiger^ 
mit  starkem  Frost,  mit  Uitze  und  Delirien  ver* 
banden« 

5)  Bei  dem  lierrschenden  rheumatisdi^ 
peoias  erregte  das  Mittel ^  bei  den  unter  % 
3.  nnd  4  aufgeführten  Kranken ,  grofse  Etngef 
liommenhei^  des  Kopfes  1  Schwindel«  Zitterni 
jbeäag^tigei^e  äcbweüse«  BeUommenheit  in 
der  Herzgrube.;  bei  einemi  unter  3  ^  Em* 
pflndUchkeit  g^en  das  Licl^^      Lichtscheu  — 

Funken  vor  deo.  Augen« 

<  €)  Bei  den  unter  4  bezeidmeten  Peno» 
«im  «ititaad  später  Oedem  der  FUfse  und 
des  Gesiohts^i'UQd  manMihliiligo  hmdm,  d« 
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ReprodttütioiDit  i^n^cb  eine  ^ekt  tm^erM 
Keco&valescenz» . 

^)  emei^  der  unter  ü  bemerkte  Kran« 
ken  gii^g  das  Kecidiv  in  eiae  Continua^  der 
Schwindel  aber  in  Völlige  Tabes  nervosa  über. 
Die  än  dmauroü&cher  Anlage  leidende ^  &üml 
tih»  stärke  Kranke»  erblindete  fast  gant»  sie 
irerlor  auf  einige  Zeit  das  Gehör »  verfiel  in 
eine  lange  dauernde  Stumpfsinnigkeit,  und  in« 
dem  ich  dieses  schreibe,  fängt  sie  erst  an  sich 
2u  erholen.  Und  aller  dieser  Leiden  ohoge« 
achtet  ist  sicf  wahrend  den  drei  Monateui  daCs 
Jäe  sich  im  Hospital  beBudet,  mehreremal  vam 
Wechselfieber  betallen  worden*'  ' 

'  8)  tiei  demjenigen  Krai;^ken»  unter  der 
an  Quoiidiana  iiu.  entst«nd^n,  i^rnsuchmersen 
inj^t  Hustep  und  sakigtecqi  Auswurf|^  dwelbp 
^ereijgnete^sidi  bei  einer  der  unter  b^erk« 
^Ijen.  Pefion^ ,  und  beide  konnten^  i|nr  nach 
vnd  nach  ypn  diesen  liebeln  bekmt  wwden.»  * 

..'-if!  g)  Leibsicfamerzen  (Itöliken)  und  Durch- 
äBttie^  UeMkeiteii  wid  SibMcbeii  wnrden  b^ 
jdjiaan  yamucban»  |[ar  nicht  beebadttet»  alle 
dUiaideni  «wcdcto  entstandetly  uraren  mehr  in 
«der  sensibeln  und  iipritab^  ^hare  des  Orga* 
niamoi  begründet ,  waa  akh  w^  aua  deoi 
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So 


Lateressnt  smA  Sm  Details 


idi  sie  doctLp 

W«Etliäa^i^iikfiSl  die  iimittiii  d 

Frager  ^Oh 
■  I ,  ■^■■■•t  ffann  niirn, 

^iies  Gebnaches  eiinriii  ii;  msig^dL? ''^  emi« 
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Was  ^lie  Veitheid}ger  des  Arseniks  gegin 
dessen  späte  £inwirkuiig  auf  den  Orgamsmus 
gesagt  haben  I  wiederiiole  ich  hier  nicht 9  da 
es  noch  zu  neu  ist  um  vergessen  worden^  su^ 
&ejn;  das  darf  ich  aber  nicht  unerwähnt  las«, 
$en^  mich  haben  die  Gründe  berühmter  Aerz« 
te  i^chtv überzeugt;  meine  eigenen  £ffahrun«>^ 
gen  haben  mir  das  OegentheU  bewiesen;  und 
so  lange  sich  noch  kräftige  Stimmen  erfahr« 
ner  Männer  für  jene  Gefahr  der  s^j^texp  Nach-^ 
wehen  erheben,  wie  sich  kürzlich  erst  eine  in 
der  Leipziger  Litteraturzeitung  erhoben  hat^ 
darf  man  woHl  behaupten^  dab  die  Acten  übeif 
diesen  Gegenstand  noch  keine&weges  auU 
Spruch  rorliegeuA  ^ 

1)  Vor  länget  als  sieben  Jahren  erfuhr 
Ich  aus  den  sichersten  Quellen  folgende  Ge^ 
ichichte«.  Ein  tornehmer  Mniin  hekim  ini 
Auslände  <~  bei  Welcher  Gelegeilheit ,  göhcirf 
uioht hierher  — *  Gift;  sein  Kammerdiener  wur<i^ 
de  durch  ein  Versehen  zh  gleichet  Zeit  mit  ^ 
ff^^iketi  beide  hatten  mit  Zucker  bestreute 
Früchte  genossen^  und  wurden  ktürze  Zeit  dar^ 
luf  Tdki  Kolik ^  Erbrechen^  Durchfall  Si  W« 
»efallen^  Der  schleunigst  herbeigeruienen  Hül* 
^e  ohngeachtet  starb  der  Diener^  der  Herr 
vurde  zwar  gerettet^  blieb  aber  an  den  un« 

Jaon.  XXXyil.        iu        1  B 
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£xtreoütatefl  geläkmc  Die  Ti^rhenoff- 
uuBg  des  erstem  weig^  .AimwSl  itt  bedesieB» 
derGabeu  Später mcrdg  Ar  ktitaw  MMchet- 
jMBd  «a  voltkamaien  wxed^  iiogesteUt^  da£i 
weder  er^  noca  andere  auch,  imr  die  S^ar 
teiiies  erlittenen  Unglücks  gewahr  wurden. 
Die  GcscUchw  «ellitt  katte  cum  sefe  t 


Eindrvck  mf  das  Gemülk  dea  Mjnuies  ge» 
madit»  und  aast^  da£i  er  sooat  jedes«  Ver- 
gnügen mit  Loat  ergrüf  und  genofs,  entzog 
er  iidt  jelat  der  Wdt|  Mus  slili  mi  tmgt- 
Mgest  besehiftigte  aidi  Um  aSu  eriiaicn  Ge- 
geoatandeA  und  lebte  f^F^ffp  reUgiöften  tieber-* 
Zeugungen«  Die  Veranlassung  zu  dieser  Am^ 
derung  seiner  Lebensweise  war  nur  einigen 
VtsTtrantent  helr  imif  geworden*   2wei  4alne 

« 

nadi  seiner  Hedimg  —  und  erinnere  ieb  midi 
redht  --r-  genau  zur  Zeit  des  ersten  Anf^t^ 
erlitt  er  plotdick  eine  neue  Lälunun^  welche 
dieses  mal  aber  nicbt  diein  die  nntiem«  son- 
dern andi  die  obem  Extronitaten  ergrifl^  nad 


für  seinen  Verstand  bange  machte»    £r  ge^ 

nafs  auch  jetzt  wieder.  Und  war  vorzüglich 

dipfdi  den  Gebrauch  schwefelhaltiger  Heil- 
  « 

quellsn,  Idi  JMmme  sn  eigenen  Beobechtoh 

und  3)  Zwei  Marquers  eines  biesigen 
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Käffeelidtt*ei^  Brüdeir  Ff  am  und  ://iuo/» 
Maywald,  lyurdea  im  vorigen  äommer  von 
Wecb5eißa|>ern  befallen»  Beide  brauchten  dage- 
gen  Afseniktropfeü,  etnpfanden,  einige  Üebel- 

kettM  abgertfckiiet^  keine  fibi^  folgen  da< 


Ton^  dat  l^iebef  war  b^  beiden  weggeblieben^ 
und  ^ie  kielten  sich  tat:  vpllkommen  genesen« 
Allein  später^  tind  zwar  nach  und  iiacli,  be- 

äierkten  iie  Vetturt  der  Kräfref  des  Appetite, 
anhaltendes  M^gaidrückenf  endlich  wären  ftift 
za  allen  ikren  Geschäften  untüchtig  gev^orden«. 

a)  Zuetot  suchte  J^Yanz  Majwald  Hülfe 
im  Hospital  und  wurde  am  2^3sten  September 
igxi  iit  dasselbe  aui^genonittien«  Er  war  soliftt 
ein  flinker  und  munterer  Bntsche.  und  immer  * 
gefund  gewesen;  cholerischen  Temperaments; 
klein,  gedrungen,  Von  fester  Constitution,  jetzt 
ehtm  Jahr  alti  Wie  .rerwundett  War  ich, 
dai , muntern  Mann  jetzt  ganz  reründert  zu 
Enden«  Sein  Gesicht  war  bleich^  «rdfahl»  Kräf» 
te  und  Umfang  hatten  bedeutend  abgenom« 
men,  beständig  klagte  er  Magendrücken^  UebeU 
-  keiten^  Ekel  vor  allen  Speisen,  die  untern^«* 
tremitäten,  der  Unterleib  und  das  Gesicht  wa^ 
ren  angeschwollen^  die  Harnabsonderung  spar- 
sam,  die  Verdauung  unregeimäfsig,  die  Leber 

intnmesdrt.  er  koiinte  das  Bett  sdttdtt  nicht 

,  3 
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jaebt  T6rlaft$eii;  ^  daneben  eeigten  sich  eioea 
Tai;  um  den  andern  leise  Fieberanfälle.  riach* 
dem  ic{i  nlir  das  Geständnils  der  Yeranl^s^ 
•ung  zu  seiner  Krankheit  nadi  .und  nadi  er<« 
pre&t  hatte,  gab  ioh  ihm  die  CiUcaria  ^ulphom 
rMa  stibiaca  in  Pillen,  daneben  eine^  >Au£» 
gufs  der  Amikablumen  mit  dem  Cheiidonium« 
E]ttact»  *  Doch  —  um  nicht  zu  weitläuütig  an 
werd^  -r-  djor  Kranke  echoite  sich  aar  naeh 
und  nach,  und  wurde  am.^tan  Noybr»  gene^ 
sen  entlassen.  Jetzt  ging  er  Wieder  in  seinen 
Dienst,  und  ich  hatte  oft  Gielegenheit  ihn  zu 
sdien;  dann  klagte  er  wohl  zuweilen  £ntkraf^ 
tung  und  Mangel  an  Appetit,  doch  fohlte  et 
sich  eigentlich  sonst  nicht  krank*  Seit  An- 
fang des  Jahres  1812^  sähe  ich  ihn  nicht  wie» 
der. 

b)  Aiuon  Moywald,  zugleich  mit  seinem 
Bruder  erkrankt^  ^m  erst  am  Josten  Septem^ 
ber  in  das  Hospital;  er  war  grüfser  und  f.tär« 
ker  als  dieser,  phlegmatischen  ^Temperaments, 
3a  Jahr  alt,  und  ehemals,  ein  FufsgescIlwUr 
des  rechten  Beines ,  welches  nach  örtlicher 
Verletzung  entstanden,  und  nun  längst  gekeilt 
war^  aüisgenommen,  nie  krank  gewesen»  Jetzt 
aber  war  er  höchst  dend  und  schien  dem 
Tode  ein  gewisses  Opfer  zu  wardaa»  Uebec 
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und  ttb^r  'geschwollen,  konnte  er  kattlfi, 
Glied  bewegen  ,  Hautfarbe  und  Augen  wären 
gelbf  er  klagte  Druck  in  den  Hypochondrien 
und  der  Magengegend,  Uebelkeit,  £kel  Tor 
allen  Speisen,  Würgen  nach  allem  was  er  ge«* 
nofs,  Trockenheit  des  Mundes  und  der  Lip«» 
peH«  Die  Verdauung  war  schlecht,  die  Ez<« 
cremänte  tfaonartig,  die  Ur^absondetung  fait 
ganz  unterdrückt;  —  die  Stärke  der  Geschwulst 
erlaubte  nicht  die  Untersifchung  der  Organe 
des  Unterleibes»    Er  gestand  gern,  dafs  er  sich 
.  seine  Leiden  durch  Arseniktropfen  zugezogen, 
und  dafs  er,  seitdem  er  diese  genommen,  im-^ 
mer  eine  geivisse  Unbehaglichkeit  empiunden, . 
die  ttfanglich  zwar  nur  ganz  unbedeutend  ge- 
wesen, und  von  ihm  auf  Rechnung  der  eben 
fiberstandenen  Krankheit  geschoben  worde^i 
ware#   Von  Woche*  zu  Woche  aber^sey  er  * 
kränker  geWorden,  bis  endlich  «uletzt  iein 
Zustand  sich  rasch  verschlimmert  habe*  ^  Ich 
bemerke  hier  auch  nur  in- Kurzem,  dals  .sich 
der  Kranke  nur  nach  und  nach  b^i  dem  an- 
haltenden Gebrauch  der  Pillen  aus  Caloaria 
ndphuraea  siihüua^  der  Arnika,  und  allge* 
meiner  Oeleinreibungen  erhalten«  Nachdem 
die  bedeutendsten  Leiden  des  Unterleibes  ver« 
mindert  waren,  ordnete  ich  ihm  mehrere  hßm^ 

ff 

■   .  V 
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treibende  Mittel,  «o;  dM  Wi^oholderm^fs  mit 

ftpcacmm  il^<^t  Let^istici  und  .4i*  i^oir 
Hur^Uci  ^Ä,  paif^,  iSer-i  WJS^ciie  l^tj- 
tern  $j  in  iingeheuref^  G^heu^  zuletzt  füxif 
Pulrer  de»  T?ges  vortragen  konnte.  Am  3o^tea 

,  ^avamber  yerliefs  er*  aoscbeineiid  »ebfr  mun^ 
Ißt  .Hospital,  ^  ich  erfahr  nun  weiter 
niphti  YQA  dem  ^anKea  bi#  ^um  St^n  iVtärz, 
wo  ich  iljn  ?ittfäUi|;  sähe.  Er  sagte  wk,,  daf$ 
er  «ich  hi^  Ende  ues  Februars  sehr  wohl  be? 
fuQden  habe,  dano  eber  wieder  i^se  Fieber^ 

.  mfaile  erlitten ,  und  teit  dieser  4^^t  wieder 
Jtfegendrüi^eiii  Sp^onuj^^;  def  jL§b^gegend| 
jSi:hwii^del  imd  zuweilen  einen  40  heftigen 
KopÄchBierz  epipÄpde,  d4fs  ihm  nm  ^einea 
Yerstfind  oft  b^nge  wurde,;  Gonstipation  wech* 
»ele  ab.  mit  Diarrhöe,  und  die  f^eftlosigkeit 
•e7'*o.  b^deiitend,-  diü^  er  kmm  deft  §»«e& 
Tag  .ftufser  dem  Siett  bleiben  vermoattfe«^ 
Qei  der  Untersuch  uag  faad  idi  «ww  nicht  die 

Leber,  wohl  aber  die  Milz  seh^  grofs  und  yer^ 
Juirtet  und  beim  Bei^Uhreii  empfindlich,  das 
ebemiak  kranl&e  Sein  wer  etwas  entzündet  und 
das  Schienbein  «ufgetsiebeUf  Am  lotian 
kam  der  Kranke  in-  das  üospitalt  leh  ordne- 
te ihm  disbald  die  Abkqchnnf  der  Pqica^ria 
mlpJhurßB€k  stibiata^  und  Uefs  zugleich  einen 


—    »3  — 

aromatischeil  Au%ul$  mit  biuem  £xtr%ctea 
^ehmen;       die  Hj^^acboiiiiliair  wiirde  ^^e 
*RosinariensdIbe   eingerieben.     Die  Wirkung 
dies«  Mittel  erfolgte,  auffallend  #clueU^  und 
l^jsreits  zu  Ende  dos  Mars*  befand  aicii  der 
Ki:aoke  vollkommen  woiil,  bis  auf  den  Kno* 
clieovschmer?  im  rechten  Scbienl^eia  und  des- 
aen  entzündete  Aufg^triebenheit.  Auf 
inrurde  ein  Blasenpfbister  gelegt  und  einige 
Zeit  offen  geliaiteUf  und  zugleich  die  Tinc^« 
byßrar^ri  kaUamica^Piderifi  geordnet  So 
verliefs  er  abermaU  in  der  Mitte  des  Aprils 
d«  llospital.  .  . 

Dft  anciere  Bruder  Fran:Bi  Muywgld^  der 
jQterst.in  g^ingerm  Gr^de  erkrankt  wa^t  wiir« 
de  am  6ten  April  d.  J*  vfieder  in  das  Hospi- 
.|al  gebradbt«  Er  hatte  ebenfalls  im  Februar 
^Oieate  .Fi0beranfalle  erapfondenf  war  abteh: 
KUgl^chy  von  den  . weiter  oben  «u^^efuhrten 
Zufiülen  ao  heftig  befallen  wordeut  u^d  diese 
hattea  so  rascli  zugenommen,  clals  er  jetzt 
unrettbar  v<irloren  acUen.   Abgezehrt  wie  ein 
.Gerippe  y  war  scon  UnferloU)  unformlicli  auf- 
igetxieben»  und  man  fühlte  bei  der  Untersu« 
.  chung  desselben  deutlich  d^s  Schwappen  der 
darin  enthaltenen  Flüssigkeiten;  ein  lentesci« 
len^es  Fieber  dienerte  beständig  fortt  Zunge 


unid, Lippen  wann  trodcCTt  und  mit  sdiww» 
wvfk  SqkmvLz  üb  erzogen  ^  die  erdfahle  Haut 
breimmd  heiü^  der  Puls  klein,  schnell  und 
Jiari;;  ein  colliquativer  übel  riechender  Durch* 
fall  störte  jede  Ruhe  des  Kranken,  der  übei^ 
haupt  so  sdiwaGfa  und  sö  empnndlid»  war^ 
dab  er  mit  großer  ^Behutsamkeit ,  im  Bett  oft 
'um^ewendtet  werben  muiste^  Hier  galt  eit 
blos  die  dringendsten  Erscheinungen  zu  mä? 
^igen,  und  die  sinkenden  Kräfte  zu  unter- 

,  stützten.  Z,wei  Tage  vor  seinem  Tode  befiel 
jhn  du  regelmafsiger  WechselßeberwAnfail  mit 
Schüttelfrost)  Hitze  und  Schweiiii  ^  und  ^ah« 
rend  desselben  stellte  sich  starke;  Harnabson« 
deru^g  eiui  und  die  Spannung  des  Unterlei* 
)>es  liefs  etwas  nach.  Den  lyten  April  starb 
'  et  z\i  der*  Stunde,  in  welcher  jener  FieberpSv 
rox^snms  zwei  Tage  früher  eingetreten  war« 
4)         Kreisbereuter  Heinrich  MüUi&f^ 

.  56  Jahr  ^It,  kam  am  .i6ten  September  v«  J, 
in  das  Hospital.  Er  hatte  gegen  eine  Inter- 
piittens,  von  welcher  er  im  Verlauf  des  Som- 
mers befallen  werden  I  Arseniktfep^en  genom- 

* 

men^  die  ihm  yon  einem  Arzjte  geordnet  wor- 
den waren*  Vom  Fieber  bald  be£reit|  und 
seiner  Empfindung  nach  vollkommen  gene- 
sen, wollte  er  nun  seina  Geschäfte  wieder  be- 
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sorgen*  Allein  bald^  und  ment  betin  ReitM» 
empfand  er  eineji  Druck  in  der  linken  Seilen  ' 
d«m  •  ««k«a.  kr«*»!,  Sd»^ 
,  «tidlick  Würfle  ^e  Verdmiuag  tmrfgdmiUiigt 
der  Appetit  und«  iKe  Kräfte  verloren  «icb  nadi 
und  nach/  Als  -ich  ihn  zuerst  sähe,  war  er 
Mbon  bettlägerig  und  H|t  is  hohem  Grade  an 
einer  Febris  lema.  Schbia  ieine  erdfahle  Far» 
be  deutele  alif  Linden  der  Mik^  und  nä«* 
h..e  ümersuchuog  .eigte  die.e  auch  ,»ge,  - 
heuer  acgeschwolleü,  hart,  und  beim  ßefühlen   , ' 

•^dime^ftfit;  n  hustete  uneniflitfrlieh;«und'waif 

a 

.  einen  grauen  Sehleim  in  gM&er  Mengei^toMl 
ndit  dem  Geßih}  aus^  als  ob  sich  ein  un¥^«>  . 
aiechbarer  Quell  14  der  Milzgegend  befände;- 
auf  4en  Seiten,  yorzüglidb  der  reohten,  war 
er  *  mhyermögend  zu  liegen  |  die  untem 
Oliedmafsen  waren  Jeicht  angesohwolien;  die 
Harnabsonderung  sparsaai.  Ohne  nur  auf  di# 
.Ursache  dieser  Leiden  Rücksicht  zu  nehmen^ 
^as  npter  tolehen  Umständen  su  spät  gewe% 
Igen  se]rB  müchte,  glaubte  ieh  mehr  den  geü» 
^eaw&itigen  Zustand  des  Kranken  berUoksich« 
Ügen  zu  müssen«  So  verordoete  ich  ihm  die  ' 
ßestusche/siäie  Eisettlinetur  in  immer  steigen« 
.i^er»  mietet  sdic  starker  Gabe^  zugleich  die 
China  mit  Arnika  und  .MjB^henextract,  epi^«* 

w 
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Jich  das .  Islän^i^^^  Moos  als ,  Gel^e.  £r 
lia^  zwari  docii  wci^t  vollständig.  DI$»  Sfib 
)>lieb  grols  und  hart,  obschon  zeicht  schmerz« 
Jiafty  das  Reiten  kaiw  heute  noch  aici^ 
vertragen,  imd  obgldldr  er  bereits  am  iitm 
Norember  das  Hospital  verlMüiea^at^ao  gleicht 
er  doch  beute  nofib  «wen»  wend«lnden  Schate 
tent  -  ' 

Ich  köiiute  laicht  oine  g4nze  Reihe  Kran- 
fcengesduditen  aa£iteUen,  yro  a^f  den  Ge* 
braneh  ron  Afsenik,  MUabestdm^den,  Oedem^ 
ja  allgemeine  hartnäckige  olt  .tödtUche 
•«»ittchten  folgten,  ßei^  einer  grolsen  ZaU 
dieser  Kranken  hiu;ten  nicht  etwa  A&crärste 
das  Mittel  geordnet,  sondern  es  war  van  ge- 


9 

an 

■ 

Tatpraxis  aowohli  als  in  Krankenhäuser&i.im» 
ter  mancherlei  Bereitungsarten  i  recht  oft  als 
die  Berliner  Solution  gereicht  worden.  Auch 
^ede  ich  hier  keinesweges  V04  solchep  Be« 
fohw^rdep,  wel^e  dem  Gt^brauch  des  Arse- 
niks nnd  .  de^  ^iiebem  unmittelbar  folgieOf 
sondern  von  denen  i  eiche  später  erscfaiwien; 
fioh  nach  und  nach  eingesteUtt  so  zu  sagen 
eingenistet,  bitten;  od^ri  iiach  längere  Z&A 
ilaueradea  Mi£ibQba|;ea ,  bei  ip^«nd  euer  er- 
regenden Unach»  em^m.  Diättehler,  wieder- 
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dem  Ver^^la^jmpgea  henrorl^r^ch^  und  dann 
,init  ferner  Wtt^b  zuwgileii  ersdii^Qeiij  welche 

Unter  ^Uea  denen  i  welebe  ick  unter 
cheii  Umstäjad^n  behandelt^  und  die  ^ir 
gen  wältig  j:^och  bekannt  sindy  kenne  ich  ^ucU 
mcht  einen  ünpgen^  der  völlig,  wiederherge« 
itaUt  nv^re«  und  dem  inan  nit^t  bis  auf  die-» 
MB  Augenblick.  f^acbw^ben  der  ürMk? 
k&x  an» 

^)  Am  lyten  Pe^eiaber  Tt     luim  der 

Holländer  ,^//Ä^//;z  de  Vr^*%  in  die  hiesige 
Kraakenenatalt»  ein  Mensch  yon  guter  geisii** 
|[er  /Bddmigf  mi4  seiner  Aussage  nach  sonst 
inimer  gesundt  Vom  Weahsei&ej»er  belaUent 
war  er  an'  einem  ^leinen  Ort  in  PommerUf 

durch  den  Gebrauch  des  Arseniks  d 


1 

f 

wr4  reiste  m  Fo dnridi  die  Mavk  naeb  Sphie«» 
•ieii«  AuJT  dieser  liei^e  wurde  er  aber  Tom 
We^bsel^ber  mit  catarrbali^oben  Sesohwer-i^ 
.  den  so  befdg  ergrig^en,  dal«  er  nur  mi^  Mube 
Breslau  erreidien  kounte.  Schon  nacb  den 
ersten  Worten  9  welcb^  icb  mit  dem  Kranken 
veehseltei  si^pft«  'icb  gegen  den  Arsenik 

f 
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Vardaehty  ja  ich  ^uthmaüite  sogar  eine  eben 
erst  geschehene  Vergiftung,  so  dringend  schie» 
Ben  die  ZnftUe.  &r  klagte  KoKk,  Bredmii 
Jie£cige  Diarrhoe  bei  tronwielartig  -aii%etgiebe> 
nem  Unterleib ,  trockeiien  Mund  und  Läppen^ 
Oedem  des  Gesichts  und  der  Fiiise.  EinBrech« 

mitcd  erleichterte  den  Kranken  engemein  ^  «r 
nahm  die  Schwefelleber  mit  entsdiiedenem 

JErfoIge«  Das  Fieber,  welches  sich  nach  und 
nach  rein  herausbil^def  e,  wurde  durch  die  Ab- 
kodning  dev  Rinde  -gehoben;  aUeii(  ncm 
entstand  ein  Hydrops  vagus»  der  lange  Zat 
aMen  Mitteln  Trotz  bot,  zuletst  aber  doch  durch 
die  Calcaria  sulphurata  subiaia^  durch  die 
Arnika  und  den  Spir.  muriadco  -  aethereus 

in  grofsen  Gaben  mit  Wasser  verdttnnti  ge* 
boben  wurde«  # 

Am  i4ten  Mai  <1«  J,  wurde  der  Buch- 

druckerlehrling  Birnfeld  16  Jahr  alf^  SfU  Phüü^ 
si$  pulmonum  eonsumata  in  daa  Hospital  ge» 
bracht*  £r  befand  sich  bereits  im  letalen  Sttt^ 
dium  der  Kranl^ieit»  ein  lentescirendes  Keber 
mit  Colli  rjuationen  hatte  übt^rhand  genommen« 
Bei  dem  ExAmen  erfuhr  ich^  dafs  der  Kranke^ 
überhaupt  ein  schwächlicher  Knabe,  yw 
länger  als  einem  halben  Jahre  vom  Weehael» 
fieber  befallen  worden  wäre^  und  da£s  er  Ton 
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idntia  Ant  mit  dw  Berliner  ArsenikAolutioii 
behandelt  worden,  rgn  welcher  er  alle  3  Stun^ 
den  5  Tropfen  genommen  ^labe.  Hierauf  wäre . 
das  Fieber  aucli  verschwunden^  und  er  sey" 
Wieder  an  aeine  Arbeit  gegangen«  Bald  abes 
habe  er  knrzea  Vethem ,  Hustcai  mit  salzigem 
Auswurf  gespürt,  und  diese  Leiden  hätten  aiphi 
nach  und  nach  so  vermehrt,  bis  sie  jetzt  den 
höchsten  Grad  erreicht*  Schon  am  igten  ' 
11  starb  der  Kranke« 

Nach  solchen  Erfahntigesi  wird  es  mir 
niemand  verdenken,  wenn  ich  4u£  die  Seite 
derjenigen  trete, .  welche  den  Arsenik  allezeit 
mit  greiser  Besorgnils,  gegen  das  Wechselfie-^ 
ber  gar  nicht  mehr,  ttdd  gegen  andere  Krank« 
halten  nur  mit  der  gröfsesten  Yoimcht 
wenden«  Abgesehen  selbst  von.  der  absok^ 
Un  Schädlichkeu  des  Arsenü^^,  so  ist  seia 
Gebrauch  als  Heilmütel  überhaupt  sehr  {>e^ 
schränkt,  und  gegen  das  Wechselfieber  kei« 
nesweges  aicher,  .  oder  so  gewils  als  die  Bindei 
Bei  dem.  vorsichtigen  Gebrauch  des  Arseniks^ 
wird  das  Fieber  selten  vor  dem  dritten  An- 
fall gehoben;  bei  dem  Gebrauch  der  Binde, 
vorausgese^t,  dafs  in  allen  Fällen  diejeßigen 
EncheinungeD,  welche  von  .denn^  hertsehendeis^ 
Krankheitseharakter  und  andern  Siuf alligkeiten 
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nbhängöD^  getilgt  Hind,  hebt  eine  Üiizö^  lü  dtf 
fieberfreien  Zeit  verbraucht,  /iw^  immer  dk*' 
Krankheit^  die  Ausliahiiieii  sind  ielMn;  Bei 
£4 mplieuteü  Fiebetiii  orguidcheii  Leid^ir  der 
Unterleibsorgane  und  Brust,  beim  Catfrrh 
gar  und  bei  rheumatischen  BeschwetdMvWMli  * 
diese  der  Inteniiittacis  verimndäl  rifid^  ül-daBi 
do{>pelten  Weehselfiebar^'  dem  hiAtmmttdt^ . 
achen  und  nervösen,  .iLaon  der  Arsenik  schlecb»  * 
terdings  entweder  kein^  Anwendung  £nde% 
oder  die  Wirkung  desselben  ist  nichtig;  die 
Chinarinde,  mit  d^  aötliigeii  tJmiicht  iliitl 
den  nüthigen  Verinndungai  mit  andern  An^ 
neien  gereicht,  heilt  auch  hier  .das  Wechsel-* 
fieber  sicher  und  ohne  Nachtheil«  -  Fieber  mit 

* 

•cOTbmiiefaist  Anlagen,  wie  sie  ui  PeldltMlfe^ 
then  häufig  Torkbrnlneit,  mit  Auhr^  ettMÜitslib" 
solche,  welche/an  sümpfigten  Orten  endemisch 
herrschen  und  mit  Ndgung  zu  Zersetsungeü 
in  den  Säften  verbunden  sind,  werden  durdi 
die  Anwendung  des  Arsemks  nidit  aUeiii  ver» 
schlimoiprt, , sondern  sogar  todtlioh;^  deatt  * 
.das  ist  eine  der  verborgenen  Eigenschaften 
dieses  Miuerak,  dafs  durch  dasselbe  alles  Le* 

bendige  in  dei^  orgänischen  Natmr  rineli  vet^ 
atört  und  der  AuAösiittg  entgeger^efiuihH  wM$- 
—  so  wie  dagegen  das  Todte,  ireiti^  \es  mit 
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TCkfabdiM  QtifliititätMi  ^Mtjdben  verbiindeft  ^ 
Urird^  äae  läBgtM  Dauer  erhält  uad  gleich-* 
Mm  erstarrt  \Vie  icha^  entsteht  Verwesinig 
bei  Arsenikver^iftiuig;  und  wenn  der  Arse«» 
nik  bei  iüorbutiieher  Anlage  gegeben  wird^ 
Brand  an  den  leidenden  Theüen  mit  Verlutt 
der  Glieder^  und  weiches  Mittel  ist  dage^^ 
gedgneter  i .  Felle  der  Thiere  und  andere  Aei« 
schige  Präparate  läjager  zu  erhalten  |  als  eben 
anch  der;Arsen]k# 

Beim  Scorbut  mit  Weehsdfieberi  bei  fau« 
ftebten  iiuhren  und  der  putriden  Intermittena 
wird  man  die  Rinde  nicht  nur^ohne  Gefahiv 
sondern  sogar  mit  ausgezeichnetem.  Nutzen 
Tjsrordnen  dürfen« 

Was  die  üuckfalle  betrifft^  so  kehren  die 
Fiebw  beim  Gebrauch  des  Arseniks  eben  so 
oft,  und  noch  üfier  vielleidit  zurück,  wie  bei 
dam  Binde;  ja  was  noch  schlimmer  is% 
durdi.  einen  anhaltend*  fortgesetaten.  und  au 
veMfdiiedenen  Zeiteui^den  7ten^  i4^en,  Bisten , 
Tag,,  wiederholten^  Gebjrauch  des  Arseniks 
beugt  maji  nimnmls  den  Recidivea  vor,  und 
ea  wäre  sogar  .gefiihrUch  dem  - Fieber  durch 
•  dt9  anhakende  oder  *  wiederholte  Anwendung 
desselben  begegnen  zu  wollen;  —  wird  hin* 
g^en  die  Binde,  bai  den  bekannun  Berück« 
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Jtdtti^uiif^n)  äbtweder  anhaltend  oder  an  däi 
.  kritilbli^jai  Tagen  gebttttcht^  to^  g/äin^t  die 
^m^Dg  der  Kranklieit  in  A^n,  aUenneiitea 

fällen,  und  keine  ^aolitheile  9uuk  au  .befUrob« 

'        *  ' 

ten* 

•  lU  i^t  ako  nur  Jas  eiiifacke  Wechselße- 
has  wider  welche  der  Arsenik  siok  keiltaal 
bezeigt^  ei|ie  Krankheit ^  die  man  ttberiiMipl 
au  den  mildem  rechnen  muia;  und  geg^ 
diese  will  man  allgemein  ein  Mittel  anwen« 
d^n,  Welches  aU  den  aerttörendsten  geliöft^ 
die  biäh^  iü  der  Natur  gekannt  aind^  imd 
welchem  neben  dem  Wuthgiä,  dem  Gifte  nuui^ 
äier  Schlangen  imd  der  Blausäure  seine  Stelle 
angewiesen  werdön  iiiurs! 

Uebttr  die  Verbindungen  taA  hxttmm 
mit  dem  Arsenik^  welche  entireder  aeinet.  aer^ 
störende  Kraft  rerringem^  oder  seiner  Wir<« 
kungsart  eine  bestimmte  IUchtui}g  geben  apl^ 
len^  herrseht  nöch  eijie  grofse  Verwirrung, 
tmd  es  ist  übwhaiipt  nodi  nidit  enlidiiedeDf 
ob  s  beides  möglich  ist.^  Ojder' nicht  Fowl0ts 
JBrerus  Harles^  Heim^  Marcus^  alle  geben 
Hegelu  zu  verschiedenen  Compositionen,  und 

#  - 

der  Ree^e  an  der  iufsetn  Anwendong  de» 
Arseniks  sind  ^ben  so  tiele,  als  sie  mannich«* 

laitig  zusaaimengesetat  sind«       sicher,  einige 

dieser 
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dieser  Miscjiuogeii  zu  würkea  schewiqi^r  iMhAii«' 
dei)u  iich  4p$k  in  unzähligen  Schnlten^  J^eir 
apiele,  dab  airch  in  dietan  V^arbiadimgaa  dar 
Am»ik  HikÄdlick  wurde«    Die  Yepbii^duAgflii 

mit  Kalie%.mit  Schwefel^  und  mit.Q^iufPL  $ifi4 

inJ^&sen  allen  aiidexa_  vorzuziehen jj^i  \ye  Q& 

aber  4mah  diese  nacltf heftige  WirkjMlgm  kfo^ 
*YOrbnng%ii^  habe  idi  in  dieier  kleinen  Ab^ 
handl^wg  w  zeigen  goim^^  r  . 

^  U^ber  die  MögUc4ikqit  oder  vielm^  iib^r 

die  Gewifsh^t  der  mijmlff^lbareft,  nachtheiljf» 

» 

gen  Wirkung  des  AiMniM  ist  gar  kein  Streit, 
wphl^aber  über  die^  j^ruge^  qb  s^ihÄfilif* 
eben  Fqigen  desselben,  mcpf,  «tx;at  vnd 
nach  YerJauf  von  Wochea  ,  oder ^Mona^^^  von 
Jahren  so^^ar  essehainen;  ob  selbst^  dän%  tucsoa 
kkfaLB  Gabetty  die  klcH^isten  a^gfir  aiigenbhc^* 
lieh  heilsam  zfi  wirken  s€hien^%,  nicht«  uqter 
gewin^n  BestimiQung^n  .des  Or^^^ni^muS)  und 
ipiter  gewissen  B^r^mngsartan  d^i  Mittels 
aelbttr  ^achtheile  entttehen  kiwli^iftf  iraUie 
zentofefui  und  tödlich  werden^  ..v  ,  •      ..  . 

Pe^  P^jceuj^jent  d^r  Harles* %tkeix  Schri^ 
in  der  Leipziger  Litteraturzeitung  (No«  isi^^ 
x8in)  hat  die  Mü^gbchMt  dieser  Naohwirkun«» 
gen  griifidhch  dargethaUf  und  ich  uxjaük  fürchi» 
teil,  durch  die  Wiederholung  4^sselben  und 

'   *  f 
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durch  ZusadiiiiensteiluDg  alles  dessen,  was 
andm-- Beobachter  äber  diesen  6egeast«nd 
gesagt  haben,  iu  weitlahftig  zu  werden«  *  Die 
wvnigeii  Thauacheui  welche  dieser  AufsaU 
Mlhälty  mögen  zur  Bestätigung  älterer  £rfah-> 
runge'n  und  zu  Bewei'sen  dienen,  dafs  die 
Fui^  VMr  jenen  NaöhWixkuhgen  keine  eitle 

ist.  ^  . 

Zugegeben,  da£r  es  nicht  möglich  aeyv 
oder  dals  wir  bis  daher  keine  Erßlbhing  be- 
salben,  däfs  eih  mineralisches  Gift^  (vdn  ani^ 
maUschen  ist '  es  bis  tar  Evidenz  bewiesen ) 
dem  Körper  assimilirt^'in  demselben  rühig  fort- 

•  * 

schluaihierin  köj^e,  bis  es,  geweckt  durch  ir- 
jgend  ein  Aeufseres,  nun  auf  einmal  oder  nach 
ittOrnMi  thätig  wiAli  und  zentStend  IKrkt^ 
.  to  ist  eihi  silehe  Vie^iftuiig  dendtoeh  Wafafw 
edieinlichi  wfeldie  anfänglich  nur  unbemerkt 
,  wirkt,  stufenweise  fortschreitet,  und  dann  erst 
dem  Kranken  b^eAtba^  wird,  wenn  widiti^ 
gere  orgtoitche  und  dynamisdie  StörningeÄ 
einzutreten  anfangen;  ebenso  möglich  scheint 
es,  dals  zufällige  Umstände,  Krankheiten,  Ge« 
nufii  Ton  gewissen  Speisen  oder  Getränken, 
GemUtfasbewegungen,  die  Wirkungen  dea  Irag«. 
aam  wirkenden  Giftes-  beschleuniga^ ,  oder 
seine  Wirkung  als  Arznei  zu  der  ,des  Giftes 
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umsidiaflPeli^  und  plötzlich  ErMkeinaDgeia  her-; 
yorri^en  können'^  welche  entvireder  nur  nach 
ttad  aach  eingetreten  und  so  den  Tod  her- 
heigefuhrt  hätten >  oder  Yielleicht  ohne  jene 
zufälligen  Nebeneinwirkungen  nicht!  hervorge*»'  / 
rafea  wcxrden  wÜren«  >  Gäwifii  ü(t  es7<^a£i  Vecw 
giftete  ^  namemUch  durdi  iVnenik  Vecgifte« 
te  ~  durch  die  Kumt-  der-Aerzte  anschei«» 
nend  wieder  hergestelU^  später  dennoch  der 
Wii'kuQg  des  Giftes  unterlagen;  wenn  ich 
gleich  gern  zugestehe,  da&  em*  Solche  FolgQ 
eben  sowohl  den  Mher  bewirktea  Zentöruib» 
geiif  als  de^  dätecteii'  FortfwirkUng  det  (Saites  ^ 
auf  ^den  Körper  bdgeschrieben  werden  kann« 
Der  Verdacht  ^ner  langsamen  Fortwir* 
kling  und  endlichen  Zerstörung  d^s  Organis* 
mus,  trifit  mitMn  dAi  Arsenik  nicht  o\a^  Un-* 
redity^'imd  niän  mtt£ste  die  Erfahrung  und  die 
GiSiciudite  abläügnen,  wenn  man  ihn  ron  die« 
sem  Vorwurfe  zu  befreien  trachten*  wc^Ute«r 
'I>il£i  aber '"'die  Grtinde  ^^gen  diese  Vorwürfe 
niemals  haltbar  seyn  können,  geht  schon  dar« 
aus  herfor/  dab  die  Wirkungsart  der  Arse^ 
ttiks  noch  so  gins  unbekätant^  und  die  Er*  . 
sdheinungeU)  welche  er  hervorruft,  ^so  äulserst 
mannichfaltigysindy  dafs  man  sich  vergeblich 
bemUht^^hat,  irgend  einen  festen  Grundsatz 

Ca 


Digiii^cü  by  Google 


—    36         V  . 

■ 

Sir  jene  aufzuiteliea  und  diese  xmtet  ftinsa 
aUgemeinen  Gesichtspunkt  zusammen,  zu  fas- 
sen« Ich  glaube  nidlt^  dafs  mir  etwas  Wich« 
ügei  fiber  die 'Wirkung  des  Arseniks  entgan- 
gen sejTA  kann  9  aber  was  auch  die  Beobach* 
ter  uns.darUber  aufgemchutet  Jiab|$ii|  aa  bkibt 
es.  ungewib,  in  .welche  Sphären  Uqs  Organis« 
mus  er  eingreift.    Jch^habe  im  Eingang  die- 

aer  kleinen  Abhandlung; iqich  von  jeder  tlieo- 
reiischen  Untotfuiobw^  losgesagt  iob.  ,<iber^ 
g^he  daher  dia»e  frage  iftUt  völlig,  wA^ekÜ^ 
Jae  mit  einigen  £rfahrttngan.  • 

neuerer  .Verth^idiger  d^s  ,  4tse|uk| 
fiihrt  als  üeweis  AVider  die  SchädUchkgi}^  deii- 
aelbaDk  als  Armei  und  a^e  spätern  N^chwir- 
kuipgen^  auch  aewjBi^^&äsfigen  i^ebrai^cb  in 
Schlesien  jin.  »leh  lebe  fmn-ifkchqp.^ßp%o  ge* 
räume  Zeit  in  diesem  Lande»  und  ^^^e^ch^^l^ge 
mich  mit  der, Armeippragis  länger  ais^.sjieben 
Jahren  und  darf  vei'si^ern,  d^fs  ii^an  kfuuQ 
^e|^ .  «ohleohtern ,  Beweia  fUr  ^^»J4ipm^B 
au^uf^Ueii  vermag.9  ala.ebi^  j$|ien»  *  Kic|it 
m  gedfiikken ,  dafa  ^^Ibst .die  Gri{benwrbßUet 
in  den  Arsenikwerken  zu  ßeichenstein  vom 
Wediselfieber  nicht  .yecsohont  ^leibep  *)|  .  so 

Herr  Licentiai  uad  Ober  •  Berg  •  Cfhirurgus  Heime 
Rtichonnaiti  maldat.  när»  cU&.  disjanigw  Aut^ 
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kenne  ich  beinahe  kein  Laad,«-»  ich  wilL  nur 
ab.  Sekfiidl  Brealaa  anßUiNii  4^  wo  ^maa  Ge^ 

nikarbeiter,  welcbe  sich  in  den  Gruben  mit  der  Ge- 
i^anung  der  Er  je  bescbaftigeiit  gleich  andern  Men* 
sehen  von  Wechselfiabem  befallen  ^erden^  dieji^ni« 
gen  aber,  welche  fleh  ilt  den  Pochhüttexi  mit  Ver« 
klekiemag  der  £rse«  ^  U|i4* 'diejenigen»  welcba  den. 
^Arsenik  im  Feuer  bearbeiren,  ▼oA' dieser  KranMieit 
beireu  bleiben.     Das  Wechsel  lieber  herrsche  übri» 
gens  seit  einiger  Zeit  a«  seinem  Wobaortf  wie  fiber» 
all  jetat  im  Gebirge»  was  sonst  gar  nicht  oder  doch 
seltener  der  faii  gewesen  sey.    £r  habe  die  Erfah« 
Tung  gemacbt»  dafs  alle  diejenig^fl,  welche  den  Ar« 
senik  wider  das  Fieber  genommen»  von  Kuckiallen 
heimgesucht  worden  waren,  welcbea  bei  der  Gu^i 
"    artigkeit  der  Fieber  Im  Gebifge  ^nicht  so  der  Fall 
sey>  wenn  das  Feiber  aui  eine  andere  Art  gehoben 
i)rur4e;  diese  Erfahrung  habe  ihn  selbst  von  der 
Anwendung  des  Arseniks  abgebaken,  ittdenr'e^  die 
.Üeiiuni;  der  Krankheit  nicht  für  wirklich,  sondern 
^  nur  fiir  maskirt  ttnd  die  Erregbarkeit  abstumpfend 
gehalten  habe.    AU  eine  Bestätigung  bieivoa  führe 
e»  ap,  dals,  wenn  jene  Bergleute«  die  sich  mit  den 
feuerailKRien.beschaftlgmr  eine  2eit  latog  fiei  dte 
Poch-  oder  Grubenarbeiten  angesteUt  werden«  sich 
ihre  Erregbarkeit,  dem  Nouna'^u^tande  wieder  aa^ 
nähere,  und  sie  für  excitirende  Mitteh  wie  Brech« 
und  Purgirmittel .  selbst  in  geringen  Gaben,  wieder 
empBlDgHch  werden«  welchse  früher,  als  sie  sich 
vnM  dennt  llafßniren  und  .Sublinüren  beschäftigten, 
keioesweges  der  Fall  war.   Er  führt,  noch  das  Bei*  ' 
epiel  eines  Arienik»RalHnevrs*an,  der,  ohngeaditet 
er  im  Giftschiucken  als  ein  GjBnie  betrachtet  wer* 
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legenk^t  hättet  eine  so  grofse  Menge  von 
Fällen  zu  beobachteni  welche  nicht  allein  die 
nachtheiligen  WirkuDgen  des  Arseniks  an  sich, 
sonfl^ni  Btich  seine  sjpäten  sdiädiichen  Nach- 
wirkungen beweisen»  Es  gab  yormals  in  Bres- 
lnu  ZW&  bekannte  Pfuscher,  welche  allen  Be- 
strafungen zum^  Trotz,  lauge  Jahre  hindurch, 

xheiaili^h  Arseniktropfea  verkauften  und  das 
Fieber  auch  recht  oft  heilten;   Aber  eine  Men- 

,  ge  siecher  und  elender  Menschen,  deren  Ge- 
sundheit zerstört,  deren  Jugendkräft  zerknickt, 
und  die,  oft  als  junge  Greise,  mit  erdfahlen 
Gesichtern  matt  uad  aufgedunfe^  sich  herum- 
schleppen, die  ö£Fentlichen  Krankenanstalten 
beschweren  und  zuletzt  an  organischen  LeU 
den^des  Unterleibes,  Wassersuchten  und  len- 
tescirenden  Fiebern  dahin,  sterben,  sind  ebai 
so  viele  schreckliche  Beweise  jener  gelunge- 
nen Fieberkuren«  Will  man  hierin  nur  den 
Mifshtf^uch  des .  Arsenika  erkennen ,  —  so 
muff  ich  wenigstens  bem^en,  dafs  wenn 
attch.  dek'  richtige  Zeitpunkt,  in  welchem  er 
bei  ^  den.  Fiebern  gereicht  werden  soll,  oft  ver- 

den  konnte,  dennoch  von  einem  Carcinom  befallen 
'wurde«  Weiches  die  Amputation  aöthig  machte 
i.  f.  \ 
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•tm  f äUm  ti^ui^wwy  da£i  sie  weniger  als 
einep  Gran  hetmg^  <r-  was  durch  yiel£Uti|^ 
UnterMic^uuzgeu  tifh  bestäjtiget;  hat^ 

'  4 

Xqu  der,  woblf eilen  Heilung  der  WeiAt- 
telEeber  durcii  Anenüc.  habe  ich  lioch  nidits 
erwähnt obgleich  aUe  diejenigen ,  welqhß  ihn 
einpfählen  I  hieraus  einen  Hau^grupd  ßir  sei-» 
ne  Anwendqng  hergenozcimen  haben.  Es  ist 
allerdings  jetzt  die  ZcSt  erschienen  ^  wo  die 
Anforderungen  ziur  Sparsamj^eit  sehr  dringend 
«ind|'  und  die  strengste  Pflicht ,  den  Aerzten 
öffentlicher  Heilanstalten  gebietet ,  allen  Lu- 
xus in  Anwendung  von  Arzneien  zu  yermei- 
den.  Dennoefa  wäre  es  gewissenlos,  aus  blo-» 
üflc  Sparsamkeit  Mittel  in  Gebrauch  zu  zieheOt  ^ 
'Wdkshe  dem  Leben  där  Menschen .  gefährlichi 
oder  unsicher  in. ihrer  Anwendung  sind;  und 
wenn  es  auf  Heilung  von  Krankneiten  und 
Lebeosretluag  apkoiiinit,  so  ist  Kargheit  ein 
Verbrechen,  ~  die  Wohlthätigkeit  und  Spaiw 
nimkeit  d^s  Arzte«  aber  dann  eine  sehr  zwei- 
deutige Tugend^'  wenn  er  dem  kranken  Ar«- 
^nen»  — -  dem  sein  Leben  so  viel  werth  ist^ 
als  dem  Reichen^  und  der  als  Bürger  des  Staats 


DigUi.-ca 


*  ♦ 

.  ^  4»  ~ 

deuuelbäii  ?id  gUt  wie  dieser^  ^  em  Wit^ 
tel  verordxi6t<i  welchM.setoem  Djasejn  Ge£ahr 
4roht.  So  empFängt  dervArme  am  späten 
Abend  ron  inilder  Hmd  den  fd»€die&* 

m 

Bcheniy  und  eilt  in  dankbarer  jjcesinniing  zum 
nächsten  Bäcker^  voll  Verlangen  seinen  Uiu^ 
ger  zu  stillen.  Aber  zuiriick  gewiesen  mit  dem 
falschen  Geldstück,  mufs  er  nun  seine  Noth 
um  so  empfindlicher  fühlett,  da  auch  die  Hoff- 
nung in  seiner  Seele  enüseht,  dem  naheiideii 
Verderb^  zu  entrinnen.  V»' 

So  thöricbt  auch  das  Nachbeten  und  Er- 
greifen alles  Neuen  ohne  eigene  Prüfung,  so 
hat  mir  dennoch  die  Thorheit  auf  Vorurthei-  , 
len  und  vorgefaßten  Meinungen  fest  m. 
harren,  ungleich  gröiser  geschienen;  und 
liir  Jeden,  dem  die  Wahrheit  und  die  Wis* 
senschaft  etwas  gilt,  muls  es  strenge  Pflicht 
aeyn,  bessern  Ueberzeugungen  Platz  zu  geben, 
sobald  sie  sich  ihm  als  solche  darstellen« 
ich  will  mich  gern  überzeugest,  daXs  meine 
eigenen  Beobachtungen  fehlerhaft  und  weder 
mit  der  nöthigen  Umsicht  noch  Strenge  an- 
gestellt waren,  und  dann  meine  Fehler  Ter- 
beasem  und  frühem  Meinungen  Qitsagen. 
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Wie  die  Sachea  jetzt  aber  liegen,  so  mufs 
ich  wümcheiii  daüi  meine  einfach  dargelegten 
ErfdhruDgen  über  die  Wirkung  des  Arseniks 

im  Wecsliselfieber,  die  Anwendung  deaaelbeii 
in  dieser  Krankheit  begränzen  und  ^  wenn ' 
auch  mir  ^  Einige  von  der  kühnen  Zuver- 
sicht auf  dieses  Mittel  ^zurückbringen  möge; 
und  so  glaube.ich  nicht  ganz  mnsowt  gespra<* 
eben  zu  haben.  « 
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za  Köidgsbei|[j  ta^üfr^nüm  in  den  MonatM 

Juli  ^is  JXoyember  lö^^  efudeinisch  unter  4m 


Kiuderxi  von  Ein  halb  bis  zw^i  Jahrea 

«:  gelierirschteii 

entzündlich  g allig tent  Durchfälle, 
« 

Von 

«  ♦ 

Dr.    K  e  u s  c  ii^ 

StAdcpbysikus  und  Froietsor  Königsberg« 


9 

witd  M  auffallenil  finden«  wenn 

iu  der  Folge  verheerender  Kriege  Menschen 
wegraffende  Seuchen  herrschen,  sondern  es 
scheint  vielmehr  in  der  Natur  der  Sache  selbst 
«u  liegen^  wenn  man  bedenkt,  win  viel  schäd- 
liche moralische  und  physische  Ursachen  m 
solchen  druckenden  Zeiten  mehr  auf  Jen  schon 
ausgebildeten  Menschen  einwirken;  wenn  aber 
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bei  dem  ungestortea  Gesuiuihfiittzu^taxide  ;jdi^ 
ser  die  zartea  Säuglinge  an  der  Brast;,  der 
Mutter  mit  "denen  nadb  - i^äciist  aujE^,  dem 
Arme  und  nnter  der  Pflege.  4er  Mutten  ilm 
Taumel*  iundiiclier  Freude  «i^edisenden 
n«,,  w«u.  die»  i.  .d«».Keia«  d..  Übe»  ' 

durch  den  Tod  fortgerjfit  * v^brden  f  ^  Jftt|^ 
auiFallead  und  der  Mühe  werth  zu  eripäj^, 
welcher  yenlerbende  Dämo|i  dies9  att%4»heii- 
de  Saat  yemichtet»  * 

Nie  genofs  unsere  Stadt  einet  bessern 
GesundheitszusiandeSy  als  diesen  Sommer^  nie 
war  eine  kleinere  Steibliebkeit.  ala  diesen 
Sommer«  Der  Monat  August  zählte  vur^  i5i 
Todte»  eine  ao  geringe  Zahl,  daia  $0it  Jah-* 
ren  nicht  vorgekommen,,  und  doch  .entwickel- 
te sich  in  ihm  eine  sehr  w^ra&nd&  Kraak-* 
heit  der  Säuglinge  von  einen)  halben  und  der 
zarten  Kindeif  bis  awei  Jahr,-  deren  Sterb* 
lichkeit  beinahe  um  f  die  der  Erwipchsenen 
äbertraf*  Sie  wüthete  vor«i%lich  in  den  Mo-  ^ 
naten  Juli,  August,  September,  OctobeiC  ünd 
scheint  ihr  Ende  im  gegenwärtigen  La\i£^  des 
Novembers  erreicht  zu  haben«*  Fast  a^Dgemein 
wurde  der  Ausbruch  der  Zähne  angescbuldigr, 
nnd  die  Mütter  zitterten  schone  wenn  sie  die 

f 

I 

t 
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Spitze  dar  emea  Zälm^  hervorragead  aij« 

wohnten.      '   *  .  i 

Selbst  die  Todtenlisten  geben  für  den 
MoBtt  September  ^ « am  ZahneiL  ▼eiatoribtte 
Kindel*  an,  weldiea  allon  der  StB  Thml  aUar 
bia  zum  loten  <  Jahiie  verstorbenen  Kinder  iit 
und  das  Von e4#rore.  (on  ihe  disordm 
cf  ihe  teeth  and  gunu  1770*  iga.^  enge- 
gebeoe  übertriebene  Verhältnüs,  der  die  Half- 
te  'aller  gestorbenen  Kindw  ror  dem  zwmtm 
Jahre  als  Opfer  der  Zahnarbeit  ansiehet^  übsr- 
trifft. 

Wie  wenig  dieser  allgemeine  Glaube  ßk 
sich  hatte,  5  u  zeigen,  und  wie  viel  diese  Krank- 
beitmifäile  der  Kiarder  in  durch  die  Gonsti* 
fntiqn  des  Jahres  hervorgebrachten  Unterleibs* 
Krankheiten^  b^^gründet  waren,  habe  ich  zum 
Zwecke  diesi^r  Abhandlung  mir  voicgesetzt* 

Scheint  es  JVichmann  ((Jeber  das  Zahnen 
S«  6)  ein  eben  to  'greises  Verdienst  zu  seyn» 
von-  einer  bisher  angenommenen  Ursache 
ner  Krankheit  das  Falsohei  das  Irrige  an  em» 
decken,  zu  zeigeni  da^s  sie  nicht  die  Uraache 
seyn  könne,  als  eine  neue  aufzufinden  nnd 
sie  zu  vervielfältigen,  läXt  HafeliLad  die  Un- 
tersuchung der  Kinder« Krankheiten  für  yer- 
dienstlidi,  imd  räth  er  ^a  besonders  |ü2}geren 


* 
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AimXßa  iO'v^Q  darf  ich  wegra  dar  Wahl  dM 
Cfsgens^^odes  J^tsduil^tfuag  iiaffen^  hup  Jbfü 
^ure  ich,  dals  nicht  audi.  pair  gleiche  Taleo^ 
te       GiBbota  stc^m,  um  ^i«  Sadie  würdig 

Dif  ÜeschaS^ei^eit;  4ViW^n«fuag  ^  wäh^ 
rend  der  EautehuDg  und,  {i^m  Verlaufe  eüaec 
Epidemie  iat  der  Gnmd  dea  Gemäldes,  de^ 
da»  ^^en  dmlbe%,4em^§l4iatten  uimI  Ud^ 
Iti^adruck  un4  Haitung  gi^,  uad  daff  da^ 

Beschrei^img  dfcaelbea  feifai^Bi 
mir  t?ir4  aber  eigg^^o^aiiere  DarÄteJIimg 
SU  Gttte^pltWf  WfiL|<sl|iigeradeia  dei^beao»» 
(defTisa  At>wecl|aeluiig  und  der  öfteren  Folge 
deiL Wärme,' auf  Kailte  .uiid,|^,^£  ^älte  au^  Wiip^ 
d^r  JMäs^e  auf  die  .höchste  T^ockeohe^t 
.und  umgek^^  die  Uiaaqhar  dei;  KranUieit  {>e^ 
dingt  1^4  bfigrw^ct  fifde.*),.  >  ,  ,  ^  , 
. .  «i^texi  i8  Tagpu  dgf  Juni  ^Mt^,^ 

Lu/t  ^war^  grolijtpntheils  heiter^und^im  ^opt^ 
liflna#tqin  oft  ateaheud  wari%;aber  im  Schat« 
ten  und  überhaupt  geuommeo^  für  dieae 
jcfzeit  unang^hoi  und;  nur.  mä||ig  warm, 
yerauthUch  ^ly^en  der  4ierrsclten4am  JNfordf 

^  I>i6  ffiet«oroIo'gIflclieii  fiemerkungen  sind  mir  vom 
Bttrin^  Pfarrer  Sommer ,  eiaera  «ioAiobcifoUm  ttSÜA 

^gnuivan  Btobackitr/iiittretlimk  ifcirdiii*^ 

< 
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West'',  jNord*  und  Ottwind«»  HäiiEge  Siridi- 
rtgen,  die  Tom  i  itcn  — >  17101-  fidea,  ver^ 
mehrten  die  Unannehmlichkeit.  Vom  igten 
bis  24sten  wuritfe  ^  sehr  heifs^  y<m  ^  ig^ 
bis  si5^.  -'Miiik'^em  Gewitter  äm  letzten 
Tage 9^  kühUb  ^^s  Weh  sehr  ab,  und  blieb  es 
auch  bis  zum  «tdä  Mi  bei  einem  beständi- 
gen Wechsel  von  Strichregen,  Sonnenschem 

'md*  kaltem  Winde^ ;  bei  einer  Warme  4e$ 
Mittag' nur  ron  ^^  lo^  bis  4«  i5^*  Aach 

im  Juli  wechselten  sehr  heiise  und  wiednim 
kühle  Tage  häufig  und  plStzUdi  ab.  Voin 
5taft  Bis  5ten  war  IM^ttagtf'ette  ^rme  von 
dft  bis  4«  23<>/am'%te]k'  nur  -fi  iS^9  vom 
Tten  bis  ioten  ^w^aelita  ^  19^^  und  a4^« 
Voip  Uten  iüelt  eine  ^  diese  Jahreszeit  recht 
kühle  Witterung  bisT  zum  ^Ssten  an*  Aulser 

am  iTten,  aosten  ünd  ars^i  iro'daa  Thev«- 
iBMmeter  4*  iS*^  bia  ii^^  w^en  die  andm 
Tage  nur  Mittags  iA^*bia  4-  x6''e  Der 
Himmel  war  den  ganzen  'Möhat  'ihit  aufge- 
thiirmten  electriachen  WoUteir  bedeckt ,  wel^ 
ehe  nur  att£  kurze  Zeit  das  Sonnenlicht  dmdi» 
Uelsen  und  häufige  Fiat?-  und  Sttidirege» 
oder  Gewitter  und  Stürme  herabfulMrtrat  We- 
ngen der  kalten  und  nassen  Witterung  konnte 
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Blatt' iidt  tüdit  Iwgö  der  Luft  aussetzen,  Qbi 
wohl  ai«  zum  Wiäntbüitf  deV'G^wächse  vör- 
sügtich  gat  war.  Mit  döm  Hi&teA'  wu^de.  et 
bis  2um  agsten  wieder  wai-nf,;  von  +  i7  <=>  bii 
fluj^,  den  SoVten  wieder  kühl,  Mittags  14^. 
Nach  einem  Gewitter,  welchfes  an  diesen  war- 
men Tig^eii  *irile  AbeiÄle/trar,  erfolgten  Platz- 
Ngte  loid  Wüidstöfse«  Fast  bis  zur  Mitta 
Augusts  fidgte  auf  einige  Standen  "^n^Wäbn^ 
licher  Hitze  gemeinigUdi  ein  'G^itter^mit 
Platzregen  begleitet,  wodurch  sich  die  Luft 
abkühlte^ '  tod' in  den  folgen  Jen  Tagen  häufig 
ge  Regen  liin^iddckte;  der  dämil  verbünde- 
ne  4calte  Wind,  die  trübeh  Tage  und  sehr 
dunkeln  Nächte  m^sichten,  dafs  man  sich  tief 
.  in  den  Herbst  versetzt  zu  seyn  jglaubte« '  Die 
Zeit  derErndte  war  fast  verstrichen,  ehe  m^^ 
den  Anfing  damit  gemacht  hatte*  Vöm  5ten 
bis  8ten  August  ifrar'  -f  17  bis  4;^  aa^,  die 
andern  Tage  nur  4*  10''  bis  4^  Mit 
dem  iSten  wurde^  das  Wiitter  beständiger,, 
heiteret,  angenehmer,  und  blieb  es  auch  bii 
zu  Endendes  Monats,  bei  einer  Wärme  Mit- 
t^B  4.  iS'o  bis  -f  ai^  Abend  +  la^  bis 
x4^-  ward  dieEmdte  gehalten.  Ge« 
gen  £nde  des  Mpnats  fanden  sich  wieder  dik^ 


« 
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"  den  ersten  teohs  Tagen  ^e»  Septemhers  en- 
liieUeQi  Am  y^e^^.efh^l^ite  sich  4pr  Gim- 
mel und  blieb  es^bis  zum  laten«    £s  waren 

'  dieiyesrangenelmie  H^bsttuge..^  ,Wt  dem  An* 
fange  dieses  Monats  ;war^  -:dia  If4e)|t!B  nnge* 
/wölwUpb-kalt  j^ewofd^  ^  den  liSiss^  ;Ta- 
gen  Kwisch^  4r  4?  6^1  >ei.d€pi  B.ei* 

f  en  am  £,ten  ^  und,  ^^en  ^bb  ^qIgffks^  kaum 
«^.2^^  und  am  loten  des  Morgens I  ira  Fei*" 
.deff  Gärten  und  Wiesen  ^it  Reif  gfiu&a  wmfii 
:irie  mit  Schnee  bedeekt  !nra|^^  nur  4^  i  ^* 
Jtm  Freien  ^oU  es  £is  ge&oj:en 
tags  ^ar.4^  10®  n^^d  xs^o«  ']k£it.dem  raten 
stellte  sich  wieder  täglicher  Regen  ein;  am 
.  \  igten  £ei  ani^  H#geL  Dj^  Witterung  wnrd» 
kjuUb^er  uäd  unangenehpier.  .  Ri^en  ;Uiid  San* 
nenbUcke  weehselten*  Des  Morfßus  war  ^ 

J>is  4*        Mittag, 4^  8  bjs  -4-  f^o* ,  - 

Yon  den  letzten  Tagen  dieses,3!tfpoiits  bis 
i3ten  October  blieb  der  Himmel  heiter,  nur 

die  erstäi  drm  NiMite  waren  bei  atarJten 

.  > ' 

.  Reife  redit  kalt.  Das  am  aten^  Mof|;eajS  eme 
lame  dick  gefrome  Bis^  schien  4^chon,  esin 
böte  des  £cUhen  W!9$^f^^^  ^ejn;  .die  Besorg^ 
nifs  wurde  gehoben  ^  es  blij^b  bi%;zam  aSsteu 

,  mafsig 
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mäfsig  warm»'  fast  noch  wärmer ^  als  es  im 
September  gewesen*    Morgens  zwischen  ^ 
lo^,  Mittags  zwischen  -j^  8®  bis,  rj-  i6^. 

Vom  iS%en  bis  aosten  war  das  Welter 
Teränderlichy  der  .bezogene  Himmiel  währte 
aber  nicht  lange ,  .  die  äonne  lieis  sich  bald 
wieder  sehen«  Im  Ganzen  ist  dieser  Monat 
trockner  gewesen,  als  es  seit  vielen  Jahren 
der  Fall  war.  Mit  dem  aosten  ward  es^  kUh« 
1er,  öftere  Strichregen,  trübe  Witterung  und 
.stille  Luft  endeten  ihn» 

Bei  den  jähen  ^ Abwechselungen  von  der 
,  gröisten  Hitze  bis  zu  einer  sehr  empilndlichen 
Kälte,  und  bei  der  sehr  electrischen  Luftbe-  * 
schaffenheit  in  den  Monaten  Juny  und  July,  ; 
bildete  sich  bei  den  Kindern  während  der 
Periode  des  Zahnens  eine  Kranklieit  der  Veiv- 
dauungswege,  oder  vielmehr  ein  abweichen- 
der^  Zustand  des  Reproductions- Systems  aus, 
der  sich  durch  liäufige  klebrigte,  schleimigte 
und  eiweibhaltige,  hellgelb  oder  braun  gefarb- 
te  Stuhlgänge,  späteres  Aufdunsten  des  Leibes 
und  Empfindlichkeit  im  rechten  Hypochon- 
drio ,  Brechen  und  endliches  Zutreten  Yon  . 
Husten,  bei  gänzlicher  Abzehrung  und  hecti- 
ichem  Fieber,  äufserte« 

Jowtt.  XXXYU«  ».  4.  St.  D 
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Der  Verlaul .  dieser  Krankheit  bis  zum 
Tode  dauerte  gewohnlich  .7  bis  g  Wochea 
und  drüber.  Oje  meisten  genasen  in  den  er- 
sten d  —  3  Wochen  vor  dem  sich  zeigenden 
Schmerz  im  rechten  Hjrpochondrio^  nur  weia- 
ge  wurden  noch  in  dieser  Periode  gerettett 
nach  dem  Eintritte  aber  des  Hustens  und  hecti- 
sehen  Fiebers  war- jede  RettUDg  mir  unmüg- 
Hch.  Sie  befiel  Säuglinge,  oder  aber  entwöhn- 
te von  i  bis  zwei  Jahren  *  Schwächlinge ,  je- 
doch waren  die  meisten  Kinder ,  die  ich  lei- 
den sah,  vollsa£tig,  gut  genährt,  ganz  gesund^ 
und  die  ich  nicht  retten  konnte,  wurden  bis 
'auf  die  Knochen  abgezehrt»* 


Die  Verbreitung  der  ^idemie  'war  ziem- 
lich allgemein,  fast  nie  erinnere  ich  mich  we- 
gen so  vieler  Kinder  selbst  von  der  ärmera 
Klasse  um  Rath  gefragt  worden  zu  seyn.  Die 
Sterblichkeit,  inithüi  die  Gefahr  der  Krank- 
heit  war  grofs,  wie  dies  aus  den  wojdientÜ- 
chen  Sterbelisten  ersichtlich  ist:  so  weit  mir 
nämlich  die  Einsicht  dieser  Listen  verstattet 

■ 

war.  Seit  den  3  Jahren  meiner  Führung  des 
Stadtphysikats  war.  nie  eine  so  grofse  Sterb- 
lichkeit unter  den  Kuidem  mir  vorgekoi 
£s  starben  nämlich: 
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im  Monat  Juljr^  '&wadis«iiey  Kind«',  also 

-      .     B7  -    .  113    -1^  aS 
-1^.  —  ^August  .      54      .     97  +43' 
— .  —   Septemb.er     95       '    i5o  4.55 
—         October       i'i7  165  +48 

Siiouna  siä  ^SaS". 

welches  ein  Verhältnifs  ungefahl!  wie  i  :  i| 

liefert,  das  an  sich' schon  grofs  genüg  ist,  unf 

ein  ungewöhnlich   grofses  Wegsterben  der 

Kinder  zu  beweisen.    Da.  aber  in  den  Tdd«. 

tenlisten  die  Kinder  bis  zum  loien  Jahre  her- 

aufgezählt  werden,  so  kunnte  es  zweifelhaft 

bleiben^  dafs  gerade  die  gröfsere  Sterblichkeit 

-unter  den  Kindern  von  f  bis  zu  2  Jahren  statt 

gefunden  habe,  daher  ich  mit  Ausschlufs  der 

Todtgebornen,  der  in  den  ersten  Lebenstag^n 

an  Stickilufs  und  Epilepsie,   der  an  Rühren, 

* 

Masern,  oder  sonst  bestimiiit  angegebenen- 
Krankheiten  verstorbenen^  die,  welche  nach 
den  angegebenen  Symptomen  an  der  eben 
erwähnten  £pidemie  gestofb^n  seyn  konnten, 
zusammengestellt;  es  waren  gestorben 

am  Zahndurcbbruche  s^a 
^Diarrhoe 

Husten  - 
Krämpfen        .  60 

Da 
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Auszehnuig  .  45 
•chliiaioeii  Hdb  ii 

Summa  aji 
also  mebr  als  die  Hälfte  der  ganzen  Summe 

.  Die  grölste  Sterblichkeit  war  in  dev.Wo* 
che  .Tom  4^en  bis   iJten  Septbr.,  nämlich 
1$  :  4? 'oder  r  :  3;    die  kleinste  Sterblicfa- 
^keit  ,yom  iiten  bis  iSten  Septbr«,  nämHdi 

4 

I^ach  dem  Alter  £el  die  gröüite  Sterblich- 
keit zwar  auf  die  ersten  6  Lebrasmonate^ 

^ann  folgte  die  bis  tum  ersten  Jahr e,  und  die 

* 

geringste  war  zwischen  dem  isten  und  aten 
Jahre«  » Da  aber  unter  denen  in  den  ersten  | 
Monaten  Verstorbenen  viele  an  Zuckungen  | 
imd  Auszehrung  sind^  die  yielleicbt  nicht  alle 
hierher  gehören  möchten,  so  würde  die  gröüs- 
te  Sterblichkeit  dieser  Epidemie  awiach^ai  6 
bis  ift  Monaten  fallen. 

/  Bei  den  mir  von  den  Aerzten  über  den 
Gesundheiu-  und  Krankheitszustand  der  Sudt 
eingeschickten  vierteljäHrigen,  Angaben  für  die 
Monate  July,  August,  September,  finde  ich  ^ 
nur  von  einem  geschätztm  CoUegen  Herrn 
^  Doctor  ß,osenberger  sen«,  einem  sehr  Aeüai* 
gen.  Beobachter  unserer  Epidemien,  dieser 

» 

# 
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Kmnkheit  auidriieklich  und  mit  nteineii  fit« 
£üinm^eQ  Bebt  iibweiiiitiiiiinend  gedacht,  wo- 
von wohl  die  Ursache  seyn  iDag,  da£i  $Ovwe« 
mg  Kinder  der  Behandlung  der  A^rzte  Uber« 
geben  werden^,  Nach  den  Todtenli&t^n  wa« 
ren  unter  den  ^71  nur  4$  Gestorbene  y<Mi 
einem  Arzte  behandelt  worden«  Nach  den 
Beobachtungen  in  meinem  Kreise  dieser,  als 
Cpidemie  sich  äulsemden  Krajokheit  konnte 
man  deutlich  zwei  Perioden  derselben  untere 
scheiden  und  ihr  Verlauf  war  in  denselben 
folg'ender« 

MrsiB  \BeTiode. 

  »   

.Die  Kinder  in  dem  Alter  des  Zahnens^ 
sdso  von  l.bis  ^  Jahren,  wurden  verdriels« 
li€:h|  matt,  blafs^  die  noch  an  der  Brust,  nah-- 
moi  die  Brust  nicht  mit  Begierde,  hielten  die 
in  den  Mond  gegebene  Bnistwarze  ohne  dar« 
nn  oder  wenigstens  nicht  mit  Kraft  zu  zie»* 
lien^  die  schon  Entwöhnten  nahmen  oft  night 
die  mindesten  Nahrungsmittel,  so  stark  war 
alle  Efslust  unterdrückL 

Nach  diesen  Vorboten  oder  begleitend 
stellten  sich  häufige  Stuhlgänge  ein ,  mit  diin«- 
nen  hellgelben,  oder  geronnenen  trockenen 
£xcrementen,  wie  gehackte  Eye«»  o^der  schlei« 
migten,  oder  grasgrünen  sehr  stinkenden  gan^ 
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eigenthihnlidi  rieohenden  Stuhlgängen.  Die 
Frequenz  derselbea  war  eben  nieht  zahlreich 
'  Zwei  bis  vier  den  Ta^,  jedoch  habe  ich  aud 
bis  in  2i4Stuoden  beobachtet:  dieErmattuDg 
aber,  die  ihnen  folgte,  aufserordentUcfa«  Eben 
so  schienen  mit  den  Stuhlgängen  selbst  wenige 
Schmerzen  in  den, Gedärmen  verbunden  211 1 

ä 

seyn,  denn  sehr  häuiig  habe  ich  dergleidheo 
Ausleerungen  erfolgen  sehen  ^  ohne  dafs  die 
Kinder  eine  Miene  änderten.  Das  Kind  rieb 
sich  häufig  Augen  und  Nasoi  führte  alles  atdi 
dem  Munde«  Die  Zunge  war  schleimigt  ^  der 
Mund  feucht,  zuweilen  ein  geringer  Speicbd^ 
flufs» 

Bei  ntehreren  verminderte  sich  dUe  Hau« 
£gk.eit  der  Stuhlgänge ,  ßie  wurden  dunklet 
gefärbt^  es  zeigte  sich  wieder  EUsIust,  das  Auge 
be!cam  eine  eigne  Iiebhaftigkeit,  und  die  Kla* 
nen  genasen ,  ohne  dafs  noch  etwas  anderem  I 
erfolgt,  besonders  dafs  Zähne  ausgebrochen 
waren. 

Bei  andern  liefsen  zw9r  d^e  häufigen  Stuhl« 
gänge  nach,  sie  behielten  aber  ihre  veränder- 
^ ,  te  Beschaffenheit  u^d  es  blieb  ein  hartnadti^l 
gßr  Widerwille  gegen  jeden  Genufs,  aufser' 
dem  Trinken,  welches  oft  in  grofsen  Quanti- 
täten veijichluckt  wurde«  ' 
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Wurden  die  AusleeruDgen  aber  durck 
Opium  oder  asusammensiehende'  Mktel  «mter* 
,  drückti  so  lief,  der  Unterleib*  auf>  ein  beftigM 
Weinen  oder  Winseln,  ein  ängstliches  Anzie» 
hen  der  Füise  und  Unruhe  bewiesen  deuthch^ 
wie  stark  das  Kind  leiden  mufste, 

In  beiden  FaUjen  durch  den  Forttchritt 
43er  Krankheit*  oder  unseitiger  Störung  def 
Verlaufs  bot  sich .  eine  ganz  veränderte  An- 
sieht der  Krankheit  dar.   Da^  zweite  Stadium 

der  ersten  Periode  trat  ein.   Die  Kinder  la^ 

•  *  » 

gen  ermattet  fort,  stöhnten,  hohen  kurz  und 
beeugt  Athem/  aufserten  eineo  inaem  Sebmersi 
der  aber  nach  dieser  ganz  etgenen  Aeufserudg 
kein  Kolikschmer;^  seyn  konnte i  bei.  dem  sie 
Unruhig  sind^  sich  winden,  den  Unterleib  ein- 
zuziehn  und  laut  aufzuschreien  pflegen. 

,  Der  Unterleib  lief  auf,  und  an  dem  Rta« 
de  dm  kurzen  Rifaben  auf  der  rechtisD  Seite 
des  gespannten  Unterleibes  zeichnete  sidbi  eine 
oft  bei  der  äu&ern  Berührung  so  empfindli- 
eh« Stelle  aus,  d^  mm.  nidxt  die  Fingerspitze 
auflegen  durfte^  ohne  c^as  ermattete  Kind  zum 
lauten  Weinen  zu  bringenv  * 

Die  Zunge  blieb  zwar  ununterbrochen 
'  feudit,  es  war  aber  viel  Durst,  der  Puls  äus- 
serst klein  und  schndl*   Frost  und  Scjhauder 

>  « 


wcoM^t^.oiit.HiMe  m  unuegelmälsigeii  2a- 
teil  ab«  Kopf  und  Unterleib  brannten  bestän- 
4i^»  dagegen  waren  Hände  und  Für&e  kalt. 
Bei  den  jetzt  dünnen,  aber  häufigen  Stuhlgän- 
genf  ward  wenig  Urin  gelassen  ^  er  flois  mit 
diesen  mit  ab,  so  dais  er  sohwer  zu  fangen 
war;  den  ich  aber  sähe,  war  blafs  mit  star- 
kern  weifsen  ilocjkigten  Bodensatz.  Schon  in 
diesem  Stadio  uad  in  der  folgenden  Periode 
«aaditen  Urin  und  Stuhlgang  beinahe  gam 
im  vertilgbare  Flecke  in  der  Wäsche.^  seltener 
geschah  dieses  gleich  im  ersten  Anfange.  . 

Zuweilen  wurden  mir  goldgelbe  Urinflecke 
.in  .der.  Wäsche  gezeigt.  Das  Gesicht  des  Kia- 
.  des  hatte  eiiae  eigene  Blässe,  die  Wangen  färb- 
ten sich  oft  hocKroth;  aber  nie  habeidi  auch 
bei  der  gtöfsten  Aufmerksamkeit  Zufälle  der 
Gelbsucht  bemerken  können. 

Zai  diesen  Zufällen  gesellte  sich  Brechen, 
wodurch  Anfangs  ein  blasser  weifser  Schleim, 
öder  zaweilen  ein  von  Galle  grUn  oder  gelb- 
braun  gefärbter^  dann  das  im  Uebermafs  ge* 
nossene  Getränk ^  endlich  aber  jede  genösse^ 
ne..  Speise  oder  Arzenei  ausgebrx^cben  wurde» 

Dieses  Stadium  dauert^  nicht  lange,  ge- 
wöhnlich schon  den  Sten  Tag  liels  die  Hitze 

des  Nachts  naeh^  es.  erfolgten  am  Morgen 
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starke  Schweilset  det  Unterleib  verlor  seine. 
Emp  Fi  n  d  1 1  chk  eit  und  WHrde  weiche  imd  ge- 
nasen  mir^noch  einige« 

•> 

♦  *  f 

Bei  den  dreien^  die  aber  nicht  genasen^ 
zeigten  sich  zwar  dieselben  Erscheinungen, 
sie  bekamen  auch  Munterkeit  und  einige  Efs« 

lust  wieder,  ich  selbst  glaubte  sie  gerettet, 

»  ♦ . 

besonders  da  einige  Zähne  durchgebrochen 
waren.  Denn  nie  fehlte  es  in  diesem  Stadio, 
dals  nicht  der  Mund  trocken  wurde,  das  Zabn« 
ileisch  empfindlich  war,  die  Gaumen  anliefen 
und  Zähne  durchbrachen.  In  einem  Falle  sähe 
ich  4»  andern  6,  endlic]^  gar  8  Zähne,  4 
Schneide-  und  4  ^^ckzähne  innerhalb  8  Ta^ 
gen  hervorkommen«  Allein  in,  einem  wurde 
die  Anzahl  der  gegenwärtigen  nicht  vermehrt 
und  bei  einigen  brachen  gar  keine  durch. 

Diese  anscheinende  Ruhe  dauerte  aber 
nicht  lange ,  4^5  Kind  behielt  einen  eignen 
leidenden  Aus^rbek  im  Gesichte,  blieb  matt^ 
und  der  gewöhnlich  weiche,  nur  jetzt  zu  Zei- 
ten gespannte  Unterleib  behielt  eine  eig.ene 
üarte  in  der  Magengegend,  es  blieb  anhalten* 
des  Brechen,  öftere  dünne  Stuhlgänge,  die  jetzt 
zuweilen  unverdaute  Excremente  enthielten« 
Die  Kra^ikhieit  ging  unaufhaltbar  in  ihre 

«  •  •  •  • 

9 
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'  Zweite  Periode ^ 
übeTi  die  $ich  durch  eine  eigenthiimliche Heiser- 
keit, genz  verschieden  von  dem  Tone  ans  der 
krampfhaft  verschlossenen  Lnftröhte  ini  iüfit 
}arschea  Asthma  und  dem  Pfeifen  j^urch  die 
SchJeimver6LopfuDg  in  der  Cynanche  stridu* 

la^  un^  eipem  leichte  nnd  trockenen,  Husten 

-  » 

Terkfindete. 

In  der  4ten  oder  6ten  Woche  und 
mal  noch  apSter  änderte  sich  plötzlich  die  Phj- 
aionomie  des  Kindes,   das  Gesicht, ward  lia- 
ger,  apiti^  faltig,  alt,  die  Augen  fielen  ein  und 
i^ekamen  einen  blauen  Aing«  * 

.  Das  Fleisch  fiel  vom  Körper  so  ab,  dab 
die  Haut  in  den  Gelenken  an  den  Biegungen 
des  Körpers  9  am  Halse  acbnmtsig  wurde  und 
in  Falten  henmterhing.  iTer  Unterleib  ward 
imme^r  höher  und  hartem«  D^r  Husten  wikhe- 
te  anfailswreise,  es  w^ard  etwas  Schleim  herauf 
gebracht,  aber  nie  ausgeworfen,  sondern,  wenn 
man  ihn  nicht  mit  einem  Tuche  aus  ^em 
Munde  nahm^. -verschluckt«  Kopf  und  Hand- 
fläche brannten,  die  Haut  war  trpcken*.  Die 
Exacerbationen  des  Fiebers  traten  Nachmit- 
tags  eio,  in  einem  Falle  waren  sie  nur  eiaeii 
Tag  um  den  andern.  Dabei  .bekamen  die 
.Wangen  einen  hochrothea  Fleck^  .die  Hitze 

'  m 
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des  Körpws  ward  breanendy  imd  endigte  iida 

mit  flieisenden  klebri^tea  Sdiwei£sen«  ,  Die 
Zahl  der  Stuhlgänge  nahm  bis  ins  uuzaUlbare 
zoj  sie  bestanden  nur  in  der  Ansleerung.  einet 
'bräaaHefaen  Wessen.  Ein  paarmal ,  vo  das  ' 
,Attffan|;en  des  Harns  möglich  war^  sähe  idx 
ihn  strohgelb  mit  eiaer  hängenden  weiXslich- 

■ 

ten  Wolke«  Ans  Feuer  gebracht,  gerann  er, 
bis  auf  einen  kleinen  Rest  Flitssigkml. 

Die  Kräfte  sanken  jelst  yollkommeni  das. 
bis  auf  die  Knochen  abgezehrte  Kind  war 
kaum  mehr  aufrecht  zu  erhalten,  es  lag  in  ei- 
fern immerwährenden  SeUnmmer,  der  nur 
durcb  den  Husten^  bei  diem  es  Schmers  äus- 
serte, unterbrochen  ward.  Meteommus,' kalte' 
klebrigte  Schweifse  an  Händen  und  FUfsen 
nnd  Kopf,  ganz  unwiltkührlidie  Ansleervpigen 
des  Stuhls  nnd  Urins  besidilossen  di^  Some 
ohne  aUe  Convulsionen.  In  einem  .  Falie  ist 
mir  von  der  Mutter  erzählt  worden,  dafs  Trisr 
mixs  und  Zuckungen  das  Ende  schneller  her- 
beigefährt  haben.  Bei  den  dreien ,  die  ieb 
aterban  sahe^  verlosch  das  Leben,  wie  eine 
ausgebrannie  Flamme»  ganz  allmählig»  nach- 
dem es  sich  rein  verzehrt  hatte.  ^ 

.  Die  Leiciienöffioiüngen  liefwten  folgenden 
'  Befund. 
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Eine  entlehne  ich  von  Hemi  Dr«.  CruH^ 
imd  setze  sie  zuersi>  da  sie  iji  der  Zeitfolge 
früher^  sciion,  in  dem  Qdonat  September  an|[e> 
stellt  wurde:  er  fand  .  " 

die  aufgetriebenen  Gedärme  Inn  w^d  im- 
der  roth  jgefleckt; 

das  rechte  Ovarium  blaa  und  aufgetrieben; 

die  lieber  Ton  einer  heUw^n  Farbe^  wie 
ausgewaschen ; 

die  Gallenblase  sehr  angefctUc^ 
.  die  Müs  zwar  natürlich,  aber  hinter  dei^ 
selben  9  als  sie  weggehoben  ,  wurde  ^  nahe  am 
Diaphragma  einen  starken  Eitersack; 

.  der  blinde  Sack  des  Magens  war  entzün- 
det und  brai^dig. 

Die  andere  stellte  ich  sdhst  dito  roten 
NoTember  c  bm  eihem  siebeDmonatliehec 
am  Gosten  Tage  der  Krankheit  gestorbeneo 
Mädchen  an. 

Die  Haut  war  bis  auf  die  Knochen  ab- 
geaehrt ,  keine  Spur  von  anfangender  Fäul- 
nifs,  nur  der  Unterlmb  au%etriebeA  nnd  harL 
Nachdem  die  Bedeckungen  des  Unterleibes 
durchschnitten  und  weggebogen  $  sähe  man 
beinahe  nichts  als  die  conVexe  Fläche  derLe* 
ber  die  ganze  vordere  Fläche  der  Bauchiiölile 
•mfiillen. 
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Sie  ragte  in  4as  linkte  Hyppchondriiuo 
Herüber  und  ihr  scharfer  hand  bis  in  die  re« 

gio  hj^pogastrica  herab,  wo  über  den  beiden 

Schaambeinen  die-diicken  und  dünnen  ^Gedär^ 
me  iniammengedräuct  da  lagen ;  e^en  so  war 
das  Diaphragma  an  der  recht;en  Seite  hodi 
heraufgetrieben»  Qieichznäfsig  als  in  der  Brei«» 
te  hatte  auch  die  Leber  ia  der  Dicke  2uge*^ 
nommen,  war  aber  in  keinem  Theile  mifsge« 
staltet,  sondern  gleichsam  eine  yergrölserte 
Nachbüdung  der  sonst  kleinen  Leber.  Ihr 
Gejnricht  betrug  i.Pfuod  24  Loth,  beinahe  so 
yieiy  als  die  Leber  eines  Erwachsenen,  die  a 
bis  3  Pfunde  wiegt;  sie  hing  durch  dünne 
Häute  oder  vielmehr  Zelistofi*  mit  dem  Zwölf« 
finger^Darm  und  dem  Colon  transi^ersum  zu«» 
sammen.  Bei  den^  Einschnitten  zeigten  sich 
das  Parenchyma  von  höherer  braunrot|ier  Far« 
bei  die  Zellen  mehr  geößnet  und  die  Aeste 
der  Portader  und  Gallengange  im  Liebten  er« 
weitwt;  Die  Gallenblase  war  klein  und  ent« 
litelt  griinschwarze  mifsfarbene  Galle. 

Der  £;an;&  nach  unten  und  hinten,  herab* 
gedrängte  Traccm  imeuiih^rum  war  dünne  ^u* 
aammengezogeui  die  dicken  Gedäripe  bis  zu 
^  Zoll  im  Lichten  hin  und  wieder  besonders 
in  den  Windungen  sähe  man  eini|;e  angelau* 
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£fne  GeFäfsbUschel.  Im  innem  war  die  20t- 
tige  Haut  mit  dieMT  sefaMrarsgriinett  galligt» 
Materie^  die  dem  -  Meconio  nieht  imähiiliciiy 
verunreinigt^  sonst  aber  alles '  ganz  leer# 

Der  Magen  lag  ganz  im  linken  Hjpo- 
eliondrio,  wur  so  von,  Luft  angetrieben,  da£i 
er  den  Rand  der  Leber  ii\  die  Höhe  geho- 
heuj  und  bis  auf  wenigen  Ghymus  ganz  leer« 

'  Die  zusammen  gefallene  Uiinblase  ent- 
hielt wenig  Urin«  'Hinter  derselben  ragte  die 
Gebäx mutier  hervor,  die  Ejerstocke  lagen  zur 
Seite  derselben,  hatten  die  Gröfse' einer  »klei« 
nen  /Has^lnufs ,  schienen  mir  daher  allerdings 
aufgetrieben  und  härtlich. 

Die  Beschaffeoheit  der  andern  fiinge^ai» 
de  der  Unterleibshöhle,  wie  der  linken  Lunge 
und  des  Herzens,  war .  nicht  abw^idiend. 

Nur  auf  der  rediten  Seite  erschieii  der 
Lnngensack  bis  auf  eine  auf  dem  Boden,' 
schwimmende  ansehnliche  Quantität  Eiter  gaxud 
leer  und  die  rechte  Lunge  ganz  verzeld 
zu  seyn,  sie  war  es  aber  wirklich  nicht,  son« 
dem  nur  durch  den  Abscefs  an  die  Sc^heidsl 

I 

wand  der  Brusthöhle  heran  und  n^A  ohei 
herauf  zusammengedrückt,  so  da£s  sie  mit  den 

Brustfelle  yerwachsen  und  in  ihrer  ganzd 

»  .  «1 

1 
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Dicke  ihrer  Sttb$taiLz  nicht  mehr     ein«a  ZoU 

betrug  *)• ,  , 

• 

^)  Den  x4ten  Jan.  1804  hätte  ich  das  g  monatliche 
lehr  gut  genifam  und  g«annüd  Kind  ni«»uof  Fraun* 

P.,  dein  bereits  ei»  Sclinüideza*'n   ohne  Be* 
achwerde  auagebrochen,  bei  einem  «ufäliigeo.  Besä« 
4ui  bit  ipät  Abendfl  munter  gefunden «   ao  war  er 
auch  in  meiner  Gegenwart  aciiialen  gelegt.  De» 
Horgena  zwischen  3—4  Uhr  war*  ijch  hingeru- 
fen;  ich  4and  da§  Kind  m  brennende^  HUxe,  KopF 
und  Unterleib  beinahe  glühend,  h  tJtteren  etwas  ge- 
ipaant,  unter  den  Bibben  auf  der  rechten  Seite  io 
empfindlich,   dais  das  ganz  ermattet  liegende  Kind 
bei  der  leiaeaten  Ber&brung  laut  aufachrie,  und  ail 
üeter  Stelle  neben  der  Heritgrube  eine  asuckeod« 
«chnelle  Bewegung,  als  wie  von  einem  unterliegen« 
den  heftig  puhirenden  grofaen  Gefc^rse.  Der  At^em 
war  kurz,  heifa,  der  Puls  kleia,  klopfend  und  äui» 
ierat  acbn^ll«   Ms  ward  ein  Lavement  aua  Kamillen« 
Abaud,  mit  HabergiÜuü  und  etwas  Oel  ge^t  hen,  da' 
aeit  dem  vorigen  läge  keine  Oeffnnng  erfolgt  war, 
^  *    weiter  konnte  nichta  angewandt  vfetdtn,    da  der 
Tod  eher  eriolgte,  als  die  Arzeneien  aua  der  Apo* 
5     theke  erhalten  werde»  konnten.    Eine  üraache  war 
i      nicht  aufzufinden,  und  mir  dieser  «inglückliche  Fall 
um  so  auffallender,  daher  ich  um  die  Crlaubiiiri 
bat,  den  Körper  öffnen  srti  dürfen.    Alle  E  ngewei* 
^      de  hatten  eine  natürliche  Beschaffenheit,    bia  W 
1,.     die  Leber.    Dieae  iand  ich  gröfaer,  ala  sonst  ge- 
wohnlich  bei  Kiadern,  ihr  Partiichyma  etwaa  fest, 
dift  Farbe  schmutaig  gelb  nnd  auf  der  convexen 
i      Saite  kleine  acbwaree  Flecke.  —    Es  scheint  mir 
^     beinahe  nicht  zweifelhah,   dals  -hier  eine  fint^un* 
^    dttog  der  Leber  statt  gefunden;  ynd  ea  wir  diea 
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So  deu^di  wi€^  «idi  dietas  Leiden  der 
Kinder  in  seinem  Verlaufe  ausspricht,  und 
ai€h  in  dem  Resultate  der  Letdica^OefiiuinT 
gen  bestätigt :  so  häufig  es  wahrscheinlich 
sonst  schon  vorgekommen  sejn  magt  so'we* 

'nig  finde  ich  es  doch  ausdrücklich  von  irgend 
einem  Schriftsteller  erwähnt^  dafs  ich  ganz 

*  ungewifs  bleiben  mufs^  mit  welchem  Namen 
ich  die  ganze  Summe  der  Erscheinungen  be- 
legen und  wo  ich  ihre  wirkliche  Existenz  nach* 
weisen  soll. 

^  '  Die  meiste  Uebecdnstimmung  wärde  ich 
noch  mit  der  Von  Ü£i/%.  (  Mediz.  Untersuchung 
gen  und  Beobachtungen.  Leipzig  1793.  S«  176 
ff.)  beschriebenen  Gallenkränkheit  der  klei« 
neA  Kinder  {Cholerä^^  die  man  in  PhiladeU 
phia  die  Sommerkrankheit  (disease  of  ihe 
seaspn)  zu  benennen  pUeget»  finden«  Diese 
.zeigte  sich  auch  iai  Sommer  unter  ^en  Kin- 
dern von  den  ersten  Wochen  bis  zum  zwei- 
ten Jahre,  die  auch  während  derselben  dural 
Purgiren  und  Bredien  verdorbene  Galle,  aus- 

leer- 

✓ 

der  entB  Fall*  dar  mich  auf  ein  Leiden  der  Leber 
^hoi  Kindarn  aufmerkaani  machte»  welc^hea  ich  in 
den  hier  Yorliagandan  Beobachtungen  so  b6st<i.ti^ei 
land.v 


1  ^ 
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te^  üiier^  bei  längerer  Dauer  die  Kindef  ^  bijp 

auf  die  Knaben  abec^hite»  -~  4tUf 

dem  Seite  ist  sie  iiir  wieder  aqi  1Uläi|^üidi|  wd 

4^^%.  mau  *ie,ilCoy  .ij^upogl+di  ßir.  ^io^^  Ijal- 
^wkana,  deim  v  ^ 

I)  die  Cliolera  des  Üa/A  faagt  während 
^.  apbalti^nd^a  ,tliUe  d^a  äonunei^ts^i^  und 
l^t  ßle^cli.  UL^^ch,  .wenii  nii^.  ein  ^üiUej  Oa;. 
zwischiea  tritt:  diese  galligten  Durcl^^l^  bil«^ 

deten  nch  vielqiehr  fapi  einer^  kalt^  !^^^iH^Ir 
Witterung,  wienigstena  bei  sehr  Xurz  daureUN» 
der  abwecbseindef  \y^äfj;(ie  aus^  und  wÄbiiea 
ag^rar  bei  der  Herbs^ Witterung  de&  SeptftQib^ 
und  Octobers  bis  in  den  November  fort* 
^,  Ist  bei  de|:  Qioiera  Brechen,  nnd  Pur« 
.gl^chzeiJ^g;...|^ei  dieser  .£j>idei|ue'  war 
d^,  iirechfin  doch,  mehr,  sy.oijptqflfc^ü^fih  und 
erschien  £1  ulstejatueils  erst  ia  de^i  Laufe  der 

, ,  .  3)  Sind.  b«i  den  Aualeerungea  du|)^.C|h,qT 
if^fk  hoCtige  ^^^lUfrzen  in  deif  (^däfineii^.^*' 
die  dip  iH^der  dahii^  breiigen,  4%fet^^ 
sich  ujpruhig  hin-*  und  her  werfen,  d^^,  ^är^e- 
i:iifnen  beifsen,  kratzen», JDeliciei^iwd  Conyulr 
aionen  sich  einstellen.   Von  alieo^  ^iesexi^a^e* 
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het'  fnaii  hief'  nichts ,  diä  StahlaüsIeerüngeÄ 
iiche^eu  im  Anfange  vielmehr  mit  wetiig 
Schiaier;^  verbunden,  und  entstehet  einmal  der 
Schmerz  in  der  Leberge'geild^  sor  Hegen  die 
Kinder  ermattet^  ant'^Titögrtett'ilI  cfinet  ttttd 
dersdlb^'^age^  nnd  ävdkerü 'SeHeu  Sthximz 
nur  dur^  ein  Stöhnen^  kürzet  Athiüeii  imd 
iieisere^  stillet  Weinen«  /    '  . 

'  '  Sfchaeffef  (  Üeber  die  gewöhnlichsten  Km- 
derkränkheiteii  und  deren  Behandlung,  hei^T' 
heilet  ü^däL  Arihsti^ong*  Regehsbüt^  '792)  6^- 
d^enkt"  diesem  ^  Kranlüi^^  an  '^zva 

ätelleki:^  einmat  bei  den  wässerigten  Auslae* 
ttuligett  der  Kinderi  Wo  er*  der  ersten  Periode 
des  ^alligten  Durchfalls  erwähnt.  Nur  die  an- 
gezogenen Ob(luctions*öfescliichten  beweisen 
schoriV  äaft  er  öiit  def  Diagnose  def  Durch- 
Me  b^i  Kdiictcrii  nidit  gkiu:.  im  Reiaen  Vir; 

I 

dann  beschreibt  er  unter  deä  Schleichfiebefo« 
die  sich  zu  deiot  Zahnen  *  gesellen  sollen  ^  die 
zweite  Periode  dieser  Kratikheit  ziemlich  trif- 
,  fend;  a'iidh  wird  durch  ein*  W^Äet"  ünteit  aii^ 
.  gefUtti^äXeic^eilofFnung^  v^d  man  tfn  der 
leiiby^'  4i0  Häute  vetdickt^  die  GaUe  dick, 
grün  und  schwarz  fand^  wahrscheinlich  ^  dafi 
ihm  der  von  mi*  besckriebenö  Zustand  vor- 

»  *  * 

^gekommen  seyn  mag. 


♦    ^5     i'V.  '\ 


,i 


■6f 

fast  kai  die«elb§  Art  terhält  ei  ndb  bei 
den  än(i4^  SchiiftsteUeni  ttbei' iMod^lvaiü^^ 

♦ 

Iwitcliü   

*  ■  Aüch  Meü  bescbteibi  die  Schleich&ebei< 
wfilnend  der-  Pendde  -de«  Zaimdurchbtuchei 

I 

(Heberlelirä  ater  Bsdaid  S.  44)* 

Näher  trifft  Myüus^  fürstlicher  Rath -zu 
Lahr  im  Breisgaü  (Bemerk*^  über  ,  das  Zah- 
nen der  kuder^  tiüfeiand  Journ.  B.  XXYI. 

St.     Vli.)  mit  obigen  Beobachtüngeil  zusam- 

X  I 

ttkea ;  ei^  behätiptet  nämlich  häufig  ifv^afarend 
<lei-  2almens  .  ein  donsensuelles  Leiden  dei! 
fängeweide  des  Ünterleibes  ^  besonders  der 
^  Leber  gesehen  zu  haben ,  von  dem  eir  6inen 
dreifachen  Zustand  bemerkt« 

u  Durchfälle  und  Ausleerungen  mit  Galle 
überladener  Excremente,  bei  wenig  veränder- 
tem Pulse  und  Mattigkeit» 

< 

, ,  Die  Leber  sondert  wegöii  erhohetem  reiz- 
hweUi  Zustande  zuyiei  «iner  dünnen  Qalle  ab« 

SU  Verstopfung^,  Die  Excremente  sind 
itrohgelbi  aschgrau^  weifa^  weniger-ünd  .stark 
^efatbter  Urin;  hei  gastrischen  Zufällen,  Br<« 
cheUf  Mattigkeit,  kleinem  und  schneUem  Pul- 
se^      häufigen  Convulsioneo« 

Ursache :  krampfhafte  Verschtielsung  der 

\  1 
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Gallengänge^  und  iHregek  dies  fdblendeii  Gai* 
lenrekw  diese  gasuiscken  Zulaile.  ' 

3»  Aufser  den  obigen  Zufällen^  schla&ücli* 
tiger  . Zustand »  entzündlich  fiebei^hafter  Pul% 
ff:oi»ex  Dw»t  j  con&ensuetlei: .  Husten  und  Er- 
brechen^  mühsames  Athmen«        .  ' 

Die  iintere  Rippengegend  der  rechten  So- 
te^  besondm  gegen  den  Magen  hin  ist  auf« 
ipetiieb^  und  beioi  Drucke  schmerzhaft^  mein 
wenn  die  convexe«  ^  wenn  die  concave  Sei- 
te.  leidet«  i 

V    Esist  conseusuelleLeberent^ündung.  Audi 
JdyUus  k?^  >^i^  Zufälle  ,  der  Gelbsucht  beob- 
.achtet».  Indessen  stimmt  seine  obige  Besdir«- 
bung  nicht  ganz  mit  meiner  Schilder un|;  der 
Epidemie,  besonders  des  zwjeiten  Grades;  nie 
habe  ich  nämlich  Verstopfung,  nie  idie  Beschaf- 
fenheit  der  £zcremente  des '  Icterus  gesdieo, 
wie  er  sie  doch  beschreibt.   Es  ist  mir  leid^ 
dafs  ich  diesen  Autsatz,  den  ich  mich  enn* 
nerte  gelesen  zu  haben,  zu  spät  wieder  auf- 
*^f^TiJj>  unS  ihn  mit  der  Epidemie  selbst  und 
-^meiner  schon  damals  entworfenen  Besdyrai- 
.btthg       Verlauft  yergieidteii  •  zu  können« 

Nadi^  der  allgemeinen  Meinung  i>raclite 
nun  diesen  Krankheitszustand  der  Ausbruch 
der  Zähne  hervor^  und  es  muls  zugegebea 

m 
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werdeni  daü  sich  beinahe  a|Ie  sogenannte  Zu« 
fiilie  des  schweren  Zahnens  dabffi  yortan^ienm 
Die  aäi^ite  Ursache  rj^Qnnte,  das  Zshl^en  wohl 
ganz  offenbar  lüf^t  seyn^  Yielii^cht .  ^ar  es 
aber  eine  entfernte  .Ursache?  Abßf  ajich  die* 
ses  kaxm. nicht  zugegeben  werden,  den^n:  nie- 
mals witren  die  «Zufalle  im  Miuide  vor  dem 
Asiabmche  dfr  K^okheilv  sie  f^njden  sich  im-» 
mer  nut  im  Laufe  ^derselben ,  in  einigep  Fäl* 
len  kamen  gar  £eine  Zähne,  oder  ihre  An- 
zahl :^ard  nicht  vermehrt:  endlich  sähe  ich 
bei  einem  7  monatlidien  Kinde  an  der  obern 
Kinakde  im  der  Stelle  der  mittlere  Schnede-» 
tahne  swei  erhabene  entsUndliche  rothe  An- 
achweUungen  9  als  ob . ,  da  Zähne .  ausbrechen  - 
soüen,  in  dem  ganzen  Verlaufe  der  Krankheit 
gan4^  ungeändert  bleiben,  während  in  der  un- 
tQOi  Kinnlade  die  mittlem  Schneidesähne  leicht 
und  ohne;  ortliche  Zufälle  durchbrachen* 

Nach  Heiis  Meinung  sind  Kinder  bis  zum 
vollendeten  Ausbruche  des  Zahnens »  wo  sie 
mehrere  Festigkeit  bekouuuen,  in  einem  er- 
höhet reizbaren  Zusjtai^de,  und  befinden  sich 
während  dar  4^sh4Mung  der  Zähne  in  einem 
äaUch^n  Zustande  rals  die  jungen  Mädchen 
bei  dem  Durchbruchf *_  d^.JVHe^truation.  Will 
mux  -^e&e  erhphte.  ßei^emptdngUcfakeit  als 
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PrädlsppsitiQh  zu  die9en  Kraxikh^iten  4^  Y^: 
dauuBgs&y^tems  ansehen;  so  wüfste  ich  nichts 
pb  ttian  etwas  |ziit  Grun4  -d^^pge^  sagen  Ilöih 
Mf   Eben  *  so  scheint      mir  jdlet^dlngs  m- 


1 

7f1 

• 

produgtioiissystein  und  d4i;  ^efa£i£eber  dei} 
^aluidurchbruch  ^e$c)üei;uigt  und  unordent? 
lieh  ii^acht,  der  in  der  ^eol^ac^teten  ^pideiiu; 
so  4etttlich  herYortrat, 

Man  kann  4ie  Qentjitioii  mit  dtf 

ßchy^^tngersph^ft  vergleichen»  die  bei  einem 
gesuaden  Weife?  em  blqs  pby5iqlQgisp|ier  Prot 
'  zef^  ist  lind  ganz  innerhalb  der  Gesuiidheit 
fällt ;  bei  kränl^liafter  Anlage  ^he^  häufige  *  und 
Hirichtige  Störungen  im  Qrganisnii»  hetrgif 

Wegen  pinigen  ähnlicljei;  Äufallen  !w4 
<iem  ^bgapge  yon  Wüi^o^ern  naho^  P^^n,  wie? 
wohl  seltenef  9  diese  als  y^^ache  aii,  gin- 
gen bei  mehreren  Kindern  WUrpier  ab,  be- 
sonder«  war-  es  mir  auffaUencI  bei  inneni  aeht- 
monatliphen  noch,  an  ^et  firas(  4^  Mu^er 
befindlichen  I^nde,  m  Lauf  4ec  I^ranith^t  fi! 
verschiedenen^  Zweiten  sech§   ziemlich  l^Bge 

Spuhl Würmer  ^bg^hen  ?h  5^ep»  Abgesehen 
nun  schon  ton  4<en^  ^eiirten  Alters  welchfi 
noch  nicht       ^r^ßvSHng  4«?  Wi|rfi|er  J»- 
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§QilMlgt,  iriderspricht.  spbon  die  seltene  Ge« 
ippwart  ßßfi^^i^ßxi.  ßiaegi  ur&ächUciiea  Yer« 
Jlältpil)»  ^ui:  Epidßcme,  Per  Abgang  derlei-  - 
t^n  war  vielmehr  pur  Folge  der  vermeinten 
periostal ti^cliep  B^we^gung,  der  Eptlecrang  4ei 
{)ig^pbiei9i»  Hiul  rielleicht  einer  eignen  Veiv- 
f}i»f|^^  der  ^äitß  de«  X)armkAaals  uod  der 
Galie,  4iQ,«a  yieUeicht  für  die  WUriper  Yon 
^ph'idlicher  .öe^chaffe»heit  wvep>  die  aus  die»' 
ser  Ursache  T^akrsdieinlicii  «nph  im  Typhus 
iropkeA  m)4  tod|;  abgeben^  und  doch  wird 
niemand  bebaupteir  woUeA«  da&  der  ^^phu« 

^Jlein  durch  Wi^rpai^r  eputehet 

JkfyUus  nimmt  eineo  coo«enme}leii  Rei« 
im  iParmlunal  und  der  Leber  an»  iüblt  aber 
r^^U  ^4  welqhe    Widei^pruch  er  sich  ver« 

vriql^b^  indem  er  m  M^mde  dep  lokal  J^r^nk^ 

bafteA  Zustand  niit  PFich^ß^fi  ableugpet:  er 

ieitet  ftl&o  von  einer  Locidkrankheiti  die  nicht 
«j^iatirtv  «onsensueile  2^ufälle  Her«  . 

.  Das  We^en  d^r  Krard^heit,  wenn  es  nicht 
m  gewagt  i&t,  Ihnen  hipr  iqeine  Ansicht  ypr^ 

zulegen  f  besteht  in  vermehrten  ^Aj)sonderun- 
gen  wd  Ausi^Qnuigen  dMrch  den  Psrmkaoal 
mit  ye^bun4?A^W  (^^dt^n  d«s  Galle  i^ereue^den 
S^Heoi?; .  difi  ich,  ö*if„d^(». einer  ,gal-  . 


Digitized  by  Google 


1 


— -    7^   ^  ■     '  . 
bei  tfetf  Ihoben  Staoi^-  dienrlldizbafltaiif 4a 

I 

diesem  Aller  der  Kindei^  äicht  nileia  selbst  ia^ 
S^kreüo0ssystem  des  Daraikaiwls  eiaea  eii^ 
xündlichda  Zustand  verax^lals^  sondern  diesen 
auch  der  durch  die  Gallengäiage  unmittelbar 
in  .yerbindung  stehenden  L«>)»r  ndttheilt  'nnd 
80'  einen  consensueli  eiuzündüchen  Zustand 
der^alb^n  hervorbringt.  '  '  ' 

Es  ist  also  vorzüglich  für  eine  Krankheit 
disi  reproductiven  Systetes^  nicht 'nur  in' sei- 
nen ersten  Wegen,  öder  der^» die  den  rohe& 
(  in  den  Körper  gebrachten  Stoff  bearb/eiteB| 
sondern  selbst  in  seinen  zweiten  Wegen ,  die 
den  assimilirten  Stoff  an  die  organische  Mas- 
se  selbst  absetzebt  zu  haken*  Dies^  Zugleid^ 
leiden  des  lymphatischen  Systems  ist's  vor- 
züglich ,  welches  den  Zutritt  des  Schleichiie- 
bers,  die  Ausleerungen  der  coagulabeln  Lym- 
phe in  den  Stuhlgängen  und  Urin,  des  ans- 
xehreoden  Htutens  bedingt  ^  uind  woraus  sich 
Tielleicht  am  ungezwungensten  die  einzig  heil- 
same Wirkung  der  Qu&cksilberber^itung{  er- 
klärt. •   •   '    4  ' 

Wollte  man  einen  Unterschied  Von  der 
Auhr,  mit  der  sie  in  ^Hinsicht'  des.  ürsaGUi-* 
chen  mehr  zusammentrifft^  angeben ,  so  Uefse 

sich  vielleicht  annehmto;  dafs  bei  der  Ruiir 
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besonders  die  Thät^lseit  des  secemirt^nden 
Systems  in  dem  untera  Ende  des  Daraikanab^  . 
hier  bei  diesen  DnrdiftOen'  Ib  dete'*  obern 
Tbeile  des  Damtkanals ,  dem  Dacdeno^  aUö^ 
der  Gailenabsonddruog  näJier,  abnorm  wäre.  • 
Der  abnorme  Zusrand  der  Erregung  des 
Darmkaoals  war  nur  Folge  der  ganz  eiger^ 
thumlicfaen  Wiltörtiiig,  we  der  Uebergang  von 
der  höchstea  Wäitoe  bis  zu  einer  eiBpliadii<<^ 
eben  Kälte  und  umgekehrt  oft  in  em  paar 
Stunuea  statt  hatte.  wurJe  zwar  liien'on 
dieses  Alter  vor  andern,  aber  aicht  Ütt^sohliera«' 
Jichy  a£Bcirty'  denn  es  grassirten- zu  derseib^ir 
Zeit  aucb  bei  Erwachsenen  Dianhöen,  einige 
Jiuliren,  gastrische  Fieber  und  Gelbsucht eo, 
mir  da  im  kfnd&chen  Alter  das  VerdauuDgs« 
System  vorzUglic^h  energisch  ,  die  Leber  un<f 
des  Drüsensystem ,  überhaupt  alle  zur  ChyU« 
£cation  und  SanguiUcation  gehörigen  1  heiie, 
ein  ausgezeichnetem  Uebergewicht  in  Rficksidit  « 

llures  Einflusses  'änf  das  Ganze  haben,  nach 
ihnen  daher  die-  meisten  Gongestionpn  Irin« 
geben  und  sie  der  gewöhnlichste  Sitz  ^  der 
Kinderkrankheiten  sind,  wie  Hüftlang  (Be* 
merkungen  über  die  natürlichen  Blattern  und 
.  einige  KindirkrankhMttaif;  Berlin  1798)  schon 
ee  'riditig  betmärkt  itat^  'n;tnd  isehir  ricimg-das 
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ßntß  ,  Jfthr  pocb  einp  %td«itfsrpde  Cenen« 
lion  fmoßii  Hl  mkSste  w  um  $o  früher  im^ 
)i€tt;4ij.er  #l4^}>«i  £s^dc]pitea(Ba  voa  die^ar  aU«^ 
.  geipeui  ^ifkfeu<i&^  Schäcllichli.eit  ergrifFeo 
den,  Dafs  yorzügUch  die  gfiUiq)>t6  Dia^hf^ 
gleicfazeitig  |D|t  dem  Awbrudi^  der  ZÄboe  m^t 
M^liMi)tra£|  Ug  w<}iü  dairiiif  dai^  f  war  lud^ 

*  d^e^r  Puficjibrupl^  der  ^ahjjie  geradehin  Ver* 
eii)a$sepdö  yrsapH^  ^^'^  Kr^nKheit  war,  sox^- 
depi  d^r^  dieser  Äeit  gerade  .im  Verd«»- 
^ngV'ystMd  ^elbat  die  i^edeofeodf^tes  Yeiräde» 
irungQfi  Fprgel^^P»  die  yerd^uungssäfte  $eJ^ 
iwd  besQpder^  die  Q^lle  ^ur  Aufpahine  ande- 
yer  INfahrun^smittel  auch  ander«  gemischt  wer? 

dea  müssen,  weil  gerade  dam  üerrortretea  der 
T^line  ^ewei^et,  da|2s  d^^  bis  jeij^  m  4er  ftram 

d^F  Mutter  genipdiriie  jvizui  OHU  »a  einnr  imf 
der^i  Kost  be^timnit  ^ey,  pucj  VprdaHui^^s^ 

^et k^ieage  auph  fmomehr  f;eaohi^t  ^eyn ,  sif$ 
SH  verafbeiteii ;  duher  denn  auch  in  dieMC 

•  peciode  d^  IieprQduciioiiaY%fttiew  em 
te&tcn  ia  .»^ifteA  fuACUOfljei^..  IjeUiifj;  werden 
kapa  ynd  Krantht^itt^n  de^  Q^^r^ml^al^  uac| 
d«*  li^hw  IUP  |eichf»8tm  euabredien  J(:öime% 
l^lififrQfKraQkheit^l^  dcsc  li^iad^r  ^d^x^u  vielleicht 
^ür  ein  Vaj;/jijei  2«i  d^  JVW;.eJ^J?A  immer 
mehr  um  «ich.  greif^Ad^Ä.iJgt^V^^berfti^dj^ 

* 


\ 
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pif;  einem ,  so  auffallenden  Leidep  Y(^r^.' 
dauungsr  Systeips  yef bunden  sind«  i 

Ple  Pi»haii4I|ing  ^et  Krankheit 9  Nsoiiir 
dars        J^oiange  4ec  £pi4eniie,  w^r  ©ii>d. 
Schwiepke  Auljgabey  |ind.  es        pipbt  gleic]:^ 
möglich  9   gründlic^h   ^Ug6|ei{;6te  Indjcaiioiiei^ 
fesf ^ustpllpii ;  daher  erlaube  m^iß  n^ir  .pur  ei^. 
nigfs  Bdunerkungen  über  die  Apwendupg  eioi«. 
gef  H^lmiklei  Jbai^iuf ^gefi ;  aswar  darf  ic^  nipbt 
ha#en|  viel  neuej^  und  unerwaf (etes  sageii|! 
(la  es  ^a]iz  leider  die  JNfitur  e^jier  Ji^rivatpra« 
xis  Ijiuft,  u^it  den  Kranken  zu  experimei^lirent 
fpßcacuar^h^  in  klpinen  Qabep  ^  besonders 
fi1)er  AfiB  ppl^U-m^^  mo^chatae  au      f  gr^ 
fiet^pr  4er  -Auflösung  de^  Gi^mm.  miißosq^€^^ 
in  eifern  arofnat^scl^ei^  Wi^^^^r  o4er  i^ß^ 
ptfcf  Saleb  gegeben , ,  le\^ieteq  im  Aufwoge  -^9^^ 
|a|ige  ^ich  nicht  £rb|:echeqi  u^dti^r  ^xe  SpboienB 
unter  deo  ß^ibben  geigte,  uWes ;  dwd»  aie 
joji  di«  |»eistef|  wiedt^r  iiergejfteljtr » 

Qp4u^^  Welches  vop  -Pö/A  f^ls  eingiigei 
^eit;ungspQittel  ix^  4^r  Phpl^nf  gelobt  wird» 
tJftd  von  den?  pufib  Myliß^  behauptet)  dftfs  9S 
d|«  £fitzündui?g  der  lieber  resplvire,  bsi^l^eti^ 
Ivär  willig  oder  gar.  niphtsi;.  wio  dies  solir 

'^^tig^Hen)  Orr  Jla^mbßr^cr^  40ß.  bep^erkt 

I«  J^eiff#ii>'@i^b€||  .ii;u       4  gr.  hielt 

V 
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den  Durchlauf  nicht  aa,  in  gröfsem  zu  ^ 
§  gr.  betäubte  es,  unterdrückte  die  Auslee- 
rungen, verarsMhte  Beängstigung,  Anftreibea 
des  Leibes,  ed<  sehten  die  Aeubarkeijt  des  gan- 
'  sen  Muskularsy&teois^  selbst  die  böhere  des 
DarmkanaU  lierabzustka^en,  ohne  die  erha- 
hete  Th^ügk^it .  der  Sekretions  «  Organe  des 
0ftPfiikßnals  ta  bescbr%nken,  so  da&  ich  tmeh 
moh  ^änzitoh  des  Gebrauchs  dieses  Mittels 
bei  meinen  spätem  Kvauken  enthielt» 
*  '  Queck&ilber-  Mittel,  mercurius  duLqiSs  war 
das  einzige  Mittel  zur  Heilung,  wenn  »sich  die 
Ze  chten  des  Leides  der  Leber  einsteUten. 

r 

In^  di-ei- Fällen  hat  ' es'  mich  dodi  Jneh  vedas« 
äeii/w :  Zwar  habe  ich  es*  nie  so  stark  ibts*  zum 
anlangenden  Speicbelflufs  wie  Herr  i^r^  kMo^ 
^senb^rger  seru  gegeben,,  indess^..  mala  ich 
ihm  iru  Hinsicht  der  vorlheil hauen  Wirkung 
bei^ttditnen«   Es^  vaRm^rte  .  me  '^die  DaroMus» 
.leertingf  sondern  sohlen»,  .indem'  as  drasch  die 
Einwirkutig  auj(«  das  ijrniphatiscbe  «md^SecM- 
ttons^«  System  des  Dal*mkaoal&,  ako  aucJh  der 
GaU^  •  Absonderung ,   diese   zum  normalen 
2liM;ande  zurückführte,  gerade-  d^!G]:^dnr« 
Mdve  der  Kjiankheiii:entgegen  zu  «wirken» 
liteiHcai  wurde  er  wi^g^gebrochen«,  und  n^.bei 
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—  .77.  —  • 
b^altea.  r^fiei  Hustep^;.  vielem  Schleiiip  4a.  (i^a 
,J^oxx4tj^  Aetzt,e  ic^,  auch  den  Sulphur  itf- 
Itiatt^m , aar ariiiacum  hei,  das  Hydrargytutn  ' 
murüuieum  mifß.,  gab  ich.  nach  yefJbätoiüs  des 
MtkK$.  lS,indßs  vqn  f  —  s  gf-  verawei- 
;£iit6A}I'iäUeo  auch  ^is:.^  gr.^e  .4  Stupdep^ 

.1  ..J^ysUre  .  vo»  ^f^''^ ,  Channojnßlaß 

init  dem  Amylo  thate^i,  |S0  langß  dif  Rfuzbw*  ' 
iMay  «^aa  Maatd^rms  nicbt..so  grofij  war,  dafs 
sie  augenbUcUif^  wieder  aiugflejeff^^l^iyit^^, 
^«hr.Vfei..  Wiudfft  sj§,  j[l^cli.  ,yyit4.ey.,  ajfg^ 
drängtj.jSo  half  nicht  der  Zusau  d^f,-4tf/f* 
:  JS^ojc^  ai».^  mcht  d9ft  .<^/'W'»)  ,  niiiht  •inmal 
5  ww»  »«-46^  «  *o«W}<»P  e«  Wfej».  i^ichtt  übrig, 
)*.iri»^fOtt  abzu&tßhf»::  .  ..-„!v.;imi  S  • 

'...1  .riRWfh  *  hal?e  ich  ^i^en  ge- 

,  von  Bi-aiuitwei»sl;^k  ToraügKch ,  zu  .wiikef,  • 
^  das  schon  g^nz  bis  auf  die  Knochen  abgezehr- 
i  te  Kind  bekam  Äuhe  und  Schlaf,  dxe  Stuhl« 
^  ga^ge  wuidea  fäciUjöMtf-  ^  nahm  mit  Begier- 
i  de  die  Brust,  uud  zejigte  ein  »olch*^s  Verlan- 
gen  nach  Speisen,  dals  sich  die  Wärterin  nicht- 
^  enthalten  konnte,  ihm  Voa  ihrem  Essen,  ge- 
i  brateneu  Kartoffeln  mit  Karbonade,  miuudiei- 
^1  len.    £s  hatte  freilich  unendlich  wenig  davon 
bekommenj  indessen  gleich  in  den  folgenden 
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^ägeik  trat  ii^eder  Öi^rrböd  eiü^  defi  aadäfi 
l'ag  darnach  bekam  es  ^häufige  StuUIgäoge 
(angeblich  über  4^)  ia  einigea  Stuadeil^  und 
'war^den  Nachmittag  nicht  mehr.       •  • 

U  solchen  verz^eifelteü  Mcfii  hiekett  Si 

*  *  '  * 

Aiislcierüdgeti  selbst  nicht  filasi^npflästtif  mf 
den  Unterleib  ah«  Jedoch  wandte  ich  selteii 
BlaseopHaster ,  sonderii  gröfstentbeils  Einrei- 
büngefl'  %il  9  raXt  deoii  wieder  dds  un^i 
'hySitargyrt  tmereUnk  tvit  Hälfte  ttnd  |*imt 
dem  u>iguen^<>  aUheä6  Tersetzt^  den  besten 
Kutten  bei  dem  empüildlichstjpji  Schmerz  nn« 
ter  deö  Hibben  gewahrte^      '  *         *  * 

Aulker  den  gedailnteii  habd  idl  )ßb\n  Mit- 
tel untei*kssto^  was  hier  irgend  Nutsen  ge- 
währen konnte^  es  würdä  aber  die  Aufzählung 
derselben  unnütz  zu  lange  Verweilen^  da  si^ 
töfl^^o  wenigem  Erfolg  Waren^ 
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iiL 


V      \  Vexauch 

*  * 

» 

einer  Beantwortung  der  Frage:* 

Fie  k&nA  man  dem  kranken  Land- 
laann  die  schnelleste  j  tnögUcijst  .besW 
*    lind  wohlfeilste  ärztliche  Hülfe 

VerschafTen? 

-^Ör,  Christiail  Philipp  Fischere  i  ' 

Herso^.  Sachs,  Hildblirgliauaiichen  Hofraib,  Leibarifr 


■  »T  ■      •  ♦ 


Wenn  Gesundheit  Ääi  liuchste  Glüdk.  (ie^ 
Menschen  ist,  so  mulif  Kfanktfeit  dias  grofste 
tJugiudk  ^eyn  i  Allein  seht  viele  üahlen  didli 
Ünfglfick  nioht  in  seinem  ganzen  Umfinge^ 
weil  sie  sich  in  einer  so  glücklichen  Lage  he-> 
finden«  dasselbe  auf  mancherlei  Wei^e  zu  ver-* 
inindeta  littd  «rträglidie^  zil  Amcheil«  Di«se« 
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•  * 

Vorth  eils  haben  sioii  yorsugsweifta  die  3#« 
wolmer  der  Stfidte  zu  erfreuen :  denn  für  die» 
ee  wurde  ron  den  ältesten  leiten  her^  .mehr 
oder  weni^er^  immer  aber  doch  so  viel  ge- 
SQrgty  dals  selbst  d^r  Aermste  selten  über 
gaazUche  Hiilf losigiceit  *  mit  Recht  klagen 
kann»  besontteiä  wenn  '*er- bescheiden  genug 
ist^  sich  i^^t  iieui^  ^vM^y.  4er  ^t^dt  wat 
entfern ten I  .LandmanQ.Yier^Ieichea  zu  woUea* 
Diesen  scheint  m^fi  von  jblier,  in  Betreff  Älrf- 
her*  Krankheiten/  iifahrliaft  atiefmiittarUdi (Im- 
handelt  und  fast  ganz,  vemachläaaigft  ^  ha- 
ben; denn  alleii,  was  ji^aa  in  dieser  Hinsicht 
sonst  für  ihn  tbat,  und  in  vielen  Gegenden 
noch  thut»  ist  nicht  viel, mehr  als  Nichts! 
Wens^  iml9s4aher  4m-  iRCipiachUci^e  £>^nd  in 
i^jnner  graislichstie^,^  Gestalt  kenn^ifi .  iernea 
willf.  so  durchw^Adefie  man,  besonders  v^enn 
Epidemieen  wütheuj  die  Hütten  ferner  Dör- 
fer, und  wer  da  noch  fühllos  bleibt^  yerzichta 

unablässig  Yorwär.t^  sc^eij;ende  Geist^.^i^i'.i^i^ 
dies  Uiiglück  schon  Uxigiit  sehr  deutlich  ii^i 
Auge  springen^  und  acht  buipaQe .  1^4^^^ 
suchten  mit  Eifer  «die  VernachläMi^j^lugg  .nins!^ 
rer  Yorlahrea  gat  »u  maahen;  -elleiii^  ihr 
stfel?^u  hat  nojh^lai^e.  nicht  den  M^i/^f^ 

habt, 
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hMbtj  den  c^r  M^iiicbeiifoMiid  «o  sehjidiAtet 

,rif Hie'  bis  jetet  gar  dicht  orfer  wenig 
httkgnmiyeesmhey  dat  Sehieksai'tdM  Imm^ 
imt  Lmkdmnm  iku-Ttü^eiMiii^  weidM  dabtv- 
iuiireickep.de  £aucüuidi|guii§<6ej^ii9  wenn  auch 
jkih  dieselben  mit  eiaeoi  neuen  -^fWiXk^Mce^ 
und:  den  Regenten «  Deutschlands  ^imd  ihren 
M^ämmMfeimiedeä  -melii«  Gedenk«!^  Terw^ 
legen  nvi&ge,  «^ei^rauu^den  .  Aitri*§äaadMmi 
Zwenkt  lue/iecdi^ueuf  ^^Jie  YalilriiiwmeaBcge 
erreicheitiJcäAne*  ;^>:«j^  ^1    •  i  «  .  s,. 

man  ,  ifens .  LmdsämMh  » «rtonJtk  er '  erjbrMjbei 
ärMtiicben  ßtüimd  uad^iJiüife  i^m  i^msokmfl 

Ohne  mich  auf  eine  Tolluäadige  Auf* 

«ianüasse»^  lewidme  ich  n«i?  dei  Jieaesteiit 

beobacktungsweithestent  nach  weieh^en,  ni#i^ 
deju  Mangel  wahrer  Aerjoe^  durah  populäre 
medicinische  Schriften  |  durch  ^uuümers^ 
duroli  die  GeiHlielieDt  *d«feh.togeitimntip  Um^ 
dico«-Chinirgen  und  'dju^eh  beaoiidere»  bloft 
aU  aoiche  gebildete  Landärste,  ersetzen  .wolU 
te«  <—  Um  mich  nich$  durch  eine -uinfiasaeii;^ 
de  ^Kritik      wozu  ich  vielleicht  weder  Ta« 

lawiiil  XUVn.  4«  8f*  F 
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Vorwurf  der  Unbescheidesheit  aus^motA^, 


■ 

1 

3 

f 

vrüi:£eii|[fQ^9cI{^  wox^deü  situl^  und  wasi  dieuin 
poijH Hl  wni  miffkUc]tti«ttrkhtj)teQ  Stfaulen  für 

.^!*bir  fittfiami  den/ilaniuE'Veiafeiuieteii.'  b«f» 

we^tjlßi-Mikd^^was  beider  I  sU  'Ütefiirchteq  ^te^ 
ob  nicht  diese  SofauIen^daB^  iäifem.  beabsichtig-» 

W»cdoii|\^eadidi4\d«fs  «ie^Ai^olivfiiklang  *voft 
I^^iUMiawriif  di^  sdiladlicbe  iPtfiaadierei  xaehs 
begünstigen  als  vernichten  und  dem  kranken 
Ii»Mmaiinitaieba  Naiditfteil  db.  VoitheO  ge- 
tqiltcevv  4>aclL^£emia^  fi9dbr  Tadel  !»Wrd^ 
JbräcJ&ist  iobenswectlu  ; Aüeia  jeinen  ^luaaafer 
gablicb^a  Zweifel,  iiuige  man.nieht  rerargem 
er  beruht  auf  folgendem  Grunde.  Alle  yw^ 
ytAMhlag^,  ttit  £iniidilufaf>aer  Baierfatihea 
adka^fi«iUr>iiaiidätBte,  acUaiibaki  jnir.voii.dtfr 
fiöclUi^t,f«d«biiciien  Vorafisaalaimg  Musm. 
gehn:  "^nVoükonamen^  oder  nur  iiali>  UDi(ar« 
richute  Aerzte  w  ären  gut.  genug  aufs  Laudj 
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—  81c,  —  • 
sttubUmiiiadseii; « '  Dsd9  die#er>  «war  «irftgemd^  * 

genug  am  Tagö#'  ÜÄAiwollte  man^  vr^i  lftei^ 

widorcy/gute  Aera^iüichiftjptfib  w{Jfr(l9tl^e$^4^1lett^ 

küfmen^  soll<tl-=es  aber   nur  Quasit^-Aerzte« 
werden»  die  inrt  N6th£iil  nur  kii'itifr  Ankunft 
ei&ienM wahren  Ak'ztes^*  dd'ei*  bei  gHingeA,  ;ntekt> 

TJ^dtxmn  ,<lie  Hand  geliea,.  so  sind  kost^pie»^'' 
Bildangsamiallea^  nanüthigi  wie  4eiclit 


■ 

1 

m 

1 

fr  i  ^/<fe  /rann  ifia  Idee^  der  krucnik^  'Länd^ 
mMHti^köane  bei  emer  un^ollk^Mm^neti  äriot^ 
licheih  Hill  Je  wieder  ^gesund  wer  den  j  enc^l 
scandeA  seyni^^  ■     '  ^  ^ 

.r  jWahtacheiiilich  glatibt  mm^  def'  tidUdi 
maia^lfabe  sictei>di^h/  der  Kürpeiconstitutioii: 
dto^  altea  OeutsebenUU' erfreuen«  Silin  stäri^* 
Jfeer  i^cirper/  düt'ch  Üebung  und  Gewohnheit 

abgehärter;  geg^ä*  dr4  Üöbild^i^ei<: 'Wirte* 
rüi^r  ^AAf^^»!*  ^Klf '  eiüf^ehii^dik'be  Näh«; 

rttti^  «iRge6oiiwi^h&  durch  Aff^clen^  Leid^«^ 
stt&^ftca  und  andere  Geutesanstrengun^^'liiNi^ 
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he  nicht  die  Aalage«  rlm^dem'gewÖluiiHdm. 
iCthlhUifihea  Etndiiasea  üdf  unA  heftig  Msaak 
JE«  wardetty  und  bedürfe  ^  dakec  auch  wepn 
er.  isrkiaoke^  pur  leichter  Mittel  und  eines 
tweckjoiä&ig^u  Verhaltens, -um  wieder  gesund 
2u  werden.  Wahl  oiapdM^  iout  so  geweteo 
seyn!  aber  ist  w  aoieh  so?  ^  Keinetiregs! 
Die.  Constitution  des  'Landmanns  ist.jetit 
im  AUgemeinen  ron,  der  des  Städters  wenij 

« 

ader  ^a«*  nicht  yeisclüeden»    Auch  er  leidet 
schon  an-Erbiibdn^wiei  dieser;  aeine  r  auh 
£i€he  Liebensart  hat  er  «mit  einem  gcnrissen 
fjAdtiacheB  Luxus  vertauscht,  und  seifiue«att€li| 
W^ühl.  samt  schott  höchst  |u:obIematiscke  Öit- 
tenreinheit  mag   mau  in  Büchern  suchen« 
XiWßS&A%y^ '  iiü  Essen  •  ittd  Tdpketi;  im 
Tarn;  and  Spiel;  AusschweiHangen  ia,.  ixst 
physischen  JUebe  und  die  Lustseuche;  Zoni, 
Hafs  und  Aache^  Stolz,  Eifersucht  und  Neiii) 
Verfolgung  und  UnterdrUcJeung,  Sorgen  und 
Kummer  sind  auf  dem  Liade,  so  heinaisek 
wie  in  4en  Städten,  iind  *  machen  dafis  dd 
^wfi4jhu&t  des  Landes  alle  achädlichen  Eia- 
üülse  so  leicht  und  lebhaft  J^ihlt^,  und 
tief  ^on  ihnen  *  ergriffen  wird  als  der  St^dtet 
Uiid  .rechpet  man  hieau  aocb  dafa  die  Uo* 
Kfliillich^Mit  des  Korpeia  und  der  Wohwuigei 
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die  Vortheile  der  freien  gesunden  Landluft 

wo  nicht 

lieben'^  4^[s  ferner  die  schweren,  angreilen«- 
den  Arbeiten  manches  Uehi^l  begründen,  das 
nur  im  Anfange*  heilbar  ist,  nnd  schon  an 
sioh-'die  stärksten  Constitutionen  in  Abnah« 
mir  bringen ,  wie  das  frühzeitige  i^ern  be» 
weist  9  so  wird  man  der  Behauptung :  *  der 
kranke  Landmann  hat  zu  seiner  Wiederher« 
Stellung  I  einen  wahren  geschickten  Arzt 
durchaus  nothwendig,  mehts  Triftiges  est« 
gegen  steHen  können.  Wenige  werden 
dies  anch  bezweifeln,  die  meisten  aber  wohl 
die  Frag€^  aufwerfen :  Wie  ist  es  einem  Staate, 
— *  grofs  oder  klein ,  gleichviel!  möglich, 
ekle  solche  Anzahl  Aerzte  aufzustellen,  dafz 
jeder  Landmann  ohne  Untersehied ,  sbhnel« 
lern,  gaten  und  mit  seinem  pekuniären  Yet^ 
mögen  in  Verhältnils  stehenden  und  dieses 
nie  ifb  ersteigen  den  ärztlichen  Beistand  haben 
fcilin?~  Dem  Ireitiki  YriUen  ttberltaieU,  wird 
Hiebt  feder  wissensdmfdich  gebildete  Atet, 
'  Aufenthalt  in  einer  Stadt,  wo  er  die 
Annehmlichkeiten  geselliger  Unterhaltung 
und  bequemer  Fortbildung,  bei  einer  reich- 
BdMii  £inaalraie  genieften  kann,  dem  trau« 
rigen  Lande  rondefan,  wo  diese  Vorzüge 


wieder  dahin  uad  bringt ßwske  wenigen  Gio^ 
sehen  >riUg  ^^i"»  «^^-^Kifti^  j^^  auf  | 

4te  Art  4ß»^*]Uthm\rwtlltiem»:üdM  \ 
.  «lMi4f'4^  ^mMÜch  en^  dmiäMysimt>.  gebracht 
.mwd^.  bife^w^t  keijaeri.wMtem«  £rärteirun£; 
nuf;  SfÜ3i;ade!  rüeiji|  braadfUMkiM^d^  Seband« 
ut  «esy  dafii  telbst  promovirte:;  Aerzte^  theils ' 

'       AbMh#ttU«beK.  Gewinjimi^tiiuid  Htt^mr 

terhaUung  und  r  ortfLAan^ang  diesem  lortbuias 
rt^trfgtiui  I  «odi  ^e,:vie  die  geimeiA- 
liUlpi  JffiMteer  lud  QuackMlber  blofip  dm 
rHam,ziif  frkenotnir«  -derrlUaslüieiU;  «¥«riM» 
:  gen>  iMd^pfjÄ  «cblecbte>  unwirkaame  Aji:2i%eie& 

au&geb.eo,  die  in  keiner  Himiqht  etwas  wtttb 
,  sind  u^d  litehvil^ck  timer  ba^ftUfSf  lasseO) 
,iui)i^r  .1)1«  Vo»pieg!Biitiig,  alr  itftBaii  ai#  *«tai 
^^oalijtHBreo  k^edi^n^u  und  iiiarg£aiuget .  ab 

in^deLi^  A^fi^^k^  kfinU^  .  .üßr  Umg  «u» 

#  Pfuscher  ys  iid  durch  dies  MfUiuvre  aulseroi- 
rO^F^Abarf^r.  {^roEt! 

.11«  .fyjdär^^M^ffemuug  des  AtsLes^u^m 
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Kranken- und  den  mit  seinen  Besuchen  vWm 
hundenen  ^Kosienk  *  Den  *  meisten  Landleutea 
•ist  es  so  slemKoh  ein^leiy  -aa  w«^  sie  siek 
bei*Kxankbeite]i  wenden,  tand  sie  würden 
oft  eben  so  gern  zum  ,  wirkliehen  Ant  1ftls 
xpm  iPfuscher  gehn,  Vfenn  nur  jener/ nicht 
«so  entfernt  woliute,'  und  sein  Üesuch  nici^ 
I  so .  viele  Kpsten  verursachte.   Hicht  vermö^ 
geod  sich'  über  seiae  Krankheit  weder  selbst 
noch  durch  einen  andern,  bestiipmt  ^  auszu-^ 
-drSeken  tind  4ie  Ersdi^nlmgen  genkii  anst.«- 
*gejhen,»mix&  er  bei  jeder  Krtonkheit  eiü  odMr 
lUeliMremale  i>esii€lit  werden.      Weyher  miä 
«-Sm' Geld. nehmen?^  -^  loh  kann  keinctn  or« 

s  ■ 

dentlichen 'Doktor  gebrauchen,  ich^habe  da& 
Vermeiden  nicht  !  ist  eine  gewöhnliche  Klage 
-dieser  Armen,  £s  wird  dal^er  der  Urin  2ti 
einem  Harhppopheten  geschickt,  der  braucht 
Kranken 'Hicht'^  besuchen,  und  fieser 
liat  nidtt  söthig  et^  ydn  'seinisr'Kxsnkhelk 
.^ägeHi^mt  lassen^  denn  der  weise  Mann>  stetes^ 
.echon  wo's  fehlt*  •  '  -    .  \r,- 

'  «ii    HI«  i,Jn  dem  Mangel  vernünftiger  und 
wuerric/ueter  Krankenwärter.   Dieser  Man« 
-gel   ist  gewilsüder  ^wichtigste  Grund  alles 
Elendes:  auf  dem  Lande  bei  •Krankheiten, 

* 

und  irate  ümuiibgefaoIfeDV  so  wätd  üil^Pdtit 

m 
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Aäik  Staikdoctör  wpA      einen  Pfusüher*  ge^ 
l^nttohty  beide  sidid  gei^t^rben.  iAchl  in  der 
KrankhetC  •  kann  kein  Mensch  helBenJ- heilst 
«es  dann^  Und  die  neu,  £rl^aiil(^dea^wäh^eii 
'die  wohlfeiUt^scheinende  Hülfe  y  oder  über- 
lassen sich  dem  Schicksal»  «  -  * 
^j^ie  ist  diesem  abmuhelfen? 
.  Wa^  die  falsche  Voisteiiung  dei^  Land» 
«lanna  *ymn  dem  wahirdli  Arzt  betrift^  so  sehe 
ich  freilich  nicht  eioy  me-aie.fe  so  berichtU 
'Ifet  und  vervollkommliet.werden'künntey  als 
aie  sejn  müTstey  w.enn  ec  aus  eigener ,  inne- 
Ueberseugung .  seiner  Neigung  zu  Pfu- 
ischern    entsagen  sollte.  ^    Vielleicht  glaubt 
Bfancher^ ,  die .  Sache  lasse*  sich  durch  idnen 
verbesserten  Schuhintenicht :  bewirken ;  alT 
lein  abgei^echnety  dafs*  dies  eim^eitaixssehen«» 
•4^s.  viele  Decennien  ecfördemdes  Untemek* 
men^  ist»  so  glaube  auch  ich  überhaupt»  ein 
solcher  Unterricht  werde  wenig  Nutzen  stif« 
teü.    Warum?  —  Mab  sehe  nur  -auf  die 
Mehrzahl  ixi  den  höh ern,  gebildeten  Ständen 
imd  bemerke  y  welche  rschidPaMind  wahshsft , 
gemeine  fiegrifie  dieie  von  dem  Airzc  tmd 
der  Heilkunde  haben»  und  man  wird  auf  die 
yoitfaeiie  des  Unterrichts  Viar^ucht .  ieisteo. 

» 
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T€>Ukafiiifiea  eiitspMclM»«!^  MifMLMwd.  iour 
mn  seyni  Maa  ^aaciie  e$*4eiii  ifcondiitai» 
uamögiich^  sicbian  FluMsUer  wenden  su  kön<«i^ 
neiif  und  überbebe  ^  iiin  der  Nothwendigkie^  ^ 
«ich  an  sie  wendeii  zu  mU^en«  9-^  .  Das  eiita 
kann  nur  durch  gänzlichre  Ausrottung  dect 
Vim^w^seüm  ^eaäsu^fai'md'iiwmm  ^xt  bim 
ihhiSr  In.  c^er  Alweht  erfautoenen  lOnAetil^imi 
kehen  Befehle  Midi\£to>vdniiingen'dm^^Äii^ 
Hebe  Uhweseii  niobtim  xeil^txir«^  vermoebte% 
^•o  muU  es  endiju^lr  dodt  ducf^ '  idatr  i<^geM 
aetzte  ^ Bestreben  der  Qbrigkeiteny.r^teügüefa^ 
üirer  Unterbehörden,  die  Pfuscher  zu  vew^ 
folgen  and  zu  ziicbfSgen.iuid  durch  AufsteU 
luvg;  orde.niiuaHer«.Krankenii^  nath  tiitdi' 
nachi  ausgerottet  werden«  ^  Diata  iweift^»  <len> 
Landmum  der  Nothwendigkeit  au  Überhe« 
beiiy  sich  nicht  aa  Pfuscher  wenden  su  müs»* 
sen,  iä&t  sich  nur  dadurch  erreicheoi  daiG» 
man  ihn  der  Hülfe  eines,  wahren  Arztes  so 
nahe  als  möglich  bringt,  und  so  wohlfeil 
macht,  dals  er  sie  bezahlen  kann.  -~  Hiemi 
irt  eS)  wie  eaaich  toä  selbst  versteh  w>th^ 
venili&  dala  immer  für  eine  besiummbi  iiflyQipi 
uhi  öeelen,  ein  besoldeter^  Arzt  angesteUt 
weide». ^:£in  solches  Mann.  mula>  Aru  ia^. 
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•  4Wi.hJäi&% . ; V'^iXl  ^edei^  miimex  l^mm^  und 

liMidf^infUi  es*  kaim  wlmUm^  mna^tcL-  hier 
ditf  €hflraitfieniik^Hdj»-ii^  liefern 

tigdx^  §i2ellen  mit  niügLLch^ier  Yoraiciit;  und; 

ii^«tai*lili.t>lj»£i  ..dUtfi  iWiMMftdbaä  und  i  da* 

la^^<JkM«Mfti^eSf  ^(NuWo:*iii^  sektea  mo^ 
^jäcktttiGhaisaktei^-seifiiiHfirz,  mit. in  Aa«. 
^t^a^  ji^a  i^riiogeu«  Zeigte -sich  aber  denaock 
lliaiiifUuqksaansr  Soi^It^  «».  Mifsgiiff  histei^ 
4t0iD^'>ssariBaehe'linafli)iluijiaiil[r  mcht  d«rcb 

uaveibas&erlich«  •  • »   

-'>ni8oU  dm  Arat  aller  aeiae  OfaUegenboiteii,: 
— #  idieiidat  mdht  iao^eaähla  aa  werden  booi« 
q1i«2I,  r*^iiuchl  ab  sdiui^ige  P«&icht^  ^  deiitt 
PüichcaFbekeOy  im  gewüholiclicA  Sin^e^  sind 
selten  die  besten^  — ^  ^sondern  mit  Luat  uud 
Imb«  Erfüllen,  so  :diMr£.*i^  nicht  nothgednuw 
g^kfcwjilii  •nach  defü^iebm;  Baod  a«*  laufen^ 
aeodem  laaD  inu£s  iha  ordentlich  be^aldeoir 
ujäd^a^r  soy  dafs  er  mit  einer  Familie,  sei^ 
nem  Stande  gemä&i«  Ao^i^i^/ir^  leben  und 

\ 
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tea  kaaa^— ^  Ic'bMtag^':  iMr^ildlI"'ntttji8ili^ri'' 
von  «einem  üxen  Gehalt  leben  Jtönnen'f 
AMi  "sö  gewil's  NahrüngSsorgen  dän  'Üeist 
»•dM^tlickeii  ä<rf-Eifeü''ti^  Löst  emicten;"^ 
ja-ftM  im  «ig^eti  drBig^ei^A  B«tiatef^1>^ 
griindete  AnBö^en  oder  "mtM  gkr ' Fd^iWf li^^ 
einer,  wenn  auch  geringetf  Zahlung  voÄ  jir^' 
metty  'd.?n  mitleidigen,  gefühlvollen  Aratv* 
migltidelioh  lia^cli^n ,  ona^iiirn  Innerster  Äfi^ 
^i»r«tt  ^rats,  >ben  «o  gewHä'Hif «fii^i^Hfi*? 
die-tägÜche  ürlahrung  dodomeiaxii^y  da&^g^dSf 
tnfitiKte  und  arfteitsinie  Manner/  Irav  einer* 
gUtSn  Besoldung,  di'*^  ifiibW  Gemächhchkeif 
>eh»eii  gewis«(in  "Ü^berftdli  siihört;  trä'gV 
un^-Tiachrässig  Wdrdiii',  d«(tf  Schteödriää>fttf6-i 
a^'iind  fJerrmannsche  er/iaben  Geünnie^y 
werde^i,  rfie  nar  sich  im  ^rtge  haben.  ^  'Was' 

en  und  t\it  Bequemlichkeit  J^e- 
hört,  mufs  der  Am^  yerüi^nen,  und  dann  ist 

Irartäwzigi  noch  nachläsÄig  Wördäf  —  '  Seia 
eijg^n er  Vortheil  muß  ihn:  antreib eii',  liumau 
und  fleifsig  zu  seyu,  sich  als  Arzt  iihd  Mensch 

d«F  Natioota.fiOl'Mc.  Von  V.  BUhk&tn 


»  ■  , 

l^^i(g^^yollkoa|ipfo^  zu  machen  Axjii  mehi:  ' 

'  1^^^^  auch  die        4^.ux  eioem  Land^^aa« 
z}^t;|;Uende|i  Aerz^e.  .  Beide  hängen  von^^ört- 

hier  nichu  ^speio^lles  .d«räl»er.,<aiigobeiu 

Nur.  if^^.AU|;^^eiA^(^  glaube  icl^  4U)«ehiMii 
]|u  düi^li^gi,  dafs^eu^^Aia^ti  weua  er  $o,.zienilich 
in  der  Mitte,  seines  Physikats^..  wöhi^t,  jind 
ait  der  geliödgea  -Ansahl  gutei;  Kranjftcwr 
'  lyÄrter,  versehn  is^vadtt  bU  awölf|;aiiaeiid  &ee* 
l^ny^Ja^. Jabach  VefhäUj^ijs  der  girül»ei;n -jodec 
geriii^rn  Ealfern^pg.der  D^rfe^  von  eijüa« 

^  aa<ier»  nach  ^der  Beschaff^^hmt  4«  Wege, 
der^  Berge  %  n^'  aach  *  iisoM  noA  mmgß 
T^^^de  m^hri  mu  ai;%Üicbei:  und  «rHndapt» 
licher  Üülfe  versehen  kann« 

Um  keinen  Aalafa  zu  eiueiu  .Milsver« 

^   st;indnijpi  lu  gf^en^  ;wijU  ich  niich  to^^cb  | 
darUbor  ermärepf  in  wie  feni'dei\  AiiEt.|v«sdU  - 
ajr%tUchea.i}^istfind}ie^«tjen  aolL   loh  ysffl^xk* 
ge  nemlich  weder  dafs  er  groise  und  wich« 
tige  Operationea  maclieai  noch  dals  et  WuA**  i 

den  und  GetohwUre  iu  a»  w«     a«  wl  aelbtt  ' 
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vedbiaiie  oder  Uf^ü^^  imtwauohef  i^fdeiüi 
w  «oU.Aai;  die  Yor&dlendea,  äu£iem  Krankr 
iieiten  unter  tev^^r  Aufsioiit  und  Leitusig 
von  4^^0berkrankeAwärterd  (ma^         ^icl^ . 
vor  der  Hand  nicht  aa  diesen  Aus4rucki} 

jd^dieia  uii4  GhiUwgie  aind  fv^edi^r  Qer 
gen-  jaK>ch  Seitemateef- 30iidem>eifle  xuMqner 
wexii^eia^  einadge  untheilbare  Wiasen$clia& 
£$  war  daher  ni|ch.  meiner  Ueberzeugujpg  ^ 
ner  der  |;rp£sten  M^ipjffe^  die  Medicin  upd 
Chirurgie  von  ^einander  trennen  und  diese 
zu  einer  eigenen  Wissenschaft  erheben  zu 
wollen,  als  wenn  die  .Heilung  äufserer  Ge- 
brechen auf  andern  Gea^zen  beruhte«  als '  die  ^ 
der  innerlichen  Krankheiten,  Auch  hat  die« 
ad  dun^  Arroganz  und  &toJs  herbeigelujirte 
Trennung  nielu:ere  Menschen  unglücklich  gt« 
macht  und  ^etodtet)  als  Seuch&n  und  Schlach- 
ten^ vorzüglich  wenn  man  die  Geschichte 
der  Militair«  Medicin  ins  Au^e  fafst«  Von  ei- 
ner eigentlichen  Trennung  sollte  daher  nie 
mehr  die  Rede  seyn,  sobald  man  von  der 
MediciA  ab  Wissenschaft  spricht.  Allein  die- 
se bedarf  zu  ihrer  Unterstützung  nnd  zur 
Ausfuhrung  besonderer  Heilplane  i)  wahre 
Kiini^er  oder  Operatem^ei  die  Hand  anlegen^ 
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wenn  der  Arzt  eine  Hkttm^ef  ^ttkkäix'^nids* 
tige  Öperfttion  ÄtKinittigängHeh  iiöthig  od« 
bfitsUeh  mchtet.      Die*  sind  wfthw  Küjwt- 
lef»  deueii  alle  eigentUthe  Ibedicinischen 
Kenntnisse  ganz  eiitbehtlich  sind,   Sie  «olletl 
nii  «nöcheiden  ob  eine  Operttiott  V«»ftli»«fc* 
men  sey,  iojidÄtl  pH*  •Skhin  «»w  »ie  auf  die 
ttt%dtiBi&igste  Weise  schnell  Und  sicher  ge- 
italteht  werden  müsse»  und  wie  mah  durch 
otiea  Ächicklicheii  Vetband  die  Heilung  ä» 
rserer  Uebel  uutetttfttaie  imd  beichlMttiige. 
AusgeSreitete,  Miatomisehe  Kennttmie,  be- 
«tättllige  Uebimg  an  GadaVern  und  di^  Ver* 
i>«ndlehre>  «nd  die  Gegenstände  ihrer  l'hä- 
•  ligkeit  *)•*  Dal»  solche  Männer  Vom  Staate, 

■  «  • 

Schrift :  Ueher  die  Krankheiten  Vielehe  fvikrmui  det 
JpreUfsisck^PoinU€h0n  FeUUugejt  hä  der  grofsen  j4t. 
mee  hertsahten^    Üshem  von  Bock.  Erfi  iSöa«  S. 
ÖOOt         giebtiiitien  ältetn  Wie  in  cieo  neueinÄeiten 

aüch  nhAkt  «in  Bflispki^  wo  eiü  Maaa  gleicher 
Zeit  eiu  groütr  Wundarzt  und  ein  berühmter  Arit 
g^weaeti  Vräre**  in  Hinticht  Deutflchiands  viel  »u 
ubertriebeii  iat»  indem  wifr  inebrer«  grobe  Aerati 
.  haben*  die  «ügleicb  die  geschickteste«  WmdaMl 
ao  iat  doch,  die  .^ahi  dieser  Münner   viel  ja 
gering,  nni  jenen  Ausspruch  für  gaoit  falach  and  dis 
'  '   Vereinigung  der  praktischen' Med i ein  nilt  der  ope- 

radven  Chirargio  fit  duichaiia  rathaam  und  anMre&d- 
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.  Ifdtkt  1^«  die  ^hjrstd  übthdOrfög^  sondern 
gut  besoldet  werden  müs^eni  üt  leicht  zu 
begreifen,  indem  sie  ein  starkes  Kapital  auf 
Instrumente  zu  Veritenden  haben  und  wich« 

tige  Opecfttionen  f  di«  Geld  einttdgen^  selten 
bei  tleiehen  yorfslleiii  desto  öfter  aber  bei- 
Armen^  wo  sie  tinentgeltlich  asu  machen  siiid» 
Aiich  kann  dies  ein  Staat  um  so  J eichtet  thun« 
da  nur  wenige  opetirende  Aerzte  nöthig  sindj  • 

nnd  etil  solcher  Mann  drei  bis  vier  PhjsiJu« 
te  versehen  kann«  * 

Eine  hinlängliche  Aü^ahl  Personen^ 
welche  dem  Medikus  und  dem  operirenden 
Arzt  assistken  und  durch  die  es  erst  jenem 
mdgUch  wird  einer  so  groiseii  Anaahl  Juran^ 

bar  2U  erklai«ii«  «~  BringSü  wir  die  Verhältaiue  in 
AnßAlä^.  um  «rtelthsn  sich  disi«  Prinetp^s  ärtU 
medicae,  die  doppelieitige  Bildung  verschaffen  kön» 
UBBg  10  beoiefkeit  wir»  daHi  ea  fast  imitief  nur  Loh* 
fir  snf  Akademien^  6del*  Asms  an  grotaan  Krait- 
'    kenanstaiten  §iod>  denen  bei  einem  lunfsaaendea 
Oslii«  alles  stt  Gebots  atehrj  aii:h  in  dar  opiMrauvaA 
Chirurgie  wie  in  der  Hedicin  gleieb  aebr  zu  Ter*  . 
volikommnen  and  in   Vebung  zu  erhalten.  Diese 
•Votthcila  abar  ga^aii  lia  Doiehtcliiiitt  aMcaicfatUefa  . 
■  der  Chiiurgie  den  praktiachen  Aersten  ab^  die^  wenn  y 
<  aie  auch  auf  Akademien  operirt  haben,  sich  doch  in 
wenig  Jabten  wied^tt  verliefen  #  und  dann  nicht 
mehr  aia  |;eachickie  Operateure  atifueten  können. 

Ga 
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leer  Menschen  beizi|stelien«  Wie  viel  soi- 
clier  in  eiac;^  PJtyaikate  nOtläg  sind^  kann 
der  Phjsikus  am  besten  wiesen« 

Voll  diesen  Assistenten  will  ich  nocli 
'etwas  weitläuitiger  handeln;  da  sie  auf  dem 
Lande^  bei  Heilung  der  Krankheiten  eme 
sehr  wichtige  Rolle  spieläi  müssen.  Sie  sol- 
len nämlich  dem  Laiidn:^nn  seyn:  OberJuraa^ 
kenwärter,  Berichterstatter,  Aerzte^  .Wund- 
ärzte und  Apotheker»  '  • 
-  ^  Die  Wichtigkeit  einer  zweckmäi^igem 
Krankenpflege  brauche  ich  nicht  erst  aus  ein- 
ander zu  setzen  f  und  wie  sehr  der  Mangd 
»                                            ••  - 

derselben  den  kranken  Landmann^  drückt, 
/  habe  ich  schon  oben  angegeben.  Inzwisehea 
sollen  die  Krapkenwärter,  von  denen  ich 
hier  spreche,  diesem  JV^angel  nicht  dadurcii 
abhelfen,  da£s  sie  Tag  und  Nacht  bei  dem 
Patienten  sitzen,  ihn  heben,  tragen,  betten^ 
Speisen  u.  s.  ,  Nein,  , diese  Pflege  bleibe 
den.Angehörigeti  uberlanselif  Allein  •  sie  be^ 
nehmen  sich^  fast  durcharus  so  ungiischicb 
und  einfältig  dabei,  dals  ihre  Pilege  oft  meht 
Quaal  und.«  Mdrj;er,  und  gewohnlich  mehr 
schädlich  als  nützlich  ist;  und  darum  sollen 
meine  Krankenwärter  die  richtige  Pflege  nur 
^anordnen,  sich  mit  d^n  speciellen  Yorschrif» 
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\m  d#s  Afztes^graau  bekannt  machen^  stnhg 

über  deren  Ausiiührung  wachen^  de&kalb  den 
Kranken  oft  besuchen,  und  von  dessen  £e«»  ^ 
.  finden  schriftltck  Beticht  erstatten.  '  ' 

^  Diese  Personen  müssen  demnach' in  det 
allgemeinen  Krankenpflege  gnt  und  mdgliclist 
vaiistandig  unterrichtet  seyn  und  fertig  lesen 
und  schreiben  können.  Zu  treuen  Be>icht« 
e]:stjitteni  verlange  ich  von  ihnen  nur  dies 
letstere,  und  glaube  doch  durch  eine  g^rin« 
ge  Vorkehrung  sie  in  den  Stand  eu  aetaen^ 
dafs  sie  aucii  ausführliche  und  brauchbare 
KrankeDgeschichten  überschreiben  können« 
Man  la^ie  nSlm|ich  alle  Fragen,  die  man  bei 
den  g'eiifrifeknlichen  akuten  Krankheiten  an* 
den- Patienten  zu  thun  hat^  auf  einen  Bogen.  ^ 
abdrucken  uod  zwischen  jeder  Frage  so  viel 
Kaum  als  etwa  die  Antwort  erfordert.  Mit 
dieaen  Frageii  setat  sich  der  Oberkranken«» 
w&ffter  au  dem  Kranken,  richtet  sie  an  ihn, 
schreibt  sogleich  die  Antwort  dabei  und 
schickt  sie  dem  Arzt  au.  Die  Vortheile  die«  * 
ser  Einrichtung  sind  sehr  einleuchtend  und 
wcirden  späterhin  noch  erwähnt  werden« 
•  '  /  fiodann  mu£i  diesen  Personen  gdehrt 

wenden ;  leichte  Unp äislichkeiten  durch  eine 

... 

■ 
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js,if eckmäf&ige  TÜßt  und  #w  ^pjbickUcbe^  Y^f« 

80  $ewit$  e$  iat»  da&  der  LaAdniMm  M 
^  wirUi«)ieii  wichtigen  J^wkheUefi  dio  HiiUe 
4«i  widiren  Afuw  mtid^  kätf  ebm  $0 

wif$  i$t  .^3,  ddfi  er         häufig,  yqn  blofseo 
UopäCsUchkeiteo  |>eCaIIeii  ivirdp  welche  ärzt;* 
lichi^iiülfe  (isi  migeaclifiuBJi^testeo  Sinn)  nicht 
Wdärfeü  und  toa  der  £iatur  von  »eU»$(  g«*  ^ 
heilt  werden»  wenn  nur  ihr  Bestreiken  durdi 
Jcein  zwecj^widriges  Verhalten  gestört  jvird. 
Gerade  die$e  Unpäfslichkeiten  bringe  n  den 
PfuMher  hauptaaehlieeb  in  Kuf  und  Antelieii; 
denn  d4  sie  oft  mit  üeftigkei^  anfapgeUf  ta 
i^t  mau  nohnell  m  ikm^  er  giebt  ein  gleich« 
gültiges  Mittelchen  t  die  NatHr  verscheucht 
das  Uebel  und  der  Quacksalber  hat  den 
Ruhm  und  da»  Oeld^      Um  npn  die  Kran» 
keu  in  j^ukunft  gegen  dergleichen  {^elie«  | 
reien  «11  sichern»  lehre  man  die  Oberkran«  | 
kenwäflej:    die  gewöhnlichen,  allgemeineiii 
und  etwa  die  einzelnen  Dör£era  beaondem 
SchädHebkeiteia  k^wmi»  welche  derglmohee  • 
Unpäfslichkeiten  begründen  und  herhAifüh«  | 
ren  und  ihnen  ein  passende»  Regime  entge« 
gcniustellen»  '  .  1  .  * 

Ittswischen 'werden  iidi  dieae  Peraonen 

'  a 

I 

» 

r 
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4iirch«i?Jo£ie  diä£edis«he  Y orscbliftea  und  ibi«^ 

X^andinami  wiU  Airzi^ei^  .Je^u;*  diese  J(.a^ii  ihn^ 
meiner  Meinung  nacii^^  wi'eder  |gesun4:^gkeehto9f 
und  iuein*il^e^8ck  wivd  ihn  yom  ^egentheil: 
üherzepfge9ii  kss«  .Jißm  ik^|ßl^tßUfm, 

mit  etim  UiuclijMli^^iwn  ^egläiteiiy  da^^ 
Arznei  «m$$ieht  \i44  ^chmeckiu    Di^  pbef^: 
^anKenwi^rter  müssen  4a|ier  Mit(ei  Isjenqeiil 
lernen  una  vorräthig  haben,  dl 0^  .sie  bei  deii 
upbedevtend^n  Kran|c)teit:sf^Ub|i  <cffte|»*  mit 


1 

n&e  ludtmendeo  «lifachtheii  veniisidbien  Jloii«' 
p^n«  Ich  mll  fiiicli^  d^ntjücher  sZia  efklämn> 
snehenr  -  damit  n^ap  micät^'  nic]»t  .,&4sp|^  T^iw 

^tekß  un4  die  f schwerer  Vl^  ^wi^** 

tiger  halte  aU  ^i^  ^mrUick  i^tv  Ich  .aprectie^ 
nämlich  hier  nur  Ton  an  sich  gesunden  |^9a<« ' 
sehen,  diflf  von  •  eiiieF'  ieicht  in  die  Augc»i 
springm4en  .8<4iiMli^ii:eit  fphnefttverfcmnkta 
nad '  dib  -  sii»  ge^ttbxdiiAu  -  s«iiN|t  nasu^eben 
witsoni  -  odejF  4o«b  leiobt  ^arauf^  hingeliUm 
werd^  können«    Erhitzung  i  ^J^ältungt  JSx^-  \ 
n^ung ,  Aerge^iafs  und ,  Magen verd^bniCK' 
sind  auf  dem^  M^Ae  iß,  4^v'^^^i^ 
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ionikaiaditnden  'SckäfUieId(«itai.  ^ii£  die 
Erectoinangen  walche*  ■gemeiaiglich  aufsot 

tiieiE^yvitkünge&'kia  ent&teiiea  pflegen,  ma- 
i^ba*^  oMk  den.  Kranke&wäiter  aulmexkais, 
^nd  zeige  ihm  so  bestimmt  als  inö|;U£lL  wie 
die  'bescitaSen 

SMudeb  mir  apttguaritguy  lund'.Wihtenfl  dessea 
wyr  leitohtea .  Mittel  nsamiwtxkdejsi. .  . J&  :fi« . ei 
Ifekigt  jemaAd  mach  ^eiiier  Ernässuiig  Q4ei  £r« 
knltting.  übffr  Fiosty  Bitze,  und  K.ap£weh^^o 
ordne  er  das  Regime  a%,  und  gebe  eine  Mix- 
tur.: aus  etlicbeii  Quentchen  Salpeter  oder 
SiUafo*  mk  .Satoerhömg  ia  GbamiK^  od« 
HoUuiidMtlae  :au%eKist».  aEiik*  anderer  klagt 
über,  diestiben  BesehiHrerdfiii  üaoh  j&iner  Aer« 
gaioils^:  SQ  igebe  .ejc^Hkemox^  Xajßmi  an.  jener 
<idei^«  einer  endeecn  beliebigen  fofm«  Sa 
dritter  ;hat  sich idett klagen  verdorben,  l'ihlt 
ßiilhjTelend  und  matt,  und  hat  Uebekeyß) 
Kopfirtt^h  dabei,.  aoi  läss«»i»r>^  ein  fatfutum  vob 
iWeitaitttJi<mfo  «bm  JEtiMli^^  neiipi^iK» 
11«  s.  -if^. .  fiel  ntthreiHr  Kraken  vAtd  Metsd 
die  Gesundheit  iviiei4etr.i»iräoJfti(ehceny  -  und  ^ 
gewiiwbi  den  ^bfii;JLrani;<eii Wärter  ZiitfiaiieO) 
beJioämit  i^mmgr  mehr  Credit  ^nii  Aw^^i 
xmd  maidit  ^  jIQDai^  Inzwi^clieir 

■ 
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cinifiDiei  ihm  streng  mttexsagt  neyn^  widdia«  ; 
meie  Mittel  anzawenden ,  oder ,  durcli  langes 
Zaudern  die.  JCrankheit  hinzuhalten;  .dena 
jBO.wije  sie  nidit^  i^aid  augenscheinUch  eine 
bessere  Wendung  nimmt^  oder  wepn  sich  neue 
Zufälle,  gleichviel  welche,  dazu  gesellen,  wel« 
dbe  auf  Kränkefwerden  hindeuten,  danu  mula 
er  ungesSomt  dem  Arzt  NatshÜoht  geben,  was 
aber  iu>eh  scbnelibr*  geschehen  müls,  wenn 
wichtigere  Ersohewungan^  als  Biutspeien,  Er« 
brechen,  Seitenstechen,  heftiger  Durchfall,^ 
u^  dglr  eintreten.     ^  ' 

»  *  ■ 

ji^Da  ich  hier.. keinen  Unterricht,  für  die 
Oberkrankenwärter  zu  schreiben  gesonnen 
bin^  ao  hoffe  iah,  man  werde  meine  Absicht, 
Ia  :  wie  fern  diese  Personen.  Aerzte  aeyn  aojU 
len,  lueraus  deutlich  .g^ug  erkeiniien,  -  und 
ndcik  nicht  bedächtigen,  ich  wolle  ihnen 
schädliche  Wa£en  in  idie  Hand  geben«  • 
,     Aber  auqh  noch  in  einer  andern  Hin-»  • 
sieht  müssen  diese  Personeu  die  ärztliche 
Bebandlung  vorläufig  übernehmen,  •  nämlich^ 
hn  a<ibneU  eintütenden,  aehmerzhaften,  Qdes* 
I^Mlit  tödtlieb  werdenden  Krankheiten,  z» 
bai  Kciiffipfei%:iie&igaft  Coliken,  BlutAösaeA 
xus^  :w»   Sehr  würde  ich  mich  hiiten,  ihj^a. 
^egen  solche  fälle,  starkwirkende  Arzneien 
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liQnMu      lelureo ;  diese  gehö^eA  pieoMili 
.  für  sie ;  alleiu  in  den  ecsteii  Fallen  Gl^siier^ 
iLos  Ch^nrillen,  BnldviBn  u»     w«   fn&w  odei 
gasM  Bftder^  Fomen«itio]ie%  'Jidch« 

sMnt  eine.  Gabe  äofmaoQMMr  Liquoi:  odtf 
Hirschiiorageisi;^  werden  öfter»  nutoeny 
schaden,  und  bei  Blutflilssep  xndgen  sie  imm 
mev  etira«  Vitrioliäur«  in  irgend  einem 
äcliiexm^.  bia  mt  Ankunft  ^dcfs  Arstes  oder  sei« 
MW  VerordnuDg^  geben«  Daiüi  sie  übrigem 
Erfrorne,  Srstickte^  Ertrunkene,  durcb  äu£ie« 
re  Veiletzungea  gefäUiUcb  verwundete  s, 
irj^^  emstweslen^  so  zu  behandeln  yerstehen, 
d3i£ft  -dtirc^  die  3ehandbiifg  selbst  die  Wie« 
derbelebnng  oder  Cur  nioht  wimöglicb  ge^ 
macht  werde,  was  iiau&g  genug  gesobiebl| 

Verstelit  sich  von  selbst» 

Xa  wUndSrstlicher  Hinsidit  gehttten  f&r 
sie,  die  gewölinlichen  Verriohtungeu  der  ni«^ 
dern  Chirurgie,  als  Aderlassen,  iiobrc^en, 
^^Blutigelsetsen,  Kljr&tiere  ,  appUcir en ,  die  ^is» 
bereitüng  der  Fomentatipneu  und  Cataplas« 

men,  Veslkatorien,  Simpimen,  EentandUe 
J«        Bm  wiebtigen  ^ohirargiseben '  Fittebi 
haben  sie  dan  ersten  AngriA  -und  dieOUMK 
genheit,  den  Physikus  sogleich  herbei  zvk  ^m^- 

,  ♦  *  •  •  . 
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iWf  dßr»  yr&m  er  ^  für  oötbig..  e^fa^btet»« 
dfsu  opeiireoil^Q  AsM  davo^  benaohnpbtigetf 

"  m$iMk9ß  IJ^b^rMugung  &ad%t  mm 

bei  deu  gewühnlicbm.  X)orjü>4ciero  ia  j»Afi§i 
Hinsicht  die  schMO^tQ  Ablage  m  äißs^jn  Ge*^ 
ftohäfte^  He  mUssea  nur  AU^gisbilciet)  eiitmafcel| 

Per  *^a4er  i»t  •cho.A  jet«)^  die  ente  , 

Äi^c4i#loiM  der  J^auer  weor 

det,  wepQ  er  erkrankt,  oder  wemx  iha  eia 
feöiperlicliei  üebel  trifit, : 
. .  9U  Diet  Amiibiiog  -def  iiitden»  Cbinii^« 
iat  itim  aimebia.  Yemdttet^  ode?  wird  j^m 
mchgeselia;  uiiyd  ^  t>esii«;t  er  sckou  eimg^ 
Vorkeoutöisse  vmd  U^hung  welcl^e  §ich  bald 

*  « 

y^estero  und  rtebr  yerroUfcoimiiii^li  l^iten^ 

3^  £r  ist  sekneU  m  iubeo,  wenn  tmyerw  ^ 
umtbetfii  Ungiüe^fslle  eiatreuo^  av^^^  wenn 
er  mehrere  Dörfer  m  bedienen  bat«  Sein^ 
gewähnliche  tägliche  Beschäftigung  hilft  ihm 
smn  Toliständigsteo  W4siek  jeder  geringeii 
Umpäfslichkeit  iu  Minem  Dorf^  so  wie  je«! 
der  ^achimr  seine  Abwesenheit .  erfai^xt 
w-eüsi  wa^.er  in  finden  ist» 

4*        ist  in  der  Kegel  äufserst  unjrei:^ 

n 

S  • 
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drofsen  und  dienstfertigt  und  TOrtielit  es 

^  sich   ia  die  Lauaen  und  Gesinnungen  des 
swiaiMn  Haan«»  sk  schiekeif« 

^r^fsspreeherei  verdieat  nxckt  uberMhen  und 
fl^m  verachtet:  zu  werdet»'  Demi  er  stärkt 

dadurch  des  Kranken  Mulh  und  erhebt  seine 

dabei  alles  "Was'  in  den  FftmiUen  Tolrgeht,  al* 
so  gewils  auch  aaitanter  wichtage  KraakJad.ts» 

xnomente«  welche  öfters  verh^oilichM 
den.   *  '  •*  ^ 

&  Er  ist  fast  durolMras-  mit  tineik  isiei- 
lien  Verdiemt  zaAiedeii»  Vnva^omeii^ci^ 
er  4^11  Bäiueri  yoriügliGb  im- Sommer^  3  bis 
4iiial  und  wohl  nöph  öfters  aul^  :  uny  >  seinen 
Bart'  absiitiehmeD;  und  für  welchen  Preis? 
fSr  bdebsteiis  S*Pfonmgei  H  ^nm^S  bis  € 
Kun^^  wegen  ^  die  ihm  etwa  6  bis  %  Xr» 
iröchenCUch  rentiren,  läuft  er  beim  schlecht 
festen  Wetter  stunden  weit.  ^  ' 

« 

Nimmt  man  steh  nun  die  Mfilie  'diese 
Hensölren  Jsn  fähigen*  ^Ob^rkrigakenwärtem^ 
den  Titel:  Landckimrg^mf  ibcinnt^  man  ihpee 
2um  Yortheil  des  Ganzen  beilegen,  iodeia. 
der  erste  richtigere  für  ihn  und  die  Kranken 

eka^JSe^oEt  s6yn  lai^chte,  —  lind  sn^bnifiicli-i 

'  I  •  - 
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baren'  (letuülfeii  d^r  A^tnte  und  Opeira teure 
«u  bilden  9 .  SD  .waro  das  gewlTs^die  gtöf^t^ 
.WoiLithat  für  das  Landvolk  Freilich  niiamt 
man  d«n  Dor£(>ader/wi^  er  j^t^  iat,  $o  wird' 
Uch  iffliner  mehr  Buses  als  Gutes^  von  ihm 
Sügen  lassen;  denn  da  ihn  das  Barbirea  nur 
iiüchst  kümmerlich  jiähir,  so   mufs   er  au£ 
ainidbre'Erwerbsxw'eige  bedacht  seyu^  und 
er t  Ulla  nicht  viel  ^olernt  hat^  um  aich  von 
der  Kunst  2u  eritähren»  «und  die  schwertoi^ 
Laadarbeiten  nicht  treiben  mag  und  Jeano^ 
so  vermehrt  er  die  Ziahl  der  Pfuscher,  wagi^ 
sieb  an  Krankheiten,  you  deuea  er  nichts 
versteht,  oder  beredet  die  Leute  zum  Ader- 
lassen,  Schröpfen  und  Pargiren,  oft  ihrem 
grö&en  NachthaSi  •  Allein  nach  seines  Um« 
bildung  fällt  dies  weg«  Es  wird  ihm .  ein 
ehrenvoller,  mäfsiger  Verdienst  «tigesichert^ 
uMkd  hat  man  noch  immer  ein  wachsame^ 
Auge  auf  ihn,  so  wird  er  es  gewifs  nicht  wa- 
geUf  seine,  angewiesenen  Schranken  zu  über<- 
schreiten«   Damit   er  aber  auch  nie  in  di^,' 
Versuch];L9g  komm^  dies  zu  thun,  mache 
man  es  ihm  zur  Pdiobt,  zu  Ende  jedes  Mor 
aats  dem  Bhysikus  ein  genaues,  von  dem 
GeiiStlicben.  oder  dem  Vorsteher  des  Orts 
i>ciglaubigtea^  Y,eiMichnMs  ^einzttreichen  a)  von 
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allen  mediuniscAieit  titid  ^liiilirgisehMl  Vofr 
fallenheitea  seines  SprengeU^  nnd^  b)  töM 
den  Verstorbenen  mif  Angabe  des  Atzten 
den  sie  gebraucht  haben«  Auf  diese  Art  et^ 
fährt  man  nicht  nur  di^  Handlungen  und 
das  Betragen  des  Landchirargeo^  aondeu 
man  bekömmt  auch  $lie  bestimmteste  und  ge« 
naue&te  Kenntnirs  von  der  Pfuscheroi  im  Fin^ 
Stern  schleichender  Quacksalber,  die  zu  ver- 
folgen und  ausmfotteui  dea  Lahdehirurgeii 
eifrigstes  Bestreben  seyn  mnft^  weil  sie  sei« 
neu  Verdienst  schmälera«  Uebrigens  wird  es 
nicht  nöthig  seyn  dem  Landmann  zu  befeh- 
len, sich  bei  jeder  Krankheit  an  dea  Bader 
au  wenden;  denn  Was  er  jetst  ohnehin  thn^ 
wird' dann  um  so  eher  geschehen^  wenn  er 
sieht,  dals  dieser  Maua  von  den  wirJdiciiea 
Aeizten  mit  Achtung  und  Anstand  behandelt 
wird,  und  wenn  er  nach  und  nach  bemerkt^ 
welche  Vortheile  er  ihm  gewährt« 

fi^er  saU  den»  Landchiturgw  mu^rriek^ 
tens^  I 

Nach  meiner  Einsicht Icann  niemand  die* 
sen  Unterricht,  den  bereits  eiablirten  Badem 

besser  mA  aweefcmSlsiger  iertheileni  ^  ala  Am 
Physici,  die  natürlich  nicht  selbsC  St&ffiper 
seyn  dürfeui  und  awar  jeder  ßiiysikusy  die 

■ 
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iMines  jphyttkau»  Ist  dieser  so  besolilet^  wie 
oben  eingegeben  wurde,  so  kann  man  ihm 
Auch  ohne  Bedenken  zumuthen,  dafs  er  dt^n 
tlnterricht:  unentgeltlich  ertheile;  ist  dai 
jd>er  der  Full  meht,  so  hat  er  billig  auf  ein 
fttigemessenes  Honorar  Anspruch  2u  machen« 

Die  Grunde,  warum  ich  dieser  £inrich<» 
tung  einer  allgemeinen  Bildungsanstalt  den 
Vorzug  einräume,  sind,  die  Kostenersparnifs  ^ 
.abgerechnet,  folgende: 

il»  Die  Bader '  eines  Phj^kats  wohnen 
ftiemlich  nahe  beisammen,  und  sämmtlich  nicht 
alizuentfernt  von  des  Physijcus  Wohnqrt» 
Sie  können  .sich  daher  füglich  alle  Wochen 
I  bis  Auial  oder  öfters  sSii  ihm  rerfügen  und 
dem  Unterricht  beiwohnen,  ohne  dals  ihre 
häuisUche  Lage  nur  im  mindesten  verändert^ ' 
öder  ihnen  ein  Aufwand  verursacht  würde. 

2,  Die  Zahl  dieser  Zöglinge  ist  hier  so.  * 

r 

gering,  dals  der  Lehrei'  im  Stande  ist,  seinen 
Unterricht  nach  der  Fassungskraft  und  den 
Fähigkeiten  eines  jeden  Individuums  eiuzu« 
richten^  und  jedem  £üizelaen  alles  so  klar 
und  deutlich  2U  machen ,  daCi  er  es  begreif 
feil  mufs* 

3»  Der  Physikus  lernt  dabei  seine  Un^ 
tergeben^  so  genau  kennen^  dafs  er  bestimmt 

\ 

■ 
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freih  wie'viel  oder  wie  wenig  er  jedeoi  aiu 
yertrAuen  uad  überlassen  daif,  imd  wie  seilt 
.er  sieh  auf  seine  Angaben.. verlassen  kMtau 
Und  endlicb  bat 

^  4.  der  Lehrer  und  Vorgesetzte  die  sckünp 
sie  Gelegenbeit,  sich  wahre  Liebe,  HoohacJbh 
tung,  Vertrauen  und  Anhänglichkeit  bei  sei- 
nen-Zöglingen  zu  erwerben,  <und  sich*  das 

'  geiiürige  Ansehen  £u  verscbaiEen,  das  uaum* 
gänglich  nuthig  ist,  wenn  seine  Anordnun« 
gen  punktlichst  Yolkogfen  werden  solleo* 
Es  wird  sichs  dann  -  auch  keiner  leicht  in 
Sinn  kommen  lassen,  das  Verfahren  seioei 
Vorgesetzten  lieimiich  .zu  tadeln,^  was  gae 
wohl  der  Fall  seyn  kann,  wenn  dieser  ir- 
gend evunal  ron  den  Mteunen  und  Vor« 
s<;hriften  eines  andern.  Lehrers  abweicht» 

Was  die  Bildung  d^r  kiinftjigea  Land- 
(mck  wohl  Stadt«)  Chirurgen  betrift,  so  soll- 
tea  diese  durchaus,  während  ihres  Lehrlings- 
Standes,  oder  doch  als  ^iiditioiuisende  Ge* 

♦ 

seilen  unterrichtet  werden*    In  dieser  Ab- 

sieht  müssen  sie  suchen«  bei  einem  Me^at^r 

> 

in  einer  Hauptstadt  in  die  LeLh|:e  zu  kommen, 
.als  nachher  bei  einem  solciien  etliche  Jahre 

m  sekrirnn*  Während  dieser.  Zeit  imterrich- 

'  A«- 

«  I 

1 
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Allgemeinen  in  der  Kunst  Kranke  zu  pflegen, 
und  der  operirende  Arzt  ertheilte  den  chi- 
rurgischen  Unterricht.  Was  dann  die  Land- 
cliirurgen  (denn  die  in  den  Städten,  wo  Aerz« 
te  wohnen,  brauchen  davon  gar  nichts  zu 
wissen),  von  der  Medicin  wissen  sollen,  lehr- 
te ihnen,  aus  den  vorhin  angeführten  Grün- 
den, der  Physi£us  in  dessen  Ph  jsikat  sie  sich 
niederlassen,  * 

Sind  diese  Forderungen  an  die  Physici 
nicht  zu  grofs?  Werden  sie  die  Bader  zu 
brauchbaren  Menschen  umbilden  können^ 
und  werden  sich  diese  dazu  bilden  lassen  P 
Unter  den  schon  berührten  Bedingun- 
gen kann  ich  das,  was  man  dem  Physikus 
hier  zumuthet  für  keine  Unbilligkeit  ansehen, 
und  auch  die  Bildung  der  Landbader  für 
keine  allzu  mühsame  Arbeit  halten.  Versuche 
mit  einigen  Badern  in  einzelnen  Krankheits- 
fällen, haben  mich  in  diesem  Glauben  be- 
stärkt.  —  Im  Ganzen  ist  die  hier  projectirte 
Bildung  noch  immer  leichter  als  die  der 
Hebammen.  —  In  meinem  Vaterlande  — und 
in  mehrern  Gegenden  ist  es  eben  so  —  müs- 
sen die  Physici  unwissende,  oft  rohe  ganz 
gemeine  Weiber  zu  Geburtshelferinnen  um- 
schafFen,  und  in  der  Regel  gelingt  es  auch 
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SO9  dafs  .sie  jeder  billigen  Forderung  aufs 
Beste  entsprechen,  —  Jeder  billigen  Forde- 
rung,  sage  ich,  und  verstehe  darunter  dafs 
die  Hebamme  die  natttrgemalsen  Gebiutea 
genau  kenne,  'lichtig  behandle  und  ron  at 
len  uaregelmäfsigen  Geburtjen  genau  zu 
terscheiden  wisse«  Diese  ,  gehören  niclit  im 
iiQ^  sondern  für  den  Geburtshelfer,  den  sie 
daher  ohne  allen  Verzug  mufs  dazu  rufea 
lassen«  Gröfsere  Forderungen  mache  weui^- 
stens  ich  nicht  an.  die  mir  untergebeuea 
Hebammen,  und  kann  mich  duraus  nicht  von 
der  Nützlichkeit  und  den  .Vörtheilen  über- 
zeugen,  dafs  man  ihnen  die  Wendung,  oder 
gar  wie  einige  wollen,  InstrumentalfaUlfe  an* 
zuwen4en  lehre«    Was  ich  nun  von  dem 

Landchirurgen  verlange,  ist  im  Grunde  auch 

* 

nicht  mehr,  und  weder  schwerer  zu .  lehren 
noch  zu  lernen,  als  was  ^ine  gewöhnliche 
Hebamme  wiesen  mtils,  um  keine  groben 
Fehler  zu  machen,  und  da  fen^  doch  schon 
einige  Begriffe  von  seinen  Geschäften  ha^ 
so  wird  er  den  Unterricht  noch  leichter  fas- 
sen ,  zumal  der  Physikus,  jeden  einzelnen 
Krankheitsfall  auf  dem  Lande  immer  für  den 
nächsten  Chirurgen  benutzen  und  ihm  alles 
am  Krankenbette  veisinnlichen  kann*  ' 
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iu  über  nidu  SU  befütthtens  dis^dutek 
di^e  Minrichpufig  wie  näue  An^  oder  eine 
eswas  andere  mqdififbine  jP/a^cherei  eit^e^ 
fulat  werde? 

die$  J(nc\kt  wohl  zu  befiirßbtea  itt|r^ 
sondern  d^fs  dadurch^  wie  ich  Iio^fe,  die  ^inzm 
liehe  Vertilgung  de*  Pfuscherei  hagrUiidetr 
werden  müsse,  glaube  ich  .schon  obett  darge«. 
thaa  SU  h«ben»  Auch  sehe  ieh  gar  nicht  ein^^ 
was   den   liandchirurgen    reizen  könntei 
seihst  de^  Pfuscherei  sich,  zu  ergeben« 
Sein  rechtUebep  Verdienst  wird  immer  so  vi^. 
tragen f  dals  er  als  ein  ehrlicher.  Mann  da«- 
von  l^bex^  i^ann,  und  durch  die  Aufsicht  und 
Zuziehung  eiues  Arztes  wird  und  dwf  der* 
seihe  sich  sie  vermipdemt^Und  hieran  kommt 
noch  der  wichtige  Umstand  >  dafs  ihm  jede? 
Genesende  seinen  Antheil  an  der  Wieder^* 
hersteliung  nicht  herabsetzen  .wird,  und  dais 
hei  dem  unglücklichen^  tüdthchen  Ausgange 
er  keine  Yotwürfe  und  Schmähungen  zu  er* 
warten  bat|  wenn  ein  Arzt  d^bei  zu  Käthe 
gezogen  worden  ist,  '  ; 

ff^elche  pekuniären  f^ortheile  gewährt 
diese  Bmrichtung  dem  JUtndmanUf  dem  PIijc^ 
sihw,  dem  Landchirurgen  und  dem  Staate? 

Wean  meine  im  Anfange  aufgestellte 

Ha 


Behauptung  >  die  Besüche  des  Arztes  mächen 
dem  liandmaim  seinen  Beistand  zu  iLOStbar« 
oft  unmöglich,  gegründet  ist;  so^mufs  di€»a^ 
Klage  durch  die  vorgeschlagene  jEinrichtung 
wenigstens  sehr  vermindert,  wenn  auch  niciit 
ganz  gehoben  werden« '  ^HtA  die  Krankes- 
göschiehte  wahr  und  treu  referirt ,  so  kaso 
l^ewüs^  in  den  meisten  Fällen  der  Besud 
ohne  allen  J^iachtheil  £Ur»den  Kranken  un-i 
terbleiben,  was  unter  den  bisherigen  Vm^ 
ständen  oft  eine  gefährliche  Sache  sejm^  mocii- 
U;  und  bei  den  wichtigen  Krankheiteui  i?o 
jetzt  der  Arzt  seine  Besuche  Öfters  zu  wie-| 
derholen  ,genöthiget  ist,  wird  er  sich  auf  ei» 
nen  oder  ein  paar  einschränken  können^,  so 
bald  er  Überzeugt  $eytk  darf,  daia  aeine 
und   Verordnungen  •  pUnktlii^hst  vollaoges 
werden,  und  der  Erfolg  der  Wahrheit  ge- 

s 

mäls  augezeigt  wird*.  •  , 

Der  persönliche  Beistand  des  LandcM- 
rurgen  und  seine  Nähe  machen  es  dem  Krac- 
,  ken  und  seinen  Angehörigen  leicht  und  be- 
qudm,  sich  seiner  zu  bedienen,  und  die  stren» 
ge  Au£ucht  auf  die  Pfuscher  unmöglich^  w^ 
nigstens  nicht  leicht,  sich  von  ihm  prelles 
r  und  ruiniren  zu  lassen«  * 

Dieser  Beistand  ist  aueh  überdies  is! 

*  ♦ 

-  •    ■     •  . 
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Veriiältnifs  zax  (Quacksalberei,  stUxt  vobifeil, 
wie  wir  weitw  toiten  6ehen  werden.  Der 
Pfuscher  lälst  sich  erio^m.theu  er  bezahlen  und  - 
fertiget  §ehen^  einen  Kranken  unter  i  Kthlr^ 
und  mel^  ab.    Der  ölaube  des/Landmanns  an 

» 

seine  WohUeilheitist  durchaus  nur  Einbildung. 

Für  den  Arzt  entsteht  hieraus  der  Var-' 
theiK  dais  er  sehr  viele  Kranke  berathen 
kann  und  doch  noch  Zeit  zu  seiner  Fortbil- 
dung gewinnt«  Seine  Einnähme  katan  auch^ 
bicfat  gefährdet  werden ,  indem  ihm  die  viel- 
sidihreicherjEi  Recepte,  welche  er  zu  veford« 
n^B  bekommen  muis,  den  Verlust  dn  den  , 
oft  fttrapasanten  Besuchen  reiciiiich  erset« 

%  ,  ■ 

zen  wird.  Und  endlich  schwebt  er  dann 
nicht  iipaier  in  Gefahr,  dafs  seine  Sorge  und 
Mühe  durch  Unfolgsamkeit,  Pfuscherei  u.  s. 
w.  vereitelt  und  sein  Ruf  geschmälert  wird* 

per  Landchirurjg  erhalt  auf  die  Art  einen 
nchem  ehrenvollen  Verdienst,  und  wird  2U 
einem  nfitzlichen,  achtungswerthen  Mitglied  ^ 
des^  Staats  erhoben. 

Der  Staat  selbst  endlich  sichert  ,das  Le-4 
ben  und  das  Vermögen  des  LaodmaunS)  ohne 
beträchtliche  Summen  darauf  zu  verwenden, 
indem  ihm  nur  die  etwaige  Erhöhung  der 
bereits  bestehenden   oder  die  Einrichtung 
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j^Buer  Phy^icate  und  di^  Besokluiigeki  Aev 

wenigen  <>peiireadeii  Aertte  «ur  Last  £aUe% 

dagegen  er  weder  zur  Bildung  der  Landchirur- 

gen,  noch  zu  ihrer  Unterhaltung  beizutragen 

])at.   Hi'eirbei  $etke  ich  jedocii  in  Ansebung 

.  4w  Ünterriciitsan«italteni  in  dta  Hanptprovin« 

»ia)städt.en  voraus,  da£i  jede*  solche  Stadt  ein 

üospital  oder  L^zareth  besitze)  da£s  ohne 

grolseKosf^n  da^u  eingerichtet  werden.kann« 

Wie'undf  von  wer/p  soll  der  Und 

% 

4er  Land  Chirurg  b^ß^^ahlt  Vßerden? 

Am  Miichteaten  wurde  wohl  •  überhaupt 
4ie  Z^jblung  des  A^r^tlohns  und  der  Apothe« 
ke  zu  bewerkstelligen  seyn^  wenn  die  itöch« 
3|;e  Qbngkeit  den  Befehl  ertheikef  dals  jedea 
Dorf  fUi  sich  eine  eijgene  tCrfmkl^eitskasse  er« 
richtete,  und  vtenn,  dann  die^  Beamten  mit 
l^liiziehiipg .  der  lifindg^istUcshe»  und*  Sphult» 
Heiisen,  für  f^den  Ort,  einen  seinen  Xioealita» 
tpn  anpasfend^i^  Plan  entwürfen^  auf  weiche 
Art  nach  und  nach  ei^e  solche  Gasse  oJwe 
Druck  fUr  den  Armen,  jsu  Stande  t\x  bringen 
3ey.  Schwierigkeiten  werden^  freilich  über^ 
all  in  Weg  treten,  aber  schwerlich  unUber- 
windliche  üinderoisse,  ^wenn  die  let^enfuniw 
ten  Personen  von  dem  J^utzen.  solcher  Kaa« 

f  en  überzeugt  sind  uad  Einsicht  genn^  und 

*  * 

*  \ 
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guten  Willen  haben)  den  Dorfern  diese  Wohl» 
tbat  zuzubereiten«   An  manclieii  Ortek  kantl 
es  irielleicht  durch  Obstkuhur, '  an  «nderen* 
.  durch  Weiden«-  odet  IJokpiIana^uttg;en,  oder  %j 
durch  Urbarmachung  und  Fortbauen  einer 
Gemeinde«^ Wüstung,  oder  durc^h  Anlegung 
kunstlicher  Wiesen  und  Verhältnifsmäfsiger 
Gemeinde-Schaafhaltung,  oder  endlich  durch 
^tjXkt  geringe  wöchentliche  höchstens  monlat« 
fiche  baare  Zusamtnenschüsse  geschehn*  Id 
diesem^  letzten.  Fall  würde  der  Xändereibe- 
sitzer  einen,  nacl^  seinem  Vermögen  imc^er 
geringen  Beitrag,  und  der,  Handwerker  und 
Tagelühner,  von  jedem  Gulden,  reinen  Ver- 
dienst eine  Kleinigkeit  zahlen  xntiäsen*   Dafs  ^ 
übrigens  die  Errichtung  delr  Kasse  durch 
genieinschättliche  Arbeiten,  an  denen  det 
Reiche  und  d<er  Arme  fast  gleichen  Antheil 
nehmen  können  und  müssen,  der  durch  Geld^ 
beitrage  vorzuziehen  ist,  versteht  sich  von 
selbst^  so  wie  auch  'da£i  jede  Gemeinde  die- 
sen Fond  in  Händen  behalte  und  selbst  ver« 
walte«      Inzwischen  kann  die  Berichttgüng 
der  in  Frage,  stehenden  Zahlungen,  nicht  bis 
zur  Verwirklichung  der  Krankenkassen  An*« 
stand  haben,  und  so  -  wollen  wir  sehen  wie 
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»erahne  für  denXiandmaaii  alim  .druckend  zu 
.'werden,  Yor  der  Hand  geschehen  können. 

^  Ganz  Arme  müssen  bei  dem  Arzt  immer 
frei  ausgehen,  auch  wenn  er  sie  zu  besuchen 
hat,  denn  für  diese  £*äUe  wü:d  er  mit  besol- 
aeti  oder  sollte  es  werden.  . 

Der  Mittelmann  zaUt  nadi  einer  rorge* 
aclirieben$n  billigen  Taxe  Besuche  un,d  He« 
cepte,  wofür  der  Wohllaabende  und  wirklich 
Aeiche  billig  etwas  mehr  zu  entrichten  hat 
~  Eine  gleiche  Medicinal-Taxe  für  alle 
Kranke  verbürgt  entweder  der  Arzt^^  oder  be* 
lästiget  die  Mehrzahl  des  Publikums;  und 
wenn  auch  für  grofse  Städte  eine«plassi&ca- 
tion  nach  der  Einnahme  nicht  wohl  möglich 
ist,  so  i$t  sie  doch  in  Ansehung  cles  Landes 
mit  keinen  grofsen  Schwierigkeiten  verb lin- 
den, indem  der  Physikus,  wena  er  etliche 
Jahre  im  Amte  ist,  dias  Vermögen  der  ein- 
zelnen Einwohner  schätzen  leriien  kinn^  da 
fast  jeder  Nachbar,  die  'Einnahme  und  den 
Yerdienst  des  a^dern  kennt« 

Was  den  L^ndclürurgen  anlangt, so  fallen 
,  seine  Forderungen  bei  den  Einzelnen  so  ge- 
ling aus,  dafs  sie  die  meisten  Landbewoh« 
ner,  und  selbst  die  wenig  Ben^ittelten,  ohne 
sich  w,ahe  zu  thun^  berichUg^an  kvinnen.  Aber 
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« 

eben  V^l  lie  «o^ui4^{leuti99d  «ia4  ua4  seya 

darum  muls  er  bei  notpfiscU  Arme^  ^us  der 
Gem/edtiaekfisse.  l>ef{:iQdiget  werden,  wjg«  gat  . 
Bfcht  iinbülig  ist^  da  Qh|iebilije4^i:.(flf«9i9i^^ 
de  die  iSorge  fUf»ih|^.Aa&eA  ablie^t^^ 

«eilt:*    "  • 

i;   In .  ^AßT^..  ^ciiriftlicb,e^^  BericMen, -  und ^ 

zu  diMen,  letzten  da$  £api«r,  päjn^ll^ '  dil« 
gedn^kteix  iFragen  unentgeltlielt  i»i^^Uf  «»4^ 
niqJbrt  .v^l  Zeit  ;  darauf.  211  y^rwexiden  iial;,  a<i^ 
vvurde  eipe  solche  JHai^k^^^^J^t  mit  2  bis  ^4 
Jür*  binl^pgUpii  beaftWt.^ey^;  .... 

-3;/  Iß^den  täglich  ö^elifgr^  ipale  zu  wie- 
d€rhqiezi|db|^  Kraa^^  ,  £in  Witm 

der  lac..;a  ~  3  Fifeiui^ige  abnimmt^* 
WOZU  er.  fl^fh' w^ch^  S^ife  b^etd^rf,*  Meauehft 
auch  ge  wois  mn  deasdLbea  Prei^  eia^a  |U49kea*v 
3»  la  den  kleinen  chirurgjUchea  Ver^ 
richtungeuj^  al^Aderfassen,  Schröpfen,  Klyi"  ^ 
ftiere^  Blasepziehep.  u«.  s»  -    .  ; 

4   la.  dem  Vedtauf  der  wenig  koafic»-^  . 
den.  Arzpeiea,        .dea«^-  ei;  die  KiaAken 
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^  AUös  dieses  thut  uii<lr  liefert  6r  nach  ei« 
Her  fe^tbeflitiiiiintea  Taxe,  die  der  Pbysikus  za 
entwerfen  und  auf  ihre  genaue  Bgfolgung 
Sa'stfha  hat*  '  Verkngeiff  di^  Kraokiln  -  oder 
dessM  Angehdrige,  ddfs'^det  Landchirai^ 
JN^4Dh«wacheii  oder  andere  Zeit  ei^fordern4a 
DienstleiMun^ei^'  übernehme ,  so  müssen  sie 
sich  becpnders  mii*  ihai- ahünden* 

V  »■   ,  ^ 

t  '":i:ü*j|>ai«ifeugtdals  die  hier  ausgesprochenen 
Me^B^  fibemU,  je^oefr  mich  örtlich^' Vbrhäl«- 
ttissen*  m  hestimtnenAen-Mctdificatioiien  an« 
l^eftfdbar  und  auszuführen  sind»  übergebe  ich 
sie  der  unpartheHsehen  Frü^ung^  de^  ' ärztli- 
chen Publikumsi   Und -wenn  ich  mir  eixies 
Theus  zu  schmeitfhelh  wage,  dafs  yiele  Aei^ 
te/  WMif^eiis«  d€»^Haiipts&li;ete  beipfttcfhten 
werden/  so  bin  icb-  '^i&gin  tacfr  ^«lit^iirgr, 
dals  andere  undf^viellcucht  die  Mehrzähl  an« 
deres  Sinnes-  sind^  «ie  Wer^n  yiei  und  man* 
oherlei  an  meiner  Arbeit  zu  tadölh  finden, 
und   iftehrere   fiinwürfe  zu  machen  haben» 
Ti'Mfe  t  Indessen  der  Tadel  nur  dfe  DkrM^U 
king\  so  möchte  er  ebeA  nidll5^^r^i^l'zü 
befd^Ut^n  haben»  'und,  er  scheint^  mir  «selbst 
als  hätte  ich  hie  Und  da  etwas  ausführlicher 
und  bestimmter  se/n  sollen^  allein  der  Ge« 
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daDke,  Ich  könne  dann  gar  langweilig  wes- 
den,  machte  dafs  ich  kurze  Andeutungen  vor-r 
^og,  die  inzwischen  für  die^  Sachkundigen 
Leser  weder  duiikel  soch  zweideutig  seyn. 
können«.  Werden  ab«r  -die  Hauptsätze  selbst 
angegriiFQn^       wiinsche  ich  j^mv  dafs  yot^ 

.Männera  ge&cheheji  mqgj^,  4i^  ^i-t  der  L^nd« 
piaxis  in  ihrem  ganzen  Umfange  vertraut  sind 
und  die  sowohl  die  Denkungsart  und  Hand-^ 
Iiingswe^$e^  (Je^  LaAduianns,  als  des  Dorfba- 
ders aus  >  eigener '  Beobachtung  ^  und  £ifah- 
rung 'kennen }  und  diese  werden 'auch  die 
biliig4»^.  Forderung,  laicht  zurückweisen ,  ihre,  , 
Einwendungen  mit .  haltbarea  Gründen  zu 

,  unterstlitzen«    Fügten  sie   dann  noch  über- 

dies  zweckmäfsigeie  und  leichter  ausführbare  \ 
•  •     ♦■   »  ^  -    *    »  ^ 

IV^iachläge  ivid  JPlai^e  z\ir  Verb^sserupg;,  des 
traurigen  Schicksals  der  kranken  und  armen 
Landbewohnex;  bei,  so 'würde  mir  ihr  Wider- 
spruch mehr  Freude^  al&  Verdruls  gewähren^ 
vorzüglich  wenn  m^en^chenfreundliche  Re- 
genten dadurch  bewogen  würden,  sich  die- 
ser Verlassenen  endlich  einmal  mit  Nach« 
druck  und  £nist  anzunehmen. 
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i«  Erfahrungen  gegen  den  Gebrauch  dfljp  Areenike 

im  Wechselüeber,  von  Dr.  Ebers  in  Biesiau 

9 

.(BeschluDi). ;   •      .      «      •      «'     •    ^  Seite  3 
|L  .SchiMernng  der    eu  Königsberg   in  Preuleen 
in  den  Monaten  Juli  bii  November  fSi^  epide- 
^     misch  unter  den  Kindern  von  £in,baib  'bii  «rrrei 
'    *  Jahren  g^her  rächten  enuündlich  galiigten  Dur^h- 
fälie.   Von  Dr.  Rcuidh  Suilt^hysi)uii  in  Ko*  ^ 
*  nigsberg.  •       .  '     .       *       .       .       —  .4^ 

UL  VeiAuch  einer  Beantirortung  ^er  Frage;.  Wie 
Kann  man  dem  kranken  Landmann  die^ailinallai» 
aie«.  i|i9glicb8(  beste  und  wohifeiiau  äiatliche^. 
Hülfe  Terachaffen?  Von  Dr.  C&ri^Omn  PkUipm 
Fischer,  Uerzogl.- Sachs.  Hdburghausischen  Leib- 
*     erat»  •      ^      •      •  ^» 


Digitized  by  Googl 


Journal 


practischeu  Heilkunde 

ber aujgegeben  > 

W-     H  u  f  e  1  a  n  d/ 

Konigl.  Preufa.  Staturatli,  Ritter  des  rothen  Adl«m 
Offdoii  lirittw  KlaMe,  irirki.  Leibarst;^  Pxo£e«ior  dflt 

'  ]^«dtnn  Stt  Berlin  «tc  ' 


<  • 


•  und 

^K.   H  i  m  l  y,  * 

Eeo£miox        Medizin  2u  Göttingen»  piftfctöf 
d«i  Uinitehw  Iiiitimn  «tc. 


>  » 


pro»,  Freund,  ut  Mä  Theorie, 
Xheh  grün  dee  Lebens  goldner  Baum^ 
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/on  der  epidemischen  Gelbsucht 

in  Preufsett 

t  • 

im  Herbste  1807* 

Von 

Dl*.  Neumann, 

König) «  Säcbaiscbem  Sttabsmedikut« 


13ie  merkwürdige  Epidemie^  welche  im  Kerb- 
te des  yerhäjagnilsTolIeii  Jahres  1 807  das  Kö- 
igreich  Preulsen  heimsuchte  ^  zeichnete  sich 
urch  bald  fieberhafte  ^  bald  fieberlose  Qelb- 
Licht  aus.  In  allem  übrigen  waren  die  Krank- 
eitsformen höchst  veränderlich,  und  gerade 
ierin  bestand  das  auffallendste  dieser  Epide- 
lief  .  Denn  Synocha,  Typhus,  Wechselfieber, 
uhr,  Durchfall,  kamen  ungefähr  gleich  hau- 
g  vor,  so  dafs  man  nicht  hätte  sagen  kein- 
en, welche  von  , diesen  Krankheiten  die  vor- 
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hemchende  wäre;,  mit  jeder  derselben  aber 
war  Gelbsucht  häufig  compliciit  und  öfters 
bestand  sie  auch  für  sich  und  ohne,  Gompli* 
caüon.  Unter  den  Cäyii «  und  MiUtairpecso- 
nen  zeigte  sieh  der  auffallende  Unterschied^ 
dais  bei  jenen  die  Kohr  viel  ö£ter  gefährlich 
wurde 9  als  bei  diesen,  wofür  diese  wieder 
viel  mehr  an  Durchfall  und^Typhus  litten.  In 
den  spätem  Monaten  kam'  noch  bei  dem  Mi- 
litär eine  mtekwürdige  Geneigtheit  za.  achlag* 
flüssigen  Zufallen  ver^Mnrelche  bei  Givilperso- 
nen  nicht  bemerkt  wurde :  Leute  nämlich^  die 
entweder  %ls  Reconyale^centen  in  den  Laza- 
reihen  lagen^  oder  die  selbst  Dietaat  thaten 
und  munter  Schienen  ^  sanken  plötzlich  todi 
zu' Boden  V  ohne  die  geringste  yorhergängige 
Krankheit 9  das  Gefühl  von  Ermauung*  und 
stete  Neigung  zum  Durchfall  ausgenommeni 
wovon  damals  nur  äufsersti  wenig  Individuen 
bei  waren*  - 

Da£s  in  ni^rdlidien  Gegenden  41»  Gelb- 
aueht  epidemisch  werde  ^  ist  nidiu  weniges 
als  unerhört)  ja  nicht  einmi^  selten ,  obgleii^ 
eine  Epidemiei  die.  so  allgemein  verbreitet 
.und  geneigt  ist,  sich  mit  jeder  andern  vor- 
kbitimeüdHi  Krmsfckeiofafnr  im  verbiitdeny 
iviridieh  'UAtea  "mkomint.    ZwitciMm  den 
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Wefndekreisen  ist  die  Gelbsucht  perexmirendc; 
Krankheit,  wie  bekaiiiiC&  fie  kommt  in  0)|t« 
Indien  aofaefst  häufig  ror,  obgleich  wenigei^ 
gefishrjUchy  al«  in  .manchen  Gegenden,  voa 
Weatuidiea  und  AüicBu  Doch  auch  in,  letzt« 
g^annten  Ländern  ist  oft  |;efahrlo$;  ja 
in  der  fürchterlichen  Fest        Mala|ja  i8o3 

gablet  viele y  die  das  gelbe  Fieber  so. leicht 
überstanden  9  dafs  sie  fast  den  röUigen  Gq« 
brauch  ihrer  Kräfte  behielten*  ' 

*  Es  häuften  sich  damals  in  JPreulsen  alle 
Gel^genheitsursachen  I  welche  die  Gesundheit 
der  Bewohner  eines  Landes  erschüttern  kön«^ 
nen,  Krieg,  Elmd,  Muthlosigkeit,  Verzweiflungy 
undieiiUdie  LebMsmittel  und  Witterung*  Lets-t 
tere  war  bis  zumTisten  September  sehr  heifs: 
im  .Julius  und.  August  zeigte  da^  Thermome- 
ter  öfters  in  den  Mittagsstunden  94  bis, 98^ 

* 

Fahrenlu  intSdiatten*  Im  August  gab  es  da« 
bei  mitunter  kalte  Nächte  *  und  mit  dem  An« 
fang  des  Septembers  trat  nasse^  empüadiichi 
kaltes  Witterung  ein«.  Nun  erkr<^kten  Men- 
schen und  Thiere:  das  Hornvieh  wurde  sehr 
allgemein  vom  Milzbrande  befallen.  Trotz 
dler  Wachsamkeit  keimte  nicht  yerhindert 

f  M 

werden,  dafs  Giyil«  und  Ddilitairpersonen  das 
Fleisch  seuchenkrankerV  Thiere  häufig  eMeü 
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,  niDtfiiteii,  wodurch  lUe  Knpkbeiteii  noih  mehr 
^  uin  sidt  gnffen^  Per  Wuasob  der  £igeiitli& 
meri  ilireii  Schaden  m  TennindefOf  ihr  Haü 
ge^il  dii^  im  Lande  stehenden  Feinde^  die 
UDmügli^hkeit,  andere  Lebensmittel,  herb eizu* 
Schaffen  nud  die^  Gewinnsucht  der  Uelbrtn« 
ten  macbten  einen  gro&en.  Theil  der  «^eiv 
höchsten  Qrts  enhefohinen  Maafsregeln,  daüi 

^ur  g^s^ndes.  Fleisch  geliefert  werden  aoU% 
unnütz, 

v'0a  hier  so  grofs^  Krankheitsursachen  auf 
Menschen  und  Thiere'  gleich  stsrrk  wkleceai 
kann  nien  "nicht  sagein  ^  ob  die  Vidipest  die 
l^rankheiten  der  Menschen  sehr  Vermehrt  und 
verschlimmert  habe;  doch  ist  wohl  so  T^al 
gewifs,  dafs  das  Fl^i^cb  kranker  ThierQ  kein^ 
iralubm  Nahmtig  ^abgeben  kdnnet**  Uadl  das 
merkwürdige  Vörktfinnien  der  fiberaU  sidi 
einmischenden  Gelbsucht  könnte  vi^etdhit  am 
ersten  daraus  erklart  werdeui  dals  das  scUech«* 
te  Fleisch  jCrankheit  i^  denselben  Organen 
der  Menschen  erregt  habe,  welche  bei  den 
Thierea  vorzüglich  litten«  * 

:Wo  die  Oelbsuoht  fiir  sidi  vorkeni^  da 
verloren  die  Kranken  schon  mehrere  T«ge 
vor  ihrem,  Ausbruch  Farbe  i  JDÜunterkeit,  und 
Efslusti  fühlten  sich  träge,  schwer  und  ßeber* 
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tau  a%  der  Unterleib  war  v^nMi^pft  iipd 
»paimt^  <Ü€i  wepi^ea  tri,igkaea  F<ie«^  4itheii 
weifsgrau,  der  Harn  dwkel  iwd  txüi>  aus  und 
di0  gelbe  Hau^bi^;  erichidn«  Nu)a  hö^  zur 
weilen  dn  Fieber  ^änüi^.mi£;  die  Kranlbm 
bekimien  Appetit»  dc^cb  fiUilteti  sie  «icb  träge;  * 
bdi»  «hnun  |>flegte.  die  Gelb«Hcbt  ideinlM^  lan« 
ge  2U  dauern  und  $icbamit  W4t$$ier3ucbt  tit 
compliciren,  auch  w^bl  mit  cbronischen  Pe^' 
tttclHeB%<  Bei  endem.  dauerte  das  lekbte::Fier 
ber  iort^^nnd  diese  mirdea  bei  passender  UmU 
SKt^  baU^^g^ugf  ohne,  bemerkbare  lUise  be* 
£peit.  Idit  dem  Fieb^f  yerscbwand  die  StubW 
Verstopfung;  der  Koth  war  wieder  geßtrbt, 
der  Haien  vvrieder  licht  und  aUmählig  !?er«- 
sdnrsind  <  nun  aucb  die*  Hautfarbe*  Im  No^r 
Tember  iuuuen  sobon  alter  gans  äeberlose 
G^suebten  zum  Yorscheia  und  im  Oecem-» 
ber  borte  die  Krankheit  ^Ilmäfalig  auf* 

Sie  war  sehr  häufig  mit  Wechsd£eber 

  -  * 

compUcirt'^  doch  nie  ^idessen  Symptom  :  d*  i« 
dto  gelbsuiibtigen  Wechselfieberkranken  ba&> 
ten  keine  freien-  Apyrexien»  und  Fieber  sp« 
wohl  als  Gelbsucht  verliefen  iUr  sich  und  wur« 

den  unabhlängig  von  .einander  gehoben«  Nur 
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^cam  das  Fieber  idir  lauge  dauerte^  in  Wai^^  ^ 

sersucht  überging j  dann  schien  ^  mit  <dei 
GäUMtt«ht  iii  Giuaal7«iMUtB^  Um 
^Wechädfieber  der  Geibattciitigw  gingen  bald 
in  cbriü^nkcke  Besoiiwerden  übec  und  waren 
«Torzügticb  harmäduigi  obfj^ei€k  ihre  AnQdle 
Mfar  geliad  v^Uefen* 

*  *  Mit  der  Ruhr  complicirte  sidi'dte  Gdb» 
sai&v  «beftfalls ;  jene  Aoikimt  war  'bei  ^dkli 
ttUitivpilrioneni  die  iob  behandelte^  leiGht 
und  iwurde^  durch  .«  diese  Goiiqplicttian/iiidit 
"Wndilimmert.  BagegeA  liiuterliers  sie  adir 
bäufig^den  damals  so  allgewöhnlichen  undjto 
e(t  gaw  Unheilbarem  Durobfail^  dear  ^abetfmoci 
weit  öjfter  oline  Ruhr,  gans  ron  selber  enii- 
stand  u4d  Jiäufig  mit  Grelbsucht  begleitet  war, 
ja  die-  Gelbsucht  schien  ihn  zii^  yacanlsMen* 
Es  fanden  sich  nämlich  in  viden  Fälleix  erst 

VerstppAing  und  Gelbsndtt  eUt^  d^iin  wurde 
unter  vielem  Leibschmerat'  eine  aiihtmmige, 
Wässng-^sdileiaugei  hodist  stinkende  AAeteiia^ 
sehr  öft^  doch  ^  in  kleinen  Portionen  .ausge- 
leert; dabei  wurde  die  Haut  immer  gelb  elf 
das  Ansehn  immer  verfallner;  das  Fieber  visr* 
aefawand  swar  und  Appeäfc  atellte  aiek  mu» 
'aber  die  Kraftlosigkeit  erreichte  aUm8hligf  den 
höchsten  Grad  Nun  .entstand  J>ei  manchen 
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fb^,  l>ei  aadem  aber  erweiterMa  udk  die  Xfa«» 
•edödier  imd  inwdea^  nebst  den  JUfjieiiiir 

« 

adiwei«)  der  Pub  wurde  upfiihlbar,  schnell^ 
die  Extremitäten  kalt,  und  nacHdem  dfesec 

Znttnd  naehrere  Tage  gedauert  batt^  erfplg« 

» 

fte  dertTod  «ehr  nMgj  bei  gutem*  fiewu£lt<« 
uyai  und.  grolser  Uo^ung  dss  Kranken* 
.  .  Dm  in  und  aulser  den  Lazaretben  iUxiaer4& 
bäuBge  T jphu3  befiel  oft  sqlcliet|  die  schon- 
Gdbsueht^  hatten«  alsdann  erschienen  die  Pe- 
tedaea  aUemal  ^dunkel  tioleity  trat  "d«Q|  Kran« 
Jmi  eiir  fUcchterliGhes  Ansehn  gab>  'Genasen 
sie,,  und  ieLiuibe  nioht  gesebn»  daia  um  die«» 
ser  Gesucht  willen  das  Fieber  je  hefdgec. 
oder  gefährlicher  als  gewöhnlich  gewesen  wärei^ 
aor  tefichwand  d»  Gelbsucht  mit  dem  Fiebec 
MUfßeidiy  die  Reoonraleseenten  jeHioIten  udi' 
adteiidly  vollständige  imd  wurden  i|pfiaQend.f^ 
viei  mehr,  als  sie  i^r  der  Krankheit  gewesen 
waren  j  eine  Zunahjme,  die  indels  nicht  lange 
dauerte.  Anders  verhielt  es  sich,  wo  die  Gelb««' 
atteKt  den  4tefl9  Sten  Tag  des  Typhus,  als  aeui 
Symptom  ausbrach«    Sie  war  -  dann  allemal 
nur  partidl;  entweder  die  Hände  jind  FüTs^ 
oder  andere  Theile  blieben  natürlich  gefärbt« 
Aber  sie  bewies  eine  fürchterliche  Heftigkeit 


Tjrphnst  der  alsdmm. gelten  mtPetedüm 
hegl^et  WU|  nad»  nachdem  ^er  ^is  zum  mtm 
T^age  mit  6ewu£itloiiijgl^t|  grofiei:  JJiue^  äiis^ 
,  serst  schiiiellem '  ^1]%'  Gangräii  und  andeni 
4t«£tigeii  Zu&Hm  lort|[edcueit  lufttei  »idi  Cut 
unfeiiibar  todHick  ^^ndigte«  fibt  arir«  Kninke^ 
bei  deaW'  dia  Geib&ucht.  als  Symptoai  dei 
T7phlU^  ecicliieiiy  sind  g^esecu  Unter.  <U« 
anderem  Zußdl^  ^  deren  ich^  oben  erwähnte^ 
rechne  ich  vorzüglich  Erbrechen  und  Durc& 
fftUy  wodiireb  geruisfalose  e«ft?i^toe  Mm« 
Tie  auAgeleeit  wm^de^  witfohe  nith€8'«aad«n'-ak 
in  den  -  Därmen  yerweiitear  Qmov  zm  sepi 
aehien*  Blutungen  sah  m^  in^esen  Typhii 
häufig  aus  allen  Tiieilea  erfolgen ;  die&e$ 
siihwarise  Erbrenhen  $Ghii|^a  auf  Bfaitimg  äos 
det  Wlz  zil-  denten^  iim  ad  «nehtv  da  der  \Jm^ 
terleib  allemal  aohon  vor  dem^  Tode  4At  md* 
lief  iund  blah^iine  Flecke/h j|$te*  Dieae  Krank« 

1 

heit  kam  durchauii  nur  sporadisch  vor  und 
bewies  sich  gänzlich  nicht  ansteckend »  d«  i. 
der  TypBua  war  allerdings  ansteckiBind,  aber 
nicht  deri  weldben  Qelbstteht,.Oangrähy 
teorismua  «und  (M^hwar^ea  Jglrbrecheii  odet 
DurobMl  begleiteten.  Im  Gänsen^  blieb 
diese  Krankheitsform  seltea«  doch  war  sie 
nicl^t  blos  ^uf  die  Zeit  der  epidemi^chea  Gelb« 

# 
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»cht  im  Herbst^  1807  «ioge»^«ä]))tt  {  icb  «ab 

iciiäu  in  acht  Terschie(Jeneu  Fällen,  einmal 
tiä^tf  im  Mäfif  »8io.  im  Lazareth  m  Dresden«^ 
in  drei  FüUen^iuitte  «i«  eine»  «»tsiUndlicheii 
Qwrakter,  endete  s^cb  aber  i&beiißiUs  tödlich/ 
Vergleicbungeo  »wische»  dieser  KranJüt^t 
und  dem  P^omitQ  jvrie^o  an  . Spanien,  ,  QätW 
und  Westindien  is-ann  ich  nicht  machen,  4odt 
glaube  ichj^dafs  sich  iieide  nnjc  w^nig  untere 
•cbetden.  Ift  die«  gegründet,  sq  erhellt,  dal* 
Bim  iiiobt  n^tkäg  hBthe^  w  türehteD^  e»  w  erde 
«cfat  onmal  über  Europa  eine  anateckendaL 
gdbe  Pest  ausbreiteot   Deua  von  den  Kran-. 
Jiea,  die  ich  gesehen ,  ist  durchaus  niemand 
angesteckt  wordeA,  da  doch  der.  einfache  Pe* 
tecWaltyphus,  d^r  allemal  zugleidi  epidemisch 
war,  seine  ansteckende  Kraft  nur  m  außal* 
iend  bewies«    Uefberheupt  fürefatet  man  sicii 
ok  vor  den  Namen  der  KranJüieiten ;  da» 
lelbe  lieber  ut  ein  Schreckenswort,  Typhus 
mt   oompiiciner  GelMucht  setzt  nicht  i« 
Schrecken;  die  Pest  macht  alles  si^andero, 
■faCT  der  Petechialtyphw  mit  Pßrotidea, 
lichte  nnd  doch  jit  der  letztere  der  Pest, eben 
o  ähnlich;  wer  ihn  je  gesehen  hat,  der  les« 
iamoilowicz,  Larrey ^  Desgenetm^  und  be- 
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beschreib  ea,  was  in  uasam  Feidlazaretfaen  ge-  . 
wohnlich  i$tr  Freilich  nicht  den  Hildenbrani- 
sehen  Typhus,  aber  der  ist  auch  nur  eine  in 
Ungarn  endemische,  besondere  Form  desTj« 
phus.  >  ,  '  -  -    '  I 

Ich  hab0  Toriiin  der  '  chroaisehen  Pete-* 
dden  gedacht  s  so  ndnne  ich  einen  scoifantK  I 
sehen  Aupaohlag ,  der  blauen  Petechiezi  bis  auf 
die  Gröise  gansi  gleicht  und  sich  ypn  acorttt- 
tischen  Sugillationen  wesentlich  untersciieidet) 
indem  diese  ganze  Glieder  einnehmen,  erste« 
ra  ab^  TOn  sehr'  inerschtedaDter  Gi«£^fte  rm^ 
kamen,  die  gsSfsten,  wie  «n  Sedispfemug- 
Ititek,  die  ideinstidn;,  wie  Piaikte«  .  Auch  sind 
sie  viel  dunkler^  als  die  gewöhnlichen  ae<tf- 
"^Imtischen  Flecke,  meist  ganz  dunkel  violett 
Sie  ersciieinen  ohne  alles  Fieber,  künnen  tu* 
ge  dmern^:.niid  werden  grtin,  ehe  sie  Ter- 
sehwinden»  Im  fi[eixbst '  1 807 ;  kamen  sie.  bei 
den  GelbsSohtigea  ihäutßg  Tor,  Tide  lagc^ds. 
xuit  h^ohen  Graden,  voti  ^  Bauch  -  und  Hau^ 
Wassersucht,  stetem,  unwilikührlichen  Ouroh- 
fall,  pomeranzengelber  Haut,  die  mit  diesen 
violetten  Flecken  übersäet  war,  und  zeigten 
SO  eine  Entstellung  der  menschlichen  Natur^ 
wie  sie  dem  Aigge  selten  sehreckÜ^ev  begeg* ' 
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iienwird*  -  Die  Seedott  zmgte  Leidbb^ 

nameA  die  Leber  müthoy  mdai  y^sffiiUwtf 

aber  so  weich^^  diSi  man  sie  leicht  ^archgrei« 
:  £en  konnte  9  die  Gallenblase  «ehr  aii||;edehnt 

ton  dunkelgrüner  Galle  und  ihre  Wände  vei^  , 

dickt,  die  1tiCl2  Stark  rergröisert,  noch,  milm  . 
:  ber«  als  die  Leber«  die  diin&e&Dära»  erweis 
r  tmr^  die  dicken  sehr  verengt  ^-bMoniders  stdk 

loiweist  die  Häute  aber  aller  d^üraie  weifii 
!  und  im  Vergleich  mit ,  dem  Normab^istand 

ungeheuer  dick  und  schwielig«  .  v 
i         Tiächste  Ursache  der  Gelbsuchu  . 

Ehe  ich  rdn.      Heilart  dibser  Gelbsucht 
md-TOtt  der  KUr  dieser  Krankheit  überhaiqtt 

itpreehen  ktein^  ttuis  ich  auf  die  Verändemng 
t  jmrtt^jfcgehen^  welche  ihc  im  Organismus  we*-. 

a^ntliph  zum  Grunde  liegt.  Da  wir  in  d« . 
:  Gelbsucht  den  Koth  ungefärbt,  Haut£arbi$  und» 

Harn  aber  von  der  eigenthümlichexi  Farbe  der 
;  Galle  tief  tmgirt  ••atr^en)  so  scheint  die 
•niidnte  Unache  der  Qelb«a«itl;  offionbär.  £c 

ist  nimlich  gewi&t'  dals  die  Gdle  aidit  ikd» 

JOftnne  eiaflierst»  «rie  sie  soU)  sondern  ioc  den 
<  kleinen  Grefajjen  der  Haut  und  durch 'die 
JNiwen  ausgeschieden  wird«.  .  Aber  damit  ist 

der  Grund  dieses  Phänomens  nicht  eisf hupft* 
^iWas  ist  es  denU]»  das  die  Galle  hindert^  ihren 


Digitized  by  Google 


.tiiigt^  ÜL  HMt  und  Mietati  iteh      teig^?  , 

JQie  uralte  ü&d  ttchtige  Meuilng  ist,  da£i 
.die  Gaile  zwiir^  wie  gewahnlidh»  ia.dqrjueb^ 

äbgesQndtft,  aber  gehiadert  werde,  in  die 
-Oarme  .emstifiieDieii  'und  ntm  int  Blut  zurück» 
.trete^  ftos  vreldimti  sie  dusch  ÜAnt  und  Nie« 
-MU,  die  groüien  sGal^erieii  deftBiutes»  ausge- 
•edbiedeUr  ^wecde^  ^Qeg/sa  diese  Meinuog  ist 
^JS/*aii£2»  mit  der  Behauptung  au%etreten^  da£i 

die  Galle  nicht  dem  Blute  J>eigemischt  &^ 
'toudem- ittMen  Hautgefiifieii  ef«t  diltdi  eine 
r/vioanirende  Thätigkot  hefeitet  werde«  Wii 
keauen  dergleichen  vicariirende  AbsoaderuiH 
gm  des  Harns,  der  MÜch,  abe»  dais  die  Gat 
^le  nicht  in  der  Leber  des  GelbsUchtigen  be* 
breitet  werde,   dawider  streitet  die  Autopsie« 

Ich  habe  die  GalliHihlase  ^an  GdbstidiligTet^ 
'Sterbeneii.ttrataead  toU  Gatte  gefondeii,  ebett 
ao  wie  die  glaubwürdigsten  i^anner  auch 
^zählen,  ;iianiendich  illorg!<;^i  und  StolL  Fer- 
ner ist  nicht  allein  die  Haut  oder  das  Mal- 
pigbische  Netz  gelb,  sondern  auch  die  Schleim« 
*  häute;  sogar  «die  Knodhen,  l^e«!pet^  das  Hirn, 
.  die  Leber  selbst  hfben '  gtake  -  AeelxadbEtar 
gelb  gesdiem/  Man  lauüste  also.  eine.  vtctt&* 
rrade  Thitiigkeit  »4es  gaaaen*  (^ptUanystems 

■% 
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mMkm^  Kock  miht  wi4mptichl  •  di^  of« 
£3Bb«t«  Gegenwart  det  Galla  im  tlrk  di^M^f 
Memimg  i  aoUea  auch  die  Nieren  jdie  Leber« 
tl4tig|Leit  vicAiiireli  und  ;^uglei.ch  jQut  dem 
Mam  Galle  |>ereiteaP  Viel  wdht*$cheiiilich^r 
doch^  dafs  die  GaUe  deto  Arterienblute  zuge- 
iadit  iat,  in  dittem  e&ieti  ^emdartigeti  ^tof- 
£5  gleick  ynipkt  iind^  gleich  |edem  andefü,  dem 
Blute  beigemiachten»  fremdartigen  Sto£Pe  ao 


■ 

au(s€t  den  Organen  dds  Kreislaufs  abgelagert 
wird,  wie  die  exajtitheüiati^^^Iien  Gifte,  die  auch 
nicht  «ttageleett^  ac^ndetn  in  die  tiautgefalM 
^btteht  werden»  Da  aber  4ie  GäUe  den 
haften  des  Kprpera  homogen  ist^  als  ^derglet"* 
.dien  Aüsachlagsgifte^  so,  vecweiit  sie  in  den 
Hautgefaisen  und  ^egt  keine  Entzüadungen 
(d.  L  Ausschläge)  in  derselben*  Es  ist  dem-* 
nach  in  der.  Ordnung^  daia  zutrat  dnrch  die 
Kieren^  ^em  Hauptorgane  der  k^igudg  dea 
Affteiienblute%  die  GaUe  ausgeschieden  wird« 
anch  sehen  wir  ällemai  bei  entstehender  Gelb^ 
sucht  zuerst  den  Härn  braun  und  trübe  wer« 
« den«    Reichen  die  Nieren  nicht  hin,  den  im^ 

jtaer  :enietierfett  6alieneinfltt&  aua^iifuhren,  ao 

«  • 

itird  muDc'  da»  Hanttj^^m  mm  Abli^eren  der 
GaUe  ^biaucfaij  nidit  auch  dieia  nicht  mehr 
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bin,  die  tdU^ibiöiid^dett  BittnbtUMii;  tud 
niletKt  ein  groDier  1h§ä  im  GapiUaivfitMtts 
libo'iiattpt» 

Htm  ist  aber  zwischen  Settetion  und  Ab» 
lagerung  der  wicl|tige  Unterschied  ^  dafs-bei 
ersterer  der  Stoff  den  wir  hervorgehen  sehen,; 
"Sur^h^  eineli,  eigeadiümlicheii  syiidietisdieD 
Precefii  stdceniireiideii  Orgfns  bereitttl 
und  liervoi|[ebracht|  bei  letzterer  aber  ein 
(Torbandener  blos  aulser  Umlauf  |;e$eUt  wkd« 
Hakeu  wir  uns  an  den  etymologischen  Sinn 
des  Wortes  sederniren^  so  hat  Hr»  Brandis 

^Teditt  allein  dem  Physiologen  bedimtet  6e» 

* 

cretion  mehr  als  Absonderunggf  i  es  besnchnet 
ßereüwig*  .  Galie^  Harn^  Speichel»  Saame  etxu  | 
sind  nidit  im  Blute-  Vorhanden  und  dessen. 
Educte^  sondern  Producte  der  synthetischen 
Kraft  ihrer  SeoretibDisorgane  und  des  Arterien* 
bltttes«  Die  Galle  färbt  die  flaut)  wier.  die 
Färbei^Öthe  die  Knochen^,  aber  sie  wird  mefas 
in  der  Haut  ^eoernin^  nach  dem^.jj^hyaielofk- 
schen  Sinne  des  Wortös«      '  *  ^ 

Doch  die  nächste  Ursache  der  Gelbsucht 
ist  audi  dadnrdi  noch  tuchft  uggfatoifcly  da£i; 
man  wl^Üa,  die  GaUtf  ireCd^i  in  dfrltebov  wß  j 
'immei^  bereitet^ »und: in  dm ^IHieKttn  und  Ca«! 
piUfu^geffUseA ^tt^[e$chiddeii| die  Dix-l 

♦ 
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QQ0  eiMufliefseni  '  Was  hindert  ai«  i^en  ge» 
t/v^ölmliciieii  Lauf  2a.ii«luae&  und  wie  gelangt 
ue  in  die  Ai:t^enP 

Man  hat  dtei  Ütsachen  des  ftiicklauft  der 
Galle  angenommen )  Vemopfung  der  Gallen« 
gSnge^  Entsündung  des  ganzen  hepatischen 
Sjstema  nnd  Krampf  - 

Die  Oaliengänge  koiin^  T^etstopft  wrä* 
dea  dur^,  Callosität^  Verdickung,  ihrer  Hau* 
te^  Gallensteine«  Ss  ist  durßi  Sectionen  er« 
wiesen^  dafs  dergleichen  Veränderungen  o£« 
ters  die  Ursachen  chronischer  Gelbsüchten 
Wweoi  die  sich,  sils  Desorganisationen  wiehti-* 
ger  Eingeweide^  nicht  anders  als  tödtlich  en« 
digtenr  Allein  die  gewöhnliche  Gelhsuchlf 
die  so  oft  nur  rotUhergeheBd  ist^  kann  kei« 
ne  so  permanente  Ursache  haben«  Wir  ün^« 
den.  aulserdem  seht  oft  Gall^nstainei  wo  kei<« 
ne  Gelt>sucht  statt  fand^  un^  WO  sie  erschien^ 

finden  wtr  kcfäe  Gallensteine*  bewahre 
naek  ans  denii-  Leichnam  eiifer  Fram,  die  in 
ihrem  Lebra  nie  gelbsUchtig  war^  io3  Gallen« 
steine^  deren  gröfster  17  Gj^än  wi^;  dann 
ahad  noch  fwei  von  i5j  einei:  ron  i3  Granen^ 
ÜB  Übrigen  kleiner^  eini|[e  noch  unter  einem 
Gran.  Callositaten  der  Gallengänge  iMtbe  ich 
bei  Sectionen  meht  bemiirfct|  au£if  r  bei  Gdib« 


—    13  — 

iUchtigeoi  haUbe  abet^ulserdeni  nie  besonders 
darauf  geachtet  und  nicht  Cdegenheit  gehabt} 
sehr  häufige  Sectionen  zu  machen.  Aber  Ver- 
dickui]^  der  Häute  det  GaUenblase  fand 
t^iclf  4n:  allen  Cadi^vem  vor^  die  in  den  Laza« 
xetheyi  zu  Forden, und  Culm  I807  an  cihroni« 
Schern  Durchfall  yetstarhen,  von  de^en  doch 

f  ■* 

die  Mehrzahl  nicht  gelbsüchtig  war  oder  ge- 
weien  war«  Sehr«  viele  Sectioneti  bew^cH 
geg^ntlieüs,  dafi^  beim  höchsten  Grade  4^ 
Gelbsucht  die*  Gall^ngänge  sehr  weit  und  frei 
Aeyu  können  :  8toü  ^and  sie  bei  einer  gdU 
suchtigen  Schwangeren  sogar,  erweitert. 

Ob  also  gleich  Gallensteine,  Collositäten 
und  Verdickungen  der  Gallenmenge  zaweil« 
Gelbsucht  veranlassen  köiuien,  so  sind  sie 
doch  nichts  ifü^eniger  als  nothwendige  Ursacheu 
dieser  Kranlüieit^  die  -gewöhnlich  ohne  sie 
atatt  findet»  Neuer^hngs  besonders  ist  d^ 
von  vielen  anerkannt  und  dagegen  lingenoai« 

^  men,  worden/  EntzUndung  sei  die- nächste  Ihp* 
Sache  der  Gelbsucht» 

ich  erinnere  mich^  irgendwo  angekündigt 
gelesen  zu  haben,  dais  man  die  BeMauptiwft» 

,  es  sei  allemal  Entzündung  in  dem  cholopoe- 
tischen  System  vorhanden,  wo  sich  Gelbsucht 
zeige,  ausführlich  beweisen  ttrolle  Der  Hcif 
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Attctor  verzeihe  mir,  wenn  ich  noch  vor  sei- 
ner Autföhnug  ^kläre^  dals  er  etwas  unmpg- 
Jidies  untemehmet 

Unleugbar  mufs  durch  JBnitsUndung  das 
ganze  AbsonclerttngjtgQ^cbäft;  sehr  verändert 
WOTden.  Leichte  Grade  derselben  müss^  es 
sehr  vermehren,  hohe  unterdrücken :  in  allen 
Fällen  muTs  es  während  und  nach  derselben 
qualitative  Veränderungen  erleiden.  Alle  die- 
se Erscheinungen  kommen  bei  df^m  sogenann» 
ten  gastrischen  Fieber^  dem  Synoch'us  oder 
dm  frequentesten  remittirenden  Fiebern  y  ge- 
wohnlich  vor^  und  die  grofse  Wirksamkeit 
der  antiphlogistischeii  Heilart  in  denselben  be- 
v^eise^  dals  man  ein  Recht  hat,  bei  ihnen  an 

* 

Efitziindung  zu  denken.  AUein  bei  der  Gelb- 
iincfat  bemerken  wir  weder  vermehrte^  noch 
verminderte^  noch  qualitativ  veränderte  Gal« 
lenabsonderung  ^  mehrentheils  nicht  einmal 
Fieber^  ja  wir  sehn  sie  bei  JNeugeborenen  ohne 
alle  alle  weitere  Krankheitssymptome  ersehet* 
aen  und  in  wenig  Tagen  verlaufen.  Wir  be- 
□lerken  weiter  nichts,  als  dafs  die  abgeson-« 
riefte  Gaüe/  statt  in  den  ZwöifHngerdarm  ^  in 
die  uitere  Hohlvene  ausfliefst.  Wir  aeheo 
die  Hepatitis  ,o£t  ohne  alle  Gelbsucht,  wie 
diese  ohne  jene«  *  Wir  sehen  sie  chronisch 
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Jahre  lang  fondau/srn  :  ist  da  ;wohI  nn  eben 
ao  4ang6  dauernde,  £auSnduiig  m  denken? 

Damit  will  ich  nieht  leugnen^  dais  £n1>- 
zünduiig  der  QaUengange,  .die. jedoch  gewils 
aelten  vorkommt)  Anlals  zur  Gelbsucht  geben 
könne«  Di^/  Desorganisationen  derselbeoi 
die  so  oft;die  Gelbsucht 'i)egleiten  und  doch 
nicht  Iricfat  ohneEntasündung  vorgehen  können, 
beweisen  diefs» 

•  m 

Eine  uralte  Meinung  i^t,  xlafs  ein  Krampf 
in  den  Gallengängen  die  nächste  Uraache  der 
Gelbsucht  sei.  Man  hat  sich  darunter  spasti- 
,ache  YerschlieCsung  der  Gallengänge  gedadit: 
cliese  kann  wenigstens  niemals  im.  lebendigen 
nachgewiesen  werden*  Will  man  aber  jede 
regelwidrige  Bewegung  des  Lebendigen  Krampf 
nennen,  so  ist  diese  Meinung  von  der  näcb- 
aten  Ursache  die  ein;dg  richtige. 

Sie  ist  nämlich*  allemal  und  noth wendig 
bejgriindet  in  an|dpemtaltiaicher  Bewegung  der 
.  Gallengänge  sowohl^  als  des  ganaen  cholopoe* 
tischen  Systems«  \  , 

,  ,    Mag  una  das  anatopaisch»  Messer  Muakd« 


•  1. 

i 

ff 

irun^ 

Ifange  nachweisen,  oder  nichtj  so  viel  ist  sicher^ 
dala  diese   Organe  fieiabarkeit  haben^  dia 
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sidi  durch  Dislocatioii/Und  Gantractioii.  äuls^rt.; 
Also  peristaltische  Bewegung  und  deren  Ten- 
denz  nach  dem  Zwölffingerdärme*  Ohne  dieseU 
be  lie&e  sich  das  Auströpleln  der  Galle  in  dän 
JidLim^  das  noch  obendrein  bald  mehr  bald  we- 
niger  häufig  geschieht^  je.nacl\dem  das  Lebersy- 
stem mehr  oder  mxiider  gereizt  ist}  nicht  leicht 
begreifen. 

.Wie  nun  die  Hantröhre  antiperistaltischer  ^ 
Sewegimg  fähig  ist,  und  zuweilen  auf  jnecha« 
nische  Reizung,  jiiuw eilen  aber  auch  aus  irein 

,  dynamischen  Ursachen  mcht  anders  als  nach 

*"  *^  ' '  ^  '  * 

dem  Blasenhalse  zu  tendirt,  so  dafs  sie  im  er« 
^tera  falle  Bougief  und  dergleichen  in  die 
Blase  hineinschiebt^  im  zweiten  dem  Harn  den* 
Durchgang  gänzlich  verweigert,  allemal  aber 
der  ganzen  Harnblase,  ja  vielleicht  selbst  den  ^ 
XJretl^ereu  ihre  antipolarische  Bewegung  mit-  \ 
theilt,  so  kann  auch  der  Reiz  von  Steinen  und 
andern  m<dchanischen  Hindernissen,  dä:er  aber 
*  nodi  irgend  ^eine  dynamische  Heizung  in  der. 
Ausmündung  des  Gallen«  und  Lebercanals  ei- 
ne antiperistaltische  Bewegung  erregen,  die. 
sich,  eben  so,  wie  bei  den  Harnorganen,  durch 
die  Gallenorgane  fortsetzt,  upd  deren  In<- 
halt,  die  ^He,  antipolarisch. bewegt.  Wohin' 
|d>er  soll  sie- denn  gelangen?  gewils  in  die. 

'     '  -  f 
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Pfoitader,  aiu  .dieser  Aber  in  die' mtiere 
Holiiveiie.  Im  llerzen  und  den  Lungen  wird 
.•ie>  so  dem  Aiterient^lute  beigemischt  und 
von  ihm,  da,  keine  heterogene  Zu^chuag 
leidet}  sofort  abgelagert ,  woraus  dann  die 
ErscheijQiuigeii  der  Gelbsucht  klar  hervorgebn. 

Wissenschaftlich,  genau  paßt  das  Wort 
Krampf  für  diese  antiperistaltische  Bewegung 
nicht,  denn  Krampf  ist  das  Uebergewicht 
dej  Contraction  über  die  Expansion  in  dea 
Thätigkeiten  der  Reizbarkeit.  Hier  ist  aber 
kein  Uebergewicht,  sondern  eine  verkehrte. 
Bewegung  üi  der  reizbaren  Tli^tigkeit;  darum 
kann  sie  auch  lange  anhalten,  da  dai'  gestörte 
^  Gleichgewicht  der  Kräfte  entweder  bald  sich 
wieder  herstellen,  oder  die  ganze  durch  das 
Gleichgewicht  begründete  Function  cessirea 
machen  muDi. 

Daraus  ist  nun  emichtlic)i|  wie  Entzün- 
dung als  der  dem  Krampf  diametnadi  entgeK 
gengeset%te  Zustand,  eben  so  gut  Gelbsucht 
erregen  könne,  als  dieser,  wie  Gallensteine 
sie  zuweilen  ^erregen,  zuweilen  nicht,  wie  sie 
manchmal  momentan ,  auf  eine  vor übei^gehen« 
de  Leidenschaft,*  manchmal  di 
Ursachen  entsteh^  kann*  ' ' 


■ 
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•    ,  Gelegeiüieiuur^sßcheii  der  Gelbsucht. , 

>  •  > 

Leidenschaften  erregen  6h  die  Gelbsucht 
ziemlich.schiieU :  wem  noch  ein  Zweifel  ijbrig 
]>leibfD  sollte^  da£i  ClntlKUiiduiig  nicht  die  ein-» 
«ige.  Ursfiche  derselben  ist,  der  denke  an  dien , 
te!  hat  sie  auf  Schrecker^  viel  schneller 

entstehn  sehen,  als  Entzündung  sich  hätte  ent- 
"vrickedn  können«  Also  ^er  blofse  Einflufs  der. 
fplanchnischen  Nerven  «iif  die  Bewegung  der 
galleführe^den  Organe  mub  nothwendig  hin« 
reichen,  sie  ^ervor^brii^n«. 

Si^e  ist  eine  gewwlmUche  Krankheit  der 
Neugebornen, .  bei  denen  sie  bald  nach  der 
Geburt  Antritt  und  /reiwillig.  Terschwutdet^ 
ohne  die.  geringste  Gefahr  zu  bringen«  Da 
i$%  doch  wohl  nicht  an- lütnt&ündung  zu  den«^ 
ken.'   Wie  aber  entsteht  sie?  .  Im  -Fötus  ge- 
lapgt'  das  Blut  nur  durch  die  .Lebei  zum  Her- 
zen.  Mit  dem  Anfang  des  Athemholens  än- 
dert lieh  das  ganze  Geschäft  des  Blutumlaufs; 
4ie  Lungq  wird  zum  blutbereitenden  Organ» 
und  der  geborne  Mensch  empfangt  iiicht  mehr 
durch  die  Leber  schon  bi^Teitetes  Blut.  Diese 
letztere  kann  jiber  diese  ,grofse,  Veränderung  . 
ihres  Znstands  nnd  jihrer  B^istimmung  n^di^ 
ertragen,  c^e  in  ihren.  Thälig^eite]^  gestört 
w  werden,  zumal  da  .dait  Lwfii^eil  und.  die 
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BeAvegung,  verse^tzent  &o  entsteht  dann  leicbt 
euch  eine  verkehrte  Bewe|[ung  in  den  Gallen^ 

,  i;ängen\Hnd  durch^  diese  die  Gelbsudit,  die 
verschwindet,  wie  sich  allmählig  die  ganzen 
Eingeweide .  der  Brost «  und  der  Batic^thölA) 
an  ihre  netten  Bestimmungen  gewöhnen*  ' 

Schwerer  ist  die  Ursache  nadisuweiaeot 
warum  die  Gelbsudit  in  hei&en  Kiimaten  viel 
häuHger  vorkommt,  als  in  kalten,  warum  vor* 
suglich  fast  jeder  Nordiünder  Ine  beliomml^ 

*  Sobald .  er  in  die  Tropenländer  venetat  wird 
Sie  hängt  mit  der  Fnage  i^usammen ,  warum 
überhaupt  Erkältung  bei  '  hei£ser  Witterung 
'UnterleiI>skraQkheiten  aller.  Art  veranlasse, 
während  Erkältung  bei.  kühler  Witterung  ka« 
tarrhalische  und  andere  Krankheiten  der  Brost 
v&d  der  liespirationswege  surf  olge^hat«  *Maa 
kann  dies  Factum  nach  .allem,,  was  bereits  dar» 
Uber  gesagt  worden  ist,  noch  immer  aU  un« 

'  ei^klärt  betrachten.  Da  die  Feudbtigkeit  dtf 
Luft:  so  ^vielen  ^Antheil  an  weiteit:er  AnsbreU 

_  * 

tung  und  y^mchlimmerung  der  UhterlcSbs» 
krankheiten  des  Sommers  un4  det  tropischai 
länder  hat,  so  muls  der  niedere  Grad  voa 
Heiz,  welcher  auf  dUe  Lungen  wirkt,  die  eine 
so  undiphte^  wenig  abwechselnde  Luft  einatb^ 
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IJmcha  seiOf  da£i  diese  Organe^  wem« 

ger  Yon  den  Stöningea  des  Gleic^bgewichu 
der  Kräfte  der  Irrijubilität  leiden ;  warum  aber 
deswegen  die  Baucbeingeweide  mebr  leideui  , 
at&^et  hieraus  nicht.  Ein  Gontagium  des  geU 
beü  Reben  deswegen  anzunehmen,  verbietet 
tdion  der  Unistan4f  dafa  jene  Leberkrank.«» 
beiten  in  allen  Tropenländern  vorkommen^ 
diels  Fieber*  aber  nur  w^gen  Geigendem 
von  Amerika  und  Afrika  eigen  ist. 

Wie  geht  es  sii^  dafa  die  Gdbsudit  ali 
Symptom  des  Typhus  das  Zeichen  äuGierstet. 
Gefahr,  sofist  aber  eine  mehrentheils  ziemlich 
unbedeutende  Krankheit  ist?  Ja  dafs  ein  Gelb« 
alich.tiger,  den  während  seines  Uebels  noch 
der  Typhus  befällt,  darum  nicht  kränker  wird, 
als  wenn  er  ohne  Gelbsucht  gewesen  wäre^ 
,und  doch  dies  Uebel,  vom  Typhus  selbst  ^ 
TCgt,  tödlich  endet  P  Audi  hierauf  fehlt  uns 
die  völlig  befriedigende  Antwort,  doch  habe 
4ch  mir  die  Saqhe  folgenUermafsen  zu  erklär  ^ 
ren  vwsndit» 

Wenn  irgend  ehate  Krankheit  tödten  soU, 
•o  kann  f ie  diefs  nur  auf  dreifachem  Wege» 
.Entweder  nemlich  Veranlafst  sie  eine  so  gro« 
£ie  Desorganisatiop,  dafs,  bei  vermindertem 
Form  eines  oder  mehrerer,  «ur  Fortd^u^r  l^n^ 

*  ■ 
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0iitbdhr^di«r  Organe  oder  deren  gSozUdbem 
Verlust  9  d^  Indiv^uum  oidit  länger  beite* 
lien  kajpxi»    Oder^ ,  da  «^die  Kei^lmrkett  durch 
Abwechslung  von .  Di^location  und  Cpsttrao- 
tiozi  des  JLiebendigen  nothweudig  und  we^ent^ 
lieh  bedinfi^  ist,  siUe. Fieberkrankheit  aber  in 
I  Störung  des  Nornielverl^ältnisSies.  dieses  rcASr 
bareq.  ADlionen  tüberhaupt)  nwl  Entsiindung 
^  oder  Krampf  in  örtlicher  Aufhebung  dieses 
Gleichge^yichts  besteh^  sp  tpdten  Fieber^  £nt* 
Zündung  oder  Krampf 9  indem  sie  der  einen 
von  böiden  Kräften  der  Reizbarkeit  sp  gre- 
ises UebergeWchfT  jiFerschaffen't  Wls  weiterer 
.   iWechsel^  folglieji  Reizbarkeit  selbst^  nicht  mehr 
möglich  ist«;  Oder  endlich:  da  der  Mensch 
und  jedes  vollkommne  Thier  für  zv\^ei  Zwe- 
cke lebt,  deaea  die  Reizbarkeit  zuui  gemein- 
schaillijtihen  Mittel  dient,  Bildung  und  Vor- 
•\   ateflungt ; so  wird  die  Individualität  aujPgehobeOf 
wenn  die  Yorsteliung  unmöglich  wird*  Diese 
beruht  auf.  a^^ei  Centraiorganen,  dem  Hirr« 
und  dem  halbkreisförmigen  Ganglion:  erste- 
.    res  ist  das  Organ  des  intellectuelien,  let2teres 

das  des' thierischen  I^ebens^ 
^         Mur  sind  unter  den  £eberhaltei|  Krank- 
.   ,    heitenv  die  .  deuen  von  alig^me^  aufgehob^ 
"  ^    nem  GleichgewicJ^nt  der  reizbafen  Kjiäftey  nuth- 

\       '  s 
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wendig  die  gefahrlichateot  welche  unmUtelbar 
Torziig$weide  iij^den  Gentralorganeo  de^ 
Nervenlebeiis  das^  die  Fortdauer  und  Thätig- 
^eit  bedingende  Gleichgewicht  der  Kräfte 
mi&eben«  Die  ^orm^  der  Entrundung  im 
hira  erscheint  am  hätt%«tan  bei  ^ebei^haften 
Exanthemen  Jbesonders  beim  Scharlach  i  dem 
Friesel  und  den  Petechien«;  eine  Spielart  <ier 
•letzteren  ist  die  Pest.  Der  Stupor,  die  ganz- 
lidi  yeränderte  Sinnlichkeit ,  die  Rothe  der 
.iLugeni  das  constante  Delirium»  die  Symptome 
der  Sinhwerkzeuge^  die  der  Pest,  wie  dem 
Petechial^eber  eigenthümli^h  sind,  beweisi^a 
die ,  Entzündung  des  Hi^xis  dem .  Innern  Auge^ 
dieS[ectioii  zeigt  sie  dem  äufseren»  Dafsdi^ 
DrSsen,  bespxidera  dieParotiden,  die  Schild- 
drüse i  die.  A^ar-  und  Weichendrüsen  an«* 
si^weUen  und  leicht  in  Eiterung  gehn>  hat 
des  Petechialexanthem  mit  .den  meisten  an« 
dern,  besonders  dem  Sch^irlach  und  dem  Frie* 
sfly  gemein;  auch  dies  beweiset  die  Aifectioii 
der  Humhäute,  die  .durch  Membranen  und 
vieU^cht  Boch  gejMuer  mt  de»  HiOwkUwa 
verbupden  sind. 

Die  Form  4er  Entzündung  aber  im  Cen- 
tralorgane  der  tbierischen  Sensibilität  sehen 

^viFilir  ^ofane  2vreifel  am  m^w^  aiisgebildet  im 


—   aS  - 

gelben  Fieber«  Die  entEttndlichai  Eiidiei« 
mijigen  bei  deinselt>ezi^^breiten  siqh  offen- 
bar blos  über  die  Organei  die  mit  dem  HirA- 
leben  am  wenigsten  zusammenhaDgeo,  Uber 

'die  Leber«  die  Milz;  eadlidi  zlebn  sie  aack 

♦ 

den  Magen  in  Mtrieidenheit«    Audi  die  kiec 
beobachteten  JMervensymptooie  sind  aäinmt« 
lieh  mehr  in  die  -Sphäre  des .  thienachetty  all 
des  intellectueUen  Lebens  eingeschlossen.  Eni- 
steht  aber  Entzündung  im  Plexus  solaris,  oder 
im,  Ganglion  aeqiihinare,  so  mufs  sie  sidi  tos 
da  2uerst  der  Leber  itnd  Milz,  danü  'dem  Qal«| 
lensystem  und  endlidi  decn  Magen  mittheiien, 
{lach  Verhältnifs  der  Genauigkeit  des  Zusaoi«! 
menhanges«  '  Darum  sehen  wir  auch  sneftli 
allgemeine  Fiebers jmptome  mit  Örtlicher.  AI- 
fection  der  L^ber,  dann  die  Gelhsncbt  ent 
am  4ten  bis  €ten  Tage  der  Krankheit,  |a  aock 
später,  und  ^dlidi  das  tödtliche  £rbrediea| 
und  den  Abgang  schwarzer  Faecutn,  die  niäis  | 
anders,  als  innere  Blutung  beweisen.  — Belm , 
Homvielt  beobachten  wir  diese  doppelte  Pest*  j 
gestaltmag  ebenfalls:  die  Seuche  ersdi^j 
entweder  als  Milzbrand^  welcher  dem  gelbefl 
Fieber  ^  gegenöberstehti   oder  als  eigentlich! 
Pest.  '  '  : 

.  'Nun  begreift  man  woU,  dals  wennÄ 
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GeUnndkt^  ids  Symptom  ii|^6iid  Rmee* 
Ton-  geringe«!!  ^elaog  auf  die  Gall#ngänge^ 
tfelche  hier  aatiperi&taltiftehe  Bewegung .  er«« 
xegL  hat^  ^vothandea  ist^ .  und  in  deinseibea 
Sttbject  das  Petediialiieber  ausbricht^  dieik  da^ 
xum  weder  gelinder^  noch  schwerer  verlauf ea 
if^erde,  wenn  die  Celbnusht*  gitr  jdeht  eojkif^ 
plicirt  gewesen  wäre;  dafs  aber  die  Gelbsuche« 
als  Symptom  der  Enteundung  des  Centralor«« 
gans  der  thierischen  oeasibilität  von  großer 
Bedeutung  sey  und  wenig  Hofiaung  zur  Hei« 
lung  des  Kranken  übrig  lasse,  da  ilie  söhoa 
längere  Daner  nnd  Verbreitung  dieser  £nt« 
xundung  beweilst« 

« 

,  Die  Geiegenheitsursachen  der  GeJbsudlit 
ai&d  so  zahlreich  und  ihre  Betrachtung  ha€ 
ao  wenig'  Interesse^  dals  nair  meine  Leser 
gern  ,  erlassen  werden  ^  sie  etschppfend  zu 
behaiftdelib  Alles^  was  eine  rückgängige  Be« 
wegung  in  den  Gallengäligeni  Veränlassjen 
kann,  und  das  kann  Netventei^,  Entzündung^ 
mechanische  Reizung,  kann  auch  Gdbsucht 
bewirken«  In  der  oben  beschriebenen  Epi« 
demie  Wir  anlser  der  Wittenug  und  den  üll« 
gdme^en  Schädlidtkeitea,  vielleidlt  das  Fleisdi 
.des  settchenkranken  Viehes  auaUmagw^  wie 
schon  oben  erwäknt  wordeii« 
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9  .Merkwürdig  ist  das  veränderte  Selbst- 
gefühl, welches  der  Gelj^wcht  gewöhnlidi  roi^ 
amsgeht ;  der  Kranke«  ist  milsiatttlrig,  niederge* 
«ahlageff-,  imGIU^i  si»ier .  GofiiUe  Master  n 
^^ieaty  nicht  aber  sänkiach  und  aonig«.«  Sioü 
miA  .Morgagni  habfn  diesen  Teränder^ea  Ge» 
niUthszustand  ebenfalls  erwähnt»  * 

Man  hat  ehedem  die  Leber  als  den  Sitt 
aller  Leid^nscha^en  angesehn,  tausend  Stellen 
der  Alten,  ihre  Fabel  vbm  Prometheus  und 
selbst  ihre  Meinung  vom.  Antheil  der  Galle 
am  Temperament  beweisen  diels«  War  diese 
Meinung  so  ungereimt  ?  Ich  glaube,  auf  keine 
Wpi^e.  Unsere  jetzige  Modephilospphie  hat 
zwischen  Hirn  und  Leber  Polarität  behauptet: 
4en  Beweis  nimmt  sie  vorzüglich  ans  der  Er» 
scheinung  des  Erbrechens  bei;  Kopfwuiidsn 
und  .dies  Kopfschmerzens  bei  Affectionen  des 
Magens.  Dies  könnte  man  eher  ungereimt 
nennen,  denn  wo  ist  die  Aehnlichkeit  zwi- 
schen Polarität  und  pathologischem  Gousen* 
sus?  Uebrigens  beweisen  alle  Erscheinungen 
IdaT)^  da£i  das  Epigastriuin  grofsen  £ixftflu£i 

auf  die^Stimmung  def  Menschen  habe« 

/Ii  .  » 

,  * 

Die  Leidenschaften  erregen  augenblick- 
Kch  die  grö&te  Vetindenuig  in  den  I^hätii^ 

I 

Digitized  by  Google 


keiteb'der  Organe  ^  dir  tnit  dem  Htru  blos 
durcb  Oanglien  «wamnienhäiigen  und  ihr.  eig^ 
nß$  N^^rvensyKem  liaben^  welches  mit  dem 
groibm  in  GegeMdU  stehen  Wir  kuimea  mit 
den  Ganglien  Hi^t  denkea:  sollte  ich  iireia^ 
weHii  ich  glaubet'  wir  können  ßhea  so  wenig 
vdt  dem  Hirn  empfinden?  !Es  yerst^t  si<di^ 
da£i  die  sinnUcbe  Empfindung  und  das  Urthefl 
über  dieselbe  hier  nicht  gemeint  ist ^  soAdem 
daSf  was  wir  JLaujae,  Stimmung^  imd  ixnhpcii«. 
sten   Grade  seiner  Aeufserung  Leidenschaft  -  ' 
Btttien^  -Dies-  sokl^int  ^allerdings  seitoeob-^ts 
m  den  Srust^  und  ßauchganglien^  lind  nieht 
im  Uirui  2U  h^ben*   Wir  sind  Uber  d/is  Ver- 
tüytntfs  der  Ganglien  zum  Hirn  noch  vieLzu  , 
wenig  im  reinen,  und  ich  bin  überzeugt,  dals 
wir  in  der  Theorie  von  den  GemUthskrank^ 
heiten^  ^  Temperamenten  und  Leidenschaften 
nicfal;  eherozur  Bi^tigkeit  kommen  werden/ 
als  wenn  wir  unsere  £inMcbten  über  dies  Ver^ 
Jhältiiifs  T;icl  vermehrt  und ,  berichtiget  haben« 
.  Noch  eine  Bemerkung,  die  dieser  sehr 
nahe  Eegt^.ist,  dafs  die  Gelbsudht  die  alten. 
H]tinoraIpatholo|[en  jgrUndlich  Widerlegt,  eben 
sOf  wie  den  anthropologisdi|»i|  Satz^  dals  Galle 
und  Zorn  i|i  einen  auffallenden  Caussalnexus 
setzt* 
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'  Wi«  haben  tiben  dm  Zvmümuaimgii 
swiscbcn  dea^  allgemeiiiea  imd  splanehniftchtii 
.  Kerveii  und  ihtet  Mittelpunkte  gedacbt;  wi 
haben  an^  die  Ursadie  erinnerti  die  den  gro« 
Isen  Veränderüngen  allef  Tliätigkeiten  der 
Brufet«  und  Rancheingew^etde  dnreh  LetdW 
Schäften  eum  Grunde  liegt;  abet  dafii  die  Galle) 
das  Secretum^  4urch  seinen  Reia  auin  Zorn 
'disponiren.  solle)  das  erscheint  el^en  durdi^ia« 
se  Bettachtung  als  gänzlich  ungereimt  und 
Wird  durch  den  Augensdiein '  auf  Vollstan« 
digste  inderlegt.  Beim  GelbsUchHgen  ist  Gälte 
im  Arterieublute  ^  sie  gelangt  also  selbst  im 
Hini)  wie  denn  Stolh  ^or^agnU  portal 
sdb^  scrgat  gelb  geseheu  haben^  Ujxd^  er  iit 
traurige  niedergeschlagen  I  gleichsam  stuknp^ 
nichts  weniget  als  heftig  und  au&rausaidfr 

Aber  noch  Weit  aulPaUender  niüls  ösada^ 
dafs  dieselben  Patholögen^  die  so  gro£ieUebd 
Toni  Emdringen  dqr  Galle  in  da^  Blut  &kt^ 
stehen  liefsen^  die  Gelbsucht  ror  Äugen  hat« 
tc»i  und  nicht  Toit  ihi*em  Imhiun  surücklEa' 
tnen«  Hier  haben  wir  ja~  eine  KranfcWeitf  bei 
welcher  die  Galle  o£Fenbffi^  im  Bkrte  isti 
..Gleicht  sie  denn  dem  Biidey  das  die  Aerste  YOfi 
d^r^Wii^ji^ung  der  Galle  m  ßlute  dU&tellen? 
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N^ctt  besteht  die  Meiimtig  bei  dem  grolle- 
Theile  der  deutschen  Äerzte  und  vielleicht 
bei  allen  französischeiti  dals  die  Calle  eine  sehr 
flre^uent  vorkoinmende  Classe  von  Fiebern  ßx^ 
rege^  obgleich  schon  lygaJ.P^JRrimA  gesagt  hat| 
ihre  Alteration  sei  in  diesen  Fiebern  Wirkung^ 
mdit  Ursache  der  Krankheit»   Diese  .fieber 
indidren  nach  der  allgemeinen  Meinung  drin«'' 
g^nd  die\ Brechmittel,  denn  man  hat  niefats 
sorgfältiger'  zu  yerhUteui  als  den  Uebergang 
der  Galle  in  die  zweiten  Wege.    Und  wie 
kündigt  sie  sich  an,  wenn  sie  ins  ßlut  gdiangt 
ist?  durch  grolse  Schwäche,  schnellen  gereizt 
ten  Puls,  stete  Neigung  zum  Schweift,  imer<«^ 
säftichen  Durst,  besonders  nach  Säuren,  gänz- 
liehe  Schlaflosigkeit,  oder  eiAe  beständige  Nei- 
gung zum  Schlaf  ohne  Erquickung,  zuckende 
Bew^egungen,  gewfdtiges  Brennen  im  Halse, 
besch>verliches  Schlucken,    gröfste  Unruhe,  ^ 
Angst,  unausstehlichen  Kop&chmerz,  Betäu^ 
buBg,  Ohrenkliogen,  grofse  innerliche  Hitz^ 
die  wie  Feuer  aus- dem  Munde  lodert,  Veiy' 
ruckmig  des  Verstandes,  und  Irrerc^den,  ge* 
meinigUch  mit  schneller  und  grofser  Gesprä- 
chigkeit, das  zuweilen  sehr  bald  erfolgt  und 
mit  dem  Pulse  in  keinem  Verhältnifs  steht, 
Husten  mit  gelblichem  Auswurf  Kolikeii,  Kar« 
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dialgien,  Hüftschiii««en)  «iuetztti»  dem  PuUe^ 
Petecbient  Frietd.  Diese  AuMcbläge  beson^ 
den  «olloi  den  Schlafs  rei^itferti^ieo ,  daii 
Galle  aus  den  ersten  Wege*  ins  Blut  über- 
getreten sey.   Siehe  Fogel  pract.  Handbuch, 

,  Tld.  I.  3.  32 <  —  • 

So  bestimmte   euier  der  achätsbacsta 

deutschen  Piectikor  toe  etw«  ao|  Jabren  die 

•  Zeichen  der  ins  Blut  ,  übergegangenen  Galle»  j 
gans  dtf  allgemeinen  Ueberzeugung  und  dei 
%a  allen  Schulen  gangbaren  Lehre  gemali. 

•  Sffiitdem  .bestritt  der  Brownianismua  diese 
Lehre  aus  seinem  Gesichtspunkte.  Die  Galle  \ 
paftte  nicht  in  sein  auf  Qvantitäuverhälteiit , 
allnn  beruhendes  System;  .  weder  idie  £4Nr* 
nianer,  noch  ihre  Gegner,  die  gerade  üb« 

*  .  die  Rechte  und  Würden  der  Galle  am  hart- 

näckigsten stritten,  gedachten  an  die  Gelb« 
sucht,  die  ja  noihwendig  beweisen,  und  awsi, 
empirisch,  aüf  die  gewisseste,  Art,  die  ia  dö , 
Mediain  möglich  ist,  durch  Autopsie  bewei^eo 
muls,  welche  Wirkung  die  ins  Blut  gelangte 
Galle  hat.  Der  Brownian&mns  •  rerstmnmtti 
und  nun  wurden  die  Vertheidiger  der  .Galk 
wieder  lebhaft  und  dUnkten  sich  Sieger. 

Da*  oben  au%estelke  Gemälde  F ogeU , 
bezeichnet  g^au  eine  weit  gediehene,  heftig« 
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Sjmodia,  oder  auch  den  Synochm,  der  ohne 
ördidie  Eauündiutig  'nu  nur  die  Einmisckung 
der  Petechien  hätte  wegbleibe  tollen«  Aber 

,  ist  denn  der  Schluls  wahr,  dals  die  Ursache 

♦ 

aller,  jener  Zufälle  ins  Blut  gekommene  Galle 
sey?  ,  Bei  der  Gelbsucht  hat  der  Kranke  meh« 
renthMIs  etwas  Fieber,  ehe  .er  aie  bekomm^ 
und  keins,  wenn  sie  auigebrochen  ist:  also 
gerade,  wenn  die  Galle  durch  die  Arterien  ^ 
vertheilt  ist,  hört  das  Fieber  au£   Auch  nicht 
ein  Zug  jenes  Gemäldes,  pafst  auf  dte  Zu« 
stand  des  Menschen,  der  gewifs  und  unläug'«^ 
bar  Galle  im  Blute  hats  vielmehr  kein  dieser 
trotz  seiner  Galle  im  Blute  ganz  gesund  teyn, 
wie  wenigstens  aus  dorn  Befinden  der  gelb* 
süchtigen  Kinder  klar  hervorgeht,  die  sogar 
die  Ammjsn  und  Bademiitter  für  gesund  er» 
klaren.   Ja,  sagt  man:  in  jenen  Krankheiten 
ist  die  Galle  verdorben  lind  scharf;  ^aram 
jraizt  sie  so  heftig«  ~  Aber  warum  färbt  sie 
denn  nicht  die  Haut,  wie  in  der  Gelbsucht? 
Warum,  wenn  ihre  Quantität  dazu  nicht  hin«- 
reicht,  kann  gleichwohl  nicht  diese  kleinä 
Mnse  durch  die  vitale  Wirknag  der  Lungen 
und  des  ganzen  Arteriensystems  homogeni» 
sirt  werden?       Jeder  sieht  das  Widerspre« 
chenfie,  jeder  erkennt,  dafs  aulser  in  der 

^  C  a 

■ 
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Gelbsuchti  die  Galle  niem^  in  das  Blut  ge» 
langer 

Ob  PeMtMm  imd  Fiiesd  .von  Galle  har- 
rühren  Jtöiineiii»  bleibt  noch  zu  untersucheo. 
— -  £a  i^t  gewü^i  da£i  u  jeder  hefügexi  Fie* 
berkranidieit  Petechien  ursprünglich  entsteben 
'  können ,  dafs  also  im  Isaaken  Körper  ihr 
Gift  ukspTüoglidi  meugt  wird«  Aber  dieb 
Gifk '.steckt  nun  an  und  ens^ugt  Petechialfie^ 
|>.er  im  Angesteckte.  Ist's  da  wohl  mpgUdi, 
da£s.da3  Petechialgi£t  aus  Galle  ^tsteiije?  — 
Ich  sah  P^ranke  mit  Gelbsucht  und  Petechien: 
Jiier  also  hätte  die  Dalle  eine  doppelte  Ge- 
itak?  Syine  scharfe^  dutdbi  die  sie  Petechial 
mai^te^  und  eine  milde^  kraft  welcher  sie  blos 
gelb  färbte?  Wie?  ^ 

Auch  der  Friesel  kann  in  jedei^  starken 
ÜFieber  ausbrechen.  Dieser  höchst  merkwür- 
dige Ausschlag  ist  noch  gar  nidit  huireicheiHi 
bekannt:  er  scheint  zuweiieif  comagiüs  n 
sejn,  wie  die  Petechien^  zuweilen  ist  er  qpi* 
4emisch|  mdirentheils  spopadisdu  Oft  schehiK 
er  TOB  keiner  Bedeutung  zu^seyn,  oft  aber 
deutet  er  die  grölste  Gefahr  an  und  die  Krank« 
heit  yerlävA;  unter  Delkiea  und  OenTolaioiiai 
«chndl*  zum  Ibde.  Es-  ist  yoUkomduii ' wafafi 
was.  schon  vor  der.  Mktt  .4es  verfiaofirenea 
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'      '  '    ^  f. 

Ja^irhimderts  gelehrt  wurde,  da&  unzweokma«  , 
faires  reizten  des,  diaphoretisches,  Verhalten  ihn' 
hervorbringt ; '  ich  mufs  hinzuseueo »  in  ent« 
zünülUchen  Fiebern«  besonders  dep  e;canthe- 
matischen^  die  selten  einen  andern,  als  eat« 
2ündlicfaen  Charakter  haben«  Andi  ist  e^  wkhr, 
dafs  ersieh  sehr  g6m  mi^ , Meteoriintus  und 
andern  dringenden  Symptomen  örtlidi  ijeiden«  * 
der  Unterleibsorgane  gleichzeitig  entwickelt^ 
oder  ihnen  unmittelbar  vorausgeht  und  dafs, 

Ausleerungen  sehr  cdrrüpter  Maasen  erfolgen^ 
wenn  mfan  bei  und  nach  seinem  Ausbrach 
du^ch  Klystiere  oder  Abführungsmittel  Durch« 
fall  erregt«  Diese  Ausleerungen  abet  erleich- 
tern die  Angst  des  Kranken^  bewirken  gro« 
fsere  Langsamkeit  des  Pulses^  sind^it  einem 
Worte  die  einzige  Rettung  des  in  grofser  Ge« 
fähr  der  Apoplexie  schwebenden  Kranken.' 
"Wollte  man  sagen ,  daTs  sie  blos  quantitativ  ^  . 
als  Reiztotziehungen  wirken^  so  widerlegt  daa 
die  Erfahrung,  dafi  Blutausleerungen  und  an<^ 
dere  Reizentziehttngen  nichts  heifezi. 

Es  kann  nur  ein  doppeltbr  Fall  seyn  t 
entweder  die  bemerkten  Unterleibssympto- 
me  und  der  Friesel  befinden  sich  in  dem 
Verhältnils  des  blofsen  Nebeneinandersejna 
und  sind  von  gemeinscbarclicher  UrsiEicbe  ab« 
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hinßfif  ßdf^  3ie  T^aUen  üch  wie  Uf sadie 
wid- Wirkupg,  imd^dann  ist  idiei^dings  der 
AuMcblj^g  Wirkung  der  Darmunr^igkeiteiu 
bin  aehr  geneigt^  dM .  entere  su  glanbra: 
idi.  aucbe  dea  Grund«  der  mit  dem  Fxieiel 
zugli^idi  plötslich  unerwartet  hervorbre- 
.  cheaden  Abuormitäten  in  Tbätigkeit  und  Ab- 
wanderung der  fiaucheingeweide  in  einer  be- 
sondern  Affection  der  splanchnischen  Nerveoi 
und  zwar  der  untersten  Ganglien.  Doch  iu$ 
'schon  hierin  ganz 'klar  zu  aehn  und  eine  in- 
^  dere  ala  hypothetische  Annahme  acheint  ubp 
Qiöglich :  nur  dala  nicht  GaUe  der.  Gmnd  da 
^e»^dk  ist^  wissen  wir  gewifs.  Den^i  erstem 
koount  bei  wirklich  und  offenbar  gaatxischai 
Kxaxikheiten  mit  vermehrter  und  veränderter 
Galienabsonderung  und  bei  den  AffectioMi 
dpa  Magens  der  Friesel  niemala  vor,  aondan 
1^  iat  mit  Symptomen  tier  dicken  Därme  be- 
gleitet; zweitena  sind  die  corrupten  Fäce^ 
die  bei  demselben  erscheinen,  weibgrau^  nidu 
gallig,  drittens  ist  der  Friesel  der  Gelbsucht 
gänzlich  ^emd* 

Cur^ 

«  - 

Dafa  man  das  Wesen .  einer  Krankheit 
wicklich  erkannt  habe,  bewährt  aich  am  mti- 
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«ten  dadurch,  wemi  die  auf  diese  Erkeimtiurs 

gekündete  Heilart  wirklich  heül;  und  eiue  ihc  ' 

entgegeogesetzte  wiiklicii  schadet»  ^ 

Wenn  antiperistaltische  Ben^regung  der  - 
Gallengänge  allemal  die  Bedingung  ist,  ohne 
welche  Gelbsucht  nicht  ausbricht,  so  muTs  zu« 
nächst  alles,  was  antiperistaltische  Bewegung 
vermehrt,  die  Gelbsucht  yerscblimmern,  alles, 
Was  geschickt  ist,  ^ie  ins  normale  zuriicksu-* 

führen,  in  ihr  dienlich  seyn* 

»  » 

So  lange  man  glaubte,  Polycfaiolie  sey 
die  erste  Ursache  der  Gelbsucht,  verordnete 
man  gegen  sie  Brechmittel,  ja  sie  waren  im- 
mer das  erste,  wozu  man  griff.  Nungiebt  es 
kein  sicheres  Mittel  auf  Erden,  aus  einer  Gelb«  t 
sucht  von  ein  paar  Tagen,  eine  von  ein  paar 
Monaten,  aus  einer  iieberiosen  Unpäfslichkeit 
eine  ernsthafte  Krankheit ,  die  selbst  chronic» 
sehe  Folgen  hat,  oder  gar  tödtet,  zu  machen, 
als  Brechmittel« 

D^s  sah  SioU  wohl  ein,,  der  Überall  der 
Natur  treuer  war,  als  seinem  System,  und  so 
grolsen  Gebrauch  er  von  Brechmitteln  machte, 
sagte  er  doch  (Rat.  med.  P.  III.  p.  388)  £/fi6* 
iiea  in  ictero  r^rius "  com*ehire  observmnj; 

i€$erw  mim  a  vomitorio  non  raro  inu^de^ 

« 
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hacür^  etat  motus  f  ehr iles,  qui  au£ea  non  ad 
fuerant,  excitahantur.    Aber  andere  sahen 
68  nicht  eii^  'und  man  Uieb  bei  tier  Gewoha- 
heit^  .Brechmittel  zu  versehreiben. 

Nttr  ein  einziger  Fall  ist.den]ü>ar9  iawel* 
chem  Br,ecbmittel  i^i.  der  Gelbsucht  dienlicli 
sein  könnten^  dei^  nämlich)  wexm  steter  Ekel 
und  ft^tiperistaltische  Bewegung  im  Magen 
durch  daselbät  liegende  Gjruditäten  erhaheo 
würden.  Allein  dieser  Fall  ist  :vfahrs€heiiili€iL 
jblos  denkbmr^  und  nie  wirklich  dagewesra: 
nämlich  dergleichen  Crudiläten^  jnussexi  viel 
eher  wirkliches  Erbrechen,  folglich  ihre  eigne 
Ausleerang  bewirken  y  ehe  aie  eine  ao  starke 
anitiperistaltisdie  £#«regung  ohne  Erbrechen 
veranlassen,  >^dafs  sie  sich  vom  Magen  bia^  im 
ganze  cholopoetische  System  ausbreitet*  Sonst 
ist  es  entschieden  gewils,  dafs  in  allen  erdenk- 
'  licfaeii  Fallen  fieberhafter  oder  fieberloser,  vor- 
übergehender   odel^  festsitzender'  Gelbaudit 

nichts  widersinniger  ist,   als  -  der  Gebrandk 

*  »  _ 

von  Brechmitteln  und  kein  EreignÜs  uawill^ 
kommner,  als  freiwilliges  Erbrechen^ 

\  '     Dennoch  giebt   es  einen  Fall,  wo  aucii 

-      mm        "  ' 

dieu  Fetztere  nützte  den  nämlich  f  wema  Gal- 
lensteine  durch  di^  Gallengänge  gehti  nncl  bei 
ihrem  DiiTcbgang  Gelbsucht  vervilasaeo«  Diese 
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erregen  in  ihrem  «Fortgehn  häufig  freiwilligem 
Sirbrechen^  durch  dessen  ErschUtterimg  manch« 
mal  ihr  "Austritt  in  den  ZwölfHngeirdarm  be- 
schleunigt wird:  ist  dieser  erfolgt,  so  ver- 
schwindet die  Gelbittcht.  Allein  es  giebt  kein 
Zdichen^  woran  zu  erkennen  Wäre^  dsifs  GaW 
lensteine  und  deren  Durchgang  die  Gelbsucht 
Teranlassen,  und  dann  kann  auch  das  frechen 
lischt  ihren  Austritt  verhindern  und  sie  2U- 
rückhalten.  Die  Kunst  wenigstens  mufs  sich 
dQer^  Einmischung  zum  Befördern  ""des  Durch* 
gangs  enthirlten^  sie  kann  blos  Zuschauerin 
aeyn  und  antiphlogistisch  verfahrep;  am  we-^ 
nigsten  darf  sie  sich  ermächtigen,  die  hier  so 
zweideutigen  Brechmittel  tu,  versuchen« 

Hr.  Schneider  "(s.  Horns  Archiv,  Bd.  II» 
p.*ft4)  empfiehlt  als  spedfisch  in  allen  Arten 
der  Gelbsucht  eine  Mischung  von  Sennes^ 
i^lattern  und  Guajacharz,  täglich  so  genommen^ 
dais  ^ie  einige  wenige  liquide  Ausleerungen 
erregt,  -«r  Hr.  Schneider  kann  unmöglich  im 
Emate  meinen,  dafs  jede  Art  von  Gelbsuditi 

* 

z/B.  die  TÖn  Desorganisationen  der  Gallen« 
gänge^  das  gelbe  Fieber  etc.  bestimmt  durch 
sein  Pulver  zu  kuriren  wären;  in  sofern  aber 
bei  antiperistaltischer  Bewegung  der  Gallen- 
^  gänge  im  ganzen  ziichts  besser^  patst;  ^Is  'bßit^ 
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tel,  welche  die  regelmäfsig  tendirende  peri« 
.staltische  Bewegung'  belordem  und  vermehreny 
hat  er  sfjbrt  rechte  L«xirimttel  im  aUgemeioeii 
fiir  die  zweckiiiä£Mg$lea  Anneien  biai  der 
Gelbsucht  aazimebmeiii , unter  ctiesen  aber  dea 
Seuesblättera  (deiui  der  zugesetzte  Guajak  ist 

.  wohl  ganz  überflüssig)  den  Vorzug  vor  allen 
;andern<de]n2uräumen.  Nämlich  andere  Abfuh» 

'  rungsmittel  bewegen  entweder  das  Gefäia* 
aystem  d^s  Unterleibs  nachdrUcUiehi  als  Rha- 
barber, Aloe;  andere  erregen  leichte  Entzün« 
dUog  der  dänu an  Därme,  als  Jalappe,  Gratiola^ 
und  die  Salze  wirken  sehr  grofse  Thätigkeit 
der  inneren  sebleimabsondemden'  Fläche  der 
Därme.    Dagegen  die  Senne^hlätter  wirkea. 

'  nichts  als  vermehrte  peristaltiache  Bewegiuig* 
des  ganzen  Darmkanals,  mit  besümmter  Ten- 
denz nach  seinem  untern  Ausgang  und  sie 

.sind  also  in  der  That  das  eiste 'und  Mge^ 
meinste  Heilmittel  der  Gelbsucht*  In  der 
Epidemie  in  Preuisen  wurden  die  meisten 
durch  fortgesetzten  Gebrauch  des  J^lec^iuurü 
^eniiiid  in  passenden  Doseu  sehr  bald  und 
einfach  geheilt*  *  Diese  Latwerge  besteht  aus 

^  Senesblättem,  Weinsteinrahm  und  schwefeU 
saurem  KaU^,  mit  Holundermus  und  Sauerho« 
nig  zur  La|wi^ge  gemacht:  sie  ward  tägUch 
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m  einigen  Tlieelöffdio  gereicht»  $q  dals  £wei 
bii  drei  4usleenmg€ta  daraiif  folgten.  . 

Die  schon  Duri^fali  hatten^  wurden  eben 
so  behandelt  I  als  wären  aie  von  der  Odb^ 
sucht  frei«  denn  erstere  Krankheit  bedrohte 
ihr  Leben,  letztere  war  accessorisch^  und  nicht 
selten  bewirkte  das  Opium  die  Kur  der  Gelbf» 
sucht s  allgemein  liefs  ich  Opium  in  die  Le« 
Oergegend  mit  gutem  Nutzen  einreiben« 

Auch  das  Opium  gehört  unstreitig  uot^r 
die  allgemeinen  Heilmittd  wider,  die  Gelb* 
sucht,  und  es. ist  nicht  \videraprechend,  wenn 
es  in  dieser  Rücksicht  neben  die^  S^nesblät- 
ter  gesetzt  wird.  Seine  anhaltende  Kraft  selbstf 
aus  welcher  nian  den  Widerspruch  herleiten 
möchtet  beruht  darauf,,  dais  es  alle  pedstalti«» 
sehe  Bewegung  Uberhaupt  untecdriickt;  da- 
durch stillt  es  Erbrechen,  dadurch  sättigt  eS| 
dadurch  verstopft  es«.  Nun  isufs  es  auch  da« 
durch  die  Gelbsucht  heilen  könnenf  die  in 
abnormer  peristaltischer  Bewegung  besteht» 
In  einem  der  gröisten  Hospitäler  Deutsch- 
lands wurden  eii^st.  einer  gelbs>ichtigen  Frau 
Pillen  aus  Asa  foetida  verordnet:  der  recep« 
tirende  Ghirurgus  verschrieb  sich  und  setate 
49fiir  Pillen  9iis  Opium  hi^    In  ^  Stunden 
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nahm  die  ;Frau  so  zwölf  Gran  Opium  und 
ihre  Gelbsucht  war  in  derselben  Zeit  ver- 
schwunden* £iii  Beispiel^^das^idi  dennoch  mdit 
ztts  Nachahmung  enip|ehlen  möchte» 

Allgemein  HiOittie  ich  wider  die  Gelbsucht 
die  JVüttel)  welphe  wider  die  aupperistaltische 
Bewegung  der  Galleugäuge  pasäen^  und  ich  glau-* 
Be  nicht,  dafs  aüfser  den  S'enesbUttenif  dem  Opi- 
*  um  und  allenfalls  dem  kohlensaure  Gas^  n^ch 
viele  genannt  werden  dürJ&en.  Denn  anderie 
leisten  etwa  ähnliche  Wirkung,  aber  weniges 
zuverlässig.  Das  kohlensaure  Gas  verdientun- 
streitig  spine  Stelle  unter  den  Mitteln,  perver- 

.  se  perijltaltisiche  Bewegung  wieder  tvi  ordnen, 
nur  scheint  es,  dis  wenn  gerade  in  der  Gelb- 
sucht die  £r£ahi'ung  picht  so  bestimmt  fOr 
seine  Wirksamkeit  zeugen  wollte,  als  fiir  die 
beiden  IrBher  genanuten  MitteL    Doch  habe 

-  idi  es  in  swei  jtfehr  hartnäckigen  Fallen ,  mit 

* 

entschiedenem  Nutzen  angelandet. 

Besondere  Mittel  sind  9  die  die  Ursache 

—  \ 

der  antipeiistaltischen.  Bewegung  heben.  Die- 
se  ist  nur  zuweilen  allerdings  unüberwindUdi 
'  und  wir  vermögen  nidilts  mit  der  gtCifsten 
Tbätigkeit/.  Wie  will  marn  ie.  B«  -  Desoi^am- 
sation  der  Gallengänge,  Verdickung  und  Ver» 
schwellen  ihrer  Häute  heben  ?^  Wie  will  man 

•  f 

M 

« 
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Steine  etitfiemen^  die  za  gtoU  znnt  'Durdigdh« 
lind,  und  unablässig  iti^  AiisfiihrttDgscaniile  ^ 
reizea?   Von  Sciiziiositäten  und  Eiterungam 
der  Leber  spreche  ich  nic^itt  weil  ich  glaubei 
da£i  sie  da  seia  können,  ohi^  Gelbsucht:  ich 
habe  deren  bei  Sectionen  gefunden ,  wo  die 
Kranken  im*^Leben  nie  6elbsu<&  gehabt  hat« 
ten*   Nnr  wenn  an  der  aUgemeinen  Detoiw 
ganisatioqi  audi  die  Galiengänge  Theü  neh« 
moD,  scheint  Gelbsucht  die  folge      seyn.  — *> 
Dagegen  entsteht  sie  allemal  von  Callosität 
des  ZwölfHngerdarmSy  welche  nicht  selten  die 
Erweitening  und .  Verhärtung  des  unteren  Ma«. 
gemnunds  begleitet,  und  ist  dann  so  unheil«* 
bai^  Mrie  ihre-  Ursache* 

Man  kann  auiser  der  Desorganisat^n  der 

•   

Gallengänge  im  allgemeinen  Krampf  und£nt« 
Zündung  ala  die  gewöhnlichsten  Ursachen  der  . 
antiperistaltischen  Bewegung  derselbcm  nen«  * 
nen.  Zum  Krampf  gehört  auch  die  consen« 
sudle  Gelbsucht,  wenn  z«  Bs  der  Durchgang 
eines  Steins  durch  die  Harnleiter  sie  reran« 
lalst,  wie  idi  in  zwei  Fällen  gesehn  habe» 
VorsiigUch  aber  wirken  Kummer  und  Leiden« 
Schäften  Krampf  in  den  Gallengängen  und 
dadurch  Gelbsucht»  Die  Kardi^lgie,  welche 
man  gewöhnlich  Magenkrampf  neaant^  ist  nie 
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fttit  GeliMuoht  hegJiejitQtf  wohl  aber  das  kram- 
pfige  Erbreehen  zuvr  eileiu  Man  erkennt^  dals 
£rbrechen  knunplig  ist,  wenn  es  gelten,  ohne 
Anstrengung  erfolgt  und  chroniidie  Dauer 
liaty  ohne  djre  Kriifte  *  des  Kranken  aonderiidi 
'  fchwadien»' 

Auch  bei  der.  krampfigen  Gelbsucht  giebt 
es  ohne  Zweifel  kein  zwei^kmäDugeres  Mitteli 
als  das  Opium :  es  ist  allbekannt,  wie  oft  es 
in  diesen  FüU^  genutzt  hat*  Nur  mufii  man 
aich  in  der  Diagnose  nicht  irbereilen  und  ei- 
ne ei^tsündliche  Gelbsucht  für  eine  krampfige 
«nsehn*  Das  ist  aber  sehr  leicht  möglich^ 
denn  die  Symptome  der  Entzündung  iii  so 
unempfindlichen  Theilen,  wie  die  Leber  und 
Oallengänge,  sind  ^äuTserst  schwi«  zu  erkefi» 
Sien. 

iDa  Krampf  ein  seiner  N^tur  vorüberge» 
kender  Zustand  ist,  die  antiperistaltische  Be- 
wegung aber,  die  er  veranlafst  hat,  meistens 
eine  Weile,  oft  sehr  lange  fortdauert,  *  aadi 
.  nach  Ydlligem  Aufitoren  des  Krampi^  so  ge- 
hören alle  Fälle  der  krampt»  jGelbsucbt  in 
Absicht  auf  die  Behandlung  unter  die  ganz 
einfachen:  wir  haben  keinen  Krampf,  sondern 
lediglich  dessen  Wirkung,  die  M&iperistalti- 
scbe  Bewegung  m  heben^  wozu  die  Mittel 
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schon  oben  genanAt  sind«    Z.  B»  die  .  durch 

Leidenschaft  entstaodexie  Gelbsucht  schwin-^ 

det  nach  wenigen  Tagen  aUein  auf  dex^  Ge-  ' 

■  » 

Jbrauch  der  gelind  abführenden  Ad^iitteli  ohne 
Opium«  '  ^* 

Gelbsucht  von  EntzUndung  ist  sehr  ver<*  ' 
sc^hieden,  je  nachdem  noch  andre  Organe  aur 
£ier  den  Gallengängea  entzür^det  sind»  oder 
nichts  Wir  haben  schon  oben  erklärt,  dals 
wir,  das  gelbe  Fieber  in  Entzündung  des  gro-  ^ 
Isen  Bauchganglions  setzen :  da  ist  denn  Gelb-  ^ 
such^,  sogar  Magenentzündung,  blos  sy^mpto- 
matisch  und  verdient  für  sich  keine  Kücksicht« 
Als  Symptom  der  Magenentzündung  ist  die 
Gelbsucht  ebenfalls  blos  yon  prognostischer  * 
Bedeutung,  auch  erscheint  sie  selten,  denn 
der  Tod  erfolgt;  gewöhnlich  früher,  als  sie 
sich  entwickelt  und  zu  hoffen  ist  nichts  mehr,^ 
wo  die  Entzündung  so  lange  gedauert  hat. 
Gesellt  sie  sich  also  2u  stetem  Brechen  und  t 
Würgen,   das  mit  äusserlich  bemerkbarem 
Schmerz  in  der  Herzgrube  verbunden. isjt^  und« 
Jtütze  der  Haut  mit  kleinem,  schnellem  und 


■ 

iJ 

JBe^eitem  hat^  %o  pro|;aosticiren  wir  tödtlichea 
Aufgang. 

Sie  ist  aber  sehr  o£t  Symptom  yoa  £nt<- 
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^.unJuDg  der  Leber;  s^weilea  schemt  si^cli 
d^e  EntziuiduDg  allein  über  die  GalleDgönge 
ZU  T^erbreiteii«  Diese  schwell  ea  dann  an  und 
so  entsteht^  wegen  Verkieinening  ihres  Dnrdi- 
messersy  aatiperistalti&die  Bewegung^  * 

* 

Kommt  die  £ntz3bdung  der  Leber  alleia 
vor,  ohne  consensuelle  Eiitzündung  ande- 
rer £ingeweide  des  Epigastriums,  so  ist  sie 
viel  schwerer  zu  erkennen ^  ab  man  ge- 
wöhnlich ioieint^  ur^  ifar  Vorkommen 
viel  übleren  Folgen '  begleitet«  Ja  sie  moii 
sich  sogar  beträchtlich  ausbreiten  können^  oh* 
ne  sich  als  Entzündung  zu  signaLsiren;  we- 
nigstens sehn  wir^  wie  der  Queerdarm^  «die 
Milz,  -  selbst  der  ganze  Tractus  der  dickes 
Därme  oft  mit  der  Leber  zugleich  ganz  des- 
organisirt  sind,  ohne  vorgewesene  Symptoms 
der  Darmentzündung»  Denn  d4&  ist  der  Le- 
berentzUndung  eigen,  dafs  sie  wenig  Fieber, 
selten  besondem  Schmerz  und  überhaupt 
keine  auffalienden  akuten  Zufälle  erregt^  abei 
schnell  in  Desorganisation  übergeht.  % 

■ 

Der  trockne  Husten,  der  sie  gewdhnlidi 
begleitet^  fehlt  nicht  selten,  noch  öfter  fehlt 
ihr  der  Schm«rz  gänzlich.  Der  Puls  ist  bei 
ihr  nicht  so  sehaeB,  als  bei  andern  Bancb- 

r 

•* 
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«ntriiiidttiigeiii  -ftbcnr  ebea  m  hm  imd  lüebi» . 
Dieser  Puls^  den  der  Praktiker  viel  bettniim« 
ter  unterscheidet)  ab  es  Worte  ausdrucken 
könneU)  ein  grofser  MiTsmuth)  mit  ängstlichem 
ütnherwerfen  oder  GeheU)  gänzlicher  Ekel  vor 
idfom  ESb'^  und  Triitikbaren,  Beklemmung  de« 
Respiration^  wo  der  Kranke  nicht  tief  athmen' 
mag,  ob  er  es  wohl  ohne  Schmers  kann^ 
nebst  sichtbarer^  obschonmehrentheils  schmers- 
loser  Auftreibung  und  Fälle  der  Präcordien 
und  Leibesverstopfung,  sind  die  eonstaritesten 
^hfinptome  der  Leberentsündung.  Der  Pnls^ 
die  Angst  uod  der  beidommene  Athem  jLün«» 
dtgen  sie  als  etwas  anders^  denn  blolse  AncK 
r^e  aU)  für  welche  der  Kranke  selbst  sie  lu 
halten  geneigt  ist.  Oertlicher  Schmerz^  Er«« 
brechen,  Husten^  Schlttchsen^  OähneOt' bitteiek« 
neu  adion  höhere  Grade  der  HepatMa  und 
sind  dann  nicht  zu  verkennen*  Der  Puls  wird 
weg^n  seiner  Langsamkeit,  und  da  Frost  oder 
Hitze  fehlen,  oft  nicht  für  fieberhaft^  sondern 
für  krampfig  gehalten;  der  Artt  kann  ihn 
snhon  daran  ron  nicht  krampfigem  imterscbel» 
deUf  dafs  dieser  .allemahl  veränderlidi  ^  jener 
aber  constant  ist«  *  Die  Gelbsucht  folgt  die» 
aer  Leberentziindung ;  selten  enuteht  sie  vor 
dem  dritten  >  Yiertaci)  fünften  Tage.    El  isf 
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idtw  nekr  wicbtigi  bSa  noch  £riU)er  lyestixaiikt 
"  icu  erkepn«xu  .  .  .  . 

Dkm  sia  iftt  die  aUeriiäufifste^  imetkaiutte 
Bnd  hmterher  ünerluumt  bldbende  UnadM 
imheiibarer  Desorganisauonen  191  Uoterleiba 
und  ihrer  Folgen»  als.  Lientede^  cbrotiiacbeii 
Durch£alU|  Wassersucht,  unheilbarer  Hypo- 
chondrie von  Sdrrhositäten^  der  Leber,  von 
Iiebergetchwüren,  -die  letstem  könnea  iio<^ 
am  ersten  auweilea  durch  eü^en  glUcklidieii 
Zufall  geheilt  werden«   Das  antiphlogistisch« 
y^fahren  und  besonders  der  richtige  Gebrauch 
des  Kalomels  mag  aUo  oft  den  Tod  abwm* 
den,  dar,  ist  die.  erste  Periode  versSuipt,  un- 
aufiudts^ip,  dod^  mit  zögerndem  Schritte  mui 
'  Opfer   Ordert»  ^  IJj^e  Leberentzündmigeii 
werden  olt  epidemisch,  fast  alleo^l  zu.  £nde 
des  Sommers  und  sind  eine  der  gewöhnlich"« 
aten  Krankheiten  des  Soldaten  im  Felde,  der 
dabei  oft  nodk  nichu  Ton  Krankheit 
seil  iffäL«  Sie  ist  oft  .  ganz  ohne  Qelhsucbti 
also  gehört  ihre  Beschreibung  nicht  wesent* 
lieh  hieher»  allein  ihre^  Wichtigkeit:,  wfig  web 

entschuldigen,   wenn  iph  keine  Gelejg^^nlieit. 

■ 

Teii'aume,  'auf  sie  aufmwkram  zu  maol^eii. 

Einregt  die  £nt9Ündung  Gelbsucht,  so  liule 
mmß  sich  bei  dieser  Art  derselben  je  y^np 
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Opiubi,  und  teizenden  Gummibatzeii)  und. 
dergleichen )  besonders  aber  rot  dem  Bredi^ 
nünel/wbiiii  falsche  Theorie  und  diesu^eich 
Torhandene  AnoreJde  der  Kranken  bishef  stf^ 
oh  verführte!  Im  Anfange  ist  das^Kalomel  in 
starkeni  schnell  wiederholtetL Dosen«  zuweilen 
.«b^den  »i,  V«Uu,oHe„  .uf  die  Leber«.-- 
gend,  sttweilen  mit  dem^  6d>ranch  dm  Mutif 
igeV,  das  einzig  panende  Heümittel;  leickCM^ 
Grade«  können  schon  aohwächere  Abfäfarün^^ 
mittel  schnell  |;enug^  heben  und  das  allgeme^ 
wider  die  Gelbsucht  empfohlene  Verfahrest . 
reieht  auch  bei  dieser  Art  derselben  hixi.  '* 

'  Quecksiibersalbe ,  äulferlich  eingerieben^ 
nutzt  ebenfalls  bei  dieser^  Art  der.  Gelbsudit. 
b)3sondetS|  wenn,  sie  schon  mehrere  T^ge^ge-. 
dauert  bat.  Auch  ihre  Verbindung  mit  Opimn 
ist  dann  nützlich:  äüfserlich  gebraucht  hat  da^. 
Opium  in  Örtlichen  Entaiindungen  nie  di^. 
Nachtheile  9  die  wir  von  seiner  inttem  An^- 
yreudunß  bemerken. 

.  Die  unsinnigen  Heil  Vorschläge  /  ^welche 
dBe  Lehre  ron  den  Signaturen,  g^g^n  diese 
KnnUieit  herirorgebraeht  hat,  riind  uttter  der 
Kritik;  ich  wurde  ihrer  gar  nicht  gedadbt  ha* 
ben,  wenn  nicht  das  Unglück  unserer.  Tage 

Da 
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Hewollt  hätte,  4aC>  auc^i  sie  .vidle  Anhaagiec 
gefunden  hätten.  •  i  ' 

.Rlwbaiber,  rdie  CtiminihaFCti)  und  dergW- 
dum  edufisende  Mittel»  pwsoi  weder  bei  der 
«aUiin^dlicheDy  noi^k^^bei  der  jurampfigen  Gdb- 
;  ^V^cht ;  in  ersterer  scke^d^u  sie  geradezu,  in  letz- 
tarer  heben  sie  nicht  den  Krampf,  so  lange 
eij  dauert;  hat  er  ab«  aufgehört  und  Uoi 
aeine^  Folge  binterlasseii^  so  aind  Ahfiüirangs- 
witu^  die  nicht  ao  reizePi  wie  diese^  viel  dien« 

lücher»  - 
\ .  Die  oben  beschrjebeae^  Epidemie  gehörte 
unstreitig  zu  den  entzündlichen,  doch  mit 
asthenischem  Charakter*  Da  uns  die  Krankel 
sdten  eher  ins  Lazareth  zugebracht  wurden» 
ab  bis  «'die  Gelbsucht  schon  eine  Zeit  lang 
gedauert .  hatte ,  so  konnten  wir  bei  den  mi- 
sten Kalonoiel;  Vesi^atorien  und  das  wider  He- 
patitis passende  Heilverfahren  nicht  m^hr  an« 
wenden')  wir  begnügten  uns  also,  wenn  *£e 
Gidbaueht^  nidit  complidrt  war,  Taraxacum- 
Extract  mit  schwefelsaurem  Kali,  so  lange  m 
geben f;  bis  die  Stuhlausle^rungen  weniger 
trocken  und  sparsam  waren.  Oft  verschwand 
schon  allein  auf  diefs  Jifittel  die  ganze  Gdb- 
kucbty  allemil  iir  der  Ordnung  i  daia  Eoetst 
der  Stuhl  sich  färbte»  dann  der  Harn  bläasar 
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wurde  und  nun  erst  auch  die  Haar  wieder  ilii- 
re  natürliche  f  arbung  annahm.  Minderte  sich 
die  Gelbsuc&t  nichti,  sobald  der'  Kranke  wei^ 
diMii  offnen  Leib  bekam,  so  wurde  oben  oe^ 
mddete  Latwerge  angewendet;  Kaidfeiel  init 
VifMtiMeinrdbm  wiltile'Sn'  einigen  ltartnäddU>. 
gen  Fäämk  mit  Nätaen  gegeben»  obgleieh  die , 
erste  £atKiindung  gewüs  längst  yoriiber  war, 
endi  das  Pulfer  aMs-»  fc^hlensAurte  Bittererde 
mit  Miinuueker  und  Weinstdnsäure^  -  -  An« 
fsetdem  würde  Altheesalbe  mit  Opiumtinirtur^ 
nadi/  Uinstandcin  ^  auch^mit  Quecksilbersalbe 
ferbundeni'  in  die  Lebergegend  eingerieben«  ' 
'  C'Wef  jdie'  Gtoibiuoht  mit^i^n^tendem  Fte» 
'ksom^^cinj  so  machte  die£s  in  der 

•  ■   

beadlung  keinen  Unters<^ed«  Entwickelte 
sich  aber  bei.  Gelbsüditigen  das  Lazarethfieber» 

so  wurde  diels  fitr  'sich  und  ohne  Rücksicht 

auf  die'Nd>)$nkrankheit;  behaxkdelty  weldrenilk 
dem  Fibber  sngleidi  Veiiobwend;  '  Die  Viväf 
dte»  Typhus  mit -symptomatischer  Gelbsnoh» 
gehört  nicht  hieher :  sie-  griang  übrigens^  nur  in 
nwei  Fällen^  die  sjßät  nacb  jener -Epidemie 
rorkamen »  durch  Calomel  und  Yesicafekien» 
Bei  Compliiiatipn  des  WechselEebers  mit  der 
Gelbsttcbt  'niuTite  em  Jimes'  vttÜig  ;f  «hoben 
4«^' elle«fh  diestf  -äebdtt^ieft."  Qämpikkt^ 


§i  ' 

ii9M«f9HM*.il^t(Mnä«P.«l  ßfke  y«nicbti«sr 

mi  Ht&^.  ^iidsmi^.  Mif  ielfbu«^  de«  aajitif 
^Üßh^itf  die  durch.  all$t}#i  geUtigß,  pd«r  sonst 
ffUsende  Ei^r^biuigeD,  Wärme,  wollene.  Bin« 
^»  f^ä^pbevongeii  befördert  wujrde«  Di«  Co«* 

9U»^ .  dv  GsUMMiit  .mit,  Scocbut  mhoi 
di»  AiiwAftdiuig  «bkftihr^iiider '  AcsiMMD  g«!»* 

^Q|iIeos(ture  Gas  w«re«  ^ier  diQ  beatfu  Mit* 
■t^l«  -  Diese  Qopgplicajüoa  gehcirte  Ul>rigeiia  lu 
dm  iiiigaiM«i|jit(»i«  doflii  iMcht  ziii«ei!|;l«lciMa 
ym  •i^.mft  d^^  dt#-Mi  Mu^stan  woAm 

^uad^  war,  .  W^toi^e  .w.tti»le«L  .erMten»  iM 
denen  di^se  mutra^  M^n  &oIUe  metn^A» 
4i(bfül}»uagaiQittel  ia  der  Qelbaucht  im  ftllg<> 
««iiaep  «o  9^tid«cii  aind,  «lUase  dw  Durchfall 

m         AttQ^  in  n^mkf  d«(s;:4A  4cv 

gfü  mtn  der  Oe^tfH^t  Tn>fik«bJ^^t .  und  Un- 
^dr,Ud(.mig  des  l^tuhU:  verbünd^,  ißt, 
djimala  epidemMfih«.  Durchfall  über,  hatte  mit 
4trQ»ibauclft  gen^oiiMehaftlidie  IJrfaebe,  V» 
Menwg        Q«g«|uiijtioii  de^rLflNf  vn^ 

Qiw»«  «fid  wir  .tu»Mib9^  M«a  Jitt  w«d«( 
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Mühe  nodi  Kosten  gespart»  die  UBglückli« 
cfaen  m  retten,  aber  die  Section  zeigte  hin« 
terher  die  Unmöglichkeit»  &  scheint|  alt 
wenn  bei  diesen  Darmfcrankheiten  nur  des 
erstto  Anstels  tat  Veifinderung  der  Organe 
gegeben  seyn  dürfe »  dais  diese  nachher  all- 


mähtig  aber  unaufhaltsam  fodlahre^  ohne  ort* 

ier  weiter  Tom  Normal« 


lic^e  EotzUnduBg  i 
zttstand  abzuweichen« 


• 


4  « 
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f  » 


II. 


Praktische  Bemerkung eii 

una 


Beobachtungen« 

Vom 

Doktof'Kejrksig» 

t 

Arjt  SU  Ludfnaciieid» 


■ 

I.)  ff^assBrsuchi  des  Hersbeiuels. 

D  er  Demoiselle  Hm.  einem  geaimd^  28  jSkp 
rigen  Mädchen,  blieben  seit  obngefiM^  3  bis 
4  Monaten  die  Menitrua  ganz  euS|,  nachdem 
4iei  als  sie  menstruirt  war,  sich  bei  Tage  sehr 
whitzte,  und  bei  aftch^idter  Zurückreise  yoa 
einer  Tenzpartiiie  erkältet  hatte«  Sie  ftihh 
«sich  bald  nachher  nicht  wohl.  Sie  klagte  üb« 
Müdigkeiti  Schwere  in  den  Fülseltt  Kuizath* 


■ 

♦1 

fii 
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jZittem  der  Amet  Diese  BeMhwei^Mi'  wittw 
dm  nicht  viel  geaohteti  e$  wimlea  ibr/XQii  ihm 
rem  damahligea  Arst  X/^,  ariod.  min^r»  xaid 
^SbM*  man,  pofnai^  \md  Fiiftbilder  -yerorilMll 
Di€te.  Mittel  sdiieMn  .  Axkhngu.  die  ZadaSle^  stt 
«rlejekteiu«  äUtts.bald  nahiaeBk  aUe-B^fiBoiiwevt 
den  wieder  zUf  und  nun  wurde  iek  den  3iei| 
Octbr«  zu  der  Kranken  ^erufeiu         .  ' 

'     •      '  .  '  r 

•  ;  .  * 

% 

w 

'  Bei  der  Unteemdiusg  defedben^jCmd  idh« 
4ie  wofai  Msselie^  emen  «tecke»  Appetiti 
weni^  Oursti  ordentlinbe  Oeiinung  und  eine 
ireine  Zunge  ii4tte..  Der  Urin  war  blais^  der 
Abgang  de$selbea  sparsam^  der  Puls  war  n^b^ 
Irentheili  kieni  uHd  •  ichnell,  bisweilen  langsami 
ifreSeb,  niid  WenW  sich  die  Kranke  eineZeitn 
läabf  rabig  gehalten »  last  natäriicb^  dach  zih 
weüw  auch  ungleteh  ^ad  bald  öfter,  bald 
m^tener  intermi|)irend^  überhaupt  sehr  verän- 
derlich und  äufserst  irregulär,  vorzüglich,  so^. 
bald  die'Kfanke  eieh  c^aa  bewegte;  sie  hatte 
bisweilen  etwas, trocknen  Husten,  «bestibK^ige 
Kumthmigkeit,  die  durch  die  geringste  Be« 
wegüng  noch  sehr  vermehret  wurjie;  war^sie 
einigemal  etwas  schnell  durch,  die  Stube  ge«-i 
gengetty  öder  eine  Treppe  gestiegen,  daan  was 
di».  iletpiration  äiifte»st  ersdiwerti  sie  klagte. 
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,  ^    38  . 

0fr#  Sduoeiz^a^  iiad  greise  Angat  um  « 4ie 
Praeoovditii  und  über  die  Empfindung  .  ewei 
Drudce»  in  der  Herzgrube  und  um  deu  Kaud 
der  ftippen.    Das  Hetz  schlug  schncU^  ßbet 
«b^di  und*  gl»chMm  '/dttmid   rBet^  Pub 
w^,  akdann  anikerit  klein^  acbneUf  irreguläK 
und  kaum  BMbu^  Die  .Kranke*. konnte  nur 
in  einer  etwas  aufgerichteten  Rückenlage  U^cui 
und  klagte  alsdiMiu  doch^nock  über  die  Empßu- 
dnng  einer  drückenden  l»ttife  jm4.  Beängstigung 
in  der  He^igntbe;  ducdt^  «ine  nieitrige  oder 
aehiefe:  Seitenlage  würde  sie  aus  de^i  Sddufis 
mit  greiser  Beängstigung  au%eweckt»  DieFuitse 
waren  nodi  ^enig  geschvTOUeo.  Oie  Geschwulst 
nahm  in  der  Folge  etwas  zu«  Sie  klagte  Boch 
immer  übei;  gnSke  Mattigkeit  ilnd  eiii  b^taad» 
gesiZititan  der  Arme«  Xchsrerordneteilir  fo^e»» 
des:  ^i.fi.»d.'^aleriajUllil^eiSlßn^ 
scrup.  un*  rad*  ipeeac^  ßr.       inj^  Aq.  fer¥.  4; 
q.  col.  uriCj,v%  add.  Uq,  anod*  min.  dr.un.  et 
dim.  liq$  e  ,e  dr.  wu  Mi  4k     Täjgli0h  4  «mI 
I  Löffei  voll  zu^  nehmen,  uikd 

digU^  p,urp/  gr.,ß»  magnesi  alb.  gr.vuim  m» 
disp.  dos  vu  d.  S.  Mergens  und  jiAeitds 
I  \Puli^er  zu  nehmea^   Als  die  PaJtientiii  diese 
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Mittd  ^bdgß  T«f«  g^aucht  bi^i  li^Oiesklt 
fi§.  ^roisQ  j&]:leiditeruii{[>  aur  jede^  auch  nur 
Aiittelipäiüiig?  KöYj^erb^wegUDgi  eneg^^  doc^ 
^mer  ecfcijweite  und  fast  unjerbrochenes^Re/ 
spiration  ^uiid  die  ickon  bwcbriebene  iiei^4> 

^  ■ 

Sie  wurde  aber  doch  durch  die$e  Er« 
leichteruog  beWogeq,  die  Arzneimittel  ednige 
Tage  ganz  auszusetzen«  Den  17*  bekam  $i4 
darauf  nach  einem  gemachten  Oiätfehler,  ei^ 
hen  äulserst  heftigen  Anfall,  sie  wurde  ^beina* 
he  ohnmächtig 9  das  Herzklopfen  war  he£dg| 
ffie  Lippen  bekamen  eine  Bleifarbe,  im  Ge- 
sicht schwitzte  sie  stark.  Die  übrigen  Zufalle 
waren,  wie  ich  sie  vorhin  beschrieben  häbe» 
Während  dem  Anfall  nahm  sie  einige  inciti^ 
irende  sogenannte  kramp^tillende  Mittel,  und 
Bifg  den  folgenden  Tag  den  Gebrauch  der 
vorigen  Arzneimittel  mit  einigen  kleinen  Ab«« 
ändenrngeii  und  in-  allmählig  verstärkter  Gabe 
wieder  an/  ' 

wurde  zu  den  Pulvern  noch  Kao^ 

Efer,  und  anstatt  d/&cMagnes.  SuIphuK  aurai. 
i^nd  zu  dem  Infma,  wurde  noch  JSxttm  aconii. 

Seit  dem  di«  Pi^tieiitiB  d«n  G^bfancb  divMf} 


ilirtel  wieder  eBge£inge%  iSUte  Ü0  xwm  lAA 
Erieidbitemiigi  «iie  Beängstigang^,  ICiirzatiiiiug« 
keity  II«  s.  w»  wurden  gemindert,  deshalb  wur- 
den diese  Mittel  bis  den  lo.  Ntrr«  forlges^st 

Die  grofse  Sensibilität  der  Kranken  und  die 
^  fcnmpfbaiten  ZüfiUte  hatten  ^ich  verlo|ireB;; 

ti 

der  Unterleib  wurde  etwas  dick^f  doch-  war 

Jj^ne  Fluctuation  zu  fühlen ;  die  Fülae  warm 

'         -      '  .  » 

ipehr  angeschwollen ; .  der  Urin  blieb  heU% 
ohne  Satz^  der  Abgang  noch  sparsam;  dec 
Puls  bei  ruhigei3[)  Verhalten  fast  natürlich,  so 
bald  sie  ^sich  aber  bewegtf^f  wurde  er  Ideiii^ 
fchneU,  ungleich^  intermittirend ,  gleichsam 
sitternd  und  kaum  iixbibs^^  und  .  es  kamen 

■  • 

noi^  alle  vorhin  angegebene  Zufälle ,  He»: 

klopfen,  Beängstigungen  u.  S»  W*  zuai  Vor- 

tchmn»  0a  Erkältung  und  4adari^  tmter^rück- 
te'Menstrua  die  Hauptmpjpajente  der  Kranke 

.  heit  wareui  so  suchte  ich  ni<^  allein«  diei  Tha- 
^gkeft  der  H^ut  und  al|ef,;i|^»  und  £xcre« 
tioDS-Organe  zu  befördern,  sondern  auch  jetzig 
da^  die  za  arofse  Sensibilität  vermindert  war. 
und  die  Kranke  stärker  r^iseiidfe'  und  criu»« 

.  aende  Mittel  vertrug,  durch  dif  ehemals  so« 
genannte  Pellentia  die  Thatigkeit  der  Organe 
de%  Uacerleibes  imd  vorzüglich  der  Gebähr» 
füutter  u»  s«  w«  zu  vermehren* 
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JDeihaU)  ÜeEi  icb.^Patieiitui  seit  dem  la* 
Kot.  nicht  allein  dies  obige  Infus*/  sondern^ 
auch  anstatt  det  Fulger  täglich  2»  bis  3  mat 
6  bis  7  Stück  von  folgenden  Pillen  nehmen  i 

ex^.  al0es^  aqwns.  rad^  - SauilL  m  sctup, 

^Pul9*  hb,  digii.  purp,  m  sct^  i.  PuUfis  aroma^ 
.ÜMh  dr.  ^  nu  f^  p^  p^  gr.  iL  obd.  foU  o,rg.  d^ 
Hierdurch  ihirden  täglich  mefacere  flüssige 
Stühle  und  ein  stärkerer  Urinabgang  bewuijet; 
die  .Geschwolst  der  FUlse%  der  dieke  Unter* 
leib  yeriohren  sich,  die  Patientin  befand  wäk 
Bei  ruhigem  Verhalten  recht  wohl^  und  bei 
xnittelmäfsiger  Kcirperbevfegung  stellten  sich 
noch  die  ob  gebenen  Zufälle  jedoch  in 

Ifelinderem  Grade  ein^« 

Da  die  Diagnosis  dieser,  Krsttikheit  ihrer 
nngewissen  Kennzeichen  wegen  9  mit  groijeni 
Schwierigkeiten  Terbunden  ist^  so  war  es  mir  ^ 
eine  grofse  Freude,^  dafs  mein  Freund  der  Ur«. 
Dr  jE/Ton  Sch^,  die  Patientin  den  17-  Nov» 
utttenuchte^  und  mit  fnir  in  der  Diagnosa 
und  Behandlung  der  Krankheit  völlig  Ubev- 
einstimmte^ 

»  Auch. er  behauptete^  da£i  «er  die  Krank«» 
heit  für  HerzbeuteUWassersucht  halten  müssen 
obgleich  damals  alle  Zufälle  sehon  yiel  yon 


ihrer  HeTtigkeit^Terlohrea  haften«  .«-^  Den  i6, 
als  die  Pillen  repetirt  wurdePi  lie&  ich  die 
Dosis  des  exlr.  aloer^  vermindern ^  und  da 
auch  hierauf  noch  zu  starkes  Laxiren  erfolgt 
ao  liefs  ich.  seit  6sm  at^vnnt  des  Morgens 
I  ~  mal  6  ^  7  PiUeiif  hA  Tage  3-^4 
mal  das  vorige  Infos»  und  des  Abends  wicnier 
wie  vor  dem  Gebrauch  der  Pillen  ein  Pidm 
Aehmeni  aus  Cämphor  gnwä.  ipecac^  Mm. 
diüc^  sulpK  äura^.  ani^  'ü^  gr%  opii  däfk 
gr.  u  sacchar^   alb.  9  dm  ih  IV.  f% 

aeq. 

Oia  Zufidle  raihnien  allmaUig  imnier  mife 
■t)>  das  Gehen  und  Jede  körperiidie  *  Beire» 
gon^  wurde  der  Kranken  allmähltg  imtBm 
leichter.  Sie  setzte  den  Gebrauch  d»  vei^ 
ordneten  Mittel  bis  in  die  Mitte  des  Oeceow 

a 

bers  fort^  da  sich  ihre  monatliche  Keiniguqg 
wieder  einstellte*  Weil  sich  die  Patientiit 
jetzt  wieder  wold  fiihlte/  gehend  laufen  und 
tanaen  konnte  ^  so  wurden  die  "ArtneimitMl 
ausgesetzt.   Nur  mnfste  die  Kranke  noch  eui' 

•  _ 

paarmal  to  bis  la^  '^age  vor  dem  Eintritt  dec 
monatlichen  Reinigung  die  obigen  aber  wik 
G.  Galban.  versetzten  Pillen  gebrauchent  um 
dadurdi  einen  stärkern  Flufs  derselben,  da  er 
nochgarzuaubedeutend  war,  zubewurken;  cfia« 
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nad  die  PatieAtin  betindet^ch  sext^^s^  ^eil^ 
wieder  ganz  wobL  Vielleicht  wird  mancher 
Xiewr  4iß  Richtigkeit  detr  Diagnose  bezweifehn, 
da  sie  wegen  des  glücklichen  Ausgangs  durch 
kam^  Ijiaicben  •  Oeffnung  dargethan  werden' 
konnte. 

Nach  .  einigen  vorhin  schon  gemachten 
Erfahrungen  und  nach  den  von .  mehreren 
^»chriftstellern  bekannt  gemachten  Beobachtung 
gen  i^aube  ich  aber,  dafs  man  mit  ziemlicher 
Gewif&heit  diese  Krankheit  Vermuthen  kann» 
wten  man  folgende  ^  Symptome  bei  einem. 
Kranken  zusammen  antrüft,  ob  sie  gleich  ein* 
z^  nichts  beweisen  9  nemlich:  einen  höchst 
irregulären»  intermittirendeUf  bald  langsamen 
und  vollen^  bald  kleineni  zchnellen  und  gleich* 
sam  zitternden  Puls,  einen  zitternden  Herz- 
schlagi  dir  4er  auf  Brust  gelegten  Hand  eine 
hMi»dera  Empfindung  mittheüe^  die  ich  aber 
dodi  mcht  velienfönnig  nennen  möchte;  die. 
dufch  jede  Beivegiing  so  f ehr  erschwerte  angst* 
liebe  BLespir^tion  i  daa  nur  mit  aufgericbtetem 
iCörper  mögUche  Liegen ;  der  Druck  oder  die 
BmpiliHiung  einer  Schwere  in  der  Herzgrube 
md  um  den  Rand  der  Rippen ;  di^ ,  gerin^ 

\m  Q«si^ willst  d^r  FüXM|.  d«r^  unbedeuten* 
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Ab  troduMrfibistcni   "wea^iBf  Miitt 

u.  s.  yr*  .  i  .  •  ' .  ■/    ■    .     .  ^ 

Vielleicht  wird  aber  von  emigen  selbst 
di«  ^erfolgte  GenetUDg  der.Kriuikeii  fur-^^ea 
lieweifs  g^lialljpa^  dal»  ich  midi  in  der  Er* 
kenntoils  der  Krankheit  girret  hatte  ^  ,  weil 
sie  einige  Schrifuieller  für  gaiLs  unheilbar  iial-« 
,  ten.  Dies  mag  freilicii  wohl  mehreniheih  de$L 
Fall  seyn,  ist  '^^  aber  gewifs  iiich(  immer«  Ich 
glaube  vielmehr,  dais  sich  die  Prog  lOse  die» 
ses  U«bela,  sa  wie  dessen  Heilung  in  jedem 
einzeWn  alle  ^  nach  der  Ursache  demselben 
richten  murs,  und  dafs  diese  desvyegen  nur 
mehrentheils  so  ungünstig  ausfallt,  weil  diese 
Krankheit  mebrentheils  durch  andere  organi- 
sche Fehler  in  der  Brusthöhle,  veranlasset  wird 

« 

und  damit  verbunden  ist 


■  * 


Da  aber  jede  allgemeine  Ursache  der 
.Wassersucht,  auch  diese  Art  derselben  bewiiN 
ken  kann^  ad  wird  sie  heilbar  sejm,  wenn  ihre 
.Ursache  heilbar  ist«  Denn  dbgleidi  Uer  das 
.Wasser  auch  in  einen  £ack  eingeschlossen 
so  kann  man  sie  doch  nicht  für  ao  Hoheil« 
bar  halten,  Wie  andere  jSackwassersuqjhteiif 
z.  B.  die  djsr  EiersfiScke*   Denn*  bei  diesen 

ist  dks  Watter  in  wcf  iHdenittiirUeiieii  HöUs 
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tmthakeiiy  entweder  keine^'  oder  doch  ißnit 
Mehr  wenige  lymphatische  Gefäüie  rorhandea 
sind)  und  folglich  keine  oder  nur  eine.gerinp 
ge  EiusauguDg  statt  £oden  kann«  Da  hingen 
gen  in  dem  Hertbeutelt  m  in  einer  natUrli« 

I  4 

chea'Höhle«  wo  auch  im  gesunden  ZustMide 
ein  wässerichter  Dun,st  abgescmdei  t  wird^  Ijm« 
pbatisdie  Gefälse  nicht  fehlen  ^  und  folglich 
eine  vermjehrte  Thätigkeit  derselben  die  Wie» 
dereinsaugung  einer  in  widernatürlich  grofser 
Menge  ergossenen  wasnericbtea  Feudttigkeit 
bewuikt  werden  kann.' 

a)  Eifie  voH  VetgrofsejLUng  des  Heri^m 
herrührende  Mngbrüstigheu  nebsc 

9 

m 

Seccions  ^  ßerii/ht* 

Üest  Seh*  von  J«  war  ron  «eifie^  früite»» 
aten  KUndheit  an  immer  gesund^  nur  in  sei« 

nem  gten  Jahre  litt  er  an  einem  firust-UebeI| 
wobei  er  Blut  und  Eiter  ausgehustet,  und  wel-' 

dhe»  seja  damaliger  Atat  für  ein  BlutgeichwQr 
gehalten  hatte.  Hiervon  war  er  gans  wiedeiv 
hergestellt^  ohne«  Husten  odj^r  Kuraathmigk«it 
m  l^ehalten^  nur  bekam  er  nach  dieser  Zeit 
iix^jpcLfXf  wenn  er;  etwas  gelaufen  oder  sich  aw^ 
g^rAnget  hatte»  leicht  Herzklopfen  mit  Kurs* 
atthmigkeit«  Doch..w«r  ihm.  diea  übrigens  nicht 
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beschwerlich,  und  er  befand,  »ich  «owelil 
aii£  seiaen  jede^mahl  8  bia  14  Tage  jlnhalten- 
4exi  Kelsen  zur  Messe^  als  bA  seinen  Comp- 
toir«* Arbeiten,  wo  er  oft  wochenlang  vom 
Morgen  bis  Wn  deii  Abend  auf  dem  Stahle  si- 
brachte^  ganz  'wohl.  Nur  litt  er  in  aeSner  Ju« 
^gend  an  öfterem  Catarrh,  Halsweh  und  Kopf- 
schmerzen. £r  führte  immer  eine  sehr  regeir 
mafsige  Lebensart^  hatte  aber  in  den  Jahres 
'.180S  und  4  öftere  Yaranlassungeü  sn  unan- 
genehmen GemüilisbAwegüngen*  Im  Jair 
1804  bekam  «er  ein  heftiges  rheumatisches 
ber,  welches  ihn  sehr  entkräfftete#  Er  l)ehidt 
noch  lange  Zeit  Nachtschwei£ie  und  Glieder- 
schmerzen ^  woron  er  endlich  im  Sommer 
durch  den  Gebrauch  der  Schw'elmer  Cisen« 
bäder  4>e£reiet  wurde.  -Im  Augute  desselboBi 
Jahrs  reifste^  er .  gaiiz  wohl  nach  firaunsc^hweigp 
dort  bemerktß  er  zuerst^  wenn  er  £ing  odif 
Treppen  stieg,  einen  Druck  und  Schmerz  in 
der  Mtte  des  Brustbeiiii  imd  Khmaifamigkdt 
Sein  Ar2t  bißlt  diesen  Zufall,  für  rheumfftisdi^ 
und  er  war  in  14  Tagen  wieder  «^hergeatellb 
Er  befand  sich  wohl  bis  in  den  Wmter9  ^ 
er  Sclmupfen  und  Husten  bekam,  uud  dar 
Auswurf  des  A^rgetts  etwas  mit «BltoCrer mischt 
war«   Hiervon  wi^de  »f  zwttrvbald  befreltf^ 

I 
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nachher  stellte  sich  aber  nach  jeder  Anstren« 
guDg  fdner  Druck  auf  der  firnit  und  Kutzäth- 
inigkeit  wieder  ein«  Dief  vermehrte  sich  all« 
mahiig  und  ein  ioimerstärker  werdendes  Hers» 
idopfen  gesellte  sich  hinzu«  Dies  war  seit  4 
Tagen  sehr  stark,  und  entstand  jedesmahl» 
wenn  er  auf  der  Ebene  etwas  stark  ging  pder 
Treppen  atieg«  Dies  bewog  ihn  den  3o.  May 
.i8e5  mich  um  Rath  zn  fragen^  Nachdem  i  c'^ 
abige  Umstände  von  ihm  erfahren  hatte^  lie£i 
ich  ihn  in  meiner  Gegenwart  eine  Treppe 
herauf  und  herunter  gehen.  Dies  bewürkte 
gleich  einen'  Anfall,  das  Hera  klopfte  schnell 
und  heftig,-  der  ganze  Thorax  wurde  davon 
erschüttert«  Das  Athemholen  war  gehindert 
und  ängstlich.  Der  Patient  hatte  dnendrlik«» 
kenden  Schmers  in  der  Brust,  gerade  unter 
dem  Brustbein,  er  erstredete  steh  aber  nicht 
bis  nach  d^  Schuketn  oder  Armen ; ''der  Pda 
yfn  bald  langsam  und  Voll,  bald  klein  und 
geschwind,  überhaupt  sehr  irre^j[ulair«  W^m 
der  Patient  still  stand,  so  war  der  Anf^Jl  in 
einigen  A^lnuten  vorüber«'        "  *  . 

Aufser'  dem  Anfall  wa^  aeijae  Respiration 
natürlich,  auch,  tiefes  Einathmen  ohne  ;i<nan- 
genehme  Empfindung«  £r  konnte  auf  dem 
Rücken  und  jeder  Seite  liegen,  doch  schlief 


«r  mif  da  rechten  Seiten '  Langsame!  fiieittt 
und  Fahren  konnte  er  recht  gut  y^xtni&h 
auch  hatte  er  noch  nie  bemerkt^  daüi  d«rG^ 
nuis  ¥on  Speisen^  des  Weins»  oder  Gemutiu- 
bewegungeD  dm  Anfall  «regt  hätteü. 

■    Er  hatte  nodi  nie  einen  AnCdL  de»  Nd« 
bekommeiiy/ sondern  scUief  gut  ohne  Tüm 
und  Aufschrecken^  l^atta  guten  Appetit 
Verdauungi  sah  gut^  ziemlich  tällig  aus, 
von  mittler,  starker  Statur  und  genährtem  Kör* 
perbau  9  befand  sieh  übrigens  gans  woi^ 
gleich  auch  aufaer  dem  Anfall  das  Hers  $ld 
klopfte  9  der  Puls  oft  intermittirte  und  i^^ 
gulair  war.   Von  dem  Druck  des,  Fiugers  i& 
der  Herzgrube  nach  dem  Herzen  herauf  em* 
pfand  er  keine  Schmerasen« 

Der  Unterli^b  war  weich,  und  natS^ 
.  und  keine  Verhärtungen  darin  zu  fühlen. 
dieser  angestellten  sorgfältigen  Umersucbufi{ 
erklärte  ich  den  Freunden  des  Patienten : 
ich  glaubte,  dafs  das  'Herz  desselben  zu  groI) 
seyt  hitexu  sdion  durch  die  im  gten  Jii^ 
überstandene  Krankheit  der  Grund  gd^ 
durch  das  im  vorigen  Jahr  überstandtte  xfac^' 
^atische  Fieber  aber  die  Erweiterung  ^ 
Herzens  vermehrt  worden ,  dafs  man  diesa^ 
in  dnem  tirgenisehein  f^e»  bfmiltindai  Udni 
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nidit  abhelfen  könne  y  soadem  maa  nur  da- 
fiir  sorgen  müasei  .d^Is  durch  Vermeidung  al- 
ler Anstrengung  9  durch  Kuhe  des  KörperS| 
durch  eine  regelmäfsige  und^  sorgfältige  Dii/t 
und  dadurdi  die  Verschliiiimeni&g  des  Uebeb. 
verhütet  werde^  dals  man  die  normale  Thä« 
1  ttgkeit  der  Haut  ^ieder  herzustellen  suche^ 
^  da  die  von  der  adivachen  und  zu  gralsen 
Receptivität   derselben  herriihrenden  oftern 
^  'Kataivhe   und  riieiqnatischeii  Beaehwerden 
.  dfanttreitig  sehr  viel  zur  Entstehung  und,  Ver- 
,  mehrung  des  Hauptiibels  beigetragen  hätten. 

Den,  Hausarzt  des  Kranken  konnte  ich 
nicht  überzeugen/  dals  ein  Local  -  oder  orga* 
idsdier  Fehler  in  der -Brust  und  Z3frar  höchst 

* 

wahrscheinlich  ,  «in  zu  groftes  Herz  vorhanden 
.'ser;  er  Inelt  das  Uebel.  nuir  für  rheumatjpchi 
imii  lief^  deshalb  auch  den^  von  mir  »tvror«- 
feaen  Kurplan  dea  Kranken  nur  zum  Theil 
befolgen.  Der  Kranke  nahm  vom  i.  Juni  an 
verschiedene  Mittel  9  "^z«  B#  JSasin  r.  gramm^  ' 
siip*  duhamär.  infi  r«  vaien  talam,  crcmai. 
liq.  c.  Ck  succ*  camphor.s  Aachher  anhaltend 
Pillen  Asa  foetida,  mercur.  dulcm  sul^ 
phur.  cur.  am.      s.  .w«    SenfEuCibäderi  Si-* 

natpismen  und  ein  grobes  Vedcat»  wurde  auf 
d£e  Bbist  gelegt  und  in  Eiterung  gdbalt«n« 
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Den  ^7«  Jul.  war  ^hierdurch  in  demHiupt« 
übel  keine  Veränderung  bewü.rkt  ;  der  Pa*  1 
lieiit  hitteaber,  da  er  während  dem  Gebmwk 
*  der.  P^Ien  der  raubea  Witterang  aicb  autgt • 
,  verachiedenemahl  einige  Tage  anhaUen- 

de  J^ieberanfäUe.  mit  lieriunzieh[enden  Schm^* 
zeny  vorzüglich  über  den  Augen  und  im  Un- 
terleibe imd  emea  trodi^enen  l{uaie&  6ekoxnf 
meOf  der  ihm  ▼or^iiglicii  4m  Nafhta  beifill3|re^ 
lieh.  .wui?de,  seia  Ansaehen  war  erdfaU^  die 
4ibngani^  Functionen  natürlich.    £Sa  .wordco 
jetzt  alle.  Arzneimittel  ausgesetzt,  und  nur.Bä- 
der  aus  Calx  ant.  sulphjur.  bereitet  gebraucht, 
itnd^nach  dein  Bade  .einige  Tropfen '  von  ^eip 
*jner  Miachung  aüa  J^jm.  siUßia$.  und  HÜncf.  opu 
^impU  gegeben.   Der  Husten  f  die  herumiie* 
Jienden  Schmerzen  verlohren  sich  gleich  suf  j 
den  Gebrauch  der  Bäder,  und  es  erfolgte  meli- 
mntbeila  ein' atatker  Schweiia«  AUeiB  dieBe-{ 
aehwerden  des  Athemhoiena  wnrdeiif  taglicki 
^ä£ser.   Den       Juli  traf  ich, den  Kxaakeoi 
als  ich.  ihn  auf  jsein  Verlangen  besuchte«  h 
.folgendem  Zustande«    Er  hafte  ein  cachekti^ . 
adies  Anseheni  wenig  Appetit,  umurdentlidieS)  | 
baH  Hüa&igen,  bald,  keinen  Stuhlgangs  nsr] 
j^parsamen  Abgang  miea  braunen  Urina  nus 
starkem  fiodenaatzer  die  fUlsc;  w^en  Jbia-tf 

* 

■ 
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^as  Knie  uud  mch  ^der  Unterkih  stark 
schwollen ,  die  Fluctuation  deutlich  zu  foli« 
leny  und  in  dhr  Mitte  des  Unterleibs  eine 
Handfaireit  übef  dem  IMab^l  .«ine  jiehmeri^afte^ 
Stelle;  der  3it4  des  $clunerzes  i^chien  in  dcas 
Bauchmuskeln  zu  sejn«  £ei  d^  geringsten 
Bewegung  war  die  liespiratipn  unter.brocheflf 
er  bekaoi  emo  BeklenamuBg  und  ein  Drücken 
jü  dem  vordem  Theil-  der  Brust  und  -  em 
heftiges  Herzklopfen;  er  »konnte  nur  ia  mt^ 
Müder  itage  im  Bette  es  aushalten  ^ede  ni^ 
drige^  jede  Seitenlage  ^  weckte  ihn  glei^  im 

Schlafe  auf,  der  Puls  war  ungleich,  bald  lang» 
sam  yoU».  intermittirend,  bald,  schnell,  klein, 
gleiebsam  sdllternd«  Die  Bäder  und  Tropfen 
waren,  schon  einige  Tage  ausgesetzt  und  statt 
<Ier  andern  Tropfen  die  Tine^  aconii^  aecher. 

♦ 

gebraucht  worden« 

Ich  verordnete  j etzt  ein Decoct  Rad.  Sen eg. 
aur«  mit  o^iym.  sqmll.  und  ex^r.  aloer^ 
Dabei  Ue&  ich  die  Tind^diguaL  purpm.  aeih.  in, ' 


1 

1 

Lind  Fülse  ein  .Liniment  aus  tJierelnnah. 
^xid  Spir,  salis  ammoniac.  caust,  und  Tincü^ 

s  * 

opii  simpL  einreihen,  auf  die  schmerzhafte 
Spelle  des  Unterleibs  ein  -  Vesicat«  und  auf  den 
linken  Arm.  Seidelbast  legen«    Der  Schmer« 
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im  UnttrleUi  rwlohr  sieh  n$di  dem  Veticat 
Das  i^it  Mxtr.  aloes  versetzte  Decoot  muCitd 
bald  wegen  des  dadurch  betit^Urkteii  Laxirw 
msgesetst  wtedea/uiid  es  uvurde  statt  .dessen 
cm  JDeooet  Hb.  digilJpurp^  jsat  lAq.  anoi 
imin.  ia  ijodmer  steigei|d9r  Dose  gegeben^  l)u 
der  Patient  2ulete<t  täglich  dsj»  Decoct  m 
einer  Drachme  Hb.  di^^  p,  verbrauchte.  Der 
Urin  fing  an  sfiark  zu  AkAi^ny  wurde  helie, 
PiMient  sehwit2te  alle  Kackt  starke  alle  Be* 
achwerden  nahmen  ab,  nnd  der  Kxanke  wtf 
den  II,  Aug,  so  weit  wieder  hergeatelic,  ihli 
er  nur  jiach  starken  Anstrengungen  und  beim 
Tfepl^ensteigen  einige  Engbrüstigkeit  und  Hen* 
klopfen  beioierkte  und  alleNacht  Stirkaohwitsts 
Kaum  hatte  der  sich  für  wieder  gänslui 
hergestellt  hakend^  Kranke  ^  diese  Aursnei 
nige  Tage  ausgesetzt  ^  als  sich  schon  wiedet 
einige  der  vorigen  Be$chwerdett  einstellteßt 
lüe 'bei  dem  - Gebrauch  der  .I^Uen  mxuM  Jb^ 
fuj$nd.  und  mere.  dute^  sulplu  aur^  u,  s. 
.und  einer  Ghina^ Abkochung,  welche  ihn^seiA 
Hausara^t  gebrauchen  lieis,  immer  mehr  zu« 
jiahmen,  welches  sich  aber  auch,  al^  er  wie- 
der  die  Abkodinng  des  H^.  digü.  purp. 
fangt  Biir  mit  incitiMiiden  JUitteln  Hb^^  ^nmuk 
pip.  Uq*  min.  Ho/m.  un4  nachher  mit  bitten 
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Extracten  reuetzt  gebrauditey  mxd  den  Sei4el« 
bast  auf  den  Ana  legte»  wiedeSr  bis  upf  die 
Engbrüstigkeit  u|id  das  Henklopfen  verlaliv« 
Der  Kranke  befand  tieb*  in  dem  Wniter  iSoS 
und  6  aiemlicb  wobi,  djie  gelbliche  Qeaicbts^ 
färbe  und  alle  Beschwerden  des  Unterleibe 
hatten  sich  verlöbren»  alle  Functionen 
gi^burig  vpn  Statten»  anstatt  des  Seidelbaata 

war  ein  Fontanell  auf  den  linken  Arm  gesetzt 

« 

worden)  und  so  oft,  als  die  JSngbrMstigkeity 
das  Herzklopfen  u.  s»  w»  si<|h  Termehrten,  wel« 
ebes.  fast  alle  4  -^^^  Wochen  der  Fali.war, 
wurde  durch  den  Gebrauch  folgenden  Mittels 
bäld  wieder  die  VerschÜinineruog  dies«  Zofal« 
le  gehoben«  ^«  Mad.  Jleleaii  Z^L  hb.  digit^ 
purp.  3/.  ^äd^  ipecae^  9j.  (?o</.  c.  Aq.  fen^^  4, 
^.  coL  ^v.  Tinei.  r«  "uahrian.  aeih.  ^Ji.  syr^  ^ 
apiac^  §/•  Täglich        5        l  ^^/^ 

fil  voll  zu  nehmen^  Der  Patient  rei&te  ioi 
Frühjahr  1806  aadi  Leipzig;  da  er  dort  wie« 
der  eine  gdbliche  Gesichtsfarbe  nn3  mehrere 
Beschwerden  des  Upterleibea  bekaoi^  so  wur« 
.den  dadurch  die  dort  von  ihm  consulirten 
Aerzte  bewogen,  zu  glauben,  dafs  die  Ursa« 
idsm  aeines  Uebdia  im  Unt^leibe  liege,  und 

aia  verordneten  ihm  deshalb  aullösende  Mit* 

*  __ 

tely  als^        M.  piÜ,  Ruff.  esx^^  müU/oU  g. 
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^a^an^  Sapoit,  aUcam^  JPulu^     rkti  und 

Von  dort  reifste  der  Patient  Anfangs  Jmu 
ntdüf  BerÜii)  der  Herr^  ¥taLZerikßp  ubemalim 
,  4ort  tlie  fiehmidltiiig  destelbeat  mgleiGh  wur- 
de der  Herr  Qeiieime « Aath  Heim  ^^^^Ih 
coüsuliru   Ersterer  schrieb,  mir.  den  {9*  Jih 

'  .Iii.  1806,    .  .      ,   .  ^ 
p  Vom  emen  Besuche  an '  konnte  ich  eine 
^▼eräoderte  Beschaffenheit  des  Herzens  an« 
i^nehmen^  — ^  die  gelbliche  Farbe  war  nursn« 
fällig  und.  ein  Fehler  der  Leber  nifiht  gfix^ 
^    9,dezu  anzuneluaen«    Ihr  grUndticher  Bericht 
„und  die  darin  angegebne  vortheilhafte  WOr-  \ 
^fkung  der  digital,  purp^  bettim^nten  mich 
^jzum  neuen  Gehraudi  der  Digiialisy  aber 
^ich   i.abe  lieber   da.  Pulver  ^eaomme., 
das,  auch  vom  ersten  Anfange  an ,  bis  jetzt 
y^mit  vorzüglichem  Nutzen  gebraucht  ist;-  viel« 
I) leicht  haben  die  Abends  daneben  genom« 
„menen  J^ibU.  hydrar^.  Jänin.  auch  eiüigeii 
jyNuteen  gebracht.  ^    Aeufserlich  auf  die  ' 
9,  Unke  Brust  wird  öfters  kühles  Wasser  g^elegL  i 

Oer  Puls  ist  stärker  und  regelmäHsiger 
„geworden,  das  Herz  schlägt  selbst  bei  .stär-  1 
^^kerer  Bewegung  des  Köipeis  Bicht  aü  gar 
.  9^  stark  mehr« 


Digitized  by  Google 


i^Herr  G^heime4iaili  Jffeimf  der  mit  nur 
pdm  Hmn  Patieiitta  vor  mäm  Tagen  gue^ 
iiaC|  ist  auch  gan«  u^üier  iwd  ihrer* 
i^Sufouiimgy  dafs  das  Herz  leidett  ^  Kr  xäih 
lyiiach  etwas  Galomel  und  Valeriaaa« 

Die  Bemühungen  dieser  berühmten,  er« 
ffthruDgsreichen  und  gelehrten  Aerzte,  hatten 
keineo  ferneren  glücklichen  £r£olg.  Der  Pa- 
tient kehrte  im  Herbst  nach  I^eipzig  zurück« 
Die  damahligcn  Zeit-Ereignisse,  traurigen  Ge-> 
müthsbew'cgupgen  u.  s,  w«  trugen  wahrschein- 
lich viel  zur  ^ciiaellen  Verschlimmerung  sei« 
nes  Uebels  Lei»  Dei*  mir  hiervon  bekann- 
ten Kachricht  zufolge  stellten  sich  £nde  Oc^ 
tobers  und  im  An&ng  Hes' Novembers  wie- 
der jene  Zufälle  eii^^  wie  im  Jui«  iäo5* 

Im  December  erfolgte  sein  Tod«  Die 
Aerzte  des  Vertorbenen  sandten  von  Leipzij[ 
an  die  Verwandte  des  Verstorbenen  folgen« 
den  Bericht  über  die  vorgenommene  Leichen* 
Oeffjiung: 

-  . 
,^Bei  der  Sectton  des  aeL  Hrn«  fan« 

,^den  wir  die  Fü£ie  aehr>  geschwollen*  Bei 

»I  Eröffnung  dea  Unterleibes  fand^  aich  gegen 

ff  6  Kannen  Wasser  in  der  Bauchhöhle ,  äbri- 

ngeuB  waren  dessen  Eingeweide  gesund  ^  bis 


%^äu£  die  Leb^r,  welche  sehr  groJDi  xnit  Bkt 
1^  übef£ulIt)Und  deren  Substanz  ziemlich  weich 
9^ war,  die  OnUenblasa  war  meiit  leer^  ab« 
,^derMi  Häute.  Terdickt.  Das  Zwerdifeil  war 
y^mit  dei(i  vordern  Theii  des  kleinen  L^. 
y^berlappens.  yerwachseoi  $q  dafs  der  ver« 
lodere  lland  gleichsam  ^ach  oben  herunter 
,^ umgeschlagen  war^  und  neben  diesem  Ran- 
,,de  wi^r  nach  oben  noch  eine  breite  Vertie* 
^£mg  oder  Eindruck.  Die  rechte  Brusthöhle 
,iwar  ganz  mit  Wasser  angefüllt^  und  aul 
..dem  Mittelfei!  safs  eine  Masse«  wie  sei« 
\,bige  gewöhnlich  au*  coagiilabler  Lymphe 
bei  Brust  *  Etttaiindungen  xu  entttehes 
»I  pflegt 

„Die  Lungen  waren  groits  und  gesund 
..aber  mit  dem  Zwerclifeil  und  Herzb^entel 
,,sehr  verwachsen.  Der  Her2d>eutel  mit  dem 
„Herfen'  sehr  grofii.  und  swar  to  Zoll  lang 
^,und'  in  desr  Basis  8  Zöll  breit.  Dm  ^Hen 
,,war  selbst  mit  dem  Herzbeutel  verwachaea 
y^imd  letzterer  sehr  verdickt.  Die  redbTte  Herz- 
höhle  war  sehr  ausgedehnt^  jedoch^war  ihrt 
9,  Dicke  aiemlich  lutörlich^  aie  war  voll  ge« 
yyronnenen  Bluts«  Die  ijrettösen  Klappen  dm 
„linken  Herzhöhle  enthielten  mehcare  Ter» 
„knöcherte  Stücke  und  diese  Höhle  wer  noch 
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.  —  .  77  — 
»yrat  mehr  aiug^ebat^  ihre  Wände  sehr  .y«i> 

i  p  dünnt,  auch  sie  enthielt  yiel  geronnenes  Qlut^ 
I  Die  LnngeiikcUagader  war  etwas  ausgedehnt^ 
<  9)idleia  die  Klappen  dtf  grofsen  Schlagader 
waren  aammthch»  wie  im  göaunden  Zustande^ 
>  ffDie  Hohladeil  MW  aehr  ausgedehnt«  Der 
i  Kopf  wurde  wegen  I^ürze  der  Zeit^  nicht 
1  ^gedfinety  allein  >  .ni|UEl  luam  mit  ziemlichem 
(  ^  Gewüshett  ennelimen^  dafs  anch  in  deA  Ge* 
i  i^lunihöhlen  Waaaer  gegmwärtig  war^*  wegen 

1  i^^es  aoporösen  Zustande«  ujad  der  yerdun« 
^ykelung  des  Gesichts/  die  zuweilen  \>ei  au|^ 

.  9^  geriditetem  und  sonderlidi  bei  vorwärts  ge^ 

2  ^9  beugtem  Kopfe  atatt  fand^  wozu  sich  5£tei« 
;  ^^ifi  4er  letzten  Zeit  Phaniasirea  'und  Verges«» 
(  9)  senheit  gesellten«  , 

,  ^  Die  Erkenntnifs  der  Desorgamsationenin«* 
I  tterer  Organa .  ist  noch  immer  sehr  vielen 
SchwierigkeiteA  unterworf^i^  dafs  auch  seibat 
die  ältesten  und  erfahrungsreichsten  Practiker 
und  die  besten  Diagnostiker  in  Besiimmung 
der  Leiden  innerer  Orgaile  oft  zweifelhaft 
aind,  oft  fefaien« 

Nor  .^luxdi  die  Sammlung  treuer,  nach  der 
Natur  gelief«|rter  Betdureibungcn  weiMitlidier 
^iiänomenj»,  und  der  nach  dem  Tode  bei  der 
Leichenüffiaung    gefundenen  Seschaffenheit 


^  DjgitizetJ  by 
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der  Organe^  iasien  sich  endlich  patho^omom- 
sehe  Symptome  und  sichere  Respitite  abstra« 
hiren  und  ist  es  mögUebi  daTs  wir  ^endlich  zu 
einer  bestimmten  Erkenctnifs  der  Leiden  ia* 

* 

nerer  Organe  gelangeo» 

Aua  dieaer  Ursache  hielt  ick  ea  £i$T  nfiti- 
lieh,  vorstehenden  Auszug  aus  meinem  Tage- 
buche  mit^utheden  und  jetu  erlaubte  man  oitf 
noch  ein  paar  Worte  darüber  zu  sagen  ^  wie 
ich-  mir  die  Entstehung  des  Uebels  erkläre 
wid  welche  Eracfaeiniingen  mich  gleich  bei 
meinem  ers|en  Besuche  bestimmten^  eine  £^ 
Weiterung  oder  Vergrofserung  dea  Herfens 
für  die  Haiipt-Ursaclie  der  Beschwerden  des 
Patienten  au  Italten«  -  Der  Umstand»  der 
Kranke  nach  der  im  gten  Jahre  uberatanda- 
Ben  Krankheit  nach  jeder  starkern  Körper 
-bewegung,  Kurzathmigkeit  und  Herzklopfea 
bekommen,  bewies,  clafs  entweder  ein  me- 
dianiscfaea  Hindemifs  die  achnelie  Fortbewe- 
gung dea  Bluts  durch  die  Lunge  vtohiiideite^ 
oder  es  dem  Herzen  an  Kraft  fehlte^  ^aa  durch 
die  stärkere.  Bewegung  häufiger  und  achnel« 
1er  zum  Herzen  strömende  Blut  fortzutreibea. 
Dieser  Mangel  an  Energie  des  Heraena  kiSath 
te  Ton  einer  Brweiferang  desaelbw  herrSb« 
rent  denn  'bekanntlich  veiiiehrt  daa  Hera  aa 
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aemer  Kraft  so.  ivie  m  atr-  &rö£i0  aunknmt. 
Die  überstandene  Pneumonie -yrai^  auch  dasBü 
geeigj^et,  um  dieses  UebeL  iiervoczubhugeu^ 
dean  in  der  Pneumonie  sind  die  Lungen  nut  ' 
Blut  überiuUtf  von  festerer  Gonsistenz,  er« 
sqjiweren  deshalb  die  Wirkung  des"  Herzens  \ 
und  gönnen  dadurdi  die  Ervreitefuftg  desseU 
ben  bewürken« 

.  Dazu  kaiDf  dafs  die  |;eWo]bte  gut  gebaue« 

* 

te  Brust,  die  bei  rufaigem  Verbalten  gute»  gans 
normale  Hespirauon»  der  Mangel  alles  üustens 
lind  jeder  Brust  «  Beschwerde^  keinen  organi^ 
jschen  Fehlet  der  Lunge  rermuthen  liefsen. 
Es  blieb  deshalb  am  wahrscheinlichsten  ^  da£i  ^ 
nach  der  in  .der  frühen  Jugend  erlittenusa 
Krankheit  die  Erweiterung  des  Herzens  ihrejjL 
Anfang  genommen»  und  durch  dienachherigea/ 
catarrhalischen  und  rheumatischen  Krankhei«  ' 
tan  bei^dieser  vorhandenen  Anlage  das  Uebd 

Immer  grölser  geworden. ' 

■■'     '  '  '  *  . 

'Diese  Ansicht  wurde  durch  folgende  Um* 
stände  und  Erscheinungen  bestätiget»  nem^* 
Lieh :  ■  ; 

^  a)  JDurch  den  heftigen,  starken»  den  gan« 
Ben  ThoMx  erschfittjernden  Herzschlag. 


Digitized  by  L^uo^ic; 

1 


^  h)  'Den  gäw  d^pepeH)  narig^lmäb^Ai  ia* 
jfcermitf^eiidaft  Puls*  < 

^    e)  Durdi  6ie  nach  jedet  Bewe|;uiij[  ent* 

stduden  ICttnEatbxmgkeit.  Obgleich  dieseSymp« 

tome  auch  bei  Herzpolyp4A  und  Bnistbräu^ 

nm  Torhafidtta  siiidt  so  geben  doeh  folgendi 

Umninde  m  erkennen  t  daCs  es  keine  tob 

den  beiden  Krankheiten  seyn  konnte»  denA 

es  entstanden  t 

Di^e  Zufalle  sohoH  Von  frlihestet  Ju- 

gend  her»  fedesmahl  nach  jeder  Bew^egunj 

und  Anstrengung  und  wurden  nur  nach  des 

erlittenen  Krankheiten  vetschliinmert.  Ge- 

.müthsbeweguogen  und  Speisen  erregten  iM 

dea  Anfall,  wie  dies  bei  der  ßruitbräune  der 

Fall  ist ;  nie  kam  eiti  Anfall  des  Nachts , 

solches  sehr  oft  bei  Herzpotypen.  geschielitil 

jede  starke  Anstrengung,  und  Bewegung  er^ 

regte  ihn  aber  gei^ifs,  welches  wieder  bei  den 

beiden  andern  Krankheiten  nicht  der  FaU  is(i 

da  der,  Kranke  bei  der  Angina  pectoris  eq 

Wochen  und  Monate  nach  dnem  Anfalle  £rq 

bleibt  und  bei  den  Ilerzpoljpen  oft  ohn^ 

Veranlassung  befallen  wird,  die  ganz  eigai^ 

Irregularität  des  Pulses,  die  bei  beiden  anders 

Krankheiten  ikiefat  so  gefitbdeii  irird,^bei  de^ 

Urusibräune  iss  der  Puls  aiMaer  dem  AaM 

•  na- 

k  * 

•      t  * 

i  «  • 
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natürlich 9  und  während  demselben  nur  sehr 
wenig  l^hafter^  beiHestpolypen  itt  hingegeii 
der  Puls  auTs^  dem  Anfall  wohl  aelM^  to 
lang&am^und  ordejatlich^  als;  er  es  in  diesem 
Fall  bei  ruhigem  Veiiialtefi  war.  ferner  kQjuQL- 
te  der  Patient  selbst  während  dem  Anfall  der 
iCursathmigkeit  gerade  sofstdien,  da  aidi 
i>ei  Herzpolypen  mehr  vorwärts  beugen  mulsy 
meh  war  die  £ngbrüstigkeit  nicht  so  grofs^ 
>bgIeiGh  dds  Herzklopfen  äulserst  heftig  wäh« 
end  dem  Anfall  ^war,  als  solches  bei  jeher 
üankheit  ist«  Es  fehlt ö  der  bei  Herrpolyp  ea 
orhandene  und  vom  äulsersr  Druck  ent^ 
tehende  Schmerz  in  der  Herzgrube,  und  audi 
euer  die  Brustbräune  carakterisirende  stumpfe 
cbmerz  in  der  Mitte  der  Brust,  queer  unter 
em  Brustbein,  der  sich  in  dem  linken  Arm 
is  an  deni  Ellenbogen  ^u/ a«  w.  verbreitet;  . 

Noch  weniger .  konnte  ich  aber  glaubeoi 
ifs  die  genannten  Symptome  in  diesem  Falle 
m  Krämpfen,  /  hj-pochondrischen  oder  Hä- 
orrhoidal  -  Beschwerden  u.  s.  w.  herrühren 
innten,  da  mein  Kranker,  als  ich  denselb^ 
m  erstenmahi  sah»  noch  ni^  an  hypodion- 
ischen^  noch  Hämorrhoidal  •  Beschwerden 
litten»  a^ine  Verdauung  und  aUe  Fuggictionen 
Q2  normal  von  statten  gingen ^  und  seine 

- 

*  Di 


Qesicfats-Faibe  nidit  gelblich^  sondern  ganz 
tittt&rliab  ifar.   Docete  dto  Xteicheii OeiQ^uDg 
'  witrde  nicht  a^ein  JMiueDiagiioitiky  soiidm 
Mksh  die  BeliaUptuDg  beitäiiget,  *  4als 

m 

Uebel  unheilbar  uiid>  cMm:  iKxaiikeii  mir 

9 

leicbterimgMmd  Be&eiung  voo  neu  hinamge- 
kommenen  Beschwerden  zu  Yerschaffen  $ej. 

Um  diesen  £jadzw eck  in  diesen  undäim- 

i  ■  I  ■ 

lidien  . Fällen  zu  erreichen,  mud  sich  der.Kp^, 

ke  nur  gelinde  Bewegung  machen,  alle  dM^e 

Bewegung  und  Anstrengung,  den  Mifsbfiftw 

hitziger  Speiseh  und  geisti£;er  GeträniLe»  und 

alles,  was  das  Geblüt^  in  Wallung  bringt, 

meiden,  damit  nicht  durch  de^  dadurch  be- 

würkten    beschleunigten  ^Blut  -  Umlauf  mefir 

■  **•  • 
Blut  nach  dem  Herzen  ströme»  als  solches  bei 

ieiner  vermin4erten  Energie  furltreib.en  haaft 

und  dadurch  die  Erweiterung,  vergröfsert  war- 

de.   Er  muls  alles  unterlassen,  was  die  Ener- 

^ie  und  Thätigkeit  des  Herzeps'  fermind^sm 

kann,  als  Aderlassen  und  andere  zu  «ehr 

a^ihwächende  Umstände,  er,  niufs  suchen,  .alle 

Se  -  und  Excretiönen  in  normaler  Thätigkeit 

ziii\erhalten  und  sich  für  Erkältung  hüten« 

ff 

'  Von  allen  Arzneimitteln  aber,  .die  icb 
selbst  in  diesen  und  ähnlichen  J^cankh^tea 


Digitized  by  Google 


angewen^^elundyop  andern  hjth^  anwende 
sehen  ^  kenne  ic^  keincfSi  daCf  so  x^^'f 


aliein ^ -gegen   di^^^  bei  der  Zunabr^e  dieses 
Ue^els^^eu  hinzukpmmeDdeQ  Wasseraosamoi« 
lungen^^is  aac^  zur  Erjeichteri^n^  der  uhri-' 
gen.  Beschwerden  des  Krfinken  l^eigeUMen 
hätte«  als  die  Oi^talis. 

Ais  Beweisi  .welqbes  vortrefiliche  tenipo* 
rdle  Erleicht€»^uOjg|^0imel  cjie  .Digitalis  juu  9hi^ 
liehen  Fällen  ^e^enidie  EoRbnis^igkeiti  das 
Herzklopfen  und  die  WasseraLsanimlunfi;  sey. 
ihag  hier  statt  yieler  andern,  nur  noch  folgen* 
da  üeobachtvuDg  stehen. 


1»    i  '  * 


'        Ein»  mit  HeriÜlop/ef^irliithdM^-  \ 

.  i;::.;Dj&  :W;r  pui&Aii;'  au  Ht,.«.deil  Jikr  alt| 
milder  Staturj  gesunder  Gesichtafarha^jcfiarkn 

Knochenbaus  ^un4^gHt  geijährt^p  Kürperp,^  war 
immer ^g^nz;ge|^p,pd  g(!w^^^       Ijeim  Bergan-, 
steifen  Latte  er  aber  ichon  seit  seioer  frühe« 

Bten  Kindheit  über  einige  Ku*/.athnitgkeit 
klag/^    Diese  Kurzatbniigkeit  hatte  dieiio 
Winter  Hilmähii^  irnmer  m^lu  zugenoiiimeo 
uiid  ein  ,Her;dLloj^fen  sidb  hinzugesellet«  E/ 

bemerkte  die&e  Bescbwerilen  nuff    wenn  er 

Hli»  b?w?gte,.  vprzüglich,  wenjtt  inr  Trepptn 

F  n 
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stieg  oder  bergaa  ging*  Kaum  war  er  einige 
Schilde  herauf  gegangbn^  aU  er  schon  wie- 
der des  heftigen  Öerzklopfens  und  Esigbi^ 
^stigkeit  yregia  stehen  bleiben  mul^te.  Sep(t 
einigen  Wochen  waren  cÜe  Füfse,  Schenki^i 
und  der  Unterleib  gescbwöllen^  im  Gesidi^ 
sah  er  noch  gut»  doch  aufgedunsah  aus. 
Pub  war  klein^  beim^  Her^opfen  geschwind^ 
^och  übrigens  nicht  irregulair*  Sein  Unn  wac 

'  helle  und  bei  ruhigem  Verhalten,  wenn  g 
sich  gar  nicht  bewegte,  bemerkte  er  keae 

'  Beschwerden,  ftihlte  und  hielt  sich  für  gm 
wohl  und  g^und  mid  aäe  VemiclituiDgen  gui^ 
ge«  g/e^^ng       auttto*   ^  .  , ,      .  /  ^ 

♦ 

.  »  Er  wuftte  iich  keinäa*  Öknständea  am  » 
inneniy  xler  die  .Verachlimnenuig  dieseswUebeii 
bewiirkt  ^ätte*      -    •  i  nr- 

Den  i5.  Mai  1806  Verschrieb  ich  dieseqi 
Kranken  die  idion  in' Yoriger  Beobachtung  euH 
pfohlene  Abkochüsg»  ^  Mad.  Heletu  Zyi.  Mäi 
ipecac.  hb^  digü^  purp,  a.  3g.  coq.  c.  jiq* 
font.  3^«  Tmcu  Rad.  ^aleriaiu  atttu  Zij-  Syrup. 
ä  pupav.  alb  ^vi.  täglich  ^  bis  S  mal  i  Löjfd 
.  2)olL  zu  nehmen.    Er  setzte  den  Gebraudi 
dieser  Mittel  ohngefähr  3  Wochen  in  der  Art 

lort|  daß»  die  Doaik  äet  DigUaU  purp/^^^ 
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ijgifaUg  unmec>  v«naeiut  i^urdy.  ,  b^erkte 
gro/se  Erlei^terung  Jb.eim;' Atheii^o)c;j^  ijuafL  , 
4ie  G9sdHHiItt>,trestatii9:wd  g«nz.  ^ju:ff^Aa! 

lMaieck-te)>  dafo»  .sei»  ,U9j>el  , qffA^r  ^ ftfipol^Pa» 
Bsteiuun  4«ÜttU>  di^^  Junii  iiii^^  t^f^lt 
«l)^liiM.,vo*i»«i]|68iliiijpiff|/  fy^n'ipi^, -starke 

Sttinde  von  JbMT  litt,  i«Hiiiu)c;;aldMolRy|tl^ 
und  da«  £btiUQp&ft...w«^,,^ei,9gl^^£jV«^ 
jucUk<*  Jheiilg,  wi»  >atoi,l^.  MHnSW\  iSi^li^  ' 

I/üterieib  achien  noch  e^ji^Dr.^w  i4i9^ii#ttd[:A^J|^ 
Fluctuaiion  war  nidit  zu  bemerken^  alleia 
>eim  Druck  auf  den  Unterleib  war  eine  Stelle 
luf  der  reckten  SeitdL.  jlem  Nabel  gegenüber 
ftwas  schmerzhaft.  — .  Der  Pub  ^rar^  wenn 
ich  der  Patient  einige  Zeit  ruhig  verhalten, 
anz  naturlicb.  Ich  verordnete  ihm ;  fy.  Hb. 
'igitaL  gr*  soii*  inetcur*  dulc.  gr.  ix.  opii 
ep.  grn  iif*  rad.  ipeeae^  gr.  sacch.  alb. 
r.  d.  f.  PuLv.  dep.  in  xiU  p^  aeq.  d.  s.  Mor^ 
ens  und,  Abends  i  Pulver  zu  nehmen. 
\  Tince,  digit,  purp,  aeth,  iij,  d,  Sf  Täg' 

4 
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^tJjtilfeilettye  Miedet  gehi*htn'f^>uad'^e  Ubrigea 
^e^äi^rä^  0rleichtei\,^^i0r'  Gebrauch 

lei^rntcIK^dnd/  Ntir  la^r^^^  machte 

irmSeri'J  greiftet'  'Werdeplielil-  Leideil  Badi 

d^ei^  vo&^^ife^  (^acksaljNMMi 
til'^s'chiiell^ifirmehrt. '  jOGin.  • 


\*      •  * 
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S«cti,fii.iisberi.cht  .  .  • 

'  *^   •  •    eüber  • 

einei  unter  der  Geburt  verstorbene  Peraon 
und  Uber  ihr  ungeboo^et  Kind«,"^) 


D  ie  Person,  von  AVelcKerhier  die  Rede  ist^  war, 
etwa  ao*  Bis  "atf'^alif  irtt,  4  FaTs      ZoH  (pari- 


ser M^ais)^roCiV  übrigens  woblgev^achsen,  fett 

und  sehr  niuskülds«  'Ihrer  Rechnung  nach  war 

das  Kind  schöti  ^saeben  Wochen, überreif |  wicK*. 
'  »     •  •  • 

f )^  Die.  L«ichenQ££uung  htt  c^er  Verr«ijNnr  diese«  Be- 


.  xi^bte»  «elUc  ff  eingeht  und  wurde  die  Wahrheit 
aeaseiben  mit  UBteracIire'.Duiig  aeines  Nametit  her 

'  kfäFrigun,  ^«enn  ör  *iich' nicht  fflr  verj>flithtct  \i\Ax^ 
.   Iriie  Gfburtahid^flr  ^«r,^ Ve/slo^biffeif  >  —  «la  «.eine 

•  "**buft  bat  ei"  tfiifli  'Völi  dwi  Ge burf^b eifern ,  theili 
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daj^  Geburtsgesdiäft  seinen  Anfdnjg  nahm..  Die- 
ses  dauerte  yoq  Donnerstag  Mittag  bis  Montag 
Morgen;   die  Wasser  flössen  am  Freitag  ia 
sehr  grofier  Menge  und  mit  Kindspech  ver«  ^ 
misciit  ab;    der  Muttermund  stand  hoch, 
tiben,   dafs  man  ihn  kaum  mit  den  Fingen, 
erreichen  könnte  und  ohn^rachtet  die  Wehen 
stark  und  häufig  wärest ^  so  stieg  das  Kind 
nicht .M^^.  Becken ,  hinab  nnd  der  Matta^ 
mund  iiifnete  sich  in  den  ersten  60  Stunden 
nicht  mehr,  als  ein  kleine^  Thaler  groXs  ist. 
wie  weit  dieses  späterhin  geschah, «konnte  ich 
nicht  erfahren*   Wegen  der  angeführten  Um- 
stände, wurde  ein  Geburtshelfer  herbeigeholt^ 
und  i;d^,  di^s^€sr  die  GQ}>ur|L  nicht  besohlemii- 
gen,  viel  weniger  vollenden,  konntei  so  rief  er 
zwei  seiner  Kollegen,  beides  geschid^te  Ac- 
couchenr,  Von  denen  der  «ine  sehr  viele  Er- 
fahruiig  und  Uebung  h^^tß^    Diese  bemühtea 
sidi  ebenfalls  vergeblich,  das  Kind  «n^it  der, 
Zange  herabzusehen  und  brauchten  ^^^beizweii 
Zangen.  ,  Auch  die  Wendung  Wurde  versticht,! 
aber  sie  gelang  eben,  ao  wenig,  theils  weil 
die  Geburtshelfer^  w^gen  Enge  des  BeckeDi 
ihj^e  Haiid  inicht  frei  d^mn  «bewegen  koantem 
theils  weil  sie  die  Gebärmutter  au  atniJL  zu* 
^ammenschnürte:  nur  ein  Arm  des  Kindes 
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wuJcde  dadurch  m^bmad^U  und  aiift.*d6ii»'£Io 

4ßabiut&hei£er  2ur  Zerttäckeluag  ;dea*^ Kinde« 
ihre  Zuflucht;  sie  euthimteu  dm^Kopfi  uud 
jOMen  Knochenstücke  aus^  aber  auch  jetzt 
noch  leistete  das  Kind  zu  grofsen  Wider« 
Stand'  und  die  Muttec  wurde  -schwach ;  *  da^ 
her  liefsen  die  Aqcoucheiur  die  Gebährende 
etwf  eine  Stunde  ,in  Ruhe,  nach  welcher  sie 

. £>ie  Vexatorbeiiie  f  oll  «iah  sehf;  «tandhi^fc 
JbcBOoaaient  die  Q^biaiftshelfer  immer  zfxm  2a^ 
aufgemuntert»,  und  nur  am  £nck|,.iy|e  alle 
Hülfe  vergeblich  war,  mit  den  Kräften  d^^ 
ilJ|(|Mth  und  die- Hoffnung  verloren  i^^ben. 

or.  '-Stwa  8  bis  Stunden  nach  ihrem  /Tod, 
tf^chf^  idi  die  Section  und  £mi  dabei  ifoli- 
^^ndtBS*  .    *  -  *^  ^1  . 

Der  Bauch  zeigte  eine  elastische  Auftrei* 
bitfifg  «iid  gab  angeschlagen  den  Ton  wie  in 
der  Tympanitis  von  afich,  geöffnet  drang  JLuft 
isind^  etwaa  Blut  h^ansy  das  .  von  der  Becken^ 
höhle  herkam,  wo  aicb  eine  befrächtUcbe 
^^^[enge  dajron  ergossen  f$tnd<  Die  schwangere 
Oebärmuttet  lag  auf  der  linkcQ  Seite  von  der 
Wirbelsäule,  uhd  füUte  den  gröfsten  Theil  d^ 
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Batiehbokle  auji«    JOlei^^iMägea  war  etwas  in 

di^  Jiegio  hjpochondriaca  sinistra  gedrückt^  ; 
,  liiitrlitar-jaucb  ein  gkrofteh  Tineil  «des  voaXioft 

«il%^tFipbdiittn  Dickdacom  sichtbar.  - 

/• 

u»"  •  *  ♦   '  , 
Der  gröüite  Theil  ,deS|  etwas  rothlichen 

DüQDdarmes  lag  zwischen  dem  Magen  uni  I 

dem  Gpbärmuttorgnind^  nur  ein  Ideiner  Thai  ' 

desseuix^  lief  an  der  linken  .Seite  der  Ge-  > 

harm litter  in  das  ^Becken  hmab«    Die  Ham-j 

blase  lag  nicht  hinter  der  Schaambeinvereiiu- , 

gung,  sondern  war  stärk  gege^n  die  rechte , 

Seife  gedrückt,  übrigens  war  sie 'sehr  weit, 

teet  *irDn  tinm  MaA  ohm»  aUfiailend.^  Vaa»* 

Der  Magen  und  der  Dickdinn  enthiehSft 
«eht  <alleiii  in  ihner'  iHäble  >vidi  cLnfi^  .M^dM 
wch'-awischea  ihren  liäutem  die  wie,  ciaa  Ma-  i 
socolon  und  Mesorectum  gan%  emphys^^gor 

tDie  Gebärmutter  hatte  die  Gestalt  eines 
£ies»  ihr  .Gi  und  watißXumplf  breit  und  abge- 
-rundeti  ihr  Hals  2Uges|uUli;  -sie  hatte  sich  ,fl-! 
«iMiCli  Altern  engezogen  9  cVfar  .aucbi  wi^  xdil 
amdiiiwrilind  ^ .  fait  .ga^ii: .  ypn  anuu^i^ 
£lUasigk^<enthiidli  i^Ör^§t»!ir||ail4A|^  sBfißlji» 
ifäiike  .Umfang  iVm:}juitait  Wll9tl^.hii)£;«ipit  1 
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^i^tt|;eB^ Shells  duroii  da»  Bauteil,  th^iU  durch 
^im  ÜMi^di  moden  Mutterb^oder  s^vsaoiimett 
'mxd  wurde  dadurch  in  ;d^r  JLage  erhalten, 
iSNindicli  dat  /Qauob£eH  tffll;:V«i  d^  be^ep 
^ik^Bu.ldfr-  ttebärmuttee^.jnU  .  filier  Jmraefi 

d€t  obem  Bedienuffnuiig,  uad  mit^em  apr 
dan  Fortsatz  von  dem,  rTheit  ihrer  vortJerij 
Hghiwiimg^  .weidhieii;.die ,  H^rablase : fr^jt  Ue.f$, 
4»  den  -irordera  .tii£d  lo&f  wq.  fTinMi.  dAr34tf  cb^ 
•muakeln  .imd  büdete  iMMdbJAr^^  mit 
sammjdiibängjfiiide.  Falttfii  Ifi^4eto  «obecd  Ti^jl 
itersdben  lagen^  ausser:!  dea  iVfiitteriprop^^Qterii^ 
^die  grofsen  QieBiü^zdesr  iä^ebärmutter,^  dip  ,  «a 
fcrddr  Seite  d^^lbeik  ia  eioein  ^  mit  iiewOT 
GoB vertat  etwaa^na^  au&r*i  gericbte^  .Bo^ 
gen  gegen  die  Lenden  wirbel  nacb  ^lAW^If 
4iinäi|£lf efen : .  in  dem  ^ntem/FheiLdiescyr  Falte 
lag  daa  runde  fiAistMrfaiaiid).  dieses  lief ri^iaf  beir 
d«iE  Seiten  der  XiebstMoaiter,  nicht  gerndezu 
aden  lieiatenring  hinabf  aandera  legte  aoh  in  diifr 

« 

JKääie^der.abern  Beckenöffnung  an,  di^  in^iere 
JßUcbe  der  Baucbaiiuk'elo  und^  die  äuf^ere  dfi$ 
-die  ^übeteiehendeiln'iBattchiyis  und  li^f  dann 
««^gra^  Münder  Mittendes  DarmbetukAoimV  ^ 
einer  schiefen  Richtung  fast  parallel  nacb.deii 

■ 

m 
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Schenkt  -des  Kaisern;  schiefen  JiaadiflBOft- 

'    keU  zu  den  Bauphring-  Uoab :    eine  Xiage 

Ton  Zellstoff,  die  mit  der  äu&ern'ifl^^dbd  dei 

,  .  Bauchfells  zusammenhinge  begleitete  es-^  ibet 

%«der  das  Bandifett  siaibst,  (^wi^Nlaesw'^lM 

.  .  «iiiigeu  TMeren  defliFall  ist)  nodi^Maakdlfe 

hettii  dagegen  abw  «fi^  grofseg^^fetfikliimpiM^ 

'  iiber  Richen  es  sich  gleichsam  wie ^eüs  Csr 

tial  berlegte.  Das  obere  Ende  dieses  Bandoi 

war  breit  und  platt,  und  vei^lor  ^ichiJaiiAr 

Nähe  von  der  Slitta  der  Gebärmutter  als  an 

iH'eit^t',  mM  Matfaii litiii n ? bettebqpdcr .  StwH 

fenv  de»eii  I^ra^  ^di'^«b«r  mdHr^deatiidi 

■  m  den  Oe&eraNkttergnnid  t^folgtib  - 

Isen,    Die  Ligamenta  ai«e  Vesper  tili  f^mm 

%ftreAL  breitf  so  dafa  die  Ovarieor  irei  dam 

hingen,  und  hatten  von  ergossenem  Blute  eine 

schwär2^iche  Farbe.  • '         -      .  • 

« 

^  ^Beide  Eierstock*  -wapoi' weichar^iiiiid.et- 
.  \giöhety  als  in  dctt-  mtlbs  schwangem  ^ 
stand  und  mehrere  Graafische  Bläsehem*  iä 
'dem' -rechten  etwas  angeschwollen;  sie  zeigjUBm 
eine  Menge  kleinerer  ui|d  grö|serepi.>arodie& 
Klecken  von  ergossenem  Blute,  wie  Petechiesu 
-« <  !Üie;  Blutgefärsis  «wischen  den  ^Eierstök« 
ICen  und  den  Tab.eji  'wivMi  ittit  l4ift  angs^ 

füllt«        *  /  '    ^  '     '  »*. 
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"  tH«  Mottmroiftpeteii  Hutten  eine  bliidi- 
che  Burbei  l>esonde£a  an  ihrem  Osüam  ab^ 
ifoiniaa/e/  sie  Uelsen  sich  von  dieser  Oeff«* 
nuog  aus  leicht  aufblasen ,  -wo  sie  dann  einen 
etwas  geschlangelten  Lauf  zeigten:  sie  senkten 
sidi  einen  starken  2oU  oberhalb  der  nmdeit 
Muiterbänder  und  einige  Zoll  unter  den  GeU 
bähnuttei^irunji  in  einer  scirf^efen  Richtung  in 
die  Substanz  des  .Uterus« 

"''Der  Ueberzug,  welchen  die  Gebärmutter 

•*"?'         *  * 

TmVdtai  Bauchfell  erhalt»'  war  etwa  f  lAmv6 
^iki  so  da'is  es  scheint*  dieser  weräe'  «in 
der  Schwangerschafi;  nicht  blois  ausgedehnt^ 
sondern  wachse  mit  der  Gebärmutter«  Durch 
diesen  Ueberzug  schimmerten  die  blafsgelben 
fibem  der  Gebärnmher/  welche  ganss  dtt  An* 
s^^  ^ia  dfie  Muskelfibmu  ah  dem  l)artnkai& 
nal,  besonders  ihrer  Dicke  wegen,  an  dem, 
von  den  Wiederkäue  hatteii »  ihre  Hichtung 
war  sehr  Terschieden.  Da  wo  die  runde  Bän« 
äer  an  die  Gebärniuttfer  traten,'  hatten  sie 
deutfi^'  ^e  loiigitudinale  Riditung,  hinge» 
gen  an  der  innern  Oberfläche  derselben  eine 
drcttläre,  auch  waren  sie  hier  deutlicher,  mei^ 
ner  Atisieht  nach  un^dersprechlich  muskulös; 
Zwi^eii  diesen  beiden  Schichten  von  Fibern, 

wtdcUi  dl«  ilnfstee  und  inhera  Wandung  ülW 


Q^bärmutti^r  begränzteiii  koiiiita.ii|iii,.ni^e< 
re  aii4ci^^  dickem  uad^  dUimere  hsigßm  tQ(\ 

.  Fibern  lastreaneOf  (ie  ji^<jbem  män  mahr,  odei 
wei^ger  tiefe  £m$chixute  machte>  die  abejrall« 
Juine  bestimmte  Ili^uQ|;  zei^o...  Sqwj^ 

>  auf  dem  Länge-  als  Queerdurchscluutt  zei0 
di^  Gebarmutter  ein  blättriges,  idiwammigej^ 
^it  fielen  grqfse%uiid  Ideinen  Gefibep 

  *  I 

flpchtenes  Gefüge:  die  gelbliche  Masse 
'  eb^  sie  «usammeqset;ait|,  war  aa  depi^Oriiode 
ungleich  dickeri  als  ao^  E[aU  der  Geb^nfigif 
upd  , denen  Theilen  derselben^  welqfa^^ 
ner  Nähe  lagen^  was  wahrscheinlich  elnePc^e  1 
yop  i|irer  Znsammeiieij^iiqg  war/  Untei: 
aer  xus.|^aimengeprelst|  gab       Subftiiiu  iß 
IJjterua  viel  Luft  V4>n^iQh«,.  Lkbngei^s  zo^ 
i;|ie ; 'Qebär matte;  Wj(r4^  Spuii^n  von  ^tz|D 

4wg»  nöch  von  Bwyauit.  "    ^  < 

Die  ii^ere  Fi4^e  d^r  Gebä^m^uti^^r 
g^b  einö  weifcliphe,  schleimige,  fleckige  fasri 
ge ,  gegitterte;  Masse Mßmbfana  ^,peadu$ 
ffunttriy  dieaiohnipht.iftgrol's^n,  ^oncl^ii^^^ 
m  .^deinen  Stücken. .  von  ,  ^  ejr  G^bärpiutter 
loati^ennei^        und  be^ond^s.  r^^S^^^  ^' 


3 

II 

\var  die,  äufseie  J?jÄ^e..<ies  Eies^  fl^t  ei^n^^  üir  I 
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weich  unt'  etwas  cciiisi^teii^eri  iil%,,ei& 
N^ieiischleijasf  An.  jder  i^iiere^Dk  Fläche  ,  der 
Gebärmutter  bliebea  nach  LostreOtQilPg.  der- 
seihen  meistens  noch  dünige  Tasera  und  Fipk^ 
J;^  hängen  JeA^cbiei^  iiir  dann,  die  in* 
nerste  Haut  zu.^^ejil^^  weil  die  Fibern  der 
Gebähimutter  an^  diesen.  Stellen  das  Ax)S{^hen 
hatten,  wie  wenn  /sie.  9^1  eisend  da  lagen,  doch 
-  SAhen  sfe  «och  clatt  aus..  In  der  Nähe  von 
'  dam  Oi^ittis!»  uurinum  der  'Mattertrompeteii 

^  |(ihlte'  diese  hä^%e  Ma*se  in  einem  kleinen 

"      "  »    «  # 

Umkreise;  di&^äjuü^ere  Fläche  van  dem  Qho* 
iddn  lag  hier  an  .  der  inneren  der  Gebärm^ut* 
'  ter  und  die  Luft>  welche  ich  ix^  die  i^auQlj- 
'  hc^lenölFnung  Ton  den  Miittertrampe^ten  ge- 
tiiehen  hafte  ^  war  zwischen  die  Gebärmutter 
'  und  das  Ghorion  getret^    Da,  wo  sich  der 
Jldtttterkuche9  ron  der  Gebärmutter  losge- 
trennt h£^tte»  fehlte  meistens  diese  Masse,  aber 
an  andern  Punkten  dieser  Stelle  lag  sie  dick 
auf.  '  *  j 

Das  Chanen  war  rßich  an  sehr/einm 
Bltttgeläisen;  es  wurde  aber  an  «einer  innern 
und  zum  Thyail  auch. an« seiner  äufsem  Fläche 
Ton  einer  gefalsloseii  Masse  bedeckt:  näm- 
lich an  seiner  innern  Fläche,  di^  ganz  glatt 
war,  lag  ein  durchscheinendes,  gefalsloses, 
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düane&  Hätttdien,  das  weder  so  fest  und  dünn;  1 
^noch  gau  so  durchsichtig,  wie  die  AUan- ^ 
tois  mehrerer  Säugettdere^  aber  meber 
sieht  nadi  doch  AUantois  war  und  über  die 
innere  Fläche  des  Mutterkuohens  weglii^  Dil 
äufsere  Fläche  des  Ghorion  war  nidit  begräoiti 
Iging  ia  eine  fleckige,  gegitterte ,  der  Timca 
decidua  ähnliche  Masse  Uber,  die  auch 
dieser  Haiit  tusammenhing  und  wahrscHein- 
lich  Membrana  Deadun^'  oder  Reßexa  Blt^ 
uri  war.  Das  eigentliche  Ghorion  rerlor  ik 
in  den  Kand  des  Mutterkudiens* '  - 

V  Die  innerste  Haut  des  Eies»  das  Amiii<Mi 
war  glatt  und  hing  fest  mit  der  inneren  Fiä«  j 
che,  von  dem  innern  Chorionblatt  zusam.mes* 
ich  konnte  von  ihrer  äu&eren  OborfläcSe 
kleine  Stückchen  einer  dünnen  Haut  abziehe^ 
die  wahrscheinlich  auch  Allantöis  wären !  Djp 
innere  Fläche  des  Amnion  war  Toii  dem 
Kindspech  gefärbt. 

Der  Jl^utterkuchen  saiGi  auf  der  rechten 
Seite  von  der  Mitte  der  Gebärmutter,  somifi 
nicht  -  im  Grund  derselben  auf  :  aber  fast 
seine  ganze  obere  Hälfte  war  von  dem  Ute- 
rus losgetrennt«  Seine  -innere  Fläche  umgsb 
das  Alnnion  und  die  Allantöis  ^  hingegen  dte  | 
ättü^ere  die  flockige  Masse  von  der.  äuiserea 

Flä- 
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flache  des  jühorion,  so  dafs  dii  Snbstanz  de» 
Mutterkueh^is  zwischen  äi^etk  ^Häuten  tag 
und  in  ihren  Rand  das  ^eigentliche  Chorion 
fibel^ng«  JPie  äü&ece  Fläcbe  Ton  dem  Mat>^  ' 
terknohen  zeigte  viele^  randlich  umschriebene 
Goq^ledonen  iahniiche  Massen  und  die.  Sub« 
stanz  derselbph  an  ihrem  Randes  ^eine  Jtfenge 
kleiner,  meistens  eylindrischer,  weilser  Knö* 
chelchen,  '  die  aber  so  abgesondert  in  der 
MsMe  des  Mutlmkuchena  lagen,  dala  ich  sie  . 
nicht*  fUr,  Ferkno^eiXe  Gefafser  sondern  füc 
^abgesonderte  Knochenmassen  halte« 

Da,  wo  siph  der  Mutterkuchen . yon  jdec 
Gebärmutter  losgetrennt  hatte ,  fand  sich, 
sowohl  unter«  aU  anf  der  innem  Oberflache 
der  letztem,  schwanes  geronnenes  Blut  in 
einer,  mehrere  Linien  <licken  Lage^  übrigens 
aber  zwischen  der  Gebärmutter  und  der  Mem^  . 
hrana  decidua  an  einzelnen  Stellen  Luft.  Auch 
iäjle  Gefäise  der  Nachgeburt  enthielten  Luft: 
die  '  der  Nabelschnur,  ja  aögar  die  Sehet«  * 
de  der  letzteren  waren  davon  gana  luifgetri^ 
beii# 

Das  Kind  war  von  mlttleret  Grolse,  wohl* 
genabrt  und  T<m  deni  Meoooinm  gefiirbti 
es  lag  mit  dem  Kopf  abwärts  gegen  den  Mut* 
t^wundf  mit  dem  .Riisken  und  A£ter 

I 
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die  üechte  Seite  der Mutteriiiid  mitdeii^Ge* 
aldhte  gegen  die  Synehondro^  Sacro  -  Uiaca 
diextra  gekehrt  :  der  Kopf  war  iömit  vmrdiel^ 
aber  wahrscbeinlich  durch  die  angewandte 
Hülfe:  die  Nabelschnur  war  fest  um  deaHall 
def^elbel^  geiehluugeiu  der  eine  Vordemm 
irar  ihm  äasgerissen  am  deb  andern  lag  eise 
Sthlinge  sehr  fest*  Dei^  Sdiädel  war  ^an  sei- 
neiii  Gewölbe  ganz  offen  ünd  enthielt  m 
kleine  Massen  von  dem  Gehirn:  die  Knoches 
des  Schädeb  warcU  bisi  änf^  die  Gninddäche 
desselben  zerbrochen^  auch  ein  TheU  dAroi 
ausgerissen;  dieser  Umstände  ,wegen^  warder 
ganze  Schädel  Ycdl  von  schärfen  Knochen  mi 
Knochenrändern^  ^    -  . 

Der  Bauch  des  Fötus  wat  stark  au%e- 
^  trieben;  die  Gedärme  enthielten  Luf^t^  nvA 
hatte  si^  «wischen  der  ^uiserit  Haut  derLe* 
,  ber  und  ihrer  Substanz  Luft  aog^mmelt^  die, 
^it  deC  in  .der  Nabelschnur  comnuuuciite» 
Die  Därme  ^hatten  eine  bläuliche  Farbe  ua<l 
die  Oberfläche  *der  Leber  eine  schwaj^ze  tos 

%  -  .  * 

ergowenem  Blute« 

I 

.  D!e  Gilte  des  Fötiis  hatte  keinen  wahra 

s  I 

bittern  Geschmack ,  sondern^  einen  ,schaifeDf 
bedien^  cftifas  aalztgen«  , 
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LUfigeb  des  Fötiis  ^hattejn  eine  bläu* 
Ilde  Farbe/  uncl  .zeigtöä       ilireil  RHndefki 


m 

3 

f 

die  ftdiön  ^eatiiinet  haben:  auch  schwamm 
dieser  fheil  detselbeh  Von  der  übrigen  IN^Iam« 
getfentity  auf  deiü  Wässer  üüd  gab  üoter  ihm 
zusämmengejprerst  Viel  kleine  Lufibläscheil  tUti 
Blut  voii  sich^  e^  sAilk  übrigens  ^.  Hueli  nicht 
zttsamniäiigepfefst  einige  Zeit  nachdem  er  i^ 
das  Wämser  geworfen  wurde^  ünten  Der  übri- 
ge.  grÖfste  Theil  der  Lungen  s^h  dichf  und, 
wie  eine  Lunge  aus^   die  noch  nicht  geaik^ 

hat,  aber  niit  dem  Ütc«      das  ff^aSser  " 
gewotfen^  sehWamM  er  pH  deniselhen^  indes^ 
sen  fand  ich  bei  genauerer  Betrachtung  der  ; 
Lungen«  dafs  sie  deh  dabei  gegen  den  Boden 
des  Gefafses  neigten,  während,  däs  Herz  zu 
oberst  auf  der.  Wasserfläche  schwaoim  und  . 
sie  gleichsam  ,  süspendirt«.    Es  Tjefhielt  sich 
auch  in  der  That  so«  denn  nachdem  ich  cUe 
Lungen  von  dem  Herz  losgetrennt  hatte,  saji«^ 
ken  sie  im  Wasser  unter.    Bei  genauer  Un- 
tersuchung des  Herzens  ipnd  sich,  dafs  der 
Herzbeutel    ganz    emphysem arisch  und  ^das 
Herz,   sogar  seine  kl^iqen  Oefafse,  auf  der 
Oberfläche,  mit  lÄxh  angefüllt  utraren:  hier  fand 
somit  ganz  das  Entgegengesetzte  Von  dem  statt, 

-         G  a  " 
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was  sicU  sonst  bei  dßt  Luzigenprobe  ein 

Das  filtttt  wddiei  aus'  dar  gec 
Bauchhölde.  ausflofs  und  die  Luft  iik  dan  Ga» 
Salsen  der  (Gebärmutter^  der  JNachgebi^ 
^  des  Kindes  Helsen  mich  schon  eine  bedes« 
tende  Verletzung  der  Geschlechtstheüe  w 
mutheni  aber  so  schrecklich  hatte  ich  sie  ipc 
Bildit  gedadit^'  wie  ich  sie  fand :  sum  wanes- 
den  Beispiel  will  ich^isie  hier  beschreibet! 
fern  es  mö||Iich  ist,  die  Zersetzung  und  Dmih 
löcherung  eines  Theiles  zu  beschreiben. 
'  Die  Haut  um  den .  After  war  ^  eine  gra£K 
blaue  elastische  Geschwulst;  die  über  euusa. 
Zoll  dicke  Fettmasse  zwischen  der  Haut  und 
den  rechten  Sitzb^inknorren  war  von,  xwi? 
sehen,  ihr  ergossenen  'J^lute  schwir^ich« ,  fi^ 
äulsem  Genitalien  w-aren  stark  angeschw<ttl 
und.  bläulich«    Die  innere  Haut  ^  zum  3li 
auch  die  Substanz  der  Mutterscheide,war||lliA, 
hinter  ih|^en  £)intritt  fiberall  gerieben  und  2» 
UeineniCjIindem  aufgerollt  (etwa  wie  einfcucli' 
ter  Pappendecken,  den  man  mit  den  Fingern  ge* 
rieben  hat)^  und  von  ergossenem  Blute  sckiraic* 
^  lieh.  Tiefer  in  der  Beckenhöhle  war  die 
.  scheide  ganz  zerfetzt,  nämUch  bei4e  SeitenwüH 
düngen  und  die  Qbere^  bis  auf  einen  Streijenü^ 
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les  nittlteeft  Theiles  gant  zermalmt,  ao  da&'  an 
ifiem  Stellen«  beaond^  auf  der  reditenSei» 
die  mehr  als  die  linke  gelittea  hatte^.  nur 
noch  einige  Fetzen  davon  übrig  waren«  Dn 
ganze  Umfang  der  Harnrühre  und  diese  seibat 
war  bis,  auf  ihre  ii\nerste  Haut  zerriebeu,  ja 
sogar  ein  Theil  von  dem  Sphinccer  vesicae 
umariae.;  .übrigens  war  die  Harablase  im« 
mlet^  nnd  kaum  etw^  rotUich#  ^ 

Hingegen  war  die  untre  Wandung  von 
dsr  Scheide  9  bis.  auf  eine  9  etwa  einen  Zoll 
im  Durchschnitt  haltende  SteUe»  an  der  linken 

■ 

8^1^  von  dem  Eingang  in  dieselbe,  noch  ganz 
um  die  innere  Oberftäche  hie  und  da  ftu%e« 
rieben,,  aber  an  dem  eben  erwähnten  Orte 
ssistort,  wie  auch  die  danmter  liegenden 'Theile* 
Die  Zerstörung  beschränkte  sich  in  denjt  Bek- 
ieu  nicht  blois  auf  die  erwähnten  Stellen  von 
der  Mutterscheidei  sondern  erstreckte  sich  auch 
tiif  die,  an  ihrer  ä^fsern  Fläche  liegenden 
Organe:  denn  die  innere  Lage  von  dem  M» 
oiiuroicrius  irusrnus  war  auf  beiden  Seiten 
.gsu  semebn  und  der  Zellstoff  in  der  Nähe 
der  Vagina  mit  schwarawi  geronnenen  Blute 
und  mit  Luft  angefüllt»  -  Die  BlutunterUufiing 
streckte  sich  erst  über  den  fettreichen  2^11« 


$toff  iiift  den  Müstdann  Itenttii^  fils^  dei| 
Museül.  p^iformift  pnd  l^eTator«  Api  nnd  Uli^ 
.  |ia$  QeAeiJit  der  Ivreiubeinnervem     tie  drang : 
8e][b9|:  diirch  die  bintem  ßeckenaus^diiiitte  i4 
den  Zeihtoff  yoli  dem ,  oberii  Theil» 
I$ciii«ticiiS|  Ybn  den  J^viiUlingSQiiiskelii,'  doi 
.  viereckigen  Sehenkelmmkel  und  aufiierw 
hallh  de?»  ßeckens  Uege«i4en  Ti}eile^4f»  ^W»^ 
.  culuf  obfuraforius  infernus^  " 
Die  Luft  hing^gea  Hatte  sich  ;n  dßn  fett- 
reichen  ^lltitoff  UQi   deii  Masfdarai  (lerpm, 
zwischen  ij^em  ^auQhfell  iii  die  .3eai(.eiihQhl^ 
^wischen  -  den  Mßsocoecum  ui|d  defl^  Me^^ 
Colon  de;c^riim  et  siniurum  ua4  zwischep  den 
liäutea  der  Ged^rm^  vn4  des  M^gep^  4w 
•Weg  gehöhnt. 

Der  Mastdarm  iselbst.  miyerlettt. 
Per  HB(ere  Abtobmtt  von  d«r  üebmitf- 
ter,  platte  aii  seiner  }iintem  WAadimg  ^4 
den  Seiteiiw^pduBgen  eine  ebei\v  $q  |;ro|s6 
Zerstdliing,  wie  die  Vagma  erlitten,  er  wr 
hier  to  durphlöfdiert^  d^fsinaB  pudiZevtciui» 
dong  «tiner  Tordem  Wanduag.  df n  M^tdaro 

A-ei  w  Jßecl^en  liegen  aah ;  er  war  bi4^  «nf  ei« 

-    .      •     •  *  . 

neu  gfofaen  Theil  ^eimr  vopdero-Wppe,  wu  ^ 

def  AduUerscheide  g^nz  losgerissen,  dafs 

ich  aus  «einer  H<^hle;  4^  wa  die  luntere  xkoA 

t  •    :  •  •'  - 
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;  3^teiiwandungea  de8$eli>e]i  waren,  bo^. 
^guem  mit  meiner  Hand,  phne  die  zerris^enra^ 
H^andungen.  an?iu&pannßn,  in.  das  Coecum  pe^ 
ricon(iei  dringeu  konnte^  übrigens  waren  die 
Ränder  ypn  den  Wundeii  to<  einei?  ^faserigen* 
iMas^e  zerdebjpn  und  zerdrückt»  .  Mehrertf 
Riss0  er&treekceii  aid»  bis  in  den  Körper  der 
Qebärmuuer;  ^n  der  röpktgii  S^ite;  i^ii  sioh 
^iü  bespnclers  grofscrr  und  eine  Höhle,  wel- 
che sich  i^w^^^^ben  d^r    äufsern  mit  dein 
Bauchfell  zusammenhängenden  Lag^  von  der 
'  *<Sdba|^altersi!d)staQz  und  der  übrigen  Masse 
deraelbeDv  wenigsteiis  zwei  Zoll  in  der  {^ange 
fies  Uteraa  find  eben  %q  viel  in  der  Quere 
^atreokt  |in^  pbnspreitig  dard^  ein  gewaltsa« 
xnes  £in5tos$en  des  ein^i^  ^an|;ex)löfiela  ge« 
bildet  wart  '  v 

fjfichf;  alleiii  die  grofseren  Gefafse  der 
Gebai:muttw  waren  leer  von  Blut  und  mit 
Luft  angefüllt:,  apndef n  e%  waren  all^  grölseren 
Gefäfs'e  f^st  leer  von  ]ßlut^  und  die  Arterien 
aufserordentlich  klein,  z.  B»  die  Arteria  femo« 
ralis  nicht  so  grois  wie  sp^st  die  Arteria  ra- 
dialis.  Pas  wenige  Biut^  was  sidi  in  den  Ve- 
nen fai|d,  var  scl^wgrz  |ind  fest  |;ef onpen. 

DieLwgeii.  dieser  Person,  waren  #n  meh« 
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anrigi  welche  ich  oft  bei  Memohea  bemedel 
jbabei .  die.  wegen  asthmatischer  fiescbweideii 
mit  grofser  Anstrengimg  respudren  muiatea; 
sie-  enthielten  hip  und  wieder  steinige  Con*  . 
kremente«  ^  ^  ' 

/  Dia  Brüste  waren  aufsercrrdentkch  gtoS^' 
Iii«,  V«o,d™«  a«.  Volum»,  w«  dd» 
blos  eine  Folge  von  ^A^m  Fett,  das  s^oh  sn 
'  ihrer  ganzen  äuüiern  Fläche  und  zwischen 'itor  ] 
einzelnen  drusigen  ^  Massen^  derselben  ao^ 
'  sanunelt  hatte  ^  sondern  die  Drüse  selbst  was 
wenigstens  zweimal  so  grofs,  als  sie  gewöhn^ 
lieh  bei  nicht;  schwängern^  ist ;  4iuch  war  lit 
köriiigter  ;  sie  bestand  nemlich  aus  laut«rld«^ 
nen  runden  acinis  nnd  hatte  deswegen  fiitt 
das  Ansehen  von  den  Speicheldrüse);i,  nur 
war  sie  feinköri^iger  und  etwas '  röther »  als. 
diese«  auch  ragten  ihre  Knochen  mehr  übe^ 
die  Oberfläche  der  Drüse  heriron    Der  Zell-  ; 
Stoff  bildete  eini»n  dichten  weichen  p^er* 
gang  über  dieselbe;,  die  Milcbgänge  waren  so 
stark  Yon  einer  trüben  wei£slichen*  Flüssig- 
keit ausgedehnt!  dals  sie  die  Grdfsen  der  Ys? 
nen  von  dem  Handrücken. hatten*. 

\  Der  liigor  mortuorum  hatte  sich  an  dem 
Leichnam  dieser  Persöa  schon  den  andern 
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Tajg;  retlorent  wilirend  er  sonst  sn  dm  Ga<^ 
AiTem  Tön  Personell^  die  eines  sd^telleDi 
oder  gewidttamen  To4es  stsrlieni  mehrre  Ta«» 
ge  anhfilt»  ^  - 

Das  Recken  war  in  seiner  untern  Öeffnung 
sehr  eng:  das,  Heiligbein  trat  stark  herrori 
wie  in  einem  männlichen  Becken  und  der 
sEwefte  falsche  Wirbel  desselben  bildete :  dn 
»ri^eSf  kldn^res  Promontorium ;  doch  war 
die  unt^e  Oe£Fnung  so  grols^  dais  ich  meine 
Hand  ^  die  freilich  zu  den  kleinern  gehört^ 
ftf^j^em  durch  dieselbe,  in  d^s  Becken  ein- 
bringen und  in  diesem  bewegen  konnte«  Der 
Schaambogen  war  eng  und  zugespitzt  imd 
die  Vereinigung  von  dem  hinabsteigenden 
Theü  des  Schaambeins,  mit  dem  hinau&tei^ 
genden-des  Siubeins  winklich  wie  bei  Män- 
nern«  Die  Durchmesser  des  Bec^^ns  hatten 
folgende  Grülse: 

» 

Der  Queerdurchmesser  des  groben  Beb^ 
keas  war  9  ZbU  alten  fransoiisdien  Maafses 

D«r  QueerdurcfametMr  dar  obem  Beckooi« 
öffium^  liielt  4  Zoll  8  Linim 

Der  Qaeerdnrdunester  der  nntem  Bek« 
ka»ö&uu)g  Iiielt  3  Zoll  a  Linien 

w 

0 
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P^ckgfwffaung  .hielt,  .  .  .  4ZoU 

i?9f  schief^  Pi;Lr{^m^ser  von  de^  untem  , 
BeckenüflFnung  hielt  ^ZoU  2|  Iiimen 

*  .      Der  £er449  purpl^messer  4er  pberiL  Bek-  i 
jLCiapffnuog  l^elp       '  3  Zoll  ^  I^inien 

Dey  gerade  Purdimesser  der  untern  Bek- 
|iepöffi?l»ng  hielt;  \.  /        3  ZoU  g  Lipiea 

pa»  Schw^Dsbi^li  w^r  ^ge|>rocheii>  und  , 

.  iJie  iCHqche|i$ubst;aii35  yoii  dem  Schwmbogeü 
,  ctwa^  zerbröpkeltt  \  .  *    .  '  .  . 

Die  ^chaambeinverf^imguiig,  die  übrigens 
pipüts  gelitten'  hatte,  yrar  so  beweglich ^  dals 
jii^aa  ^ie  Scliaaml^liQcheij.  mit  leichter  Mühe 
ubereinanderschieben  und  weit  mehr  und  letdi- 
*ter  Iiis  die  beweglichsten  Hab«? Wirbel  von  eiiir* 
«n^er   (3ntfer|ien   |)Loni|te;    fruch   4ie  V^- 
Bindung  der  Parqabeine  init  dem  firc^uzbeiD 
w^r;»sehr  feew^gli^,  doch      keineui  so  ho- 
hen Grade,  wie  die  Sch^apal^nochenvereim- 
gmig  4ie  YeBbiddoni;  der  enudpen  >ßahw«Bi- 
'    beine  zeigte  auch  m^br  B«yre£;U«bMit,  iJ*  im 
'  nidit  sehwiuigerii  Ziustandt 

'  Aus   dieser  Beobachtung  yolheiiieA.  0Uf 
sich  iolgeade  flesultate  zu  ergeben, 

i.  Die  menschHche  ßel^xilbitt^r  xei^io 
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«■  107,  9*  ' 

Ziistand  ihrer  Entwipklung,  ^4d4brer  gröj^erjfi 
7h9tigH^t,  wahre  Mxtßk.p\&berny  die  «ber  jduf 

♦ 

g.  Nicht  blofs  die  Substanz  (1er  'Gel^qr'fr 
inutter  ,t|nd  ihrp  Gefafser  wgdbseo.  im  Zu- 
|lta^d  der  ^phwangerscbuft»  sondern  »ich 
XJeber^i^ug,  .-Yfdciien  ih|L  das  Bauchfell  giebt, 
spfem  er  beträchtlich  dicker «  im  nicki^ 
schw9U|;ern  Zustand  erscheint, 

3r  In  der  ^chwaiqgerschafl:  vp^erdeii  alle 
S^rnphisen  der  Beckenknochen,  besanders 
4ie  der  Schaambeine,  sehr  beweglich  uiid  da^ 
4lircli  dorK^nal  de$  Beckers  in  .  einem  gewi$-» 
sen  Qr^d^  aii^dehiibar  und  veräxiderlicht 

Die  Milchdrüsea  .wachsen,  inx  Zust^nd<^ 
fler  ßchw^iugprschaft  b^trachiiiqh,  uud  nehmen 

jß^H.  der  li;ürx)^igeii  ßfu«94  im  hohem 
Qrade  fin,  , 

■  5.  Die  Z^^hl  der  Eihäute  belauft  sich  in 
der  letzten  Periode  der  Schwapgc^rsphfift  we<* 

^  diia^  .  dem,  Qhoiion  ynd  Amnion ,  lafst  (»ieh 
noch  ein^  gefajblose  vierte  llaut  9wi$chen  den 
beiden  letzten  unterscbeiden,  welche  auch  mit 
denselben  in  dieser  Periode  dar  Schwanger«' 
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tcha£e  TOTWachseii  ist  und  <fie  innere'  Fläidia 
Ton  d«r  Placenta  umgiebt  und  sowohl  nieh 
'dieseti  als  nach  andren  Beobachtungen  daa^Al« 
lantois  von  den  Seepferde  und  den  bei  uns 
yorkommendea  jFldfchftess^m  ähnelt,  b«  de- 
nen  sie  auch  keine  abgesoaderte  Blase,  wie 
bei  dem  Schweine  dind  den  Wiederkäuen- 
dexr^  sondern  den  innem  Ueberzüg  von  dem 
Ghorion  und  den  äujseren  ypn  dem  Ammcat 
bildet.  Das  JMabelbläschen,  ist  abi  gani^  an- 
deres Organ,  das  sehr  gefälsreich  ist  und 
nach^  Needham's  Beobachtungei^  auch-  den 
Säugethierea  zuk.Qmmt|  welche  deutlich  einen 
^Uantois  haben,  <  ' 


Uebrigens  zeigt  das  Ghorion  frisch  lutei^ 
sucht  I  auch  axn  Ende  der  Schwangerschaft 
seine  ^Blutgefälse«  -  . 

,  '  6*  Da  in  der  Substanz  des  Mutterkuchens 
schon  öfter^i  knöcbig|te  Massen,^  ge^den  wor- 
den siad,  so  scheinen  4e.  nicht  bloü  von  dem 
JiLrabkhaften  Zustande  herzurühren,^  wacher 
Tophi  in  d^  Iiungen  der  Verstorbenen  ver- 
anlaiste,  vielmehr  Scheint  das  ^äu%e  Vor- 
kommen  derselben  au£  eine  erdige  JSscredoB 
der  Placenta  hinamweiaen«  .    *    ?  *  * 
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7«  Wenn  auch  lÜe  in  den  T-tT^gfn  des/ 
Fütus  vorgefundene  Luf^  nicht  gerade  auf  ei- 
ne, in  der  Gebarmutter  vorgegangene  Respi- 
ntioB  kjnwdiat,  «p  ergiebt  sich  doch  darana^ 

_  ■ 

eine  neue  Cautel  iur  die  Lungenprobe»  Da 

iu  dem  erwahuten^alle  dieLuä,  aeU>Urin.€iie 
^kleinem  Gefäüie  des  Herzens  und  der  Lunge 
.gedrungen  Jwar^  sollte  sie  sich  nicht  bei  einer 
yerblutung  des  ^Kindes,  die  sieh  ohne  Respi* 
ration  denken  . laüst      und  bei  einer  frühen 
luofstrennung  des  MutterJLuchenSy  öfteis  einen 
rVVeg  in  die  Geialse  von  vden  Lungen  dea^Kin« 
4es  bahnen  können?     Durch  eine  aufinerk- 
♦  aame  -  UntC£$ucfaung  wird  sich  ^eilich  eine 
'  aolc&e  Lunge  leicht  Ton  eine^,  die  wirklich 
g;eathmet  hat,  unterscheiden:  aber  auf  jeden 
Fall  hat  man  auch  eine  nicht  faule  Lunge, 
die^  auf  dem  Wasser  schv^immt,  genau  zu 
^  untersuchen,  ehe  man  auf  eine  voihergegan« 
gene  Respiration  schliefst«  ,  . 

Uebrigens  macht  diesem  £eobachtuug  die, 
Behauptung  mehrerer  Aerzte,  dafs  Kespiration 
vor  Vollendung  der  Gebujt  statt  ünden  kein« 
ne,  wahrscheinlich,  weil  die  Luft  bei  einem 
^noch  lebenden  Fötus  ungleich  leichter  iu 
seine  Lunge  ^  als  in  seine  Gefälse  eindringen 
kanur      ,  , 
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8)  Die  Pdtioii  ist  wahiicheiiilicii  än  Ver^ 
blutuDg  g^storb^n^  tind  ihr  Tod  wurde  dUrcb 
das  Eindnugea  von  Luft  in  die  Gefälle  und 
Von  Blut  .in  die  Hüiile  desJQäuchi^ells  kesdileiir 
nigeh 

Vielleicht  würde  män  bei  genauer  Un- 
tersuchung in  den  Leichen  ,von  Verbluteten 

ällgeuiein,  aulsei^  wenig  geropnenem  Blute  ia 
den  Venen  und  den  Sehr  kleinen  zusammen- 
gezogenen  Arterien  Luft  in  den  Gefäüeo 
findedi 

04  Näch  der  Grüfse.dei:'  Beckendurchmes- 
ter.  zu  .uriheilani  hätte  die  Frucht  wahrschein^ 
lieh  ^urch  die  Weuduoe  entbunden  werden 
Jtönnen^  wenigstens,  naqh  den  BehauptungeD 
Von  OsiandeK 

to«  Vorausgesetzt^  dafs  die  Frucht  nicht 
fdurch  die  Weaduug  konnte  geboren  werden, 
Sä  war  hief  der  Kaiserschnitt  angezeigt^  jederi 
der  bliesen  Bericht  mit  einiger  Aufmerksam« 
keit  gelesen  hat^  wird  mit  mir  Ubereinstiai- 
men,  daii»  der  Kaiserschnitt  in  Vergleichuog 
mit  den  hier  versuchten  .mörderischen  Ope^ 
rationen  eine  Kleinigkeit,  sowohl' für  die  Ge« 
bährende«  als  flir  die  Geburtshelfer  gewesen 
wäre«  .  Nicht  ohne  Entsetzen  keuan  ich  mir 
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•  * 


die  schrecklichen  Verletzungen  und  ^e  un- 
aussprechlichen Qualen  denken  ^  w^elche  die 

UnglUckUehe  erlitteii  hat^  und  es  wird  wohl 
» 

jeder  mit  xsäx  in  deni  Wünsch  uberdinstim«  , 
men  ^  dafs  zum '  Wohl  der  Menschheit  unid 
zur  £hti9  der  Kunst  f^äile  dieser  Art  ^ie  wie-* 
der  Y9rköiiimeil  mögen! 


1 


» 

r 


•    \  ♦    I  # 
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IV. 


^Sohreiben  des  Doctor  de  Carro  zu  Wiea 

dQii  Herausgeber 

ubar  . 

den    H  a  u  t  w  u  r  nii 
.  (^er  4le  Ouinsfe^  Gordius  MediiumsU  Lim. 

\     .  i 

und  über 

Bifs  der  iadiscbeu  Scorpione«, 


Xch  schrieb  Ihnen  unlängsti  dafs  Ich  mir  vor^ 
genommeil  habet  meine  ««iatiscliett  Oone* 
tpondenten  2U  «suchen  9  mir  allet  das  mitatiH 
theilen,  wa#  sie  in  üinsidüt  der  Mediaun  iu»i 
Chirurgie  für  wichtige  und  zugleich  für  den 
europäischen  Aer^ten  unbekannt,  halten  wuC* 
den#  ^  * ' 

Dok« 


•  ■ 
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eifrigster  CorreiSpondent,  ist  mir  .  hierin  zuvor-  ^ 
gekommen,  und  bat  über  twfn  Kränkelten 
IncHens  merkwürdige  Nae^diteii  eingesandt, 
welche  von  dem  ehrwiirdi^en  Herrn.  Miasio«^ 
nair.i>a6oij  gesammelt^  und  dem  Doctor  ^iz-  * 
-derson  in  Madras,  mitgetheilt  wurden.  Die- 
aer  berühmte  Naturforscher  antwortete  obge-. 
daehtem\  Herrn  Missionair,:  und  giebt  ymi  da- .  * 
durch  mehrere  AuEkJärung  über  dessen  Beobi> 
achtun^n,  und  über  die  Aiia^endung  der  von  , 
ihm  empfohlenen  Mittel  auf  analoge  Krank- 
heiten unseres  Welttlieijes. 

  ^  '   » 

Das*  wirksakne  Mittel,  welches  Herr  JDii- 
bois  gegen  den  Hautwurm,  -  ^er  de  Guinäe 
anwandte,,  ist  weder  demHerrn  üfac  Gr egfor^ 
der  ein  Werk  über  die  Krankheiten  »  der  ost- 
indischen  Armee  in  Aegypten  schrieb,  noch 

deü  andern  Aetzten,  ^die  über  die  von  dem- 

,    -  .-•  •  • 

Wurm  verursachte  Krankheit  gelesen,  bekannt 
gewesen«  \  '  '  . 

Schreiben  des  Herrn  Dubais  an:  Herrn  Ja^ 
mes  Anderson. 

.Lattinumcalum  den  83*  Marx  iQoS« 

Mein  Hmr  ,  ,  ' 

Der  Zweck  meines  Sebreibmt  ist  tot» 
züglich«.  Sie  mit  zweien  Volksmitteln  bekannt 

Jaiini«!  XSXVIL     '5«     6.  Su        ,  H 
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SU  inadicii«  die  ich  in  inieleD  Eitlen  telm  mitk>- 
Mm  geg»  zwm  ia^  ipienzw  Oistriote  «öwoH 
a)i  auch  in  einigen  andern  sehr  gemeine 
KranUieiten  gefunden  habe^  Ich  spreche  töa 
ienem  Uebeli  welches  die  Europ^aer  mit  dem 
Nämen  JS^en^enwurtn,  ver  de  öuinSe^  die 
Indianer  mit  d^n  Natnen  Naramhoa^  odar 
JSfurapoo  chalahdy  belegen^  mid  dann  m 
d6üi  Sehmarzet  der  durch  den  S^orpionaiK 
aticli  Teruraädit  wird«  . 

Diese  zwei  einfachen»  und  wie  iah  g|aabe 
unschuldigen  Mittel,  wurden  mir  von  einem 
indianischen  Ar2te  mitgetheiU^  der  sie  täglidi 
be|  einer  gröfsen  Menge  rpn  Kranli^en  in  die- 
sem Distrikte  mit  gutem  £rfoI^  anwendet 
Da  dieser  Arzt,  gegen  mich  manche  Verbind* 
lichkeiten  hatte^  so  forderte  ich  ihn  auf,  mir 
die  Mittel  zu  sagen^  und  da  er  .sich  die  Gemein* 
haltung  derselben  nicht  ausbeduog^  so  kaxui 
ich^  ohne  sein  Zutrauen  zu  jodisbraucheui  sie 
öiQfentlich  bekannt  madien« 

Ich  hatte  Terschiedene  Gelegenheitenf  dia 
Wirksamkeit  des  einen  ,  gegen  den  Nerreo^ 
wurm  zu  prüfeir  und  sah  immer  davon  einen 
guten  Erfolge  ausgenommen  in  zwei  oder 
i  Fällen,  wo  die  Kranken  sich  Sreigerteo» 
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t»  t^txtor  tweitemnfll.  zu  tiehidf^ji^  wM  doch  d£« 
ters  in.  haftaäckigen  Fällen  iiQlh wendig  ist;^ 
Allein  das  Uabel  ma^  tidch  iltiaier  so  seilt 
irerärtet  seyai  so  wird  das  Mittel  bei  rrie^ 
dcrholrer  Gabe,  den  Wuicn,  wenn  er  sich  schon  , 
gebildet  hat)  hervorzukriechen  zwingen  ^  od^f^ 
ivemi  et  am  Anfang  der  Krankheit  gebrAueht 
^wihrde^  wohl,  gar  deteii  £ntttebuüg^  vai^ 
derpi  :  -  ^      -  .  ^ 

Was  däs  Mittel  gegen  den  ScQrpioneU* 
iticb  betrifty  hatti9  ich  nur  selten  Gelegenheit 
e$  zu  versuchen;  in  zweien  Fällen*  wo  ich  et 
eine  Stunde  nach  der  Verletzung^  anwändtti^ 
wurde  der  Vorhin  unleidliche  Schmerz  bin«- 
nea  einer  halben  Stunde  beträchtlich  gelin- 
dert^  und  nach  einer  Stunde  gänzlich  getilgte 

M.an  weils  iiberhaupt*  wie  sehr  die  Krludc^ 
lieit  der  liauiwurm  genannt»  schmerzhaft, 
Und  voiziiglich    deswegen   unangenebni  ist» 

weü  sie  TorziigHoh  die  Fülse  e^reift  und  sel- 
be mehrere  Monathe  hindurch  für  Bewegung 
Untauglich  macht.  Ich  kannte  mehrere  Arme^ 
die  durch  diese  Krankheit  aller  Mittel  sich 
und  ihrer  Familie  Unterhalt  zu  ^erschaffen^ 
beraubt  wurden  *  indem  sie  oft  ein  halbes 
iAf  durch,  und  auch  noch  länger  für  jede 

Arbeit  unfähig  wareq^  'd«nn  kaum  ww  «m 

Hb 


,Wurm  herausgekrochen  I  als  schon  ein  zwei» 
ter  erschien:  uqJ! nicht  selten  kommen  sechs 
bis  siel)en  nach,  einander  eum  Vorschein,  nach- 

dem  sie  dem  Kranken  Tange  Zeit  faiildarchdie 

« 

grölste«  Schmevzjßn  rerursacht  ha^en."" 
*   Wenn  diese  Krankheit  in,  onsem  und 
'  einigen  andern  Di&trik;e(i  ^von  ^  Carnatic  päd 
Madera  bis  auf  die  Entfernung  einer  oder  zweier 

Tagereisen  von  der  Küste  sich  zeigt,  so  wird 

\tie  manchmal  epidemisch 9  so  zwar,  dafs  idl 
m^ere  JDörfer  sah,  in  denen  die  Hälfte 


Einwohnec  zu  gleicher  Zeit  davon  be£ditt 
V  wurdezu 

'  Oh  sie  gleich  zu  allen  Jahreszeiten  vor- 
kommt, so  ist  sie  doch  in  den  Monaten  De- 
cember  I  Januar  und  Februar  häufiger  und 
herrscht  alsdann  in  mehteren  Kantonen  s& 
gleicher  Zeit:.  in>  den  übrigen  Jahreszeäta 
leiden  weit  weniger  Menschen,  daran. 

^ie  wird  immer  vom  denselben  ZufäUea 
bereitet.  Man  .verspührt  mehrere  Tage  hin» 
durch  eine  Unbehaghchkeit  mit^  Kopfschmeiy 
zen^  Magenweh  und  Ekel*  £in  oder  zv^ei 
Tage^yorher  wird  der  ^Schmers  an ,  der  S|elli  ^ 
fizirty  wo  der  Wurm  hervorkömmt:  ^es  Mt^ 
stehen  kleine  Blasen^  die  sehr  jucken ;  dieses 
Jucken  ist  am  allerheftigsten  an  der  .Stelle^  W0 
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« 

'(der  Wurm'  durchbrechen  xtfuTs,  bis  eodlich 
der  Schmerz  sich  diaselbst  gänzlich  i^tsetzt: , 
endlich  schwillt  der  Theil  an  und  zwar  manch« 
mal  «ehr^  s^ark,  er  entzünden  sich  und  |;eht. 
bald  in  Eiterung  Uber» 

In  diesem*  Fall  erscheint  der  Wuikn  ent-» 
.  weder  mit  dem  Eiter^  oder  erst  dann^  wen|i 
^  die  Eiterung  au£  dem  Puncte  ist^  aufzuhören: 
manchmal  schwillt  die  Stelle«  unter  der  sicl^ 
der  Wurm  befindet,  zu*  ^iner  Blase  an,  die 
-mit  einer  durchsichtigen  Feuditigkeit  erfüllt  ist,^ 
manchmal  bemerkt  man  blos  eina  einüscfae 

■ 

Erhärtung  ohne  betfächtlicdie  Entzündung« 

Der  Zeitpunkt  des^  Her?orbr$chens  det^ 
Wurms  ist  s^hr  verschieden,  manchmal  ge^  , 
Schicht  er  nach  zehn  Tagen,  meistentheils  bin«» 
nen  zwei  oder  dr^  Monaten  und '  "jiirährend 
dem  befindet  sich  «das  Glied  beständig  in  dem 
Zustande  Moji  Anschwellung,  Entzün^mg  oder 
Eiterung. 

^  Manchmal  bricht  er  auf  einmal  hervor,^ 
besonders,  wenn  ,  man  ihm  dazu  behttlflich  ist^ 
timd  dann  ist  er  noch  am  Leben*  Ich  sah^öf- 
ters  diese  Würmer  einige  Minuten  n^ch  ih« 
jrem  JDurchbruche  leben  und  sich  bewegen. 
GewölupJich  kriecht  er  nur  nach  und  nach 
heraus;  man  erhält  täglich beilaufi|[  ein  Studt; 


yom,  dbr  Lange  el&et  Zolls ,  welches  maa  tom 
einen  Strohhalm,  pcier  einea  ^aiLdern  feste« 
KLÖrper  ^ufwicl^elt,  ujii  da§  Zurück^ilier^ea 
yerhindem, 

iieht  man  Um  so  Mark  an,  so  reifst  er 

I  ... 

munchmal  abt  darims  entsteht  Aasf^hwelltusg, 
Entzündung,  hcifti^e  Schmerlen,  £«iteraag,  dia 
Kxanl^heit  wird  in  diesem  Falle  hartnäci^g 
und  seh):,  beschwerlicht         ,       *  ^ 

Obgleich  dieses  Uebel  sehr  scfainerzb4i^ 
ist«  ao  hat  man  doch  nie  einen  Brand  erf> 
stehen  gesehen;  indessen^  erfolgen  lUGht  sd^ 
ten  dadurch  Verletzungen  der  Ton(iigUehem 
f^errenstämmei  die  eine  VerkUra^un^  4^d^i 
Verunstaltung  der  üeine  hinterlassen«  , 

jPie  Gxölse  dieaer  Würmer  ist  eerschie» 
den;  ich  sah  welche ,  die  länger, als  eine  £ll< 
waren;  gewöhnlich  kommt  ihre  Gestalt  «ad 
Dicke  biit  jener  der .  A  $9ite      4er  Violuw 

>$ie  kommen  ,meistens  an  den  Glied« 


m 

1 

3 

1 

vor,  manchmal  auch  an  den  obern«  Xndiaiief 

»  4 

haben  m\ch  versichert,  selbige  auc^  an  der 
Nase,  den  Ohren,  den  4^genUedem  beobacb*^ 
tet  SQ  beben,  ich  aber  s«li  w  mrg&ad^t  m> 
li)ar..liii  den  Glie<^Cieiit 
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[      leb  fuUe  aiidi  auüier  Stande^  die  Ursa«r 
^eo  uad  die  EntstehuDg  dieses  sonderbaren 
jpebels  ^enau  zu  UDtersucbeor    Die  Indianer, 
VcJcfa^  4il>erhaupt  die.  meiaten  ihrer  Krank« 
liaiten  der  schlechten  fiescfaalFenheil  des  Waa«^ 
sera  ^^uzttschreiben  pflegen  ^  leiten  auch  diese 
jhjlLranJUieit  daher,  und  behaupten ^  dafs  4i^^ 
Würmer  in  dem  Wasser  er^tieugt  und  mit  dem-  * 
selben  verschluckt  werden,  ddls*'sie  d{inn  im  ^ 
Körper  des  Menschen  sich  weiter  entwickeln 
und  endlich  durdisubrechen  suchen*  Nach 
dieser.  Ansicht'  w'mp  es  schwer  .  zii  erkläradf 
wie  diese  Thiere  iot  lebenden  ?iustande  die 
Werkzeuge  des  Schluckena  und  der  Verdau« 
ung  passiren  können.    NimiDt  man  hingegen 
andererseits,  an ,  dafs  das  Wasser  an  ihrer 
Entstehung  keinen  Theil  habe,  sq  fällt  es  eben 
so  ach  wer  zu  erklären,  erstens  wie  die  Ein«» 
wohner  eines  Dorfes,  die.  Wasser  aus  demseU  ^ 
ben  Ziehbrunnen  trinken,  damit  befallen*  sind, 
wahrend  dem  andere  in  der  £ntfernung^  einer 
halben  Meile  nicht  daran  leiden;  und  zwei* 
teas  wie  es  sich  fiigt,  dals  diejenige^,  welche^« 
ao  dem  Ufer  des  Cavery,  oder  anderer  FlUfse 
wohnen  und  fqrtwabrtnd  reinefti  Wasser  trin- 
keQf  von  diaer  Kran^ieit  niemala  befallen 
werden^  da  Ungegea  diejenigen,  welche  aucli 

% 
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nm  eine  Meil«  voni  Ufer  entfemt  wohnen^ 
und  das.  stehende  Wasser  der  SchÖpibruna^ 
trinken I  beinahe  allgemein  dieser  Krankheit 
unterworfen  sibd.  ' 

'  Das  Klima  mag  sicher   einige^  ^linfluls 
auf  diese  Kfankheit  iiaben«  So  wie  man  mir/ 
sagtei  befällt  es  äulserst  selten  jene  Personen^ 
die  nahe  am  Meei%  wohnen.    Ich  habe  m 
niemals  in  einem  Theile  Von  Mjsore  ajoge- 


tro£fen,  un^  jenseits  der  Ghauts  ist  'sie  nUE 
^einmal  ^den  Nahmen  nach  bekannt:  hingegen 

in  Carnatic»  und  diesseits  der  Ghauts  hemdft 
.sie  beständig,  ausgenommen  in  .der  Nähe  TOü 

Flülseni  wie  ich  schon  oben  bemerkte» 

Aber  wäs,  immer  für  eine  Ursache  die^ 
sem  Uebel  zum  Grunde  liegen  möge,  jwf 
genügt  zu  wissen)  dafs  das  von  inir  yo^g^ 
schlagene  Mittel  y  wirklich ,  Spezifik  sey«  /di 
werde  nun  einen  Fall  erzählen,  der  ui^bhaa- 
jig  von  der  Erfahrung  ^  deren  Wirk^aq^ät 

I  s 

erprobte.  { 

.  L^nge  Zeit  ehe  mir  dieses  Mittel  bekaast 
wnrde,  machte  qi an.  mich  in.  den  IJnten'f» 
duDgen,  die  \ch  über  c^esen  Gegenstand  idt 
den  Eingebohmen  des  lindes  hielt,  damf 
anfn^erksam^/  da£i  di«  Bramineii  iii«nidb  «d« 


«  \ 
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hSfihst  46ltea  von  dieser  Krankh^t  1>ef allen 
wUjdeiiji  ob«  sie  gleich  in  Dörfern  wohnten^ 
äderen  Bewohiwr  fortwälirepd  ^alle  *|jahre  d^- 
ran  litten.     Ich  war  damals  nicht  achtsam 
auf  diese!  Beobachtung  und  hielt  siie  i&t  eine  ' 
jener  ^ungegrundeten  Behauptungen,  die  den 
Indianern  so.  gemein  sind»  weil  sie  viele  Din- 
ge,  als  ein  der  Priesterkaste  ausschliersUch 
Eukommendesi  Vorrecht  betrachten.  .  AU  ich 
aber  das  JVIittel  kennen  gelernt  hatte,  erin- 
nerte ich  n^ich  an  jene  Bemerkung, 
konnte  mir  nun  den  Umstand,  dafs  ,dte  Bra- 
piinen.  von  «dieser  Krankhie^it  befreit  bliebeUt 
auis  dem  fortgesetzten ,  täglichen  Gebrauch^ ' 
des  stinkenden  Asants,  Assa  foetida,  Paero- 
ongahyam,   als  eines  v^orzUglichen  Bestand*- 
theiJes.' ihrer  JNahrang.  erklären;  denn  der 
Asant  ist  auch  ein  Hauptingrediens  des  he^ 
sagten  Mittels. 

Das^gen  den  Scorpionei^stich^mpfoh- . 
lene  Mittel  kann  auch  mit,^  demijelben  £r* 
folg  beim  Stiche  anderer  geflügelter  Insek- 
*  ten  angewendet  werden,  wie  im  beiliegen- 
den  Rezepte  za  er^en  ist«  -  Der^  Strauch, 
dbessen  Wurzel  die  spezifische^  Heilkraft  be- 
»tzty  wird  von  den  Indianern /iCaii^ 


4 
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genapntf  Da  ich  ihn  nicht  botaniseh  be* 
stimmen  /kann ,  ad  übersciiicke  '  ich  limeic 
ZYfpi  ron  aemen  Früchten,  Kalei^chi  Kabye^ 
genannti  um  dai;aus  auf  den  BaMm^«  der  si^' 
er^qugt,  $«^Iier&en  können«  M^n  ßad^t 
ihn  in  alfeii  Hecken,  aber  es  gi'ebtj  mehrere 
Atten  desseW^jen-i  und  ich  mufÄ  Sie  warnen, 
nur  jenen  ibtt  Mie^i&en  FrUcfaten.  m  w|thlen| 
denn  die  Würz«?!  der  Übrigen  Arten  fttafseit 
nicht  dieselbe  WUrkupg, 


Mittel  geg^  d^n  Scarpiomensiiefh 

Man  ^ehme  beim  Nejumonde  die  Wur* 
^.i^I  von  dem  Strauche,  der  in  Mälabar  Ka^ 
leuhy  Cheddy  genannt  wird,  nnd  wrtt  ron 
|ener  Art,  die  weifse.  Früchte  trägt,  schueid^ 
sie  in  jStücke  von  der  Länge  von  3  bis  4 
ZioUen,  und  lafse  sie  itn  Schatten  trocknen. 

Wenn  nun  jemand  von  Scorpion^a  ge- 
stochen worden  ist,  so  schneide  man  von 
der  Rinde  ein  Stückchen  Voni  der  Grtfiee 
einer  Bohne  hernnter^  der  Kranke  nehme 
es  in  den  Mund^  preise  es  sanft  ^wischea 
den  Zähnen,  und  verschlucke  dann  seinen 
Speichel«  Alle  .  «eben  Minuten  nimmt  er 
-wieder  ein  frisches  Stückchen« 
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Z^  gl^iche^  Zieit  pulverisiit  man  etwas 
Wpmg  yoii  der  Wurzel,  macht  mit  mmn 
gen  Tropfen  Wasser  zu  einem  Teig  und . 

aehlägt  ihn  auf  die  Wwnd^  ^kev^  , 

> 

Man  n^fama  von  guter  Assa  foetida  $10» 
ben  Panamd'ort  beiläußg  einer  liagodai 
lerner  von  der  in  gan«  Indien  wohlbek^nn^ 
ten  Frücht,  die  yon  den  Tamuls  Kapricahe^ 
und  yon  den  Pprtugie3ea  ßeringellß  (^Sola^ 
nu;»  Melongena  Lfinn.^  genannt  wird;  en.4-. 
UgIt'  van  Sesaniühle,  welches  die  Tamuls^ 
HßU^  Yenhie  nennen  ^  ao  viel  ab  erforderi^ 
lieh  ist,  um  die  obbenannte  Frucht  dann 
w  backen«        *  -  ^ 

■ 

Man  {^erstofse  die  Aiaa  foetida  9  und 

■ 

nacbdero^  man  die  Frucht  ßeringelh .  in  3; 
gleiche  Stücke  ioiit  dem  Henet:  $q  zertheilet, 
da&  die  Stucke  vermittelst  des  Stängels  noch 
aneinander  hängen,  sq  giebtni^nin  jedes  StUqk 
der  Frucht   ein  brittheil   der  Assa  foetida. 

Man  bindet  e$  darauf  mit  einem  Faden  an-» 
sammen^nnd  läfst  daa  ganze  in  SesamShl 
Uber  dem  Feuer  bakeut  Dann  giebt  man 
dem  Kranken  eine  Poction  beim  SchiaJten«» 


>  « 

gehellt  eine  and^re^  den^Tag  darauf ^ia  deci 
lYuhe  und  die  leUte  am  Abend,  des  zweueii 
TageSi»  -  Mit  eben  d^m  Oehl^  worin  man 
mit  Assa  foetida  gefüllte  Frucht  gebacke%| 
frottirt  man.  Jenen  Theil  des  Korpers,  wo  der, 
Wurm  gelagert  ist,  drei  Tage  jiindurdi,  3  ^ 
de$  'Tags.\ 

Wendet  maa  dieses  Mittel  im  Anfsngdj 
der  Krankheit  an 9'  so  hindert  es  die  F^ttFj 
schritte  derselben,  weil  es  der  £ntwicbtj|^  | 
des  Wurms  widersteht  und  wäre  der  Wim 
schoh)  ausgebildet,  so  briclit  er  bei  dem. 
Gebrauch  bald  hervor.  In  ledem  Fall  liirt 
der  8chrner^  darauf,  binnen  3  bis  4  '^^S^^ 
nach,  es  ^äre  dann  die  Krankheit  sehr  hart« 

nackig,  >wo   fnan,  das  Mittel  wiederholen 

^  »      ,  ■    '     •  ' 

mufs:  man  wendet  es  aber  nie  ohne  gsta 
Erjfolg  zum  zweiten  ^mal  an« 

.  Antwort  des  Doktor  Anderson  aufd^s 
Schreiben  des  Herrn  Missionairs  Dubois. 

Fort  Sf.  George  den  99.  Min  llM* 

Mein  bester  Herr. 
Ich  .habe  Ihr  Schreiben  vom  d3tea^ 
ses  mit  vielem  ^Yerguügen  und  mit  vi^^ 
Aufmerksamkeit  gelesen y  denn  ich  wül^^f 
nicht}  dafs  man  etwas  ähnliehes  in  ei^' 
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Sicher  Sjprftche  be'kaüDt  gemacht  hätte  9  ui^d 
dieser  Hautwurm^  von  dem  sie  eine. so  gute 
Beschreibung  geliefert,  ist  eiae  der  schreck'-  ~ 
lidbst^n  {^l^genfur  die  Bewohner  dieser  Halb- 

Dasj  was  Sie  über  die  BenenÄung  .<Jie- 
ser'  Gegeostäiide  in  der  Landespradhe  ^agen^ 
ist  sehr  ridhtTV/ntad  setzi:  *  besonders  die  £u^ 
ropäer^  welche  selten  die  Indianischen  Spra- 
chen verstellen^  in  Stande  sich  das  nothwen-« 
dige*  zu  verschaflFen*  ' 

Da  die  Kenntnifs  dieser   Tämulischen  ^ 
Namen  nur  in  Indien  erforderlich  ist,  und  • 
weil  Sie  scheinen  selbe  blofs  zur  Belehrung^ 
der  europäischen  Naturforscher  angeführt  zu 
h^ben ,  so  mufs  ich  Ihnen  bemerken,  dafs^  * 
d^r  .Kaletchy,  de^  sie  gegen  deip  Bifs  geflü- 
gelter  Insekten  empfahlen  ^   von  der  Ord« 
jiung  der  Xomentareai  und  dem  G^schlechte 
Giiilandina  nach  dem  Linnaeischen  System  ' 
sey;  die  Botaniker  unterscheiden,  zwei  Gat-^  • 
tus'gen  B.onduc  und  Bonducelle« 

"  Man  hat  über  die  Farbe  der  Samen  kei* 
ne  Beobachtung  aufgezeichnet,  aber  idh  sah 
bei  einer  Dame  aus  Bengalen ,  .welche  t  auf 
ihrer  .  Rückreise,  xiack  Europa  hier  dii^rchreiste^ 
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dafs  di€  ihr«m  eigenen  Kinde  ^  weichet  tia 
einem  Wech$etficbie>  litt^  dieten  Samen  irol^ 
hellbrauner  Fafbe  gab^  uad  datroa  be^ere'' 
Wirkung  it^d^  als  von,  der  Chinatitide^ 

Der  Grund,  welchen  Sie  übet  die  ^tk 
töheinung  a^geben^  dafs.  die  Braminen  dem 
Hautwüfm  Weniger  nnterworfeii  sindi  ab  tf» 

« 

det^  LandeseinWöfaiier,  führt  auf  einen  gaa^ 

ttatUrlichen  Schlulft4.1ch  mufs  Ibtiea  aberba«  | 

merken  f  dals  ich   den   nämlichen  Uhter-  j 

schied  ia  der  £fuj[> lang lichkeit  für  dieses  Uebel  ' 

an  un$eren  Otlicieren   ühd  den  gemeinea 

Soldaten  beobachtet  habe:  ich  hatte  manct 

mal  von  letztem  dreifsig  an  dieseir  Krank«  ^ 

heit  daroiederliegondi  von  jenen  aberkeinaa 

einzigen«    Ba  ich  aber  keinen  Unterschied 

in  Hinsicht  der  JNahrung  zwischen  ihnen  fand, 

nnd  auch  daher  nicht  auf  demselben  Schlufs 

konimea  konote^  wie  Sie,  so  glaubte ich^  da& 

die  gemeinen  Soldaten  sich  diefs  Uebel  zu 

zufen,  weil  sie  Auf  dem  blossen  Ziegelbodea 

schliefen,  man  hat  aber  diese  schfidliche  Ge* 

wohnheit  abge&chafit  und  awang.  sie  hinfüfaro 

auf  höüernen  fiänken  zu  tuheo«   die  man 

deswegen  ia  den  Kasernen ^  und  Wachthau« 

Sern  errichtet  hati  .     *  . 

•  I 
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* 

Man  wei&  iehr  wohl  ^  dafs  die  Ichi^eU«» 
mdii» fliege'  ihre  Eier  in  den  Seidem^urm 
legt|  den  sie  al^  ein  bequemem  Neut  im  de« 
ren  künftiger.  Erhaltung  .kenot^  wir  sehen 
lelb&t  in  den  Kernen  der  Früchte  Würaiei 
die  als  Eier  in  ihre  Höhle  gelegt  wurden^ 
ohne  d^fs  maa  die  geringste  Spur  nach  au- 

km  entdeckte 4  wir  dürfen  nicht  einmal  an-^ 

'\  '  '  -. 

liehoienf  dafii  die  Würmer.,  in  den  thierisohen 
Körpern    durch    die  «Speisen    eindringen;  / 
dean  wir  iinden^  seihet  auch  in  den  Augen 
der  Pferde^  und  in  der  Leber  ,  der  Schüpse«; 

« 

♦ 

'  Ich  bin,  geneigt  zu  glauben^  dafs  der. 
Raotwurm  nach  Ar(  aodererjnsekten  in  dem 
menschlichen  Körper  erseugt  werdJ^y  oder  dafa 
dessen  Biel"  vermittelst  der  einsaugenden  Ge- 
faise  der  Haut  aus  der  feuchten  Erde  enge« 
^ogea  Werdep*  Dem  $ey  wie  ihm  wolle^  so 
<nussen  Wir  uns  angelegen  seyn^lassen»  ihn  i^o«« 
viel  als  möglich  zu  vertilgen  und  ein  neues 
Mittel'  dagegen  verdient  alle  Aufmerksam- 
keit. Da^  nun  die  Assa  foetida  allgemein 
bekannt  ist,  so  ist  es  leicht^  selbe  iloWohl 
2ur  Vorbeugung^  als  Heilung  der  Krankheit 
anzuwenden«  /  • 

Ich  habe  in  meiner  t^raxis  nickte  wirk-- 


V 
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iamer  gefunden  ^  als  Breiumschläge  aus  der 
Aloe  liifpralis^    Dieses  Mittel  ist  mir  von 

einem   Indianer    mitgetheilt   worden.  Die 

feifenartig^  Eigenschaft  dieses  Mittels^  Stcheidt 
duTch  Erschlaffung  der  ehtaUndeten  Haut» 
decken  dem  Brande  vorzubeugen  uad  das 

\Hervori^riechea  des  Wurms  izu  befürderxi* 

Ich  sah  ihn  nicht  nur  an  den  untern  Glied* 

«  » 

mafsen,  sondern  auch'  an  den  Brustmuskeln. 

Wienn'Sie  bedenken«  dafs  die  Jnsekteo 

aich  gleich  einem   JNebel  juber  .^c^n  Land 

verbreiten,  wo  man  .sie  noch,  nicht  gekannt 

•  ■  .  '  ' 

hat,  so  werden  Sie  viele  Müh q  haben,  den 

Aufenthalt  eiüig  jc,  Gatiungen,  so  wie  z.  ß. 
des  Hautwurms,  zu  bestimmet! ;  denn  unsere 
Schiffe  besuchen  nur  die'  Mündungen,  eini* 
ger  Flufse  Afrikas,  woher  wir  sie  aucli  ken« 
iien  lernten«  Hajan^undey,  weiche  an  den 
Ufern  von  Godayerj,  deni  breitiesten  FJufs 
von  der . malabarischen  Küste  liegt,  ist  die- 
sem Übel  sehr  unterworfen«  *  Es  ist.  aujch  in 
TrielinopoU  an  dem  Flufs  Gavery  TOhr  häu- 
fig und  selbst  in  Bombay,  einem  Seehafen, 
;bat  man.  es  beobachtet*  . 

^  Uebrigens  scheint  es  mifv  daCi,.  da  dietf 
Wiirmer  in  ihrem  Districte  Jiäufig  rorkosH 
men,  üiro  es  sehr  viele  gesadaene  Schopfbrun« 

■    ,      ,  '      '  neu 

« 

•  ■ 
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dafs  die  vitriolischen  und  mufiaitsiilieti  Sülte 

♦ 

dieser  ^Brunnen  mid  4es  Meemesser^^  die 

'  FartpflanzuBg  deMelben.  begfinstigea,«  obgleioh 
,ich  sie  auch  in  Gegenden,  antraf ^  WQ 
das  reinste  Quellwasser  trinkt.     • . 

Mit  dem  lebhaftesten  Gefüllte  der  Be« 
wunderung^  die  ich  Ihrem  uneromde^eii  £i« 
fer  für"  da$  Wohl  der  Menschheit  zollet  habe 

glücklicherweise  der  Hautvhtttf  In 

Europa^nicht  vorkcimmt,,  so  ntfifs  man  die  ron 
Heirn  Dubais  vorgeschlagenen  Mittel  in  je*« 
Xiea  Krankheiten  Versuchen,  die  von  Wur- 
*  metfl  im  Darmkanal  hervorgebracht  Würden, : 
und  den  gewöhnliehen  Mitteln  hattnäckig 
Widerstanden.  Es  Ut  ttbrigena  der  Gebraueh 
der  Assa  födda  als  Wurmmittel  nicht  nett, 
indessen  wären  jene  Landwirthe,  die  $ich 
rorzuglich  mit  der  Zucht  ron  Schafen  ah« 
geben,  ailfzufordern,  die  obbenannten  gegen 
den  Ha^twttrm  wirksam  befundenen  Mittel 
auch  gegen  jene  Art  der  Würmer  xu  Tettn« 
chen,  wodurch  die$e  niitcIiGlien  HausthieM 
so  oft  geplagt  werden«  . '     /  ^ 
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,  Äweiia:  Brief  fJea  Jirp^  By-.  Car* 
/•<>  an  den  Herausgeber^,  ,  , 

idkiedenai  NMhnchl^eA  übet,  die  IwoJ^i^poc^ei)*' 
jffipfung  im  Oriente«    Ich  .  ilb ergebe  IbneA 

davon  einen  Auszug* 

Öektor  MülnCf  indem  et  den  Schreckeui 

welchem  durch  eineJ  Blatternepidemie  in  der 
Gegend  vonGoa  veru?sac]it,wurde>  bescl^reibt, 
drückt  sich  folgendemiarsen  aus:  Ich  begab 
mich  gestern  in  jene  Gegenden  ^  und  mit 
BeihüliPe  einiget  würdigen  Geistlichen^  impfte 
ich  di^  l^tthpocken.  an  Mil»'^«  Indivi^ 
diien. .  viel^icl^t  machte  .  «ich  ei- 

nem  l9ipfen4«n  tin  59  angenehmes  und 
filoträiches  Schauspiel  dargeboten  haben. 
Männer  Weiber  uttd  Kittd^  Uiptingten:  mich 
vbü  aUeii*  SeitjW»  tWtl  fötderte»«  noge* 
stiltii  geiöJpft.  »9.  werben»  und  ala  ick  üi-j 
tie&  beiin  Ab«attg  des  Impfstoffs  ai^ü^digte,  | 
dal«  ioj»  für.  deriJaalett  aufhören.  mUl^iie,  w 
Äulsert^tt  si?  ihren  Kucafiier  nun  eben  ao 
ftul&Jlend,  aU  »le  während  der  eisten  Im- 
p&ngen  ihre  Freude  beieu^en.  Obgeäa«« 
ter  Dpktoc  gidbt  uns  am  &i»de  seines  üög- 
fes  die  Yei^checjl»!»»  -dal*,  ef  sich  bemüiieD 
werdet  diese  riihtenden. Auftritte  so  oft  1» 
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•  » 

/  •  « 

Auszug  eines  andern  Schreibens,  än  ^eh 
englischen  Abgeordneten  in  Goa*    Vom  ^* 

:  Ich  kito  tH  Panjim  4licshi^*^nii:fd^^ 
Mnen  geimpii:^  und  liätte.  mitx:juj:ht  dia 
'  thige  Zeit  gef(^hlt4.  ich  häUie«.nMhiD  denAja^KV 
geimpft.  '  Man  ruft  miGh>ntt(üi^aiiUll<Seit#lt| 
.  aber  ich  kann  nicht  iiberftll,  n»it  geborigei' 
•fleiinelligk.<»t  iut'  Werke  geiieit^h  luh  m^40 
Ifimeii  nüioh^  diife  ein-  würdiger«  GeklMö^r 
sich  totsoi^iloiki  das  Werk. das  Di^kkt^H -äß 
*^Cafro  in  das  Por^itgiesisck^  äbetadts^tt« 

luv  ein«^m  Briefe ^  wddhen  Drr>  MfilMä 
jäi  Dr.  Andetsön  iik  Madras  vom  iH.  Min 
erliefa^'  eri^ählt  er,  dafs   er  ähnliche  Exdur^ 

V 

«ioneti  beiiMlie  «It«  ta^&  'ttift  'dem  ugmß« 
«üeti  £rfo)ge  vorbkiMnh  £ir'«rwähat  dalMÜ  . 
Mneft  Mhr  miihaaoieii  Tageir,  w«ldHMi-M 
tiTO  Personen  impfte^  ikr^  Kamen  und 
tftung  aufmeriite  und  dann  nach  6o  fruJbieü. 
geimphe  besichtigte.    Br  erweifst  min  die 

"Iii-- 

t  ♦  _  üigmzed 


"ÖiÄii'  ««itae  Wöite  auf  yieU  der  aiigeae- 
i]i^ii^eii' Portugies^ea  machten  ;  •  'da  sie  ^onst» 
%ggjeki  Mängel^  •  der  Sprachkenntnifs ,  sich 

durch  englische,. Werke  nicht  uuterrichtea 

J^onnten.  /  .  _ 

Ich  finde  in  einem  firieFe  .  des  Hetdi 
•S^Baxian  öraiaa,  umneä  ßotpaffiesen  aus 
-Ciittr  *"  Htä-miiaSAnlfli«  von  ütmO' und,  «$9«» 
^> '.iMMec  deaEb^ao.)  Mäcz  i8o5>  eine  rühcen^ 
A«t^etbiu)g^4eixB«mUliungen  des  Dr.  Miä»^ 
.4fpa»es  gelang,'  «die  I^jubipockeBimpf ung;,  weU 
<sdh«  ducoh  d<»  sbhlecHte  VerEahren  eines  pt»- 
tUÄiesisehen- Arzue»  viel  ^en  ihrem  Jim& 
^rlohrea  liatte ,  Strieder  bestem-  Jm  Gang  n 
l^ngenw  '  Der  G«nvenuMtr  'VH^n  fiombay  «iäl 

in'4ies^m}Si*«?iit»e%  get>etQB^  .4^»  Pr- 
ji«;.«ejj(ies,.n9^ii»imchei|L  Dienste»  zu  enti«^ 

ajlll,:dai9»(t..fiff..»<*,ini^  g^oaea 
]^igjl^.,^|ig«  Ooa,  weJ9he  sich  ai^f 
aaDj^oQQ'iSeei^  hplä.uft,,ua) «9  ungehindert« 
'  ij^evhäftigen  könnte.  Afichvvfdß  Pf.  JMIWpm 
gebeten,  for,thin  au£  den  .Wqln  und  allen 
angränz^end^^i  liändeM,  die  za  den  Staaten 
de»  Erjbpiiiwei^.'TVoa  gehötöi,  die 

■  '  Dr.  Andenon  mächt  dem  Hom 

'  c,  i  \  '  ■ 

♦ 
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hois  den  Vorschläge .  i^i  j|4pi%Pprf9  ^pineii' 
iodiniuschaii  ^Impfer^.  unter  4^  3.0l3^au£siqlit 

llBUteren  ^aUt^n  .alsobald  ^mi^^fmf^  wWRBft 

dea  worden«  Er  spricht  auch  von  Belqh«» 
DUQgen  an  Getreide  die  ihrem  otande  ange« 
messen  seyn  würden.  Die  Zahl  von  ganz  er-> 
wiesen  gelungenen  Impfütfgeh,  beläüft  sich 
nach  ämtlichen  Berichtta^  bloi-iin  MBnultf 

MoTember,  aüf  26| 000,    "  "\  *  *    .  *  "i  .  * 

.  '  '  I    Hai  - 

Nachdem  wir  den  Eifer  der  Indianer? 
für  die  Kuhpockenimpfan^  duftoh .  emmttUaw 
ge  von  Th^tsachen.  dpirgesttllt  «iiabttB;/ia\itf 
ei  ans  wichtig,  die  GesinamMgea  aüdalSlii 
oriefntaliachen  Völi^er  über  diesen  Puttk^^su- 
erfahren.    Dn  Andwsön  .gi«bt « uns .  die^  jeB#i 
tten  Nachrichten  von  Seiten  der  Chinäsa^;  ^ 
tind  drückt  sich  so  aus:  man  berichtet  ]su^^ 
äafs  die  Chineser  über  die  Nachricht  einer 
Möglichkeit  der  Blattemausrpttung  sichjge- 
fraltig  ents^^tzten^  indem  sie  nicht  M^ilp^c^^ 

Yon  einer  Krankheit  befreit  zu^  wairilt^«« 
he  ihnen  die  nnangenehoie  iMiihe  .erspär^>^ 
iure  uoglUcjLUcheja '  K.indec  t}^*^  wilti^.l'^H^ 

\ 

\ 

Digitized  by  Google 


*34  . 

jkm  Ea4#  füge  ieb  4iQ  Ueberteuuog 

nün  '  Dr«  Anderson  g^^^cskriebea  ward, 
Uiid  wQTon  ich  eiae  englische  und  eine  m 

lltewiscb«!'  Sprache  ab^etdji^te  Qopie  besitze, 

♦  » 

V«r.e|i|rt«ster  Herr, 

^  ,  J^rUuben  Sie  iiur,  dafs  ich  Ibaeit  m 
^^)l^hrupg  der  LaQcles-Eingeboiu^nen  berichi 
ter ^daf$  ich  jene  Scbrifteo  geleaea  h^H 

■ 

W0ltlia  Sie  über  die  wunderbare, ^h ei Isaod 

imd  uQsterbiiche  Kuhpoclceii « Materie  be» 

*'     ■  '   .  ' 

luimil;   meebten;  «je^e  Materie  .nenUicli, 

»  i"  * 

mlefie  TOQ  dem  Mi^Uhmten  virüiti  dem  Pr^ 
fynweary  an  den  £utera  uiid  Ziuea  einiger 
Kübe  in  England  entdecj^^t  wurde,  uaci  vei^  I 
möge  welcher  man  die  30  hafUiche,  schmerz^ 
]i9£te  nnd  tödliche  Blattern  KranlUimt  ge^ 
bintet  bat^'^einie  ad  grofse  Zahl  toh  Get 
ipbopfeoi  aey  ea  in»  Indien^  hej  es  in  Ewrö'pai 
iHi'beiaUen» 

leb  war  mit  mebrern  meiner  Collegeo 
Augenaeuge  ,?on  der  Impfting,  <Ke  bei  .ei<» 
ner  greisen  Menge  von  Kindern,  ohne  den 
geringsten  Unfall  vorgenommen  wurde  und 
nach  welcher  Iteine  JHarbe,  ausgenommeo 
an  jener  Kleinen  Stelle  des  ArmS|  aufweiche 
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der  loipfstoflF  gebracht  wurde,  zurückblieb« 
Es  wäre  daher  zh  Wünschen/  daJi  die  Lan-'., 
desr.  Ein^ebohrnew  sich  eine  genaue  Keiint- ' 
piß  von  .dieser  wunderbaren  Entdectcubg 
Verscha£Ften,  14m  aadurch  das  I^ebeA«  sowohl 
reicher  und  angesehener  I^eute^  als  auch  je« 
pe&  der  oiedrigeii  Kasten  w.  erhaltent' ' 

•  Zu  diesem  Ejide  würde  es,  gut  sejm,  ^ein, 
Hüter  dem  Pubel.gemeiijes  Vprwrtheil  zu  bewr 
sdtigen,  welche^  von  ^em  Ausdrucke;  Kühr, 
po4eit  entstand»  den,mao  in  .der,  iq  tamuU^ 
$cher  Spr^cbe  gedruckten  Unterweisujpgy  bucb-^ 
fttäbU^  mit  Cow/fiary  übersetzte;  40iui  M:isi 
kl^Ti  dais  §ie  eiu  Tropfen  von  jenom  Kectac 
^ind,  dbe^  ciUe  reichhaltigen  Euter  der 
liftcheu  Kühe  absondern,  und  nicht;  mit  je^t 
ner  Feuchtigkeit  vefgUchen  werden  können^ 
die  im  kranken  Zustande  aus  der  Zunge  und  ' 
den  FUfsen  des  einlsmdischeii  RindWehet  heu 
romckertt 

Ich  bin  mit  vollkommenster  Hochachtung 

^uer       •         ^  ' 
getreuester,'  gehöre 
Am  99«  .Decbr«  1804      samster  und  untere 

thäntgstw  Diener« 


s 
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Es  aclieint  mir  nach  mehrem  Nacbrich« 
teiiy  dip  ick  Ubv  inAißn  erhalten  liat>e,  dab 
die  Kenptmlsy  -  welche  die  3raii|iiien  über 
i^uhpockea  und  .deren  loipfuiog  von  Hpdenk^ 
lii(;hea  Zeiten  her  zu  besitiien  sich  anmalseiii 
^sluz  unbegründet  ist.  und  dals  die  Anecdote 
jenes  indischen  Prinzen,  welche  in  der  Zei« 
tung  von  fiombay^  bekannt  gemacht  würdet 
(nehe  hierüber  die  Bibliotbeque  Britanniqae 
afister  Band|  394«  Seite,  unter  dem  Artikel ^ 
aehöne  Künste  und  Wissenschaften)  nichts 
anders  ist^  als  eine  Betrügerei,  welche  durch 
Eitelkeit,  die  wahrscheinliGh  in  Asien  eben 
80  gemein  ist,  als  in  Europa,  yeranlafst  wurde, 
'  und.  dals  endlich  nicht  jeder  Bramine  so  aut« 
richtig  sey,  als  jener  wart  dessen  Brief  ich 

eben  mittheilte# 

» .  » •  ► 
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Krankheitsgeschi  chte 

■ 

einer 

♦  ,  /'  •  •  ^ 

löge  nannten  Angina  peetorisj 

Von 

♦  r 

D  r.  7.  G.  E I  f  e  s , 

Ar^t  m  Ntiuü   in  Weitpbalen,  « 

•  •  •  X 

JOen  loten  März  1807  wurde  ich  nach  We« 
telinghoven^  drittehalb  Situnden  Yon  liiei^ 
w  einer  Pitientia  gerufen,,  die  über  einen 
groDien  Schmersi  in  der  Präkordiengegend 
Jü^gte,  der  sich  bis  an  den  Ellenbogen  der 
liüken  Hand  eutreckte*  Sie  lag  oder  sala 
vielmehr  im  Bette  1  gana  atiUi  yorwärts  ge« 
blickt  und  konnte  weder  horizontal,  noch» 
auf  der  liiiktti  Seite  liegen,  auf  welcher  let»» 
ten  Lage  aie  behauptetet  den  Anfall  dieae 
Macht  gegen  a  od^r  3  Uhr  hekommen  m 


4  »  « 

hitlHb«  Der  PuU  tirar  klein«  laÜgSafkiimdkN 
terauttirte  einihal  ia  Schlägea,  die  üe^ 
^piratiou  war  ungestört;  mch  konnte  Pa« 
ti  entin  tief  respiriren^  ohne  zu  husten  und 
ohne  dafs  der  Scbmer;^  in  den  Präcordiea 
heftiger  wurde,  Sie  hatte  oft  Aufsto&en  pit 
Erleichterutig  dieses  Schmenea,  Die  Zunge 
war  weifs  belegt«  Vor^  acht  Tageti  soll  eia 
ähnlicher  Anfall  da  gewesen -se^rn^  der  absr 
picht  so  länge  gedauert  hat.  Der  Schmeni  in  . 
deju  Präkordieu  und  im  Arme  hielt  wA 
beut  Nachmittag  fünf  Uhr  ap,  - 

Patieatin  war  67  Jahre  alt|  Mutter  von 
neun'  Kindern  und  eipe  muntere  geistreiche 
Pame  Vou^  edler  Gemöthsstimmung^  Sie  ba^ 
te  einen  aiemlich  untersetzten  Korper,  eiiie 
schöne  rothe  Gesichtsfai^e  *  und  eiaen  kurxea 
Hals.  D.en  Kopf  trug  sie  etwas  auf  die  Jirnit 
hangend  und  zwischen  den  Schultern  stek« 
kendt  3ie  hatte  allezeit  ein  th^tiges  LebeQ 
und  eine  Bestimmte  Lebensordnuug  gefuhrt 
Äu&er  mehrmaia  ««berstandcmem  Aothlauf  im 
Besichten  hat  sie  rot  sechs  Jahrein  di^e  Gicbt 
gehabt,  welche  drc^  Wochen  lang  |;4sdaneit 
und  vorzüglich  b«6ide  Ar|he-  einjgenommea 
hatt^«  Seit  der  Zieit  haben  sich^  auch  bei 
dem  schlimmsten  Wetter  I  da  von.  nicht  die 
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geriogsten  Spuren  mehr  geäufsert.    Iipn  Som« 

iBfcat'kSöiS  hafl^  si^  einen  langwierige«  Hu-i 

sfien  'Wt  Auswurf,  ^  wbgegen  sie  keine  Arz-« 

MhiiiN^el  angewakidl  hat«    Seit  yielen,  vieW 

lüfpfal  2Q  Jahren  I  bat  sie  meiirmalear  beim 

gesc^bwiudea  Oehen,  vonügiicb  gegen  ^  den 

Wind,  unU  wenn  sie  ^twas  hastig  und  über-« 

eilt  that,  ein^  sonderbare  ^mptindung  in  der 

S>^ust  gespürt,  als  wenn  ihr  3er  Atheni  aus-i 

gebeä  wollte*  '  Piese  Empfindung  nöthigte 

lie,  stül  'Sit,  stehen,  worauf  dann  dieser 

fall^  gleich  verschwunden  ist«    Bei  mehrmaw 

Hg^m  geschwinden  Treppensteigen  habe  sie 

auch  diiesen  Zufali  bekommen,  doch  seltener, 

4a  ne  wohl  täglich  lo  bis  i5  mal  dieselben 

auf  und  abgehen  mlisse^  um  ihremJVIann,  der 

seit  beinahe  ^  Jiihren  paralytisch  ist,  außnx«» 

weiten,   Aufserdem  habe  sie  immer  die  trejff-i 

Heilste  Gesundheit  genossen*   Ich  erfuhr  ferf 

ner,   dafs  Patientin  aei^  vierzehn  Tagen  ihr 

Aanelienes  Unterleibohen,  welches  iht  YQAm 

ger  Ari^t,  ihr  wegen  der  Gicht  zu  tragen  an-« 

gerathen,  oben  auf  der  Brust  zu,  tiefer  aus-- 

geschnitten  halte,    Ich  habe  d|e  Dante  seit 

^  bis  3  Jahren  gekannt,  aber  sie  nie  libör 

etwas  klagen  hören,  ao  wie  aie  auch,  wegen 

jenen  ZufäUen*  anif  der  Brust  nach  starken 
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fiflWtrgiMigem  nie  «maik  »dem  Anffd^ft  Btlhi 
•gezogen  Mt«  loh  yi|rM|iriob:  ^  £a^;9;i«!^, 

^emifior.  xak  ^iv,  adde  liq,  amm^  fUWik 

thcb.  Eccard.  ^\  Aq^  cian.,  s. 

m.<^...  Fiermal  im  Tage  einen  MfsloßelvoU 
SU  nfhmen^  Mit  der  Weisiug :  so'  lange  Jer 
Schmerz  dauert,  «tUttdUch  einen  £ii)ä6l 
ToU  m  .nej;&men:  femer  ein  Aan^enea  hiiih 
eben  anzusiehen,  weichet  oben  die  liruet  im» 
der  bede^ti  und  eimt weilen  leicht  Ferdai^ 
liehe  Bouilloas  zu  geniel^en. 

P^n  3otea  März  wurde  ich  wieder  lua- 
gerufeD«   Patientin,  hatte  sieb  zwei  Tage  ^nnd 

* 

zwei,  Nächte  mit -.der  Pflege  ihres  Memni» 
abgegebea^  /der  die  yergangene  Naebt  gestor* 
ben  int.'  Sobald  er  todt  war^  ging  siCi  höehsC 
aUerirtji  eilends  auf  ein  JMebenzimmeri  um 
das  da  für  ihn  bereit  liegende  Todlenkleid 
W>  hohlen.    Man  ging  ihr  nach,  und  fand  sie 
eben»  da  sie.  Beinahe  ohnmächtig,  in  die  Knie 
sanku  Bei  meiner  Anicnn£(  lag  sie.  Bette; 
die  Respiration  war  beschleunigt ,  «ie  4iiiajteta^ 
sie  hatte  viel  Hitze  und.Dursti  der, Puls  war 
'  voll  und  ziemlich  hdrt,«d^s  Oeficht  roth,  anC» 
geduasei},  so,  ^laf«  die,yioste|i«ii4en  Erysipe» 
las  argwQhmen,   t)ie  Zjinfi^.fir/^.  beiiagt^ 
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dfer^i^  j^utldtea  «i^Uto<i^ti  Fr^t  .gehabt 
und  siißh' i^weimal  erbrochen.  Da  M%  Atedi* 
1^  xMei  ÜMM  ilDK'lid  iTöhl  |(*lc0Blin«B» 
ife^^e-'iie^elbi^e  reftmfm  lafs^ii  iiod  da^ 
liton  rit»^w6t'Siuii4ea  ^en-  EMöäei  roll  ^e- 
ttDfiä^e^*^'  Ich  lieis  .  ^jl^e  J^edi^in  ad  formeh« 
ibtti  imd  in  der  Zwischenzeit  eine  Tasse  war« , 
ittril^GhamoaiilJeil^faee  iri^^  • 

g^ÖlGiere  Hitze, «vermehrter  Durst ,  die  Aekpi^' 
rlÖo&  be^ehleunigty ,  däa  Ausathmezi  geachMrind 
iiiKl  .mit  Keuchen  begleitet,  kurzer  troalcenetf 
Husten,  die  Zunge  unreiner^  gr^ete  »Ziefi» 
ilMageiiheit  in  alfon  .  GIiMern,  d«<r  Pnla  voll^ 
lälftlildi\^iiiid  gäsc^Win^er,  keine  Schmerseta 
aiif^^er-Bmat^  kein  Schlaf,  keine  Oeffnung^ 

s  viel;  Ekel  und  Au&tolaen,  Si^uaen  in  den  Qh-' 
ren,  sparsamer,  röther,  beim  Abgehen  brfeti- 
Mnder  Urin«  Ziy^Zaiteii  Aitffahrem  DieMe- 

*  4«9fafr  if  «r  noch  rneht  gma  ana«     i.  . 

Den  taten  April  Morgens*  « Hitae,''Diii:it, 
und  UaraJke^  wi&gestfem^  heftiger  Kopfschmerz:, 
gCMhwi&decti  Re^pirAtiofiy  die  ^tapiration  be« 
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lieh  jkqII,  ^twä»  W  imdlJM^^  gfetiMü 

wusde  «io  4tt»  b»«"^*«- 
^^^.«iitif*        ä'.|Äi.  fii*«h.i ^'»Äiii 

Viekf  ^o»  .M*.  .*y.füp*  4*fi^oß^^  m» 

zu  nehmen.  -  We»A  ß^^'  nk:  «X^ßh 

i><i^;kt0(^.beiiflbt«t^/^  iBV»  daCi  Fat 
t^ijeiltitk<. ruhig«»,  wäte.  uftd  mitjU^i^r  schlujD5 
.  aa^e.  DteMefliaji  waye  haU  Ooffnung 
tväre  erfolgt*    i^i.  iRion  arnie»e  S^/^  Smä* 

•  dertliaJk  Stunden  einen  ^fdo ff el- 
n«;^Mett«  Da«  Qaiät^  ttod  di^BonäkMUkiiri« 

Deft  3tta  Abends*  t)i«  'Hit««i  br^onellj» 

'  r  I 

#  • 

A 

r 

■ 

t 
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Mitte  trocl^^jft^  ^tM?ge>  Sejbxiejaii4pfeö,  D^i^ria 
ßJ^ttda^  Qoflfa  ^j^gil,  Harth  Mxigteki^  g^^^ 

inregtilärer,       den  7tf Ii  imd  9ten  ScUaK 

Meduifi  ivftr  noch  i)ilb.  dk.  J^.  Mos^ 
Qr.       «Sac/z»  j2/&«  ad  lerendum  d  .49^ 

f^echs^lnd  mit  der  ^or/uindeMn  Medizin 
siiindiieh  ein^n  Sfdojfel  itioU  tu  geben^  J^ 
MjnpL  de  gaJM. .  qr  oßßt.  0  u  ad  magn*  ptMicr. 

dd  matasö.  jSmpL  deniiir  talia  dito.  Sfffi^ 
Jßins  auf  die  ^rust,  da^  andere  in  zwei  Theim 
geschnt^teiks  auf  ^dU  ff^aden  tu  tegen^ 
iSi  wurde  eine  .  loje^tioA  in  den  M^atdarur 
vier  Unzen  FliU$igkei];  gemsuchtf  worü» 
zwei  Drachmen  Flor*  arnitae  infundirt  war^ 
ypn  Zeit  zu  Zeit  ein  puat  Elsloffel  Voll  Bur« 
gitndei:  oder  fioiiillön« 

...  Den  4ten  Mer|[en$  SymptomtUa  eadeau 
Vermehrtes  SeJueohüpfen^  die  Uitze  bren^ 
nendef,  gröfsere  Faijdheit^  Steifigkeit  des  Kör* 
pers,  Flockenlesen)  der  tuU  wie^estern^  aber 
ati£  den  Aua  und,  ^tea  Schlag  au^etzend« 
Uxin«  und  fituhlabgang*    Der  ll4oidwt  ww 

* 

ß 
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#eaomnito  -lifid  vön  der  Infusion  ttödb  de^ 
^erte  Theil  «bHg.    ^t.  MoicÄ.  or  3  z/.  terts 

üyrup.  dianod.:y.  m.  MU' AbIt  T^orkan^ 
'dmmi  Mi^ditfn  MtMchs^d  uündUch  eineii 
^E/slpffel  v^U  zu  geben*  Sollte  die  MedizÜi 
%u  früh  aus^eheii,  »o  soll  mftn  stündlich  einen 
Slslöffel  roll  Burgunder  gfeben,  uiud  alle  zv^ei 
Stunden  eiAtf  hfdbe  SAäle  Böuilton. 

'  Den  'Stea  Nai^ittags,*  Die  Reapiratton 
tfeeinial,  gelinder  als  im  natürlichen  Zustande^ 
^ie  Exspiration  immer  schneller  und  keuchend, 
'ganz  .trockene  Haut)  der  Puls  sehr  geschwind, 
Viix&g  aber  hartUch,)  irreguTair'  und  auf  den 
5^  5.  sten  Schlag  intermitti^end,  trockenei 
iStternde^  schwarte  und  zerrissene  Zunge;  die 
^hnOf  das  Zahnfleischt  die  Mundwinkd 
schwarz;  verdächtige  Physionomie  und  Lage 
im  Bette^  den  linkte  Puls  aufser  demselbpa; 
Schamlosigkeit  t  alferfaand^  Bewegungen  mit 
Mundf  Hände  und  Fttfse;  Ütina  inscia  et 
myolum€iria\  die  K,ranke  kann  kaum  aufge- 
lichtet  werden^  so  steif  ist  ihr  Körper;  sie 
trinkt  hastig  und  viel>  wenn  es  iht  gereicht 
wird«  fy.  Cantphw.  muöiL  sL  trag^  i. 
Subaetae  ^if.  \Bmids*  omygd^  tenuiss.  ii^j. 
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Stündlieh  eU  Mßlö^eh  ^.  ^m/iA  4«  f 
croc.  1^.  St  ad  magn,  praesor.  SaL  voläc  ««  \ 
Zj.  BaU,  peruv,  ntgr.  q.  9,  ad  mfUax*  Mmpl, 
Dänmr  talia  duo^^  S,   Wie'  die  vorigen«.  Si^  ' 
napismea  auf  die  Oberarme  und  unter  die 
FufaoJblcii.    1q  der  Zwischenzeit  der  Gitm« 
plieremülfion  «a(»i .  Sblöffel  voll  warmen 
Burgunderwein  su  gehra  und  einige  Mal  des' 
Tags  eine  iiaibe  Schale  g^wiinter  Rindfleisdb-»  » 
brühe« 

Da  die  C^mphjer^EmuUion  d«  Patitotin 
gar  nicht  beizubringen  war^  da  verschrieb  Ichs  .  j  [ 
J^.  Mosch,  or.  3y.  iSacÄ.  fl/^^^.  w.  s.  adde 
Gin.  s.  V.  Syrup.  Cin,      Jzß.  m.        ümge^  '  , 
sthüttüt  auf  die  Fiertelsfunde  einen  £ß^ 
Idffel  voll  zu  gebeiu  fy..Plor.  arnicaä  Siif. 
in/unde  c.  Aq.  fervid.'  q.      digere  p.  semi^ 
hor^  Col.  ^iij.  üdde  Aq.  cinn.  s.  Syrup.^ 
M  3^/.  Tinci.  theb.  £cc,      m.  Sign.  In  der 
Zwischenzeit  einen  JSßloffcL   Mit  dem  Bur-  - 
gaader  und  der  Bouillon  wie  verordnet  wor« 
den. 

'  Den  6ten  Nachmittags.    Das  Ausseheir- 
bessert  der  Athemzüg  langsamer i*  die  Hitse 
gemälsigtery  der  Puls  langsamer^  updulatorius^  - 
regulär  und  nicht  so  oft  iAtermittirend,  viel 
5cliluaimer>  weniger  Durst i  weniger  Deliriai  ' 

jr|9uiro«I  XXXVIL  B«      u.      9u  K 
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tehenei  SebnenhüpCen,  keine  uiiwiUkiihrUdici 
Bewegungen  mitüänden  und  Fülten^  dia  Taub- 
heit vermindert.  Der  Moschus,  war  benähe! 
aus ,  die  Infusion  ha^b»    Idi .  liefs  den  h&i 

der  Medi^^in  fortsetzreH)  den  warmen  Burgun-^ 

* 

der  und  die  Bouillon  seltener  und  in  etwas 
yecstörlLter  Gabe  reidien*  und  die  äufsecUisiM 
Reizmittel,  die  ich  von  einem^  Ortp  auf  dea 
Midi^rn  hatte  applidren  kssen^  wegneh 


Den.^ten  Mittags«  Das  Aussahen  fimH^ 
rer,  die  Haut  über  den  ganzen  Körper  feucht; 
die  Zähne;  das  ZahnÜeisch  und  die  Mundwin« 
kel  fangen  an^  sich  zu  reinigen  5^  die  Zimge 
yoUei:,  viel  Schummer^  d^r  Puls  ^oc^  langsajme^^ 
klein  uod  gegen  den  7ten  Schlag  ausseuendi  ' 
Die  andern  schlimmen  Symptome  haben  sidi 
rertohren.  Medizin  wlir  aus«  fy^  JExtr,  t  j 
perm.  ZUj*  SüWe^iftj44j.  einn^  s.'v.  ^iij.  ai- 
de Syrup*  cinn.  5/«  jCmcu  iheb.  ß'ccard^  9/. 
m.  Umgesciiüuelc^  J}Iorgens  g,  Mutags  ii> 
Nachmittags  4  i*'^^^  Aherids  g  Uhr,  einen 
lifdöjj^l  voll  mit  einer  haibva  Schale  Bur» 
giLnderv\^ckn  zu  nehmen.  Morgens  und  Nach- 
mittags ein  paar^  Tassen  stärkten  Kaffee  lud 
dreimal  des  Tags  Kindfleisclviuppei  ^ 

Den  öten.    Die  Reconvalescenz  geht  stu- 
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fenwei$  von  statten;  wiikHcher  Schlaf  vonfiix^ 
Stunden!  Patientin  ist  UiUQier;  der  Puls  klei-  ^ 
ner  weicher  und  gegen  den  neunten  Schlag 
intermittirend,  kein  Appetit,  Stuhlgang. 

Pen   ipteo^  .  Noch  immer  fortgehende 
Reconvalescenz^  Schlaf  von  sieben  SiündeA; 
der  Puls  etwas  voller  und  lang^äinet*  Allel, 
gut^  nur  kein  Appetit«, 

Den  tagten*  Noqh  immer  besser,  deispuls^  >  ; 
st*{j^ket  und  gegen  den  gten^  i2ten  und  i5ten 
Schlag  aussetzend*   Kein-  Appetit.    ]^  £a;tr^  - 
cascatiü.  gjß.  Sohe  in  ^j4q*  cinn^  ^iv. 
Sytup^  cinn.        7n.  s.  Ffcrmal  im  Tage  ^/-» 
nen  Mßlojfil  voll  in  H^ein  tu  nehmen.' 

Den  i7ten.   Die  Kräfte  erholen  sich  au- 
(serordezilHch.    Patientin   bleibt  «fchon  den 
ganzen  Tag  anfser  Bette;'  der  Puls  ist  auf  däi  * 
dosten  ui>d  3osten  Schlag  intermittirend««  AK  ' 
les  besser  nur  kein  Appetit.  <  JF^,  Extr^  ßP^y 
tian^  rubr^  gß.  SoImg  in  Aij.  dnn.  Spin  ^if\ 
^cj.  cinn.  sympL  ^ij.  Syrop.  cinn, 

f^ittmal  im  Tage  einm  M/sloffd  *  tföil  BU 

Den '  nosten;  *  Patientin  hit  gesteW  At$ 
Zimmer  verlassen;  Das  Wetter  war  idhr  nn^ 
as|;eiiclim  und  «ie  hat  »ich  dadurch  einea 
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Schauer;  Huat^  und  Si^npFeir  mgecogen. 
Die  Zmgt  ist  weil*  bde^  der  Pub  vermehrt, 
Aber  nur  auf  dem  6ostea  Schlag  ausseuead; 
aie  hat  viel  Durst,  keinen  Appetit.  Ich  lielk 
dia  noch  übrige  Medizin  aussetzen  und  ver- 
achrieb:  ^S*  Blix.  Stomack.  Zvj.  Tint^. 
ihehJ  Eec*  3/;.  Sign^  AUe  z^ei* Stunden  'ao 
hoffen  mit  warmen  Chamomülenthee  tu 
^nehmeith 

£>en^5sten4  per  Hustöi  ist  heftig  und 
entkräftend.  Patientin  sagt,  dafs  ihr  die  Bnilt 
toh  tmd  wund  sey  und  dafa  sie  ain  Get^itSch 
darin  habe^  als  wenn  «ine  Klappe  auf  -  und 
zuginge.  Mit  vieler  Anstrengung  wirft  sie  zu- 
weilen etwas  zähen  S.chleim  aus.  Geschwin: 
der  Puls,  rother  Urin,  kein  Schlaf,  Ekel  vor 
Heisciitttppe,  DielVopfen  waren  gestern  repe- 
cht  worden«  Ich  Uefa  sie  aussetzen jnnd  .ver- 
,  ordnete;  1^»  i^bn  arnicae  Sn/«  infunde  in, 
'Afi.feivid.  41^  e,  digere  p.^$emihor.  CoL 
ßddß  Liq.  atiun.  aniSk  S^'g*  Syrup,  diaood.  5^ 
m.  s.  Alle  and^^uM  SiMtniUft  einm  Efi- 
läffel  vöÜ  zu  nehmen. 

Den  97atw,  Husten  immer  heftiger, 
angreifender  und  mit  copiösem  gesalaenem 
Auswurf  begleitet«  Patientin  hat  gar  keine 
Ruhe  zu  SehlaSon»  Sie  liat  viel  Hitze  und 
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Dunt  f  Mattigkait  und  gäyilicheA  Mtagtl  an 
J&Xalust.  Der  Puls  isi  häufig^rt  kleiner  ^  aber 

Ixöqhst  selten^  intermittirend«  Jiad.  poly^als 
4^maK  ^ß.  coque  cum  u4q.  eamm.  sub  ßm  , 
n^m  addi  ßor.  ^ümicae  Züj*  digere  p.  semim 
Har.  CoL  'adde  liq.  ammon^  anis.  ^ij. 
Tincf,  theb,  Eeoqrd,  ^*  Syrup,  diäeod^^^j. 
jR.  s,  AlU  anderthalb  Stunden  «inen  M/siitf» 
^el  i^oü  zu  nehmen.'  x 

Den  Sotten.  Der  Holten  ut  swar  «ehe 
Stark»  aber  nicht  mehr  so  angreifend^  der  Am- 
inirf  ist  ii»  hSiifig,^  wie  bei  Phthisii,  und  con- 
aiitent  und  gesalaeen ;  der  Pnla  ruhiger»  die 
Hitze  geringer I  kein  Schlaf,  kein  Appetit 
Patientin  sieht  verfallen  aiUe  fy.  Suoei  thei. 
■  puri  gr.  iv^.  Aldoh.  c.  perw.  Suoch.  db.  SU 

Olei  cinn.  guuas        exaciis^ime  mixm. 
tum  puh.  divido  in  m  partes  octodecim,  s» 
Alle  drei  Stunden  ein  Pulver  mit  ff^ein  sti 
.nehmen, 

.  Den  5ten  jfaL  Der^BtuMw  mindert  eidi. 

doch  ist  .  der  Auewiirf  eebr  2>ecräditlich  nnd 
i;esalaett,  geht  aber  leicht  veg»  Etwas  Appe-» 
tit  und  Schlaff  wenig  Fieber»  der  Pnls  nook 
etwas  gereitzt.   fye  Succi  iheb.  pur.      f  Alm  , 
eoh.  c.  perUf.  Z&»  Olei  einn.  gtm.  unam 

/.  pul^f  dmttuK  tatn  dorn  sfvj^  f^imui 
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Yp.r|}esfpra  re3gieti^..worden,  die  noch  übrigea 


.  Ben  iStten«  flustQo  ^nd  Auswuiof  baina* 
lie  weg«  Sehlaf  ist  gut, ,  der^  Appetit,  oiiud* 
(tn^sigi  der  Pula  juhig^r  aber^$chwach ;  keiae 
Mattigkeit,  in  den  GJiedera  mehr*  Patientin^ 
c|io  fich  jetzt  Bewegung  niach^i  klagt  nur  Uber 

, kurzem  Athemk  Uber  dan  Geräusch  ia  der 
Brust  r  da£&  nie  ;BU^ilen  Aau  werde  und  oft 
einf  du£$ite?gende.  Wärme  und  ein  Klo^nfau  in 
der  Brust  fühle,  welches  ihr  Angst  verursacjie. 
doch  jb<be  aie  daa  Klopfen  ackpii  aeil;  ^einigen 

.Jabicenr  abt^r  me.die  Wärme  in  der  Brust 

■ 

^dit'  £üs^  Tagen  keine  Qe^Aung,   1^  Sueci 

$alcs  doscs  sedeeimn.  ^  Morgans  Mach* 
nUti^ifgs  4*  und.  Abends  9  ^hr  einspuliger  mii 
-einen  halben  IVeingla^e  Burgunder  zu  ndk« 

,men^  Es.  wurde  ein  I^vement  voa  6  Umau 

•  . 

Flüssigkeit  I  aua^i^^or.  obainn  vulg^  bereite t. 
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.  Den  eisten.  Kein  Unst^ti  kein  Aiiswut/ 
^niehr;  der  Schlaf  ist  gut,  der.  Appetit  miuetn 
ipäfsigw   Dat  0auwerdeo,  das'Gecäus<;h  iu  der. 
Bxust  und  das  GefuhJ  yq»  aufsUi|;eAdei:  Wär- 

ipe  habe  sie  nicht  mehr  gehabt;   cler  Afhem 

SQy  heiser  wd  das  Klopfen  ja  der  firstst  «<:hte 
nichti  weil  sie  es  vanrlejn^*  geballt  |.  we|ii»r 

sie  sich  etwa^  stari^^c  Bev^e^Ag.geaiaohtiiebe» 
befwde  sich  wohl  und  wollte  i^eiu^e  üdfidi^a 

faehr.    Ich  .schrieb  ihr  in  Rücksicht  des  Ile*-  * 

gime  verschiedenes  vor  ui^d  ardinirte  ihr  vier^ 

m 

mal  im  Tegi^  ein  Weiogb«  Km  d'MrenUtagß- 
w  Jriökeöt  . 

jPeQ.^iten  Junf«   Paticjatio  kUgt^  dals  sie 
'  sich- .  nicht   mehr  wohl  beiladet,    Sie  spüre" 

)etzt  oft  nadh  Bevregungea  /  d^s  G^räu^ch  ia 
d'er^BfUst  land  dti^e  aufj^tejg^nde  Wärmat  aus 
dem  Bauch,  die  sich.durci^  dia  Brust  iu  den. 
Kopl^  hiofso^,  mit  eipem  besomiern  ScU wache«» 
Gefühl,  wie  jflau  oder  ohnmächtig  werden. 
Doch  könne  sie  dieses  nicht  genau  angeben, 
weil  sie  nie  dhmeächt];^'  gewesen,  sey,  Kure-» ' 
um,,  ^s  würde  ihr,  dann  so  leer,  als  wenn  ihr  . 

« 

das  i4eben  ausgehen  wollte«    Vor  und  nach  ^ 
diesem  Zufalle  spüre  sie  das  Klujjfen  heftig« 
Wenn  sie  sicli  ruhig  hielt  uml  sich  bei  den 
Anfallen  niedersetzte,  -  so  w^rda  es  ihr  basier« 


xSa-  . 

Vorge^tou  Nacht  und  gestern  Morgen  eben 
Beim  Aufite^eD,  wHren  diese  ZufäHe  aber  airg 
gewesen;  auch  habe  sie  dabei  so  ein  taubes 
Gefühl  im  linken  Arme  bis  an  den  £UenboÄ 
gen  gehabt I  als  wenn  derselbe  eingeschlafen 
7  .wäre«  Es  wäre  aber  keine  schmershafte  £m« 
pHnduDg  gewesen/ wie  am  xoten  März;  denn 
aia  Würde  das  im  Atme  nicht  Sh  mal  eriniieit 
haben/ wenn  ich  nicht  danach  gefragt  hätte* 
Auf  mein  Zuredeni  dafa  sie  wegen  dies»  IJm« 
Stades  nicht  verlegen  $eyn  solle »  ^üiitwortets 
sie:  Ja^  die  EmpEadung  in  det  Brust  ist  &o 
widerUchy  so  ängstlich ;  ich  kann  sie  nicht  be» 
schreiben.    0e9  Wein  beköount  mir  nicht; 

ich\  inufs  wieder  Mediiin  haben«  Patientin 

» 

die  selten,  und  nur  bei  dringendeja  Umatän« 
,den  zu  klagen  pflegte,  verrieth  durch  ihr  Au£- 
'  stehen  grofse  Besorgnüs.  Per  Pub  giiig  ge» 
schwind,  utiid  itregulair»  fy.  ^Icoh^  r^ad.  mi- 
ler^  SUv.  'Qij.  med  ilieb*  pur^  gr.  ^  Olei  cmn. 
I  Quuam\  integram,  m.  s.  pul^,  dentur  laies 
dosGS  viginu  ifuatuor.  s.  '  Morgehs  9,  Mit^ 
^^gSy  Naehmtiags  4f  *  und  Abends  9  Z/Ütr 
e^'is.  Puli^er  mU  Wein  xp,  nehmen.  Anhiges 
Verhatten»  deicht  verdauliche  Nahrang  oh  und 
in  geringer  Quantität  zu.  genic;fiiei|»  Ich  Ter- 
sprach  gewisse  Bfsserungi  um  sie 


Digitized  by  Google 


•  «  -  •  . 

r  Mm.  Den  'Yerwfuidtaa  tdilug  idt  ieine  Coa^ 
sttlltatioil  ror.  Man  idhiaii  nicht  dafür  geneigt 
ktt  sejniy  obgleich  ich  ein^  schlimme  Progno« 
se  laut  werden .  ließ*  Die  mir  unbekannten 
Familienrerhältniise  waren  der  Gjrund  meiner 
Aen£ierung;  '  ^ 

Den  laten  Abende«  Patientin  hat  die 
swm  leferten  Tage  keine  Bewegung  machen 
djUrfent  ohne  daü  sie  das  warme  Aufsteigen 
4IIS  dem  Bauch,  (sie  zeigte  auf  dip  Magenge* 
gend,  konnte  aber  den  Platz  nicht  bestimmt 
angeben)  das  Klopfen  in  der  Brust  und  das 

4 

latale  GefiUil  eSner  berorstehenden  Ohnmacht 
empfand.  Sie  sagte»  sie  bsbe  den  Anfall  durchs 
BOcken  im  Garten  bekommen ,  wobei  es  rie 
plötzlich   auf  der  Brust  gepackt  halte»  Sie 

müsse  ^sidr-nodi  immer  ruhig  halten  und  liö* 
re  seit  den  d  Tagen  d^s  Geräosdl  in  det 
'  Brust  .immerfort»    Patientin  ^S:^  wider  Ge<* 

• 

Mrohnheit  ganz  ruhig,  auf  einem  Stuhle»  Tor^ 
wärts  geblickt  und  mit  den  Ellenbogen  auf  ' 
.  die  Knie  geitUtzt*  Das,  JClopfen  des  Herzens 
fUhlte  ich 9  indem  idi  meine.  Hand  auf  ihre- 
Brust  legte*  .£s  war  nicht  heftig,  sondern 
vielmehr  eine  starke  Pulsation  des  Herzens» 
Audi  konnte  ich  nicht  fühlen |  dals  oft  ein 
Schlag  aussetze^  welches  sie  su  behaupten 
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l|^i]a%  ind^  sie  ugte»  4aDiriIir  oft  d^s  Har^ 
^(ocke«  ^  Der  Pub  ging  hati:^  yolI».biavir^ea 

.   irregulair  und  höchst  ^eken*  auasecsend;  das 
Jäeslfht  wÄr^roth,  ^  Atherri?ug  oidit^  kbo« 

^  iriq^,,  die  Zaage  -.w  w^^^^  1»^  ihre 

Finger  waren  i^twas  kalt  ,  Si<e  belf^  alle 
yi^rtelstondan^  ,d^s  wjtnpe  Gi^ual  ^ii};  der 
Brun,  und  die-  Anvji^andlang  vpn,  Ohnmacht» 
.  Das  Herzklopfen,  dauorte  h^jiie.  fßrtf  obgleich 
aie  «ich  nibig  hielt«  -  Si«  madite^  iniqh  meih** 
jQ^ala  'aui  das  Qeräusch  4er  3riut  .«i^lmerk« 
aam  H<?^d  glaubte  i  dalj^  iph  e^  aie» 
iiuren  müTste« '  £$  aU.  fweuA  eiwaa»  aUf  uni^  . 
«ugingf  welches  da][m  mit  eii^eip  sonderbaren 
.Qeräiucb  behielt«»  ist,  S9gte  »ie«  leb  Jumnlo 
I95hts  davon.  Jilör«»«  .  P^entui  Jh#tt^  gro&e 
^urdht  vor  deir  £>facht.  Ijch  befahl^  «ich  auf» 
wwQipken  w^n  ein.  Aivfall  kommen  sollte« 
^      Den  i3tw  Morgens,    Patientin  hat  ru- 

^  big  geschlafen»  Der*  Pub  ging  ruhiger,  dodi 
"war  er  nodi  zu  voll  und  harti  bisweilen  irce^ 
^ulfiir  und  ü^wi^in^/.iu  i5q  Schlagen  ausae(«* 
«end^  Der  Urin  von  dieser  Nacht  war  na« 
jtUiUch.  Sie  erinnert  sich  heute  Morgen  und 
auch  vor  einigen  Tagen  einmal  biemeckt  au 
haben,  dafs  das  warme  GefUhl  ia  der  Brust 
das  KJqflen  und  die  Neigung  sttr  Ohnmacht 
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sieb  auch  hei  der  Leibesöffaung  eingestellt  Jia-» 
bjeo,  da£i  sie  gar  nicbt  auf  der  linken  Seite,  liege» 
könne»  weil  darauf  sieb  das  Iier|jkiopfexi  ein- 
IKl;ellq^   fy^  'Sucei  ^hab,  pur.  Ftih^^  alb.  digUa^l, 

in.  /i  puivn  dmcur  Celles,  do^e^  vigintL 
Dreimal  de^  7/^^  Puii^^r  zu  nehmen» 
|pb  'machte  jiie  auf  mehrere  Gelegenheits- 
ursachen  des  Unfalls  aufmerk^^mi  Aöfiite  ihr 
Mmh  ein,  bestimmte  das.  Hegimei  welches 
liaupt^ächlicb  ia  ruhigem  Verhalten  i  laichet 
ve^rdaulichen  Speisen  und  etwas  Wein  h<:älaad, 

deutete  ihr  aber  an»  dafs  oiipe  stren(;e  Be^ 
folgung  dieser  unmafsgeblicheii  Vorschrifren 
der  Gebrauclx  der  Medizin  QUne  Nutzen 
seyn  würde* ,  Ich  bemerke  hier  nuch,  dofa 
Patientin,  sobald  sie  sich  leidlich  befand,  imm 
roer  ihre,  gewohnte  Hausgeschäfte  renicbteta^. 
UAd  immerfort  auf  de»  üdnien  war« 

Den  iSten«  Patientin  hat  den 'Tag  mei«* 
ner  Abreise  den  iSten,  wieder  einen  hefii^er* 
Anfall  gehabtf  Nebst,  einer  brennenden  £m<* 
pfindung  auf  der  Brust,  dem  Klopfen  und 
dem.Fiauwerden,  hiabe  ßs  sie  wieder  auf  der 
Brust  gepackt,  wobei  sie  sehr  angstveU  ge« 
'we^enj  und  ihr  dar  kalie  Schweifs  au£  der 

i« 
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Stirn  gestanden,  und  Hände  und  FiÜje  Ut 
geworden«  Se  könne  die  gehabte  .EmpGa- 
^ung  Bn£  de«  Brust  nidit  besehreiben,  ei 
te  ein  f  ehr  widfsrlich  banges  Gefiihi  als  weoa 
sie  sterben  aollte»  .Die  Anfälle  kämen  sicher 
nach  GemüthsaflPecten  und  körperlichqp  fie- 
weguDgen  und  liefsen  nadi,  wenn  das  Gc- 
müth  ;  und  der^  Körper  in  Ruhe  wären«  Pa- 
tientin  sah  verfallen,  aus^  war  magerer  geWor» 
den«  ,  Ihr  Appetit  war  überhaupt'  schledi^ 
auch  hatte ,  sie  nach  dem  Anfall  keine-  Ka- 
guDg  ZU  Wein '  und  kräftigen  Speisen.  Sil 
liebte  auch  in  gesunden  ^agen  keinen  TNm^ 
abw  wohl  pikante  Speisen»  2»  fi*  geräuehetfMt 
gesakenes  Fleisch »  Schinken,  Käse»,  wozu  sis 
auch  in  den  freien  Zwischenzeiten  Lust  äu« 
fserte»  Zu  ändern  kräftigen  i/nd  nahrhaftea 
Speisen  hatte  sie  keinen  Appetit»  ~  Der  Pob 
ging  zu  geschwind  und  intermittirte  zweimal 
bei  mehrmaliger  Untersuchung.  .  Sie^  hegdMt  ' 
dieselbe  Medizin,  worauf  sie  sich  gut  zu  be« 
Jßnden  glaubte«  Pul^.'  digital,  purp.  gr,{ 
apü  pur.'  gr.  g,  saceh.  alb.  3g,  Olei  eajepui. 
gu^  ires  m.  f.  püU^^  deniur  Mies  doMs  vigin^ 
H  quatuor.  S.  Dreimal  des  Tags  eins  mU  , 
Ff^ein  zu  nehmen. 

m 

Pen  a2ten«  Man  referirte«  da£i  Patieutät 
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hevifte  Morgen  gegen  fünf  Uhr  den  alten 
SchinerB  auf  dv  Brust  uod  im  linken  Aroge 
bekommen  hatte^»  Ich  schlug  aodiinals  dem' 
Herrn  Sohne  eine  Consukarion  Tori  die  an^ 
genommen  wurde»  Ich  verschrieb :  ^»  Excr. 
digitüL  purp.  Ziß*  Solide  in  Tincc.  antimonm 
Iheden*  ^*     ÜmgeschüMU  aUe  3 

Stunden  zwanzig  Tropfen  zu  nehmen. 

Den  23^ten*  Bei  meinem  Besuche  erfuhr . 
ich  theils '  von  der  Patientin^  theils  Yon  ihrei! 
Frau  Schwiegertochter )  dafs  sie  den  ^^osten 
Abends  mit  vielem  Appetit  ziemlich  vielReij^•« 
•nppe  aus  Milch  gegessen>  die  Nacht  gut  ge* 
schlafen  und  des  Morgens  munter  aufgewacht 
sejr,  dafs  sie  aber»  so  wie  sie  mit  einem  Fuise 
aus  dem  Bette  gestiegen,  Herzklopfen  und  ei«* 
neu  spannenden  Schmers  auf  der  Brust, '  ge« 
rade^in  der  Mitte  des  Brnsdcnoch'ens, ,  etwas 
mehr  links«  mit  einem  Gefühle  von  Todes* 
angst  und  einer  bevorstehenden  Ohnmacht 
empfunden  und  den  Umstehenden  jgesagt  hät** 
te :  jßtzt  mufs  ich  stes1>en.  Ihre  Schwieger* 
tochter  erzählte,  dafs  die  Mutter  auf  einige 
Augenblicke  ohnmächtig  geblieben  9  dals  Ge« 
sieht  und  Hände  blafs  und  der  kalte  Schweifs 
an  Stirn  und  Händen  ausgebrochen  sey,  dals 
der  Puls  mch|  mehr  zu  fühlen  gewesen  und 
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ttian  geglaubt  hätten  sie^wäre  sclioii  versdiie- 
den^  als  sie  auf  eiuiflai  tief  giesöufst  und  wie- 
'  der  zu  leben  aagefaogeu  habe*  Diesmal,  sagte 
'  die.  Patientin^  war  es  ganz  anders«  Anfangs 
Wurde  ich  sehr  heifs  am  ganzen  Körper,  nach- 
her kalt  Vor  und  nach  dem  Anfalle  habe  ick 
öft  UHn  lassen  müssen/  ohnd  dafs  mir  vid 
Wasser  abging.  Während  des  Anfalls  habe 
ick  ein  Hücheln  auf  der  Brust  gehabt  und  ei- 
.was  Husten,  womit  ich  ein  wenig  Sehlem 
ausgeworfen  habe.  Nach  dem  Anfalle  'mu&te 
ich  auf  yden  Nachtstuhl,  wobei  ich  wieder 
Herzklopfen I  die  Wärme  in  der  Brust  uad 
die  Anwandlung  von  Ohnmacht  spürte«  Diese 
letzten  Zufalle   entstanden,   wie'  ich  glaube^ 

Vom  Druck,  deh  ich 'anwenden  mufste«  Dies- 
mal habe  ich  aber  deutlich  eine  Empfinduag 
im  linken  Arme  bis  zum  Ellenbogen,  und  eine 
ähnliche  in  dem  Kinnbacken  und  an  der  gan- 
zen linken  Seite  des^HaUes  bis  nach  dem  Ohr 
tuid  selbst  nach  dem  Schulterblatt  dieser  Seite 

■*  _ 

^espUrt*  £s  ist  so  ein  Spannen  gewesen,  .dss 
aber«  nicht  Von  der  Heftigkeit  war,  wie  dal 
sonderbare  schmerzhafte  Gefühl  auf  derßnat, 
das  ich  nicht  beschreiben  kan^*  Gestern  sey 
sie  den  ganzen  Tag  zu  Bett  geblieben  tmd 
h^be  doch  mehrmalen  das  Warme  Äufateige^ 


.  die  Ndgung  2um  Flatmcrden^  da«  Öeräusch 
\md  Klopfen  in  dey  ürust  und  d^n  Dräns' 
zum  Stuhle  gespürt,   Sie  sej  aber  nicfet  ge^ 
gätigen,  weil  sie  Verscblinixiierung  davon  bga. 
fiiä-dhtet  hätte.  Hente  Morgen,  da  sie  zu  Stuhle 
gegangen«  wären  ihr  dieselbe  Zufällen  w  ie^Jer 
angekommen,  und  sie  Iwtte  eilen  müssen,  um 
ins  Bett  zu  kommen.  Oer  Puls  gi^g  härtlich, 
geschwind  und   etvjras  irregulair.  Patientin 
.  sa&  im  Bette  vörwäns  gebückt  Und  war  roth 
iA  Gesichte,   ich  ersuchte  sie  aufzustehen, 
und  kaum  that  sie  es  und  ut^lötaKch  eoutaa- 
den  Herzklopfen,  Beängstigung,  das  warm.e 
Gefühl  in  der  Brust  und  die  Anwandlung  voil 
Ohnmacht*        wurde  blafs  und  Gesicht  ui^d' 
Hände  kalt;  die  Hespiration  war  langsam, 
kaum  sichtbar,  der  Pub  «dwach,  klein,  irre- 
gulair  und  intermittirte  einmal  in  loo  Schlä- 
gen.  Man  brachte  sie  eilends  .zu,  Bette,  Äi«. 
»enfzete  zweimal  und  der  Anfall.  Verging  in  ' 
Vier  Minuten,  nibehdem  sie^  sich  vorwärts  ge* 
bückt  hielt  und  ihr»  Hände  feit  an  die  ßru&t 
anlegte.   Der  Pul«  fing  an  kräftiger  zu  achla- 
gen  und  intemittirte  nxjch  einmal  in  njö 
Schlägen»  '»  '  ' 

Ben  d6ftj»n.   Gensultation  mit  Hrn.  Dr. 
Brewer  an« .  Düsaeldorfc  PtalnntL 


seit  3  Tagen  fulitg  JuJten  mlis$«D#  lim  dl» 
Anfall  lacht  zu  erregen;  doch  lag  sie  nicht 
m  Bette«.  Sie  ersähltey  dal's  sie  Torgestem 
'  gletcb  nach  Mittag  Herzklopfen  >  Angst  und 
4tB  Packen  auf  der  Brusti  das  diestnäl  aber  * 
itiiicht  arg  gewesen  sey^  ao  wie  die  Empfin- 
dung in  dem  linken  Arme  bis  an  den  Eilen- 

ff 

bogen  und  den  Drang  zum  Stuhle  wieder  he» 
'  kommen  habe*  Sie  verglich  die  Empfindung 
im  Armei  als  wenn  ein  kalter  Wind  ihn  an- 
geweht  hätte»'  Sie  sähe  magw^  kranklM^i  nnd- 
varstellt  aus»  Ihre  Verlegenheit  sprach  deut- 
lich aus  ihren  Blicken^  so  sehr  sie  selbige  zu  ver- 
bergen schien«  Der  Puls  giog  «etwas  schwadt^ 
langsam  und  intermittirt^  zweimal  nach  mehr« 

  # 

.  maliger  Untersnchnng«  Diese  gani^e  Kran» 
kengesehiehte  erzählte  ich  meinem  Freun» 
dlTf  und  wir  verordneten  i  ^  ^^oe 
Joetid.  Ißt  Tiae^t.  ejusd.  ^.  ui  formemm 
pilula  gr.  ij.  comp.  pt^.  c.  c^nn^  Sign^ 
Morgen^  7,  yormütags  zu  'Naidhmiuaff 
3  und  Abends, g  Uhr-  ^eebs  JPiUen  mu  aeh^ 

Uq.  syd^  $•    Im  Ai^uUe  aile  AaUe 

Scundeh  la  Tropfen  mit  einer  Tasse  vmrm 
men  Ihee  £U  iiaibfien.  jQm  MkMu  menth^  pip. 
doses  iret.     ^  £in  Pe^uei  mU  einem 
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Schoppen  kochendca  Wasser  als  Titee  anzu^ 
setzen. 

,  Vos  dieser  Zeit  en  wurde  immer  referirt^ 
da&  Patientio  nch  auf  die  TerscliriebeDeii  Pil?« 
len  recht  wohl  befandet  und  weuA.  ein  Anfall 
drohete^  ao  halfen  die  Tropfen  und  der  Thee,^ 
nebst  ruhigem  Verhalten,    Die  Ordonnanz 
wurde  fun&idi  repetirr,  Patientin  ging  spazie*«  \ 
tea  uod  yemdhtete  ihre  Hausgeschälte  me»  ' 
Torher«  ' 
Den  3ten  Au^pist  Meißens  fünf.  Uhr  wur« 
de  idi  eilends  zu  Herrn  KauAnann  K.  dahiec 
gerufen*  Patientin  war  gestern  Abend  in  einer  . 
Chaise  vos  WevelinghoveA  hieher  |;e£ahren# 
Ich  kam  in  demselben  Augenblicke  an  9  wo 
.  sie^  neben  ihrem  Bette  4uf  einem  Stuhl  siuend» 
Toorwarts  gebückt»  yerachiedi.  .Geaiaht»  Häifdef 
und  Füfse  waten  bla£i  und  kalt,  und  schwam* 
men  Qoch  im  Sch^vieifse;  die  Respiration  imd 
der  P^ /waren  weg,  «de»  Schlag  des  Herzens 
nicht  mehr  zu^  fühlen;  der  Unteriüe£er  <  ^§ 
herunter,  mit  dem  Kinne  auf  die  firu^t;  die 
Idppen  waren  bläulich  und  von  der  Unterlippe 
Sioh  ein  langer  zäher  Schleim  herunter*  Vor 
Sbt  stand«  eior  Nalchtgeschirr,  worin  icku  ^üßßi^ 
gefahr  eiA  paar  Ibtaent  adileknigsttkvWasseft, 
iDitmiil»eri$n3iiitstrei£an  Fenuischti  sahe^  wel* 

♦ 

♦ 

r 
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che*  sie  nach  langem  Würgen '  auf  zweimal 
aasgebrochen  hatte.  — ^  Ißh  erfuhr^  dafs  sie 
sich  seit  einigea  nicht  mM  befusden  hab^^ 
ttnd^  beim  $pazi«reiigeheii  rgeootbigt  ward, 

'wegen  der»£mp£nduiig  auf  der  Bnist^  atiU  in 
stehen;  dafs  sie  aber  gestern  Abeud  recht 
munter  gewesen  träre.    Heut  Margen  füaf 
Uhr  habe  ihr  Hr.  Sohn,  dtt  in  einem  NeliM^ 
tiuHier  schlief  sie  anpstlich  respinreft  hören«  • 
Er  wäre  gleich  an  der  Mutter  gegangen^  die 
übet  einen  hefdgen  ächmerz  in  der  Aruat  ge- 
klagt«  aus  dem  Bette  gestiegen ,  ihren  Vui^ 
terrock  angezogen,  sidi  auf  den  Stabil  vor« 
wärts  gebtidkt,  gesetzt  nnd  .  voll  Angst  geaa^: 
nun  mnis  ichr  sterben.   £s  habe  ihr  aaark  md 
A»  Brust  gesöcheltf  ^ie  habe  v  sich  gewürgt 
und  auf  -  zweimal  4ias.  ausgebrx»chen^  was  im 
Nachtgeschirr  $ej^    Sie  wäre  etwa  eine  Mi«» 
nute  ohnipnächtig^gewesen,  als  ich  ankam  und 
die  Muttdr  wSre  alsei  in  ^  län^^wt^  3o 
ftuten  gestorben»  -  Länger  hätte  «har-'AnfisU 
nidit  gedauert    Ihr  Hr«  Sohn  wsählie  mir 
weiter,  ^ials.  die  Mutter*  fich  schon'  seit  einip 
ger  Zeit  geäulsert  habe,  sie  wurde  -an^  diesem 
Zufalle  sterben.  •  Vor  i4»  5^gen  wäre  der 
Mntter  Nudlt»-  ew»to^  SüHiet bare^  l^^egnet; 

'  sie  h«be  itn  <Si^«£  awct^^Se^   ^  dm 
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Kopf  bekommen,  wovon  sie  wach  geworden, 
^und  die  sehr  schnierzhafte  Empfindung,  ohne 
wieder  einscblafefl  zu  können,  bis  an  den 
späten  Morgen  behalten  habe« 

'  Bemerkungen. 

üastreitig  gehört  diese  Krankheit  unter 
Aie  Rubrik  der  j{hßin0  Pectoris^  aber  aie 
ist  nach  dem  Sinne  der  Schriftsteller  keine 
reine  einfache  Brustbräune,  sondern  sie  ge- 
hört  zu  den  mit  Gicht,  oder  mit  organischen 
Fehlern,  mit  wid.ematürlicher  Fettheit,  mit  Was- 
aersttdit,  oder  mit  sonstigen  Fehlem  der^ub-» 
stanz  des  Herzens,  oder  des  Hersbeutels,  mit 
,  Ossificatipnen  der  Biutgefiiise,  mit  Polypen, 
mit  aneurimatischem  Zustande  etc.,  compli«- 
cirteu  Form.  —  Dieses  beweisen  der  irregu- 
laire,  zu  Zeiten  aussetzende  Puls,  das  häufige 
Herzklopfen^  die  vorwärts  gebückte  St^älting 
beim  Anfalle^  die  sowohl  in  .als  ausser  dem 
Parbxysm  beschwerliche  Horizontal  -  und  Sei<» 
tiß^^Lage,  vorzüglich  auf  der  linken  Seite,  der 
Mangel  an  Appetit  zu  kräftigen  Speisen  und 
Wein  nabh  dem  Anfalle;  encfiich  der  iii  dem 
fortdauernden  Anfalle  des  Parozysm  erfolgte 
Tod  nnd  das  während  des  Anfalls  ent^twde^ 
ne  Wüllen  und  £rbre(:h,en  eines  schleimi^tet) 

.  ^  La 


^  i64  — 

sXIieii  Wauetif  worin  uch  lOehrere  Blutttrei« 
fen  yorfanden»  ^ 

Vielleicht  hätte  die  Obduction  üt^er  die 
Art  der  GooipBcation  Aiilkläniog  yenchaffen 
kannen.;  allem  da  der  Leichnam  ^eidi  auf 
WeTeliDghoir^  abgefahreA  wurde»  ao  konnte 
fie  nicht  ^esphdien.  Doch  glaube  ifik^  iat4ie- 
$e  Krankheitsgeschichte  iii  der  Hinsicht  inter« 
Miant»  dala  die  Angina  pigc^oris  sipk  in  dem 
Verlaufe  aweier  intercurrirenden  Krankheiten 
nidit  mehr,  äuiaerte»  und  nur  dann  .wieder 
2iun  Vorschein  kam»  als  Patient^  aich  mit 
jhiäufslichen  GeiGhäften  abgab  und  Bewe^wa^ 

madite«  ... 

Bei  der  Oonsultation  am  26ten  Jnni  fäll* 
ten  wir  schon  die  Prognose,  dafs  Patientin 
bald  ünd  plötadieh  sterben  werde.  Das  hoka 
Alter  derselben»  das  Magerwerden»  die  Nicht- 
befolgUDg  des  Yorgeschriebenen  Aegime»  4a 
hohe  Grad  des  yeraltetei^  Uebels,  die  wehr^ 
scheinlidh  von  organischen  Fehlern  abhan«- 
gende  CompUcation  dessdben,  die  durdi  die 
2wei  intercnrrirenden  ICrajdüieiten  iu>äi  mehr 
yerminderte  Lebens  «Energie  lind  du  daher 
hän£g  entstehenden  Paroxysmen»  ao  wie  das 
Nichtsfruchten  der  bisher  angewandten  Me- 
thode, liefSusr^una  dief ea  Uriheii  falisen** ' 

» 

Digitized  by  Google 


"Wider  Vermuthen.  würkte  die,  gemein«» 
«chaftUidie  Ordanäanz«  Seitdam  bekam  di% 
Kranke  keiae  ausgebildete  Paroxismea  mehr, 
und  die  Vorboten  derselben  Y^cifmudm 
nach  dpm  Qehxaucix  der  Tropfen  und  def 
Tbejes ,  neb^t  ri«iiiigein  Verhalten*  Vermuth«^ " 
lieh .  würde  Patientin  andi  länger  gelebt  ha?» 

weqn  ate  das  rorgetehriebenj»  Aegim« 
befolgt  imd  rr^im  aie  nicht  hiehia  gefahfm 

Meine  thecapeutkch^  Methode  beaweeki«^ 
teji  d^  .IJnergi^-VerauAleriuig  des  H^zas 
entgegen  zu  arbeiteui  i|i  der  Ueberzeugung^ 
dafii  i^er  beim  hohen  Grade  des  inV^eteiiijtea 
UebetSf  bei  der  durch  die  intercurrirendea . 
Krankheiten  noch  mehr  gesunkenen  Lebens« 
^ergie  und  bei  wahrscheinlich  vorhandenen 
organischen  Fehlerui  die  Kunst  keine  Mittel 
habe,,  die.  unbekannte  Modifieation  der  krank» 
ba&en.  V^etation  aufzuheben.  Dabei  em« 
pfahi  ich  streng  und  oö;  da(^  hier  passende 
Regime  im  Essen  und  Trinken^ ,  eine  ruhige,  ' 
Gemlithsstimmung  und  Vermeidung  kürperli« 
eher  Bewegungen,  von  denen  ich  -aus  der  Er- 
fahrung wufste^  dafs  sie  leipht  den  Anfall  eii^ 
"  regten» 

' .  Man  JGndet  }>ei  den  neuesten  Schriftat^« 
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lern  üt^r  diese  Krankheit  trorzüglidi  -  PVioh^ 
manns  Methode  aogepriesea.  «—  £s  hält  aber 

« 

schwer,  in  einer  so  bedeutenden  Krankheit^ 
die  meisteittheiU  von  orgaüitGiiea  Pehlen! 
«ntstehtv*  oder  doch  demit  coxnpUcirt  isty  mtf 
ein  so  unbedeutendes  Mittel,'  wie  die '  Sf%e* 
densehe  .4utiinonial  -  Tinctur  und  die- Fonta- 
nellen sind,  ein  so  grofses  Vertrauen  zu  se- 
zen«  ^  Wahrscheinlich  ist  der,  der  Methödt 
zugeschriebene  '£d-folg  aber  von  den  indin- 
dtt^en  ^äUte  sdbst  und  von  der  Beobach- 
Iting  des  passeodei^  Hegime  herzuleiten*  Ht- 
b^rdm  hat  diese,  Krankheit  mehr  als  ein- 
mh\  wohl  zwanzig  Jahre  L^ng  dauern  gesehen; 
jP^ri^  ^sgt  mir  ist  das  Beispiel  eones-Kran« 
ken  bekannt,  dw.  scboh  Uber  scchiBig  Jahr 
alt,  von  der  in  Aede  stehenden  Krankheit, 
Bdit'  Heftigkeit  befaUen  wurde  |,  nun  sAmt 
seit  mehreren -Jahren  davon  frei  ist.  ff^ich- 

•mMis  ^selbst  gesteht     d^ls  detfoänke^  ohn- 

l}  Die  neuen  Entdeckungen  in  der  Ausübung  dei 
*Arito«ikaiist  von  Hwdn^  Manntng^^^m  dem  £og^ 
lischen  übersetz^.   £rster«TheiL  Leip;&ig  a7S6,  Sei* 
te  aa5*  ^  ' 

Unterauchüug  der  Symptome  und   Ursachen  der 
Syncope  anginosa  etc.  aus  dem  £ngUftchen  übe^ 
1  '  eeut  von  JFriei&.  Sitte  i4o  —  i4t* 

b);  Ideen  ^urX3i«gao4tik.  U«  Auflage»  3*  Bd»  5ei|a  lAS- 
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geartet       inimer  m^r  isitiiehmeiideii  Stärke 
An£ftlb,  dock  imnierfoit  nach  gute  und 
lange  Zwiscb^nzeiteiv  kabey  imd  pft  mit  sei«^ 
nem  gro£ien  Uebei  noch  Viele  Jahf e  hdn^' 
schleiche  und  daJj»  er  voti  13  Kranken  einige 
h'A  gutem  dtatetisci^en  Verhalten  Uber  |oJab-i 
re  diDtnit  behaftet  geiehen      hingegen  Jiffbe 
er  den  amigen  Kranken ,  welchen-  er  bisher^ 
das  seltene  Gluck  gehabt  habe  1  yallig bersu« 
stellen  9   durch  ein^n  halbjährigen  Q$hrauGh- 
d#r  2^Ae^fe/?sche|i  Anümonialtinktur  und  iwei- 
FdbtancSIen  nn^  den;  Sch€fsikdn>  ge^ettw  iaid& 
erhalte  nun'  Üchcm  ipe&rere  Jahve  lm$  «wet" 
Kranke  dieser  Art  mit  ähnlichen  Mitteli» 
An  einem  andern  Orte  ^)  sagt  er,  d4s  diese 
Krankheit  eine  besondere  Heilart  erfordere 
und  gesteht  ^efch  danrof/  diifs  4ie'4Jr4adia- 
deitielben  versteckt  läid  daher  (äh  -  Heilare 
derselben  ungewifs  ief^    -  -  • 

Aus  solchem  einzelnen,  ohne  KrankheitI- 
geschiohte  erzählten  Falle,  und  noch  mehr^ 
aus  solchem,  sich  >victer$iprecheii^eii  SLaisonne- 
ment  resultirt,  gewifs.  nicht  der^  Nuueni  dejc^- 

1}  Idjeen.  S.  Qo^  und  304* 
s)  Ideen.  S.  150. 

3)  Ideen/  13a. 


^^ehnumnUcb^m  Methode»  Die  Sitche  wird 
um  so  ,  problematischer  I  wemx  man  folgende 
entgegengesetzte t  von  andern  Autoteil  aage- 
fiUttCe.  Thi^tsaehen/  ia  Atoachlag.  mmmt»  — 
Maloalm  Mac^^en  Mg^  d«ia  ihm  die  Ee^ 
fahruog  gaaeigt  iMit  dffa.die  vorgeschlagenen 
Fontanellen  ixi  sehr  viden,  wo  pioht  in  al- 
l«n  Fällen,  ohne  .einigen  Nützen  sind^  Bei 
dmi  Patienten  «d«»  Mr.  PayihBrm  nnd'  da 
JäMi  ßhk  wurden.  FcinipqoUe  ohne  «n- 
gt^wtndefe  Hcp  Uujahn  hatte  einen  JKjran* 
kien^  der  übefh^upt  nie  Spielsgtfmi^ttj^  yep- 
tra^en  konnte  ^  )•  Hr.  Kriegelsiein  erzählt 
djie  Qe«chi«hie  ein«  Heilung  der  Bmstbiinr 
isB^, die nuf  einem  andeiün  yf^gB  bewerJutel« 
Ugtit  wurd^«  Per  Patient  befand,  a&dh  unter 
der  ;S^handlu|ig..  seiner  vorigen  4ente.  am 
besten  auf  Asa  foetida  und  krampfstiUende 
Pnlver  ^\  Hr.  Dr.  Stöger  «igt,  difii  tiA  bei 
Jangem  ^G^brauche  eines  kalten  wtaaOTijgea 
es  übf^r  jRad^  valer^        und  Cori.  \ 

x)  Sammlung   auserlesener  ^''^^^^^^ß^ 

-  brauch   pnktiscb«  Amts»    Zsfaiusr  fiaod«  8si» 

,  te 

3)  HuftUaiii  Journal.  23.  Bd«  3,  Su  S.  79* 

4)  Hufelmdi  Journal.  19.  Bd.-  4.  St.  xpi« 

r  • 
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Chinas  und  PiUmi  mit  Asi.  fa^JL,  «twu  Mmtr. 
äloßs  aq.  und  OL  cajep.  nur  selten i  ganz  klei* 
jpkä  Ajoi&üm  de^  Bnutkrampft  nach  gegebenen 
yexiu:ilas6ungien  meldeten  und  ^aüs  am 
l»eaten  und  öftersten  ein  Pulver  au#  7ar^.  tar^ 
larisac.  Castor.  Mosch.  VaUr.  m.  mit  OL 
cofeput  reichlich  angefeuchtet  ^  die  Anfalle 
verzögert,  pder  ^  gemindert  habe  Sawa^ 
ffss  aagt:.  Sä^  a  cura  morbi  dysanhrUid^ 
§ub  insultu  hausM  aquae  /rigidae  ^).0Parry, 
gesteht  ^)  >  dafs  die  Pathologie  dieser  Krank- 

I^it  sich  bis  jetzt  in  einem  so  sdiwankenden ' 
Zustande  bdSmde^  dab  sich  noch,  keine  m-* 
"  lEe^lässigen  Mittel  zu  ihrer  Heilung  oder  lan* . 
derung  daraus  herleiten  und  bestimmen  lasseui 

er  müsse  mit  Bedauern  wiederhohlen,  wiege^ 
i;Ui^e  die  £rleichteruiig  gewesen  ist^  welcha 

j  I 

die  Kranken  gewöhnlich,  von  denen  zu  ihrer 
üettuiig  angewendeten  Mitteln  verspürt  ,  ha- 
Uen  ^)  und  wofem  seine  Meinung  auf  ricbti« 

■ 

l)  Hufefands  Journal,  jj,  Bd.  12.  St«  S.  33* 
'  3)  Hufetanis  Joornal.  17*  Bd.  3.  Sc.  8.  43. 

4 

Z)^FrMCm  Boisster  de  Süiufages  /^osoUgia  methodita 
gtc,  (cones  ad  naiuram  pictas  adjecir,   C*      DünieU.  ' 

Tom  lU.  Upsioß  UUCGLXpOLr.  pag,  g^g. 

4)  Panj,  S.  Jl. 

JSi)  Parry*  6.  i43»  .     .       "  ^ 

« 
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gen  Griinden  beratet,  daf^  nämlich  die  Sjnm 
eope^  anginosa  ursprüaglich  von,  VerbaitUBg 
der  Kranzpulsadem  herrSlire,  w  ist  wenig, 
oder  gir  keine- Hoffnung'^  «u  einer^adtealkuf 
deraeHien  vorbanden  ^  )•  .Pe^cii^al  behaupte^ 
nichts  habe  die  Ziulälle  seines  Kranken  mehr 
und  geschwinder  gelindert,  sl*  das  Aderlas- 
ses, oder  der  Gebra;nch^  eines  Bredbmitteb 
Dn  fV^ll  Wl  es  ebenfaUa  fiit  ausgemadit^ 
dals  sdln  KranJ»r  sich  nadi  dem  Aderlass« 
immer  anC  einen,  oder  zvrei  Ta^  besser  be^* 
fanden  habe  Heberden  hat  iceinen  guten 
.Erfolg  von  Aderfassen,  Brechmiltc&  uitd*  to- 
dern Ausleerungen  gesehene  "Wein  n&(d  he» 
stärkende  Mittet,  des  Abends  beim  Zubette- 
gehen  genommen,  verhüten  oder  schwächen 
die  Nachtanfäile ;  aber  nichts  thut  dies  so 
so  wirksam,,  wie  Opiate,  sagt  er  Party 
^agt :  die  Linderung,  welche^  das  Adttlassea 
dem  Mr,  -meinem.  Patienten  gewährte,  war 
so  auffallend  und  deutlich,  dais  hierüber  kein 
Zweifei  statt  findet;  und  obgleich  dagegen 
Dr.  lieb  er  den  s  letzter  Patient  an  der  Syn^ 


St)  Sammlung  auseil.  Abhandle  3* 

3)  Va^ry.  S.  l48.      '    '  '    '  '  . 

\   4)  ManiUn^^  neue  £atd€cKiui(en  u  7h»  S,  237» 


Digrtized  by  Google 


17t  —  • 

cope  angi'nosa  starb,    ungeachtet  maa  ihm 

1 

Blut  |;ela«seii  hatte,  so  glaube  ich  doch ,  dala ' 

wir  diese  Operation  allezeit  in  Fällen  von 

drohender  Geia^r  venuchea  apilte;!!  Und 

^  doch  heifst  es  ia  der  IQrankepgescIiichte  Seite 

98;       A-derlassen  bekam  dem  Kranken,  Sei-. 

ue  Unruhe  ^nd  der  kalte  Schweifs,' von  dem 

:  efr  troff,  liefsen  schon  iTährend  der  Operation 

r  iiaeh  imd  dar  Puls  war  voller  und  stärker* 

i  Doch  spürte  er  nicht  die  mindeste  Erleichte-* 

t  rhng  seinies  Schmerzes«   Seite  ig  sagt  er;  MrJ 

:  ä;  hatte  noch  immer  etwas  kalten  Schweifs 

:  an  Händen  und  Gesicht,  läid  Seite  20  wird 

j   gesagt :  daA  der  Kranke     also  ungefähr  sie^ 

;  i>en  Stunden  nach  dem  Adertals  —  seinen 

;  letzten  Athemzug  gethan  habe.    Von  den 

Brechmitteln,  glaubt  Party        dürfe  man  im 

:   Gegentheil  "idbon  a  priori  viel  Unheil  be- 

fiirciitenl  -Wichniah  sagt    :  bei  der  Brüste 

bräune  schaffet  nicht  allein  ein  Aderlafs  in 

'  dep  langem  Paroxjrsmen  von  Engbrüstigkeit ^ 

keinen  ISutzen,  sondern  der  ganze  Zustand 

des  Kranken  nach  dem  Anfalle,  pAegt  sich 

•  ■ 

3)  Wichmanm  Idgea.  S.  to3» 
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.Tielmc^iMT  darauf      verichlimmemi    es  war« 
'    denQy  dafs  ia  der  Härte  des  Pulseii  im  sieht- 
Jbaren  AAtriebe  des  Bluts  nach  dem  Kopfe, 
'  tdem  Schwindel  9  deir  Verduukelttug  des  Ge» 
'  «icbts  etc.  eioe  Indication  daw  läge*  jFo- 
ihergül  hingegen^  der  emea  Kranken  dieser 
völlig  geheilt  hat^  empfahl  demselben 
.   xnäfsi^  zu  leben»  dm  Leib  j^el  aicb  offen  zu 
*  balten»  sich  eine  gelinde  Bewegung  durcii  das 
'   R^ten  zu  machen  9  hingegen  aber  keine  wsf» 
ten  und  ermüdenden  Gänge  tu  Fuls  zu 
temehmen«  ^  Aufserdem  yerordnete  er  ihm 
auch  einige  Pillen»  die  von  Seife»  der  Masse 

» 

det  Gumbipillen  de*  Iioiidonsdien  Diapensa« 
toriums  und  Zinnober  xusammengesetat  wt«* 
](en,  und  er  nahm  einige  |donate  hintereinaa« 

der  ein  gelindes  narkotisches  und  bitteres 
Mittel,  worauf  er  einige  Jah^e  hintereinander 
nach  Bath  ging»  und  aein^  Torige  Gesundheit 
'  wiederbekain«  •  Dieses  ist»  sagt  «er^  das  einage 
Beispiel  einer  volligen  Wiederherstellung  von 
dieser  so  dunkeln»  als  leider  ^  oft  tödli« 
chen  Kraakheit»  das  mir  in  meiner  Praxis 
vorgekommen  ist.  Doch  sind  andere  auch 
sehr  erleichtert  worden»  updichi  habe  nichts 

« 

* 

1}  Samml.  Atuer^  Abbaadl.  3t  Bdt  S»  191^ 
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water  r&ß  ihnen  gehört gemeiniglich  ab^r^ 
wmux  er  hinzu»  .het  idieier  Zufall»  weoA  er  ält« 
liehe  Peraonen  befällt»  ein»  «chliaimen  Aus«« 
gabg»  ^  Mlsnkr  gesteht/  clafs  diese  Kranke 
hiAt  ecbv^er  nii4  f^^t  unheilbar  ist^).  Gau 
wahr  sagt  ßwg^r  dafii  die  Krankheit  swan 
aehr  schwer»  aber  doch  noch  au  heilen,  ist^. 
wofern  solche  nicht  von  eifern  fehlerhafceik 
und  yerdorbenen  Bau  und  Bescbaßfenbcut  der 
TheUe  heiriihrt. 

Bei  organischen  Fehlern»  worauf  der  dy- 
sämif eh*  organische  Procefs  seinen  normaleu 
£iiifiuCi  verlohren  hat»  wo  also  die  Wirksam« 
*  keitdes  Indüferenzirungsvermögens  nicht  mehr 
die  eigenthUailidie  Qualität  der»  von  denv 
Hauptmoniente  der  Kfankheit  ergriffenen  Or* 
gane  hersteOen  kann»  da  wird  weder  die 
fVichmanmtSxe  noch  |ede  andern  etwas  aus« 
richten*  —  Schwer  heilbar  ist  diese  Krank« 
keit  deswegen»  weil  sie  gewöhnlich  bejahrte 
Menschen  befällt»  weil  der  Sitz  derselben  in 
den  Zeiptralorganen  höherer  Ordnung  liegt» 
weil   selten    das  Hauptmoment  derselben 

♦ 

-  —       *  »  9 

i)  Abbsndluag'Cbsr  dia  Bniitbi&niie  toxi      F.  MUm 

ner.    Erster  Versuch.  Königsberg  1778»  Seite  a. 
«     SammU  wnl . Abhsad,  f«  pr,  Asrsta  so»  Bd«  ßn* 
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rein  äbnoma  BrregiUig^  sondern  meistenlheiU 
Ton  Afterreproductioaen  der  Organe  der  Brust- 
liöhie  abhängig,  tfder  doc^  lianilf  eomplicift 
ist*   Da  aber  im  Alter  die  Wifkaainkeit  de» 
Indifferensinings  Vermögens    schwächer  toa 
statten  gehet;   so  ist  es  begreiflich^  da£s  in 
dieser  Epoche  des  Lebens,  bei  einem  gröfs-' 
tentheils  völlig  ausgebfldeten  und  Teniteten 
Uebel,  die  Kunst  wenig  leisten  kann«  ite- 
ConnoUre  noire  impuisspnce^  cest  ßxmr  les 
Ifornes  de  Van  que  Vignoraace  ätend  itop 
loifiy  et  gue  le  Sayoir  resserre  presque  tou^ 
jours  ,  . 

In  allen  Fällen  aber  wird  *  auch .  f  ede  fie* 
Handlung  fruchtlos  sein  9  wenn  das  für  diese 
Krankheit  passende  Regime  vernachlässigt  und 
die.  bekannten  Gelegenbeitsursacheo  nicht 
vermieden  werde/i«  Es  ist  eine^  in  der  Theo« 
rie  gegriindiete,  durch  die  Erfahrung  beitätigte 
und  von*  allen  wahren  Aer^ten  anerkannte 
Wahrbeiti  ulais  das  tl^giioe  in  der  Behand- 
lung alier  chronischen  Krankheiten  von  weit 
gjrgiserm  Belange  ist,  als  der  ganze  pharma^ 
ceutische  Apparat  und  dafs  der  Arat  um  so 

I)  TridU  Jet  Mafmdkur  xlt$  coettt  per        de  Seame. 

Seconde  ßdUion*    Paru  MüCCLXXVUL  Towie 
jff emier,  pmg,  iso. 
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^ackjichef  in  dar  Bezwingung  dseser.  Kranke 
h«i^ii  ist,  je  mehr,  er  das^  deosiribeD  änge-^ 
messene  Regime  verordaet»  und  je  folgMmer 
in  diesem  l^unkte  die  Patient*>a  ^&ind.  Vor« 
züglidi  ab^r  ist  dieses  der  Fall  bei  der 
gina  pectoris^  aie  entsteht  van  Abnormität 
der  Erregung  oder  von  Abnormität  der  Ve^ 
getation^  oder  von  beiden  Zustanden  zugleich« 
Der  Arzt  wird  bei  den  jetzigen  Kenntnissen 
dieses  krankhaften  Zusiandes  am  misten  lei« 
Ueo,  wenn  er  alle  feindselige  Einflüfse,  die 
den  Paroxysm  erregen ,  abhält  itnd  wenn^  er 
durch  eine  zweckmäfsige  Lebensordnung  das 
Gleichgewicht  der  Keproduction,  Jrriubilitat 
^iind  Sensibilität,  soviel  als  mü^Uch  herzusteU 
len  sucht: 

.  Ltider  giebt  es  Einflüsse,  die  zu  entfer- 
nen  dem  Arzte  schwer  und  unmöglich  fallen, 
ich  meine  die  Gemuth^affecten.  Diese  sind* 
-  eine  der  wichtigsten  Ursachen  von  Krankhei*^ 
ten,  aufweiche  man  Uberhaupt  nicht  genug 
bedacht  seyn  kann  und  welche  man  auch  so 
«elten  gewahr  wird,  FoOiergill  ^gt  ,  cjafs 
heftiger  Zorn  und  Angst  vielleicht  mehr,  als 


♦  % 
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alle  iifarigeii  Unadiai  ar  Vanaeknifig 
•er  Krankheit  etwas  beitragen* 

% 

«  ♦ 

Welches  Regime  man  aber  in  dieser 
Krankheit  anzuordnen  habe,  ist  so  leicht  nidit 
au  bestimmen.  Jeder  individueDe  Fall  mnls 
dieses  an  die  Hanji  geben«  Sollte  diese  Krank- 
heit z*  B.  solche  Personen  befallen»  bei  de- 
nen mehrere  Indicia,  den  Habitus  corporis^ 
das  Alter  9  die  Nahrungs  -  und  Lebenaireue 
etc.  eine  Neigung  aum  Fettwerden  anasmgeDi 
so  wird  das  Hegime  ganz  anders  ausfallen  müs^ 
s^  als  bei  einem  andern  Subjekte »  wo  an- 
dere ursächliche  Krankheitsmomente  concur- 
dren.  Doch  giebt  die  Neigung  zur  Fettheit, 
blob  eine  Disposition  au  dieser  Krankheit 
ab;  denn  die  mehrsten  mit  der  Angina  pec^ 
ioris  beha6;eten  Personen,  sind  zwar  corpu« 
lent)  aber  doch  schon  bei  Jahren,  und  ohne« 
llin  existzrt  die  allgemeine.'  Poiysarcia  gröfs* 
tentheils  ohne  Spuren  der  in  Rede  stehenden 
Krankheit.  £jbie  genaue  Mäisigkeic  im  Kssen 
und  in  Ansehung  des  Gefränks,  sag^  Fofher^ 
giU  ^)  scheint  zu  dei;  Heilupg  dieser  Krank« 

heit 
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fielt  ttbuffigängltch  nothvIHMidig  feti  <#]ftt.  Meij» 
tun  mcbtige  Winke  übet  die  Lebeatordnut^ 
in  lUeser  Krankheit  sind  in  diesem  Joutnale 
schon  gegeben  worden. 

,  0^n  kit^chsten  Punkt  tnächt  wöhl  die 
LöibesUbungi   MSfsigd  körpetlitfae  Bewegün^ 
gen^  ton  dAnen  der.  Kranke  ans .  £^iahnua|f 
trailsf  daft  aie  keiliö  Anfälle  erregen  9  mUssea 
in  dieser  Krankheit  wohl  heiUam  sein^  weil^ 
sie  den  RUckfluIs  des  Bluts  nach  dein  Hei^ 
tea  befördern  und  da^  Hera  2ttt  Ventiehtten 
lliätigkeit  reizen^  Und  do^  g^rndniglifeh  hn^ 
Jtättfuiig,  Tmogmer  Lauf  des  Bluts  undEnar^- 
gie  ^  yerminderung  Utk  Herzehs  bei  dieser 
Kr^heit  statt  finden«    Party      sagt^  ma& 
erzählt  Ton  etnem  lübutiken^  der  in  jede»  Hin- 
sicht ein  Msinn  rem  nngewöhnliehet  Ststtid^ 
ha&igkeit  waf«  et  hfl:be  den  Math  gehabt,  Mt^ . 
neu  äpaziergäng  fortzusetzen  und  dabei  ge<s 
E)ix)dcnv  ^^^V  (i^^  Schmerz  sich  verlohr^  naoh^^, 
ileiu-^  seine  Anfälle  fünf  bis  sehi^  Mimitett  ge« 
iauert  ketten« 

Was  die  therdpentlsek^^  Methode  bet^ifl^i 
O  Hiebt  es  in  der  Medizin  der  specifischen 
kÜttel  sd  wenige,  "Vv^örauf  hian  Vertrauen  setzen 

>  •  * 

\xDXk%  der . utsächlichen  Momente  und  Gern« 

i)  Pwrry  SH10  ^  ^      '  • 
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pUcatioAea  ia  dieser  Krankheit  aber  aa 
achiedene;  die  Behandlungsartea  der  Aittoren 
iind  .aö-  '^widersptecheiid  und  dUe  firfohnuig  iik 
inBetreff  der  ff^ichmamuiiimk  Methodeao  tnaiH 
^    gelhaft,  dala  man  bei  der  unbejLaniiten  Natur 
der  Angina  pectoris  die  allgemeine  Idee  dei 
Heilungsproc^sses  nicht  darf  fahren  lassen. 
yimA  die^e  Krankheit  erst  in  ihrer  Bildling) 
nedi  nicht  in  det  TÖliig  ausgebildeten  Formt 
existirtj  wenn  das  daniit  behaftete  Individuum 
jaoch  nicht  auf  der  Neige  d^  Lebend  stelitt 
so  hat  inan  nebst  der  strengen  Befplgung 
des  gehörigen  Regixtie/ron  det>  dem  Zwecke 
der  He»stellang  dtf  Funktionen'  d^s  gesamsi* 
ten  O/'gatnsmus  analeg  entsprechenden^  the* 
rapeutischen  Mdthpde  Hoch  yiel  za  hoffen« 
Man  vergesse  aber  ja  nichts  dafs  diese  Krank«  | 
'  iTeit  ihre  Paro^cnell  hälti  und  Sd  «n  ssgeo) 
oft  wafysi  der  Asche  glüht  *  Uju^  hüte  sieh 
aiso^  die  itemissionen  ihrer  Zufalle  nicht  des  ' 
WirkiUlgeA  dfx  gebrauchten  Mittel  zUziischleH  I 
beU)  die  doch  in  der  Natur  dieser  Krankheit  | 

biegriiiidel  sind  ^)  «nd  sö  ftehf  von  der  Be*  , 

I 

^  t)  Et  wäre  m  inniiitciieiii  dafii  Hr.  tit.  Kriegetstetn  iS  | 
diesem  Journal  fernere  Nachricht  eith eilte ,  ob  «ek  j 
Fätiant  inrliküch  na(Jk  imtnef  ton  dsr  Krankheit  be* 

■  ,1 
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i^48u|>g..dei.  hßgime  ju%d  von  (km  ji^(]ividtt4- 

Ji/dnn  Fällen,  selbst  abhapgeDi,    Vor^^^llem  be« 
denke  man*  dais  dieses  tJebel  in  Rücksight 
seines  Ganges  einen  ;äuf$etst  kronischen  Ka« 
rekteip  hatf  dafs  el  folgUek,  ein  -  £Ur  die  Praxis 
liödist  .wichtiger  ümndaau  istHdxe^iätj^tisphe 
und  pharmaceutische  Behandlung  unaufges^^Kt 
und  standhaft  fortzusetzenu'  Die  Würki^^ 
derselbe^  kQUiett  ^ieht  augenfällig  seyn^»  Die 
Behandlung  niufs  mit  der  Dauer  des  Uebels  ifi 
l^eicham  Verhältnisse  stehen^  Wenn  der  £r« 
folg  derselben  glücklich  >  und  dauerhaflt  Seyn 
soll.    Jamüis  ^rand  dessein  ne  teussit  äun$ 
la  vie^  ifU0.fiar  la  temps  ei  la  patUncei^et 
püt  la  poursuüä  caniinueUe  de$  mo^ms  te$ 
plus  nütureU  et  les  plus  approuv^s^  quicow^ 
tiuisent  a  cette  ßn.  ^ )  '      *  • 

fVichmans  Bchanillung  ist  eben  nicht 
nett*  Mücbride  und  Smith  ^)  haben  schon 
Antimonialia  und  Fontanellen  angewendet 
l^pch  scheint  fV^ichmanti  es  vorzüglich  auf 


l)  Euni  iuy  ta  sami  et  iur  ies  möyens  de  prolodger  la 

Parii  MÜQCXXVk  Pag^  3o6* 
e)  InUia  ßibliCtheeM  medico*präaicü&  §t  cktrufgictiß 
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dü' ^W«nic|ie  AntimöBiahinktiif'  m  hidtair 
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tind  indem  er  de«  Vormirf  der  Gbemuteiii 
gegen  ein  so  unbedeuteidides  SJüttel  ahndet^^j 
sucht  er  diesen  dadurch  zu  entkräfteioLy  dsfS| 
et  sajgt      dafs  die  'Mittel  gewiß  immer  ' 
auf  dne  andere  Art,  aknet^ensiärk(»  kfampf« 
stiDend  oder  beruhigend  zu  wUrken  scheinen^ 
wenn  auch  gleich^e  Chemist^  noch  so  ire- 
liig  ^ielsglas  in  jener  TinCtur  entdeckt  hi» 
bell  wollen. 

^  ' .  Freilich  sind  die  Ghemisten  ä^Ren  diesd 
Hn'ctury  und  eben  deswegen  wird  der  Arzt 
dieselbe  um  so  weniger  in  den  Appthek^i 
Smimf  je  mehr  chemische  Kenntnisse  der 
^P^theker  besitzt.  Gren  sagtr  die  wenigen 
Spielsglanztheilchen,  diie  sie  ja  enthalten  mach* 
te,  sind  der  mühsamen  Bereitung  und  das 
darüber  zwisdien  einigen  l^emisten  geführt« 
Streit9^  nicht  werth,  JDÖrfurc  ^ )  sagt  dar* 
iiber  in  einer  Anmerkung:  Da  bei  diesem 

>).  Usmt  Saite  n^ö« 

'  a)  SjaieAiatisches  Handbuch«  der  gdidmuiten  CheliitS 
▼on  Fm  C«.  Gren  Atitxet  Tbeii,  meite  gans  nm* 
gotrbmMte  Auflage  HtUe»  1795*  33Sr. 
3)  Neues  deutsch ea  Apöthel^erbudi  nach  der  leiatiS 
AusgaJbe  der  Preufsischen  Pha^macöpde  von  A.  F/Li 
Dorfftiru   dter  Theil.   Leip^i|[  180J.  9884*  ^ 
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ganz}  den  chemischen  Gruadsätzen  zuwides^ 
lauiefiilen  Verfihren,  nachdem  <lie  Spiesglanz-« 
leber  durch  den  Essig  entmischt  worden  ist^ 
nur  dat  entstandene  essigsaure  Kali  im  Wein«« 
^eist  gdöst  . werden  kann^  sa  ist  diese  Tink^ 
tur  nichts  weiter,  als  einey  mit  uabedeuten-» 
den  Spiefsglanalheilen  vennu^inigte^  I^ösung 
dSeset  «  Salzeay.  die,  man  dwcb  die  D%es|ion 
der  ^ch  bereiteten  Spiesglan^leh^r  mit  gejbv 
^tiger  Kalie^sigsdUlö^ung  w^l  wohlfeilär,  be» 
^  ^uemer  und  selbst  wirksamer  d^tell^n  kann^ 
Im  Trommsdorfer  Journal  heifst  es  ToUenda^)^ 
die  unwirksame  Spiei»glanziinktnr  verdiente 
nun  do^  wohl  eiiim^  ai,i5  den  Aj^otheke« 
verwiesen  vx  werden^ 

Ich  habe  zwar  selbst  den  skzstojx  Juni  die 
yTiedemckfi  Antimonialtinctur,  die  idi  aber 
nach  I^iörff^n*s  .Angehe  bereiten  Hefii^  yer- 
sohrieben;  allein  die&ea  geschah ,  theils  weit 
idi  .doch  keinen  Erfolg  von  meiner  Methode 
sah  9  theils  aus  Achtung  für  der  Meinung  ei« 
nee  fVit^mauu  iimd:and^OT  yeirdienten  Aeras^ 
te,  und  endlich  yoi^ügliok  deswegen  ^  damit 
mir.  der»  noch  unbestimmte^  künftig  2u  con« 
tu]tii:endeir  A^zt,  kein«  Ve^achlässigung  in 

t  '  '  ' 

Diaiti: 


feiern  Punkte  yorwerfen  kooo»  ^)t'  Audi 
icUttg  ich  im  Coosilio  ff^icUmanns  Menkode 
^um  Venucbe  vor;  i^eiii  Hr,  Dir«  Brewer  war 
auch  ganz  der  Meinung,  daCi  «le  luer  nicfat 

Ii  ^ 

{)asse.  Ich  stimmte  um'  so  lieber  dem 
Oebraucjte  der  As$9i>  fötida^  dt  sie  4a  oft  io 
diesen  Krankheiten  Linderung  ver^cbaffi;  hat 
und  ohnehin  keine  Aussicht  ^ur  RacUealkia 
Vorhanden  war« 


Neulich  wurde  wieder  an  der»  Esnstens 
der  Angina  pectoris^  als  einer  einzelnes 
})estimmten  Form  des  Uebeli^eÜadeps,  ee^wei- 
feit»,  Pa  ist,  heifst  es  ^j,  keine  Gruppe  voa 
Symptomen  voti  fcarakteristischer  BeschafiFen- 
^^ty  sondern,  WQS  bei  der  Anginot  pfißforis 

fffHk^nt^  kann  in  jedem  Falle  erscheinen,  wo 

^ .  . » •  ^ ,  • 

Auf ,  irgend  eine  Art  der  frei«  £^eislau{  in 
der  Srust  und  das  Athemholen  gestört  wird« 

^lOiol»  Jm4$(  vpfii»  bei  den  ^dirifntti* 


1  •• 


t)  Wann  alta  Amte  bdker<igtair;  waa  Hr,  ^ii/Cr/#alj 

vber  die  Verh^luiisse  der  Aarite  iin   33.  Bd,  3* 
^^eiiiaa  ^ovmala  ?qnira|(t.4  aq  haue  ich  picht  H^U^ 

9)  K^ea  Jomaal  der  Erfindungeo«  Theorien  VT^ 

'      fl^ripruche  m  der  Natur  ^  Ha4  Aixaeiivi^f ern^cW^ 
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Um.  VBt«r  andmn  Avbnken  tmi  Bnutkrtnlc- 
heiteoy  die  yoa  fVichm<wi  und  andern  ange« 
gebena  caractemtische  Symptome  der  Angina 
pectqris  -  als  Zeichen  anderer  Krankheiten 
aufgestellt*  Bei  der  Brustbräune  entstehen 
nämlich  die  FaroxysmeSf  aufaer  bei  dem  yer^ 
•ketenl  Uebel»  immer  nach,  körperlichen  9e» 
.wegupgen  )md  lassen  bei  ruhigem  ,  Yerhaiten 
nacht  Die  Anfalle,  bestehen  in  einer  eigenen 
Empfindung  auf  der  Brust,  (die  man  bald 
£ngbrüstigl(eit,  bald  Schmerzt  ^rennen  Span^i» 
Ben  Zusammenaiehen  etc«  nennt  und  lUr  düe 
•tcfai  n|cht  Wprte  finden  lassen)^  gerade  in^ 
der  Mitte  des  Sternum^  oder  ein  wejiig  nach 
der  linken  Seite.  Diese  Empfindung  erstreckt 
•ich  im  Verlaufe  des*  Uebels ,  wo  die  Anfälle 
auch  ohne  Icorj^erliche  ]3ewegungen  entstehen, 
gewühnlich  bis  an  den  Ellenbogen  der  Un^ 
icen  Handi  auch  wohl  bis  in  beide  Arme, 

naeh  den  Seiten  des  Halses ,  nach  dem  Kinn«* 

♦ 

backen^  nach  den  Schulterblättern  und  Ohren 
hinauf  und  halten  dann  länger  an*  Dergleichen 
Einfälle  erscheinen  aber  bei  den  verschiedensten 
Formen  von  Uebelbefinden,  B,  beim  Her^i- 
Uopfen,  bei  Polypen  des  Herzens^  bei  Wasser* 
•ucbt  der  Brust  und  des|Ierisbeutels^  b«jl  aonatih 


Fdilern  der  Substanz  des  Herzeas,  beim  aiieu« 
lismatischen  Zustande  ete» 

Bi^rserius  ^)  zählt  unter  den  all^emelneii 
Zeichen  eines  jeden  Asthma  die  Zunahme 
des  Uebels  n^di  körperlichen  Bevr^ngen.  la 
cTeiii  Gapttei.  de  CQrdis  palpuaiionw  pag^  226 
tagt  er:  Cpterum.vUia  per^ieardii  sigms  tUiom 
Tum  partium  viUorum  eommunihus  siiparl 
9olen$9  ßio  ut  in  judioio  ferendo  ea  magis 
suspensur  haereai  mediemn  quo  exereitaüor 
esi  in  Cßdwerwn  sectionibusm  jäicamen  AU 
terü^us  in  pericardii  vidis  moßis  pulutm 
percurhari^  facilius  animum  deficere^  ^ttit 
sum  döloris  .e$  caloris  ad  siernum\p€rcipi 

Jdcm  Cqp.  X.  De  cordisy  aariße^ 
que  polypq  pag,  sagt:  Malpigiüs  prae^ 
(er  pjfüstm^  infermUtentem,  et  ^erehram  4* 
pothjrmiäm  cum  oordispoiypo  conji^n^i  etiam 
vidu  pulsum  vibra^um  j  VjßSQ  in  jugulq  di*^ 
fafatay  praecordiqrum  angusciam^  ßUeri4Crius 
hraehii  torpqrem^  in  eodem  puhM^  obseurim 
feiern  ef  spasticum  in  sßerna  dolorem^ 
.Jdepi  Cap^  JLI.   £(e  itneuristria^iifus  ei 

Institut,  medicini^  präctf  FoIum§tt  fuamm,  editi^ 
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varicibus  praecardiarum  pag^  sß^:  Ma  pulsu^ 
e  sensu  aliquo,  aut  ponderü^  üutxpujmdank 
consirictioniSy  aui  lei^is  doloris  regionem^  cor-» 
dis  subinde  infesianie  (praesertim  si  cardis 
inordinMus  mä^us  präecesserU^  aui  una  e<iin^ 
eujcurreru)^  e.decubiiji  et  somno  ia  uirom 
i^isr  lätere^  potissimum  simstro,,  non  faeil\;  e 
somni,  in  primis  inier  ejus  inicia^  inier rupm 
iiöne^  et  lei^i  aii^uandcf  se  mo^hdi  neees^ 
^  mtatB.  Respiratio  autem  mickrho  inoipienie^ 
vel  paullo  posi  ejus  initium  non  Iwdiiur^ 
nisi  post  motum  cQUciiauorem  eie% 
/  -  Pag.  1470  ibidem:  Moque  magis  si  dolor 
^ifuasi  rheümaticus^  inter  initia .  prmesertimM 
ad  supepos  ihovads  partes,  ad  humeros^  ac 
ab  his  ad  medietatejrri  usque  uniusj  vel  alte-m 
rius  bruehii,  vel  utriusque  per^enuatun^  ea 
maxime  ad  homoplacas. 

Fan  Swieten  de  Hydrqpe  pag.  xx6  ^ 
sagt;  Pisa  simul  aatat,  se  quandaque  obm 
ser^asse  unius,  ^uandoque^  braelM  resolut 
tianem  in  aegris^  qui  pectoris  Jvfdrope  ia^ 
borabant. 

*  ,S^ac*^)9  Les  maladies  m4me  du  ooeut 

\  • 

I)  Commenlßri^  in  Hcrmanni  Boerhaape  j^p^^i^mWI 

te.  Toniu»  gfuaruu.  ParUiis  MDCCtXF^ 
^Loco  citafo,   Tom«  prmniar^  pag^  1^2. 
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—   iB§  ; 

r^pundent^  sowtpeM  d0  l'abscumd  sur  lief, 41- 

gnes  si  incenaias  eji  erM^minms;  les  areü^ 
leues\  peui^enc  0tre  eaptrememeiU  dUMßes; 
le  0Qtur  peii^  prendre  un  plus  grand  t^oIu^ 
nte^  les  ohst^cles  '^ui  arr4cenit  le  cours  du 
sang  dßn$  le$  ven^icules,  peuwnc  eii#r«i- 
ner  des  violam^  palpüduqnsj^  d^s  syt^copes 
des  e^ouffemea^s^  oppressions^  d0S  doü^ 
leurs  sur  la  r^gion  du  c^eur;  or  lous  ce^ 
Actndens  dijferiat^ih  en  efu^ue  vhose  i$ 
ceu^  de  l'^dropisie  du^  pdricardep^ 

Ebendaselbst  166.  Le  mQwe^eni 
du  Corps  ou  le  rnoindr^  effoics  dans  ceux 
qui  aM  le  pe'ricarde  rempli  d'eau^  agiten^ 
le  cpeur^  Itn  donneru  plus  d'aciion^  la 
duuißnf  en  $remblement  rendens  la  respira^ 
fion  plu&  dij^ßoüe^  portem  d^  dafileurs  vers 
le  s^rnum;  mais  des  que  les  malades  söM 
e/i  reposj,  ces  ß^ccid^ns  &^ 4^ßiiomssen(  ertpeu 
de  temps^ 

Derselbe  Töni^  2«  8*^  6<«  Squ^ 
s^iu  meme  il  survienc  une  oppression  acm 
compagnde  de  divers  ßccid^ns,  et  sur ^  foul 
d'une  re^serremen^  ef  d'une.  douleur  ßxe  a 
lä  parUfi  ante*rieure  de  la  poitrine^-^  QueU 
quefais  j0  fiouiwtr  est^4wez  vwe^  se  ßape 
autour  du  Meur^f  s'4fead  jn4m^  ßu^  pnui^ 
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I 

ronSf  OU'  descßnd  plus  bas^  comnpe  nous  Vm^ 
{fons  di^s  oe  Uraillemenc  entraiae  qu^lque^ 
fois  ufi  senUment  d'aTdßut  ii^iis  les  parpies 
pr^c€irdial&s,  seulemeaü  la  panie  ißm 
J^^rieun  de  I0  poifnue  daas  lac6te  ^aucke^ 

*  81       8«  D'autfes  acciden^  non  mains 

« 

singuKers  tombent  sur  4^s  panies  differen^ 
les,  OU  sur  une  seules  '^il  surnen^  des  dou^  . 
Icurs  a  V4pi^astre^  mm  bras  ep  c^w»  ji^mbcs^ 

Morgagw^y   Mater  fümÜias  dw>s  et 
quüdragima  ifnnos  natüjf  diu  valetudinaria^ 
plaque  uhnoxia  vixerat  par.oxysniQ  cuidam 
^d  Jiunc  modum       imbentu    A  concuatis 
corporis  mocibus  ingrif^ebap  malestus  quid  am 
nngor  imra  superiorem  thoracis  ,  sinistram 
parpem^  pum  spirandi  difficultMe^  et  sinistri 
^  tfTßchü  Stupor  ei  quae  omnia  ubi  moius  Uli 
pessarentf  facile  remmebant^  jE!a  igitur  mu^ 
Her  circa  medium  JOctobrem       lyoy,  Ve^ 
fietüs  iu  conte^entem  trajecta^  rheda  v^h^^ 
retuTj,  Ißetoque  esset  unimos  ßpce  tibi 
idem  parQxysmus;  quo  correpta^  etmori^e^ 
ßjeni  ibi  repeute  morfuu  ^st^ 

l)  So.  Baptis!0  ^Qrgiigni  de  seäiOns  ep  cau$U  fnprbü" 


'  In  diesem  Falle  ist  das  Convolut  ifiei 
'der  Zufalle,  die  man  fetsl  Angina  pedork 
Bennt; .  Die  Ofcdui^oii  ist  sehr  interessant 
und  ich  würde  sie  abgesohrieben  beben,  wenn 
ich  nicht  späteriiin  Parry's  Werk  erhaksq 
hatte^  wo  ich  diesen  Fall  scboii  citirt  faud. 

Denelbe .  Xifrer  II.  Episi^  ^XFU*  An, 
^  £gues  erai  ornatissimuSf  annos  nacus  quin* 
,  que  et  sexaginta^  sed  robmus  membris^  et 
probe  humorunv  temperie^   nisi  (jtCod  antt 
annos  ^.  aliquot   diuturnis  ei  coßtum acä^ui 

»  • 

iprurum  ulceribm  laboraverM  i  quae  pertae* 
^us^  remediis  fjua  mternüs  jqua  eMerms 
landem   persanwerat.    Si  nomsime  rheu^ 
•ma^ivis  dolonbus   subinde   obnoxius  y  sei 
lei^ittus  -  adeo  y  ut  domo  epüre '  nbn  prohi^ 
berenty  quod  et  pridie  feeeraty  quam  mo* 
verßtur ,   iis   acerbius  prohensus   est  ad 
U^r.Hum  qui^em  et  brachiaj,  noji  sine  ca-^ 
picis  percurhatione^     Quibus  per   ea  quae 
sunt  vita  magü  idoneä  cum  ocoursum  esseif  ; 
fam  circa  meridiem  magna  ex  parte  reki^ 
tus,  jquamms  infirmo  pulsu,  alacriter  .se 
reb4tu   A  prß^dio  cum  quievisset^  expßrge^ 
Jaetusj   eosdem  quos  manOß   dolores  sensic*  ^ 

Qt4apropter  inambulara  in    coneloi^i  coe* 


d  by  Google 


ffSti  enü»  iUo^  ßmdUus:  fersbat:  '  JSißd 
fo^tquam  saiis  id  feceraty  cum  lectum  Kßp^ 
4^seCy  ^UQrebaCur  de  fumi^  ad  cüpuc  mcen^ 
'dendbm^  *  et  ^  de  p^toris  ^ogustUsj  inquiiu 
nudifue  ier$e  "hue .  ülucque  wrtebaf.  Qwad 
eum  spaUQ  temporis  noa .  bret^i  fewseif  rer 
peme  sa  mori  sensu  ^  .Hmulque  peüens^  ec 
se  aguaas^  üüco  inieriic»  .      \  ^ 

Aehnliclie  Beispiele. .finget  man  m  Sone^ 
ii  Sepulchtetum  swe  Anaiomjta  practica  ex^ 
cadaveribus  marba  denatis^  wo  aber  tsiei^' 
ttentheils  di^  Symptoilaatologie  2u  kurz  und 
maDgelhaft  ist.    Ohnehiu  habe  ich  schon  zu  . 
yiel  abge9chrieben  und  ich  mufs  befiirchtcn^ 
idais  man  mir  Trimam*s'^ orte,  zurufen  i  SoU 
len  wir  denn  ewig  neue  Bucher  machen^  wie 
die  Apotheker  neue  Mixturen  ^   indem  wi£ 
bloJGi  aus^  einem  Glase  ins  andere  gietsen? 

*  « 

'  Wie  wenig  die  oben  angegebem^  charak«« 
|eriatisciien  Zeichen  der  lirttstbräune  aolche 
sind»  ergiebt  aidi  ane  diesen  Gitaten.  Wenii 
m^n  nun  bedenkt,  dais  sogar  di.e  awei  das- 
aischen  Sdirifitteliev^aich  in  einem  der  wich- 
tigsten  i^unkte  bei  dieser  Kfanlüieit  Widert 
dersprechen;  so  sollte  man  wirklich  in  Ver- 
suchung kommen  I  die  in  Rede  stehende 


.190* 

Krankheit.  Bk  ein  ftöhlemAthclM  tl^beljeu 

ishen  Aet  SdimefE  ia  vder  firatt^  -  der  aidi  ift 
dem^  linken  Arm  etü«.  verbreiteti  d^A  charakr 
t^ristische  Zeiche^  der  Brustbräime  sey^  wd^ 
%hes  sie  Von  allen  daran  grenzenden  chroiii* 

* 

t«hen  Bnifttbeschwerdbni.  so  idbeimtMsitbeuiiB^ 
dufs  man^  um  die  Verwirrung  und  Verwedl^ 
aelung  mit  allen  un^^hligen  ähnlichen  XJlsinbi 
zu  verhüten,  dodh  nie  eins  mit  dem  ISameii 
Ton  Brustbräune  belegen  sollte^   Wobei  sich 
«  diesem  ^eichen  nicht  findet    Party  ^)  hin*  | 
gegen  sagt^  daJj  dieses  Symptom  zwar  o& 
vorkommt t  aber  keineswegs  wesenüich  2är 
Angina  pet^oris  gj^hurt«   Wahrscheinlich  ipSg  > 
,.eS  eben  so  wenig  durchaus  nothwendig  zU  | 
dieselr  Krankhi^it  gehören^  als  ein  Schmeis  auf 
der  rechten  Schulterhdhe  zu  einer  Lebetent* 
zUndung«    Heb  er  den  ^)  sagt^  da£s  -juitreilen 
mit  dieset  Krankheit  ein  Schmer  etwa  'm  1 
linkeA  Armd  verkaupft  ist»   Auch  wat  dietM 

Symjfxxm  «ellxt  .in  der  Häbe  dec-  KmiUiat 

t)  tt^ichmanHi  Uaau     S«  O4.  Salt«  tgg. 
,    t) /'oHT' S.  37.  38<  €3«  ' 
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Ich.'kube  nocb  letzt«  ipdem  ich  diesem 
•cbrnbe^  «io  Fraueiminmetit  von  4^  ^abren^ 
Mutter  VotL  10  Kii^d^m.iii  der  üebandtmig^ 
welches  seit  vier  JS^otiiaea  a4  einer  feb|f)i 
lenta  leidet  Eine  schwächliche  GonstitutikQJSf 
tnehriiials  überst^mdejoe  schwere  K.rankhqite% 

siie  gebörige  £lslust^  besebweriiehe  Sehiv^anW' 
getstskisAßni  häufige  .l^indbetteu  und  %ix^  lan^ 
iort^setztes  Seii>stslillen>  ^nd;  die  Uuifih^A 
diefier  Krd4kheit.  Im  Aufauge  der  Behand^ 
hing  liefs  ich  da$  vier  Monat>e  alte  Kind  ^ht 
Mtz«*  Gegen  dre  Mitte  Julius  bekam  Päsr 
tieotiu  t>jrofuse  Oatamemeii  und  Jag  .$0  zu  sa« 
^eu  schier  ueun  Tage  ohnmächtig.  JDie  je* 
2igeil  fiai^pUymptome  sindf  Fieber^.  ^P%^F^ 
liiscb*theumatisjche  >A£fectionea  an  der  rech- 

tm  Smte  Hals6s  ttud  Kop£s,.  G«füiii  Voa 
gröU^  Mattiskek  HiUe,  iUitweb,  Hetz. 
utterü^  Uebelseyu  und  vOnZe  t  zu  ZeitKjilt^f 
ittiebehci)  X4ahm;s^yn^  oder  ein  Uuaxigenehmes 
Gefühl  im  linken  Arme  bis  an  den  Etlenbo-. 

gen^  Hieran  ist  offenbar  die  vermitf deite  Vi^ 
talität  des  Herfens  Scbuid*  Dasselbe  Zeichen, 
im  linken  Arme  habe  ich  oft  bei  Ghronischea 
idiopathisdien  B/uj||.tkjrdtikheiten  wahrgenom« 

'  Digitized 


£i  Tdift^t  sieh  aber,  dafii  in  diesAi  JFalifli 
^auch  die  iibrig^ti  SyiUptofiiie  ttitd  dqr  be* 
kannte  ^ang  der  finutbräune  fehltem 

Der  aufrichtigg Parr^  gesteht  aber  stich  ^\ 
dafs  in  Betreff  der  Symptome  dieser  Kranit« 
iieit  doeh  imme^  manche  nicht  nnbedearaiibi 
Irrt&Oiiier  Ydrkommen,^  Welehe^  wie  er  rickt^ 
bemerkt  daher  r Uhren  I  dafs  die  Syacope 
anginosa  gewöhnlich  mit  andäm  KranUieiteii 
nahe  gelegener  Theile  in  Verbindung  ÄtAs  > 

/  tind  dafs  also  eben  dieses  ZusammentMßai 

« 

tron  Gamplicationeii  der  genauen  pädioli^ 
Sehen  Untersuchung^  g^oise  Hindemisse  itt 
den  J^eg  legte«  AufTallend  ist  es  do6b|  WeDü 
er  sagt  ^J)),bei  Mr.  Bellamj  Schien  die  Aap« 

na  peetorift  selir  mit  einer ,  andern  KranUisit 
T^iirickelt  zu  tejtxy  ron  der  sieh  ihre  SjmiH 

f ome  fast  nicht  trennen  liefsen ;  die  2iwei  let^ 
ten  Krankengeschichten  dagegen^  gehörea 
bei  Weitem  zu  den  einfachsten  dieser  Krank^ 
lleit^  die  je  beschtieben  worden  sUkd^  Vät 
•iGheint  beinahe  das  Gegentheil.  atat£  ztt  fia« 

d)  /^ÄT/^  73  et  ^4* .  I 
3}  Pö/T/  S.  49.  I 
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däi;  detm  die  Krankfadt  des  ehrwürdigen 
Mt.  &^  YQtt  dem  Porry^  ^  behauptet,,  er  habe 
cur  einen  einzigen  Paroxymus  gehabt,  scheint . 
mir  eine  sehr  veraltete  BrastbrSune  Tsa  ieynf 
weii'Pfitient  sckon  um  das  Jahr  i^SGsiemlioh  \ 
lange  von  einem  Schmerz  in  der  Brust  ge^ 
plagt  wurde,  det  sich  auf  die  lange  An  wen« 
dung  eines  Blasenpilaste^  und  auf  jden  inner« 
liehen  Gebrauch  der  Valeriana  tu  verliehreki 
adiien*  Sieben  Jahre,  vor  i^einem  Tode  ward  . 
er  mit  einem  heiligen  Schmerz  über  dem  Ma^ 
«na  d.«>  ob«. -Ti.^  a«  G«!^, 

faileu^  der  sich  aber  bald  nach  einigen  Schluk«« 
ken  Toa  Ingwerthee  gab;  dieses  fand  Itucb 
bei  mehreren  -  der  folgenden  Anfalle  dieself 
Art  statt.  Er  starb  an  der  Brustbräune  im 
Jahr  178a  -r-  Die  Geschichte  des  Mr^ 
^7  J^ie  alt^  ist  ofFen]>ar  kein^  einfache  Brust-^ 
bräune«  dmn  er  war  schon  seit  3o  Jahren  mit , 
Kopfschmerzen  und  heftigen  Schmerzen  in  der 
Brüstt  und  Bheumatismus  des  einen  Arms 
geplagt  und  es  gesellten  sich  auch  in  der  Fol« 
ge  noch  Umstände  hinzu ,  die  es  aulser 
Zweifd  setzen,  daia  adtie  Krankheit  die  ao* 

%y  Parr^.  S.  10^  .           ,  . 

\  a)  f4trry:  8.  x%  14.  l5-  A  X8*l8*  ÖOf 

3)  Parry.  S.  fl3.  04-  *           '  " 

lottnu  ZZXTD.     £.     6,  Sig  I<( 
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gfiMMint»  mit  Gicht  oder  iUieatnatitrattA  coitt- 
.plidrte  Brustbräund'  war*.  JS^Uamys  Krank- 
heit scheint  mir  von ,  den  drei  erzahlten  Fäl» 
*l$n  eben  die  einfachste  zu  seyn  .Wenig- 
5a:ens  ist  das  Bild  der  Krankheit  in  der^  Ge- 
schichte derselben  rein  entworfen»  Dus  g«« 
gen  '  das  Ende  entstandene  Oedem  att  den 
FüTsen  und  um  die  Jtnödid,  det  beschwerli- 
che Athemi  der  Husten  und  Aua\viirf  eines 
zähen  Schleims  .zeigten  offenbär  den  mit  ei- 
nem Extfavasat/  oder  phthisiscben  Zustünde 
^omplicirten  Fall  an»  oder.,  bestätigte  P^rr^s 
Meinung  dals  diejenige  wirkende  Ursache 
welche  den  Zustand  der  Häute  der  Arterien 
verändert,  auch  Solche  Exti^avasätlonen  hervor^ 
bxingen  ikönne«  * 

"  fVichmann^  Parry  und  die  mehresten 
Schriftsteller  kommen  darin  übereln,  dafs  ^ei 

dtef  reinen  Angine  pectoris^  vedet  «tarkel 
Herzklopfen^  weder  Dispnöe^  noch  starker 
Husten  Vorkommen«  Ja  Parry  ^>  sagt;  ar 
seheinen  sogar  die  verknöcherten  Kr^o^ädenii 
worin  er  hauptsächlich   den   Grund  dieses 

l)  Parry^  Send  i3  und  folg* 
ö)  Panrjr,  S.  i30«         '  ^ 

* 

*  •  ^  ■  ♦ 
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Uebels  aetati  gewissermarsen  dar  Teadeüz  ye^ 
ner  Utsachen^  welche  Herzklopfen  erreeeoi^  * 
entgegen  zu  wirkeb»  Dngegea  hät  doeli 
yermuthlich  diese»  Syitiptöai  ftls  puthdgnom'o-^ 
nifch  aogefiihreti   wie  Cj^  aus  dem  Titel  et^ 

« 

heljet:  De  Stetnodynid  ^ntyopäca  u  ptä* 
pitanU^ 

t^enn  ff^icJimäHn  ^ )  zU  dei^  Diagnose  ' 
del»  Angina  pectoris  rechnet^  daft  der  ptötzli- 

«die  Tod  Hiebt  etw«  erst  erfolge^  nAq^dent  dei^ 
Krinke  wieder  etile  2eitiitig  eiüen  Anfall  vöh 
der  gewöhnlichen  Erstickung  gelitten^  dieüian 
ihm.  hatte  anmerken  f  soiidern  ohne  alle  v^er-> 
hergefaeudle  Zeichen  einet  naiven  tiefahr  und 

ati4$enblicklichf  nnd  da&  er  fidch  nie  tineu 
^zigen  yöii  ^  Vielen  Kranken  dieser  Art  lA 
einen  fortdauernden  Paroxysm  habe  Merben 
*ehen^  und  auch  nirgends  einen  solchen  FaU 
Von  c^nem  andern  ßeobächter  angezeichnet 

finde;  stf  ist  dai  Gegentheil  davon  aehofl 
dnrdi  mehrere  Fälle  entsehiederu 

'  PP^ichmantt  stellt  übtftliättpt  itAlteta  6i* 
ägnöstische  Zeichen  der  reiften  «impeln  Brust« 
bräune  aui^  die  ei  wohl  schwerlich  äepx  kön-» 

nen^  da  sie  bloU  das  Resultat  aus  mehrereti 

✓ 

•  i)  Wichmätiru  ideea  $«  14^-  t4^-  ao5.  sloÖ^  \ 
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seiner  eigenen  Beobachtungen  I^ber  ^ige  ^ 
13  ^  Kranke  sind>  wdchemdit^.  i?ie  er  sdfatt 
geiteht ibatracdr  seyn  kitanehi  ihmfittl 
▼on*  allen  die  Leichenöffnang  entgangen  isu 
Die  im  Eingänge  meiner  Bemerkungen  ange^ 
gebenen,  von  der  simpeln  Brustbtäune  yqt^ 
züglicii  naeh  /i^cAnitfiai»  abweicliei^dea  Syinp» 
tome  findet  man  aber  nidit  alle,  von  ^de» 
Antoren  ab  aplche  angeführt.  Audi  giebt 
ff^iehmann  keinen  andern  Grund  an^  warm 
--er  unter  andern  z.B^  die  Irregularität^  oder  In- 
termiation  des  Pidses  bei  der  rein»  Brat^ 
brannia  langneti  iila  daia  er  dieses  nach  sdnen 
Erfahrungen  wohl  behaupten  möchte  f )«  Em 
bleibt  aber  hier,  so  wie  bei  allen  äiinlichäi 
Untersuchungen,  immer  ein  sehr  nothwendi«* 
ger  Crundsats  der  Diagnostik ,  sich. nie  auf 
cm  «inaiges  Zm^en  allein  au  Yerlasaen,  son- 
dem  erst  aus  melirvn  ziuammengenommeii 
SU  schlieiCien«  ^)  ui^d  ich .  mpchte  hiiuttsetaeai 
und  den  ganzen  Verlauf  des  Uebels  in  An« 
schlag  an  bringen» 

Die  v^schiedenen  Symptome^  jr^ohe  bm 
der  sogenannten  Angiua^pectons  erscheineiif 

4 

i)  Idaan.      i4i-  .  . 

Ii)  Ideen.      soo*  *  ^ 

3)  Ideeot  Si  176.  *  '  ' 
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kaagiM  al»,  Yon  dw-SiizB  der  Kroikheie  lutd 
ikren  TerAckiedeneik  *  urtädiiicheii  MaiKiefit6% 
Ton  ihren  in-  und.  extensiven  Beschaffenheiten» 
von  den  vorhandenen  GompHc^onen  und 
yön  dem  subjectiven  Keiz Verhältnisse  des  da-« 
oiit  behafteten  Individuums»  "  Oa  nie  zwei 
Körper  einander  trollkommen  gleich  sindr»  so 
werden  auch  ohne  Zweifel  bei  dieser  Kranke 
heil  die  Zufalle,  ii^  verschiedenen  Personen 
sehr  von  einander  abgehen 

.Wie  aefar  man  sieb  aber  duirch  die  hlom 
Ike  ^ympiomengruppe  in  der  Di^ose  einer 
Krankheit  irrem  kann^  ist  aus  dcHaea^  Mor^ 
gagni  und  £onec  bekannt.  Doch  will  ich  ein' 
kurzes  Beispiel  davon  anführen.  Ben  loten 
Mai  i8e6  klagte  eine  Frau  von  5o  Jahren 
iiber^  Mageuschraerzen,  Aufitofsen^  bittem  Ge« 
adnnack,  Mangel  an  Appetit  und  über  asch« 
grauen  Stuhlgang.  Sie  hatte  die  Gelbsucht» 
die  sieh,  zwar  nach  meinen  Mittein  yeriohr» 
«Bein  der  Magensehmerz  blieb^-imd  PatfealiA. 
brach  von  nun.  an  alle  iesten  Speiien  aus« 
JDer  Stuh^ang  erfolgte  den  4^n,und  6t6n 
Tag«  Wenn  sie  nicht  aky  so  hatte  sie  Ruhe; 
bajtte  sie  aber  etwas  festes  ^^ossen^  so  be- 
kaai  aie  Sehmen«p^  Au£rtofseii  undSsbrecheiQU  ^ 


Diaiti2 


!|<;4e$piAi  wiedeykwe  umJ  dala  der  ßptillierz,  j 
4«8  An^itolsep  w4        Breche  dawi  wt^ 
»taii4^^  wenn  '«twwi  In  den  Ungern  fielet  Idi 

4er.  lieber»  AUe  mei«e  va>4  melxrer^r  Aer«tf 

l^iQ^l  w^iren  fruchtlos,  Aptisp^s^iation  h§lfe|* 
m^hrmaU  auf  iwei  T^ge,  und  dami  f^n^tand 
Wider  ^  ßrbrecbeii^  CAdücli  bnck  4e  andi 
nuc^t^in  und  tägUdi  U4d  wdUcb  aUe  Au|[e9- 
blicke  yieie«  j^ä^eii  |;escbmackiQ694  .^ohleim 
ohce  Scbmarzeia^us,  lu^  Julius  imd  d^n  fol- 
gendeii  MQ.mteil  {>r«<d|  «ie  täglich  soldio^ 

cbem  und  faulem  Ge»etuuaciLK^  itus ,  im4  oft 
{gnd  irJi  ap  ,d^u  Seiten  dea  |!^aebt|(«a^iiiii 
^phw^r^Hche  fjoci^ep  uud  ^oloiiw  B^d^niau 
«uf  dem  Qruude  det  Qeaqhiirs,  Dieaea  da«« 
«rt^  hh  in  den  Ovtoher*  ^ttientin  «in 
Piet)er.  mit  Sti«|i0  M)f  d«r  ftniH  «M 

T«ig  und  späterhin  ein  j^^ntwwf  einer  iiQfrmd 
«tioKend^n  Materi«  angeseilte;  Jetst  JtonnM 
Pa«}eotni  m  imriii#r  Vemwidanniig  4ti«sige 
nnd  (»v^  SpeUen  Jimntecj^iingeQ  «nd  <)t>M 
aUe  Uttbe^ttcmlichkeit  btü  «di  lialteB.  8ie 

^ .   1  • 
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^  —  199 
9tilif>«  Dt0  Obduction  belehrte  iiiicb>  4afii 
der  Magen,  ge^unUi  die  innerea  Wände 
4er  G^eiibl4$e  «usammenverwachs^n  .  und 
Yoller  Steine  w^ren,  dafs  die  Lßberi  wiewohl 
grob,  dooli  wie  alle  ül^rige  Eingeweide  des 
Unterleibs  laätUrlicb  beschaffen  waren  ubd 
dais  die  ref^hte  l^un^e  dr^  ^glse  Jäitersäyoifte^ 

enthfeltf 

Angen-ontmen  abfer,  dafs  die  ^ngiAa  pe^ 
eiaris  sich  in  ihrer  Erspheinung^  in  ihrem 
Gange  und  in  ihren  Symptomen  von  andern 
iUmliche«  an  sie  grec^enden  chronischen  Krank- 
heiten der  Brust,  als,ei|ie  eigene  idiopatische 
Kfatakbeit  auszeichne  uiid  deswegen  in  dec 
]>fosologie  einen  eigenen  Plat^  verdiene;  so 
ist  es  doch  noch  nicht  ausgemacht  ^  ob  diese 
j^ankheitsforov  von  rein  abnormer  Erregung 

oder  voö  Afteiprodijcüonen  der  Organe  der 

Brusthöhle  entstehe;  oder  ob  diese  beiden 
Zusende  eoexistiren  müssen«  um  ihre  Form 

4nszubilden,  und  endlich»  ob  die  4fterorganir 
^iruDgen  in  Be^ug  auf  3dduDg  und  Ausbil* 
dung  dieser  Krankheit  primäre  oder  secun- 
däre Krankheitsmpmente Seyen.  Mlsner sagt: 

de£i  die  bei  den  l^eichenpffnungen  entdeckte 


i)  Abhsndl«  yS.  i3i  i4«  i8% 


* 


0 

Fdilev  luFallig  und  zu  4m  eBtCBncen  Uli- 
/  eben  oder  folgen  der  Krankheit  gehöreo, 
dalf  die  nächste  Ursache  einer  Kraakheit  im* 
xner  dieselbe  sey  und  da(s  die  KeDutnifs  der- 
•elben  was  fdfaia  und  sich  aohw^rlich  dureb 
Leichenöffnungen  -entdecken  '  lasse»  fFteb* 
mann  meint  dafs  es  sich  .doch  aus  dea 
Leichenöffnungen  eines  TVale^  Percwdl  eto. 
bestätigen  scheine,  was  Eothcrgill  yetmd' 

ihete,  dels  man  künftig  immer  die  Sahitpaz 
det  Heraens  selbst  yer^dert,  oder  Wasser  ia^ 
der  Brusthöhle  irgendwo  finden  wUrdei»  Eist 
Ton  beiden  ^det  sich  immeri  (aber  nicbt 
leicht  andere  grofse  oi:ganische  Fehler  d« 
{Jecaens)  als  Verknöohemiigen -der  Biutgefiüie 
in  d^r  Nähe  deaselben,  yorzUgUdi  der  Krsas« 
aderni  der  Aorta ,  der  Valvula^  die  man  bei 
alten  Leuten  selur  häußg  antrifft^  -ohn?  da{s 
sie  die  Zufälle  d^r  Brustbräune  gelitten  haben. 
Parry  ^)  sagt,  eile  diese  organische  Fehlerim 
üerzen  adibsti  und  in  dessen  Nahe^  ^ 
nian  als  solche  anseheui  die  es  auf  das  kräf« 
tigste  zu  jener  Verminderung  der  Energie 
«.prädisponiren  I  welche  die  nächste  Ursache 
ausinadit;  er  behauptet  daTs  eino  fehleriiifie 

t)  130611.  S.  lÄö,  *       '  > 
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Suruetulr  det  Hexzim  vmd  TorsUglioh  efai^  Vjetw 
knödhierang  der  j|^aiizadeni  Ui«aoh  dar.  Syiim 
cope  augmosa  $ejw»  £r  glaubt  dalt  eia 
bedeutender  Zusammenhang  zwischen  dem 
Zuitinde  Her  Rigidität  ui^d  Vetitopfung  dito-^ 
SBf  Gefii£ie^  und  der  Idet  tu  Rede  atebend^ 
Krankheit  statt  finde»  Mit  Bedaurea  gesteht 
er  aber       dals  diese  Krankheit)  ihrer  Natur 


nach,  jedem  künftigen  Forscher  so  wenig.  £r^ 
folg  venpiicfat«  —  Bell  versichert  dals  di« 
^iigiaa  peoiorisr  in  ihrem  ersten  Aniblle  kiei^ 
ne  organische  Krankheit  sey, 

Die  mehrst^n  Autoren  sind  für  den  gich- 

■  * 

tisdien  Ursprung  dieser  Krankheit,  ^  und  ha(«» 
ten  sie  diesemnadi  fiir  einen  Metaschematis«^ 
mus^.  Mir  scheint  sie  mit  dem  Asthma  coom 
^uhimm  übereinzukommen,  sagt  Ber^et^  und 
dafs  eine  ^gichtärtige  oder  rheumatische  Zu« 
tammenf  etzung  des  Bluts  und  der  Feuchtig« 
keiten,  oft  oder  nach  einer  gewissen,  Z^t 
dieses  periodische  Asthma  verursache  Ich 
bin  allezeit  der  Meinung,  sagt  Macqueen^  4s£| 

l)  Parrjr,  S.  io5, 

5)  Parrv,  S.  160*         .       •  ' 

4)  .SamniL  aasork  Abh«  10*     6,  711^  st  jn» 
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dieses  in  vieleik  Falleo  statt  fiadet,  es  würde 
Uber  w  h^\m  seyp,  w«a9  man  behmpte» 
'vrpUtei  daCi  sich  dieses  in  aiifn  f*äUm  so 
Ter^ält  ^  )f  EUiier  glaubd  es  möclae  also  wohi 
«usgeipacht  se^n«  dffs  die  Ursache,  der  ßmt' 
bräuQ^  eipe  unpjdentliche,  EurUchgehaltei- 
ne,  verborgene  Gieht  aey,  /j^c^rf  «S^raiif 
iSfeZ  sagtf.  data  diese  Krankheit:  aelten  ande^f 
Menschen  hefaUe^  als  solqhe^die  yorher  An« 
fallQ  von  Gicht  gehabt  haben  9)^  «^au(/^a$^) 

stellt;  sie  unter,  der  Rubrik  voa  Orthopnoejt 
dpartbritica  (larvata)  auf;  Suy  dysarfkriti^ 
4i$  signiSß  M  ideo»  anhrüide .  v^g^Jt  rhew». 
n^a^smQit  ß^c.  judicetur.  Hr.  Dr.  SfQÜer  nennt 

sie  sogar  Asfhmß  spastico-^rfkrUicim  ifh 

Qonstans. 

fViahmann^  sagt;  tnan  kann  diese Kraafc* 
beit  nicht  ftir  gichtisch  >rklären  ^  weil  si? 
aich  auch  aulserdein  nicht  auf  die  Junctu- 
r^n  einschränkt.  Mehrere  andere  ^chrift^ 
Steiler  sehen  den  an^enomiiieneA  Gicbuto^ 

'  a)  Ehner's  Abhaqtjlung  S,  75t  pnd  folg.  , 

3)  Kun  Sprrng'i*  JElitadbucb  4er  P#|)ipIogist 

Vnd  letzter  Theil,   Leipzig.  ^"97'  S.  20g» 

4)  j\faMoloß$a  mt^hodieOi  Zbm«  iU^  fßg^ 
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«Man  piuf$  iQit  .  «S^j^f^^e^  ailirufen;  i^^* 

^afiV  J)eusj  uc  deinpßps  error Uli  vüencur 

a4  ßegrorum  jummen  W  anU  decus 
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Practische  Bemerkungen 

TO« 

P-r.   R  e  r  k  8  i  ^, 


i)  Ueher  ßmi  Mageahrampf. 

er  IfogenkiiaiDpf  ist^eia^  in  hiesigeir  Ge» 
^gend  sehe  iiäu£g  yorkommendes  UebeL  Fol- 
gende Arten  desselben^  habe  ich  bier  Torzüg» 
lieh  zu  behandeln  gehabt*  ^    ,  . 

i)  I)en  rheumatischen  Magenkrampf. 

Diesen  habe  iph  nur  nicht  bei  Kindei^Q,  sonst 
♦ 

]>ei  ISil^nschen  von  jedem  Alter 9  Stande  und 
Lebensart,  beobachtet.  Junge  ^reiabare  enl* 
phndliche  Peiaoncaiy  y#raMgIich  junge  Fiaa- 
enzinuner  jnrerdea  an  b^u%steft  dafOA  be* 

fallen»  "  .  '  -  ' 

■       •  ■ 
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Wegen  der  Gebirge  ist  hiet  die  Witte» 
rung  und  Temperatur  niclu  allein  «ehr  abi^ 
wechseln«^  «ondern  auch  in  Thälern  oft  drüJt. 
kend  wann,  wShreitd  auf  den  Anhöhen  eia 
köhler  Wind  wehet,  daher,  die  Menschen 
Tom  Steigen  der  fteilen  Berge,  ünd  grölseii 
Höhen  so  »häufig  vom  Schwei&e  triefend| 
ätt(sem  leicht  gekleidet  auf  den  Anhöhen, 
«nkommen  uad  plötzlich  von  einem  kühlen 
Winde  abgekühlt  werden.    Deshttib  sind 

n  hier  •  endemisch: 
Erkältungen  des  Unterleibs  aber  sehr  hasBgi 
tiieils  wegen  der,  jetzigen  Tracht  der  jungen 
Frauenzimmer,  wodurch  diese  so  leicht  mög- 
lich werden,  theils  wegen  der  Üblen  Oe^ 
wohnheit  der  Mannspersonen,  dals  ai^  bet 
Bergaasteigen  die  Weste  aufknöpfen  und 
nachdem  sie  die  Höhe, erreicht  haben,  durch' 
den  kUhlen  Wind  sidh  ruhi^  abkühlen  las- 
«en,  daher  diese  Umstände  und  das  Trin- 
ken kalter  Getränke,  bei  erhitztem  Körper« 
die  gewöhnlichsten  Ürsachei^  des  rheumati-' 
aehen  Magenkram|ffs  in    hiesiger  Gegend 


Um  diese  Art  4ea  Magenkrampf  von  den 
andern  Arten  zu  untencheiden ,  mufs  man^ 
die.JCra^Jiheitsgeschichte  sorgfältig  erfragen.  ' 


"Digitized 


Man  erkettnt  ihn  an  den  vodietgagaii* 
neuen    Ursachen,   an  deA  .  Torher|;egange» 

xheumdtisthetx  Zufallen  und  Schmerzen, 

4i0  Atich  jetzt  Hock  ^ä%if^eiIeA  mit 

* 

|[eiikriunpf  wedueln«  an  de»^epidenciisfetie& 
Canatitution  ^  an  dem  Mangel  ^er  andara 
Ursache  u.  $•  w« 

'  ^ßei  dieser  Art  des  Magenkraiiipfsi  die 
Lentin  in  seinen  BeiträgM  sd  schon  he* 
idmeben  hat^  laiW  ich  den  Patenten  die 
Von  die&eni  SckriftsteUet  empfohlene  Metho« 
0e  und  die  von  ihm.  vorgeschriebene  Diät 
}>e£oigen.  Ich  las^e  den  Kraüken^  wenn  sieb 
fttihoa  einige  Sättre^  im  Magen  erzengt  hat, 
fdiö  wlpbUris  mit  Magn^ä  üUA  ttnd  Met* 
eiMT«  dulö.  einige  Tage  gebrauchen« 

Ist  hierdurch  die  vorhandene  Säure  fort* 
geschalFt,  dann  gebe  ich  Camphor  tsnt  Mer*  j 
euf»  duicis  bald  mit^  bald  Chne  O^iüm  oder 
JBxtr*  deömX  und  lege  ein  rothnra<Shendei  I 
PAaster  auf  die  Mage^ Gegend^  gewohnUch  | 
ÜfiB  vom  Ijrn*  Herausgeber  einpfobfene  aus 
^mpU  de  galba/i  croc,  saL  voL  c.  Ö4  {ipiiM 
etCi  mit  Puiih  0anthärid^ 

Dieses^  ist  mehrentheils  Utad^  l 

cbend^  bisweilen  lasse  ich^  bald  mit  jenem  i 
Mxtfj^l  zugleich^  bald  örst « alsdann^  wexuii  | 

*   \  I 
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dufcit  jene  die  ^limer2eii  gehobeOt  i^^^r  iiocik  ' 

scbe  Zufälle  vorbanden,  sind,  da$  £xtr*  'O^q-t 
nUy  quass.  oder  Gem.  ruhbr.  mil,  Liq.  coirn^t  . 

jiM^c.  uod  ähnliche  Mittel  naph  Ver* 
Afthiedenj^eit  der  UmMande  gebräuehea«  JE)ias0. 
An.  de$  Mageiikraiiip£ii|[6ht  s^r  leicht^  wenn 
•ie  vetxiachlässigti  unrichtig  behandele  wird^ 
öder  durch  Oiatfehler  und'  öftere  Erkältung, 
immer  neue  Rückfälle  bewürkt  werden,  Iii 
die  ste  Art|  öder  die  €ar4ialgia  ipm^UomA^ 
ül)er. 

Djleae  befällt  ^melu'etotheils  nur  Personen' 
im  mittleren  Lebens-Alter,  vorzUglicli  zyii^ 
sehen  20  bis  60  Jahren,  Helten  ^ahe  ich  ältere^* 
nie  Kinder  dilraü  leiden^  tnehrentheib  *  nur 
•taike^  arbeitsame  Leute^  Vorzüglich  Handwer-r 
k^r«  t)i9  Kranken  befinden  sich  de&  Mor<« 
gens  früh,  so  lange  sie  ntichterti  bleibeü^  ziem«, 
lieh  >yQhl,  sie  haben  gute  £r&lust,  eine  reine 
oder  nur  etwa«  weü^Uche  Zunge  ^  inehred^' 
tbeils  täglichen^  aber  «ehr  trüget^  harteut  isok^ 
nen  Stuhlgangs  blassen  Utin  Und  Wenn  die* 
ICrankheit  schon  lange  gedauert  hat^  ein  ha«* 
|;erei  gelbliches  Aussehen.  Gleieh  nach  ge^ 
nammetteäi  f'rohstUck  fängt  der  Schtu^aft'  an^ 

aie  Jdagea  über  eine  ängstliche  tusad^men*  ^ 

.1  •  • 
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freuende»  den  Magea  nach  dem  Räckgrad 
Junziehende  uad  br^neiide  Empfindong.  Die 
Bavdimiiskeln  wetden  mehrentheils  susam-^ 
mengeaogen;    Dcär  Kranke  beugt'  sieh  nun 
(fom  herUbet*!  weil  «ihm  dtet  euuge  linde^ 
derung  verachaft»  vorzüglich  daniiy  wenn  einige 
Üuctiis  in  die  Höhe  steigen;  bleibMl  d^e 
•ber  im  Magen  eingeschlossen,  so  nimmt  der 
Schmerz  und  die  Beängstigung  immer. su,  bU 
ciem  Kranken  codlich  währmid  d#m  AuGito* 
Jsen  vieler  Biairnngen^  ein  helles»  zahe^f 
schmackloses ,  mehrentheils  saores  Wasser, 
bald  in  gr öfterer,  bald  in  geringerer  Menge 
nus  dem  Munde  iUe&t    Je  efngewnrxelter 
lud  ältei^  daa  Uebel '  ist:| .  desto  grölser  ist 
mehremheils  die  Menge  der  ausEie£s«adeii 
Wasserhellen  Flüssigkeit.    Nach  dem  Ausflie- 
Isen  dieser  Fönchtigkeit  erfolgr  einige  Linde- 
lUBg  und  der  Schmers  läftt  nun  aUmaU^ 
nach,  bis  sich  d^^^^^^^^g^  einige  ^tim- 
üea  nach  dem  Essen  ein .  neiier  AnßsU  ein- 

* 

etellt.  Die  Dauer  eines  solchen  Anfalls  iston- 
heaümmt  von  i  bis  au  a^und  mehreren  Stim-  I 
iden«   Die  Kranken,  bekommtt  ^  oft  ein  und  j 
mehrere  Monate  iiintereinander  täglich  h  ^  \ 
und  mehr  solcher  Anfälle,  zuweilen  aind  sie 
auqh  ein  und  mehrere  Monate   7011  allen 

.  Schmer»  : 

V 

I 
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SchmmenStef  und  befinden  $ich  in  diesei^ 
2wischen2eiten  tiemlich  trohU    Je  lltei^  da$ 
Üebel  wird^  desto  heftiger  und  anhältendet 
.wird  eS|.  (je^to  Icurzer  und  seltener  werden 
dib  freien  Zwisch«Q%eiteii  und  «uletst  ist 
^er  ächrtierz  fast  imMer 'Anhaltend  und'IäCit 
nur  in  seiner  Heftigkeit  etwas  nach«  Dies« 
Krankheit    ist    äit&erst    beschwerlich  und  * 
'  schmershaft  und '  ^lUt^  deh  atmen  Krankni 
oft  lebenslang*    Sie   entsteht  mehrentheils 
allniählig  und  selten  wissen  sich  die  Kran«^ 
Jken  irgend  eines  Üiiinatides  zu  erinnenif 
der  ei^as  zur  Entstehung  desselben  hätte  bei- 
tragen können«  *  * 

Einige  eriAn^rt^  'sidk  aber  gana  bcN» 
stimmt,  dafs  sie  den  ersten  Anfall  nac&  dem 
Tiinken  von  kaltem  Wasser  bekommen  hat« 
ten.  Da  fern^^r  der  yernadilässigte  rheuma«* 
tische 'Magenkrampf  nicht  agilen.  In  diesa 
Art  übergeht  und  man  sie  so  häufig  un« 
,ter  den  Handarbeitern^  die  im  Freien  arbei« 
.ten^  A  fi*  Zimmerleuten,  Schmieden  antriffiCf 
.  die  sich  wegen  der  Gewoholieit  bei  jedef 
Erhitzung  gleich  die  Weste  aufzuknqpfeni 
so  h&uiig  der  Erkältutig  des  Unterleibea  ans* 
setzen;  so  ist  es  mir  wahrscheinlich,  dafsein^ 
Erkältung  des  Magens  die  entfernte  Ursache 
dieser  Krankheit  sey.  Was  die  Kur  di^ea 
Uebels  betrifft,  sa  ist  ea  schwer  u  hBstim^ 
men,   ob  die  Ra  hkal-Kur  desselben  deswe- 

5en  so  äuXserst  schwer  ist^  weil  man  übet 
ia  Ursache  desselben  mehranlheila  in  Un<* 
gewifsheit  ist,  oder  ob  es  in  der  Natur  des 
Uebels  und  in  folgenden  Umständen  be<^ 
gründet  iatt 

Dab  nemlich  das  Uebel  mehrentheils 
aehr  alt  und  eingewurzelt  istf  wenn  die  Kran« 

.  Jomsi  xuYiL  B.  St  II*  e«*ai.  O 


Jcen  ärztliche  Hülfe  suchen ^  und  die  Klasse 
der  Menscheo^  die  mebrentiieils  voa  dieser 
Kraol^hjeit  h^iMea  weMen,  sich  selten  oder 
nie  einer  ordentliclien  anhaltenden  Kur  un» 
t  tetf werfen  y .  sondern  ihre  Aerzte  un^d  After- 
i  ärftte^  fleifsig  ^wechseln)  nie  eine  sorgfäluge 

vorgeschriebene  Diät  befolgen  und  gUicii 
,.aÜe  ^zpeimittel  ausspuen»  sobald  nur  die 
Schaierzen  gelindert' sind»  Ich  habe  weDi|[- 
stens  nie  einen .  von  den  vielen  Kranken, 
die  ich  an  dieser  de%  Magenkrampis  zu 
behaiiiiela  gehabt^  dßhiii.  bereden  können^ 
dals  er  den  Gebrauch  des  Arzneimittel  and 
^die  Befolgung  der  vi:>rgeschriebenea  Diät 
fJäingfr  f!ortsej:&te^  bis  er  von  allea  ^chmer- 
^j^m  befreit  \var.  Daher,  habe  ich  auch  aar 
^.selten  und  nur  dann  d^s  ^Glück  gehabt, 
nen^  vpn  dieser  Krankhj^it  gänzlich  zu  heileO) 
.^eoA;  die  Kr^Akheit  noch  nicht  lange  ge- 
dauert hatte* 

.  Die  jiiiehreaten,  die  erst  dann^  Hülfe 
suchten^  enn  die.  Krankheit  Jahrelang  ge- 
dauert» hatte  ^  die  -Anfalle^  sehr  schmerzhaft 
und  anhaltend  geworden  waren,  befolgten 
^en  ihnen  vorgeschriebenen  Heilp)an  nur  so 
lange^  «bis  sie  von  den  Schmerzen  befreiet 
waren  und  bekamen  bald  nach  einer  kürzern, 
,  bald,i  pajch  einfr  .Jäagern  Zeit,  bald  nach 
grofsern^  bald  nach  gerixfSErera  Diätfehlem 
die  Krankheit  wieder.  Allein  auch  durch 
dergleichen  wiederholte  Erfahri^ngen  belehrt, 
waren  sie  zu  keiner  sorgfältigen  anhaltendea 
Kur  und  Diät  zu  l>ewegen.  Diese  Recidire 
kunkmen  zu  allen  Jahrszeiten,  doch  am  häu- 
&gßten  im  Frühjahr  .pnd  Herbst,  bald  ohne 
alle  Gelegenheitsursacfaen  /  bald  gieht  der 
Genufs    einer   schwer  verdaulichen  fettea 
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Speise,  einfs  nicht  gut  ausgebackenec  Bro* 
<ie%  eines  jungen  sauren  Wetins  und  dergU^i*' 

<^heii  Uam  Veranlassupg« 

« 

W&hrend  /dem  Anfall  lindert  es  den 
Kranken  die  Schmerzen^  wenn  sie  sich  vorn 

herüberbeug  an  f  etwas  warmes  z.  einen 
iiei&en  Backstein^  .Eisernen  Deckel ^  einen 
mit 'warinen  Wasser  gefüllten  Krpg,  so  heillß 
wie  möglich,  auf  die  Magenge^end  haltenj 
oder  0inen  warmen  krampCstillendcn  i:^ei 
auflegen* 

.liU)4^Uck  war  das  Opium  mit  Calstoreum 
liq/am^  mit.  in  mäCugenf   aber  öfteis  w^^- 
derbplen  Gaben  hiexu  am  dienlicbsteW^  Au^ 

fser*  .dem  Anfall  wendete  ich  2ur  Radical«- 
Kur )  so.  weit  solche  unter  obigen  UmstiMi^ 
den  möglich  ist,  ibigendö  Mittel  mit  Nttfzi&il 
an..  Ich  liefs  ein  Bfasenpflaster  atiF  die  Ma- 
|^i3gegj^d  legen,  und  dies  bisweilen  eini« 
ge.Zeit  ojFen  halten*  Dito*  leistete  Vorzug«, 
lieh  gute  Dienste,  wenn  diese  Art  des  Ma«- 
genkrampfa  auf  einen  vernachlässigten  rheu« 
matischen  folgte.  Nachdem  ich  die  vorhan«- 
dene  SSure  auf  die  sdbon  oben  angegebene 
Art  fortgeschaft,  die  Ausdünstung  nach  Ver^ 
schiedenheit  der  individuellen  Constitution 
durch  CamphWy  Marc*  dulc^^  eäctr^  aeonii.^ 
vi,  therebinch.  wiederhergestellt  hatte,  lieüi 
ich  die  Kranken  mit  Nutzen  das  Exin  aloes 
vs.  mit  eitlem  bittem  Extra  et  in  einem  aro« 
matischen  WasÜer  aufgelöfst  gebrauchen  und 
dieser  Mischung  noch  die  Tinot,  o.  autant. 
oder  Tinctm      caseariU^  ansetzen* 

Die  Kranken  nahmen  von  dieser  Mi- 
schung täglich  2  bis  3  mal  in  der  Qiiantitit^ 
dals  dadurch  täglich  i  bis  d  mal  j^li^us  laxa 


'bewitkt  wird,  und  die  WühiiByi»  wuäai 

ten  abgehen.     '  '     .      r  , 

Wird  hierdurch  die  £szeuguii|;  der  Säu« 
xvf  nicht  yerhiitet^  so  lasse  ich  den  Kranken 
nocii  täglich  einfgemahl  von  einer  Miscliiicg 
aus   dqr    T^nct^  kalina  und   Liq^  ammonic. 
sua^ini  Tk  nehmen.  ^Hiedurch  erreiche  ick 
^  mehrentheils  jheiiuen  'Zweck ,   der  Krajoke 
wird  wexiigsteos  für  eine  Zeitlang  von  sei- 
,nem^  sphmerzhaften   Uebel    befreiet,  uncT 
dann  lasse  ich  ihn  mit  Nutzen  die  von  Hof- 
mann  und  Brandis  empfohlenen  Pillen  aui 
Limacuram  artis^  ß.  sulphur.  und  einem  l>it- 
tern  Ejftracte  gebrauchen,  das  ist  vorsUfilicfa 
-atsdänn  niithig  und  heilsam,  wenn  der  &an- 
ke  sehr  lange  an  dieser  Krankheit  gelitteü 
Irat  und  dadurch  Ca chexie  entstanden  ist.— 
jDies  sind  die  Mittel,  die  mir  bei  dieser 
Krankheit  allen  Nutzen  leisteten.    Von  dea 
von  andern  empfohlenen  Mittein  der  Kalk- 
erde, Magnesia,  den  Laugensäiaeiif  der  Jfisnr^ 
'  sulpfu  acid.,  Tinct.  aromatica  acid,  der  Fa* 
lerian^j  assa  foetid.  u.  s.  w.  sah  ich  fast  nio 
Kutzen»    Nur  in  einem  Fall,  da  die  Krank* 
heit  erst  kürzlich  entstandet!,  der  Sdnneii 
noch  gering  und  schnell  vorübergehend;  der 
Patient  sehr  reizbar  und  voilbiiitig;  die  Em- 
pfindlichkeit des  Magens  während  dem  An« 
fall  6ehr  grofs  war,  Jektete  *  mir  die  Mixt^ 
sulph.  aciä»    Anfangs  in  kleinen,  nachher 
in  grofsern  Dosen  mit  bitteAi  Mitteln  var- 
s»zt,  gute  .Dienste*  V  * 

Bisweilen  verschafte  auch  die  j4sa  foe* 
ud.  einige  Erleichterung.  In  ^wei  FäliM, 
wq  6bige  Mittel  bei  einem  oSit.  starkem  Er* 
brechen  verbundenen  Magenkrampf  frucht- 
los an|;e wendet  wareis,  heilte  ich  Magen* 
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'4  « 

krampf  und  Erbrechen, durch  Pillen  aus  Exir*  ! 
'VÖmic.  camphoTm  e^tr*  cicut^  ii..s.  w.  ^ 

Oer  gemeine  Mann  gebraucht  oft  mit 
yieler  Erleichterung   folgende  Mittel?*  Er  * 
giefst  auf  zerschnittenen  ßitterkjee,  friscihü  • 
Meerrettig- Wurzeln,  Aloe,  Myrrhe 9  $afra% 
Sternäniir  —  li«        Braniitwein ,  und  nacb^  * 
dem  -die$   einige  Tage  digerirt,  trinkt   er  -  ^ 
hiervop  Morgens  und  Abends  eine  Portion»  * 
.'^i^  Die  Kranken  müssen  alle  nngegohme 
Mehlspeisen,   alle  schwer  verdauliche  und  , 
blähende  Speisen,  als  alle  blähende  Gemüse,. ' 

B*  braunen  und  weifsen  Kohl,  trockene« 
^  Erbsen,  KartofiFelo,'Pfamikuchen,  Blattferteiche^ 
und  überhaupt  alles  Backwerk,  Würste,  Speck»  * 
harte  Eier  u«  s.  w.  vermeiden ,  am  dienlieh«  f 
tt«n   sind  kräftige  FIeischauppen|  fkischetf 
mildes,  hiürbes,  vorzüglich  gebratenes  Fleisch» 
TWildprett  und  Geflügel  von  den  Fischen 
md  Forellen,  Aesqhe,'  Hechte,  gut  aubetei»' 
teter  Stockfisch;  von  den  Zugemüsen  Möh«  ^ 
ren,  Haberwurzeln,  Scorfioneren,  Blumen« 
kohl»  Kartoffeln«   Zum  Getränke  Eierwasseri 
ein 'gatec  rother  Wein  mit  Wasser/  Weh« 
'  rend    der  Nachtzeit    müssen  dergleichen 
Kranken  sich,  des  Trinkens  enthalten^ 

Diese  Art  unterscheidet  sich  leicht  von  *  " 
den  Beiden  andern  Arten«    Es  ist  ein  blo*^ 
Iser  Krampfzutall  oder  ein  Symptom  d^  all«« 

femeinen  Krankheit  bei  schwächlichen,  reiz- 
aren  an  allgemeinen  Nervenkrankheiten  "  , , 
oder  Hysterie  leidenden  Sabfeeten*  Nicht 
so  leicht  ist  es  aber,  jedesmahl  gleich  die 
schickliche  Behandlung  anzuwenden»  Man 
snu&  hier  jedesmiil  sehr  auf  da»  Alter >  di^ 
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Constitution,  die  individuelle  Erregb^arkeiti 
die  übrigea  Symptome  und  GompUcationen« 
Rücksicht  aehmem  Men  hat  hier  alla 
^u  beobachten  und  alle  die  Schwierigkeitea 
SU  bekämpfen,  die  die  Bei^aodlun^  der  JNer» 
Teokrankheiteii  «nd  der  Hysterie  ecschwt- 
ren.  Ich  würde  deshalb  zu  wertläuftig  wer* 
dein  und  fast  die  ganze  Behandlung  der  Hj* 

.  it$ne  angeben  müssän,  i^enn  ifh  die  Km 
dieser  Art  des  «MagenkratDpfa  ausführlich  an« 

.  geben  wollte« 

,  ,      sey  mir  d^alb  erlaubti  nur  tw^t 
BtmerluingeQ  mitzutheilen. 

Wahrend  des  Parozysmus  leistet  mehren« 
tb<^ils  immer  eine  Mischung  ans  Liri.  am, 
'   mu.  Tinei.  c4Hor,  Qpü  proe.  oder  öpii  ßM, 
gute  Dienste, 

loh  lasse  iliese  Mischung  alte»  reitio»« 
Slibj^ote  mit  ein^m  hitzigeii  Wein  oder  Branat« 

^weia  nehmen,  jüngere,  reisbare  Sub|ects 
aber  einen  Thee  von  Fl^  cham,  foU  auranu 
wr«  hb.  menth  u«  s.  w.  .  lauwarm  nachtiia*  i 
k^n«  Ist  .viel  Säure,  Neigung  zum  ErbrecbeOi 
würklicbes  Erbrechen,  sehr  grofse  Empfiod* 
l^ciikiSit  dfai  Magens  vorhanden,  dann  leiste-  | 
ten  mir  Emulsion  en  mit  einem  aromatiscbts 

Wasser  bereitet,  denen  ich  auch  wohl  friick  • 
ausgepreistes  Mandeloel  ^setzte,  Mof^nes.  | 
c^nchm  ppi*  Opiwfßn  oU  cajepiH  und  Fornen* 
i4$tian€i  aromatica^  vinosae^   EinreibliBisa  | 
von  krampfstillenden  mit  ätherischen  Oelen  | 
vermischten  Salben  und  ähnliche  Pflaster  auf 
die  Magengegend  gelegt^  treffliehe  Pieoitf* 
Die  ^sa  foecidf  die  in  der  Hysterie  mi^  | 
'  Hecht  so  sehr  empfoJiiljQn  wirdt  lindert  di^^ 
Art  des.  Magenkrampf  nicht  allein  palliativ^  i 
sonder^i»  heilt  ibp  böj  ^artge«Qtztem  Gebrauch 
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oft  radical.    Ich  verordoe  sie  oder  auch  wohl 
—  um  dea  widrigen  Geruch  zu  vermeiden^.^ 
anstatt  ifarer  das  G«  galban.  mit  Casiar.  am^ 
modi  carbon.  pyr*  oleos.  und  einem  bittem 
Ej;tr. 

Voa  jungen,  reisbapen  volibiüügdn  ßub* 
j^cten  wird  sie  aber  nicht  vertragen. '  jBfi . 

diesen  leistet  ein  Inf.  inilcruui.  ipecac^ 
mit  JU^rn  animonu  succ-  spir,-  suiph.  aeih.  mit 
Bactr,  hyosr.  oder  kleine  Dosen  Opiam^  oder 
die  nach  SLüczenschQT  Methode  abwechselnd 
nut  Opium  ^egebefnen  Alcalien^  weit  bessere 
Dienste.  Alte  reizloset,  schlaffe,  cacheotische 
Snbfeote,  vorsiiglich  gemeine  Weiber,  deren 
Magen  und  Darm  -  Kanal  durch  die  brau ni^ 
brühe/  K^ßffe  i^enannty.  Karioffeln, .  Pfann» 
kucben  und  dergleichen  rohe,  schwer  veiw 
dauliche,  kleistrige  Speisen  ganz  verschleimt 
und  unempfindlich  geworden,  die  eine  blasse 
Gesichisfarbe ,  blasrothe  Lipp  en ,  weÜslich 
belegte  Zunge,  ein  immerwährxindes  Aufsto* 
Isen  von  Blähungen  und  einem  sauren  Vyas- 
ser,  dafs  sie  oft  in  peinlicher  Bfenge  ans« 
speien,  eine  Beklemmung  in  der  Herzgrube' 
und  eine  Eniplindung  (Globufn  hysreneum) 
haben,  als  wenn  ihnen  etwas  im  Halse  stek- 
ken bliebe,  wovon  sie  gewdhniich  glahb^n, 
dais  es  die  Mutter  sey;  die  seltenen,  trägen 
und  harten  Stuhlgang,  ein  Autblähen  des 
iicibes,  ein  Knurren^  im  DaroikanaMmben, 
bei  diesen  Subjecten  ist  Schwäche,  Schlaff» 
.hei^  Atooie,  Versphleimung  d-s  Magens  und 
Darmkänals  und  eine  Ansammlimg  von  lieber* 
bleibseln  tinverdaueter  und  verderbter  roher 
Speisen  die  Ursache  der  C^rdialgie,  daher 
ihnen  die  schon  bei  der  CarduUgia  sputa^ 
'^inria  empfohlenen  T^ppien  aus  einem  bit- 


* 

t«m  jBjb^.  dam  ßpoo".  -idom, .  der  A  e.  mti^ 

rant.  oder  dem  OK  Mr^'^er  *  deliqia  und 
ein  aromatischer  Kräuterthee  und  als  Paiiia* 
ttv  die  ebea  empfohlene  MUchung  aus  Jiocf* 
cpü\  eüsior.  n.  s»  w.  aelir  gut  b^konmeii. 
Die  Kranken  müssen  aber  von  jener  Mi- 
schung so  viel  nehmen^  da(s  täglich  i.  bis  a 
breiartige  Stüiile  erfolgen ,  die  mehrentheils 
sehr  zähe,  schleimigt  und  stinkend  sind,  Ist 
der  durch  die  obige  Diät  und  Schlaffheit 
des  Darmkenais  erzeugte  Sehlems  Üprtge» 
idieffir,  dann  bekommen  die  Ansleernngen 
wieder  eine  natürlichere  Farbe,  verliehren 
den  unausstehlichen,  stinkenden  Geruch, 
der  Appetit  wird  besser^  natUrUdier,  die 
Kranken  werden  heiterer,  die  hysterische 
/Empfiikdlichkeit  und  Neigung  sum  Weinen 
verschwindet  eUmehlig. 

Int  dies,  erreicht  und  stnd  die  Kranken 
nun  noch  zu  fernerem  (gebrauch  der  Arznei* 
iinittel  zu  bered^,  dann  verordne  man  PiU 
len  aus  C  gMban.  odee  Asik  foeiid.  eaarr« 
millefoL  ijuass.  caseor.  ^vol.  e,  und  nach« 
dem  auf  deren  fortgesetsten  Gebrauch  aip 
Functionen  allc^r  Organe  gehörig  nnd  ksmk^ 
rolfer  von  Statten  gehen ,  mache  man  den 
Beschlufs  der  Kur  mit  bitteren  Extracten 
und  fiisenmitteln»  Einige  Krankel  (Ute  schon 
öfters  nnd  anhaltend  an  J^agenkrfanpfen  ge» 
Jitten,  deren  Magen  sehr  schwach,  reizbar 
und  emp^ndiich  war^  liefs  ich  des  Sommeis 
das  Dribftrger  Wasser  trinken  and  Bad« 
gebrauchen,  nachdem  ich  vorher  den  mate- 
riellen, obgleich  sekundären  Krankheits^Sto£ 
auf  die  angezeigte  Art  forteeschafit  Jieiia 
Durch*  den  Gebrauch  des  Diimirger  Wessen 
wurde  . die  Schwäche  ucid  erliöliete  Heisbar» 
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keit  de»  Magens  gehoben  und  die  -Kraj^k^u 
blieben  von  Rüokfalien  varscbont.'  / 

Bei  der  Kur  und  auch  nachjher,  müssen 
4ie  Kranken  bUhendei 'leicht  in  Säure  über* 
ge^nde  .und  schwer  verdauliclie  Speisen 
und  Getränke,  Vorzögh'ch  taur^  Milchf  Kar-^ 
toifelu  ufxd  üpeck,  rfannkuchen,  trockene. 
Eibsen  u.  YercDeiden,  man  mufs  siesu*» 

eben  aufaübeitern,  für  na&kalte  Witterung 
2u' schützen,  Furcht,  Traurigkeit  und  Grani 
und  alle  auf  die  Vetdauungs  •  Organe  starit. 

einwürkende.  Aärekte  so  vi^  möglich^  absfi-*^ 
ballen,  .  ^ 

5)  Cardialjgia  menstruantium. 

Der  Mqgfnkrainpf,  der  nur  ein  Symptom 
ist,  weicher  sich  jedesmalU  bei  Eintritt  der 
schm^r^afteiif  sparsiamflielsenden  monatlichen 
Reinigung  einstelh:,  womit-  alsdann  mehren*» 
theils  Kolikschnierzen  und  oft  ein  äufserst  hef- 
tiges Würgen  und  Erbrechen  verbunden  ist^ 
«rCordert  bei  jungen  roilbliitigen  Personen  vor 
dem  Eintritte,  Aderlässe,  Blutigel  und  nach-r 
ber^^oder  wenn  die  Konstitution  keine  filut«- 
•udeeniog  verlangt,  6  bis  8  Tage  vor  dem 
jedesmaligen  Eintritt^  den  Gebrauch  des 
Mxtr.  aloesj  oder  der  schon  oben  empfoh* 
lenen  FiUen  mit  £xir.  aloes  vinos^  versetzt 
•lu  s«  w«  in  solcher  Dosis,  dals  nur  tä|[licb 
1  bis  2  breiartige  Stühle  erfolgen.  / 

Bisweilen  ist  mit  diesem  Art  des  Magen« 
Jcramp&  bei  fungeo'  reisbaren '  td^  Nerven» 
kraükheit^n  geneigten  Personen,  ein  fürch* 
.(erliobfs  JSlrbrechen  verbunden,  wobei  die 
Knoken  suleut  immer  ;iiur  grüne  Galle  aus« 
leeren^  Die  Erregbarkeit  des  Magens  ist 
.bier  oft  so  ^roj^s,  oals  jed^  innedich  ange« 


♦  vnaiidte  Merifcanient  auch  in  der  ideinsten 
Oabe,  z,  B.  eia  Tropfen  Opium-Tinctur  und 
auch  jedes  Geträolt  nn  der  jcletDiteii  Qaas^ 
tität  das  Erbrechen  gleich  erregt.  In  die- 
sem Falf,  wo  kein  AVeWsches  Tränkchen, 
Icein  Seiter  -  noch  PfeffermUnz  noch  eis 
andere*  gewUrzhaftei  Wassel,  kein  Opiunif 
kein  inneres  noch  äufseres  Mittel  dasErbre- 

'  chen  stillt,  noch  vertragen  wird,  laste  ich 
den  Patienten  alle  Speisen  und  Getiioke' 
einige  Zeit  ganz  vermeiden,  gegen  den  quä- 
lenden Durst  nur  ein  mit  Zucket  bestreue« 
tes  Scheibcheii  Ton  einer  Citrone  und  der- 
gleichen in  den  Mund  nehmen,  krampfstil« 
lende  Salben  in   den  Unterleib  und  in  die 
Magengegend  einreiben,  mit  Wein  bereitete 
aroniatsiche  Pometation'en  nur  fMsrm  darüber 
legen,  alle  4  bis  6  Stunden  ein  krampfstil-  i 
lendes  Klystir  vön  3  *—  4  Uj^zgä  appUcireu  ' 
und  den  Patiencen  so  bald  als  möglieh  in 

■  ein  laues  Bad  setzen  und  dies  täglich  wie- 
derholen, bis  die  Menstrua  eingetreten  siod. 
Von  der  Anwendung  des  lauen  Badet  sah 
ich  jedesmahl,   selbst  in  denen  Fällen,  wö 

*  alle  andere  Mittel  schon  fruchtlos  angewen« 
det  und  das  Erbreeben  schon  mehrere  Tage  ' 
gedauert  hatte,  den  trefflichsten  ntid  äugen** 
plicRlichsten  Nutzen, 

^  ^Die  Patienten  fühlten. sich  im  Bade  woh» 
1er  und  behaglicher,' Schmerzen,  Ueblichfceit 

•  und  Erbrechen  verschwanden  fast  ganz,  der 
oft  schnelle,  kleine^  zärtliche  Puh  wurde  \ 
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-  aicatörien.  L  32^  Nutsen  der  Blutigel.  L  37.  dea  Calo- 
mcl.  L  37. 

j^ngina  pectoris,  eine  Krankheitsgescbichte.  V.  VI.  i$2 
—  163.  Arnic«  und  Moschus  erleichtem  die  Symp- 
tome. V.  VL  142.  145.  169.  Nutzen  des  Opium.  V. 
VI,  149.  170.  der  Digitalis.  V.  VL  157.  der  Tinctut. 
AotimoD.  Thedcn.  157.  166.  der  Asa  foetida.  iGo.  itiS* 

'  Bemerkungen  über' die  Kur  dieser  Krankh.  V.  VI.  i63. 
Unwirksamkeit  der  Antimonialroittel.  V.  VI.  l68*  Nutsen 
der  Aloe.  V.  VL  169.     des  Cajeputöla.  169.    des  Utl* 

,  ten  Wassers.  V,  VI.  i6g.    des  Aderlassens.  V»  VI.  170. 

-  des  Badea  zu  Bath.  17a.  Ursachen  derselben«  V.  »VI. 
173^  Zeichen.  V.  VL  18«  —  aQ4.  Nuuen  der  Fonta« 
Dellen.  V.  VL  179. 

'g^ntimordalmiuel ,    UnAYirksamkeic  derselben  bei  der  An- 
gina pectoris.  V.  VI.  168. 
Antimoniatsch'wrjßl  9  Nutzen  desselben  bei  attheniscbexi 

Brustentzündungen.  II.  55- 
\j4poplexiep  Nutzen  der  Ipecacuanha.  IL  23. ,  der  Arnica« 
olumen.  II.  24^         Blasenpflasters  IL  2^    der  Phos- 
phomaphiha  u&d  Ambratinctur.  II.  24. 
j/rnica,  Nutzen  derselben  im  Schlagflult.  U.  24*    in  der 
Lungenentzündung.  L  Ög.  III.  6.  bei  Lähmungen.  LSj* 
bei  Wassersuchten.  IV.  38. 
'lArsenih,  Erfahrungen  über  den  Gebrauch  desselben.  III, 
33  —  73«  IV,  3  —  4^'    Geschichte  der  Anwendung 
des  Ars.   fon  altern  Aerztcn«  IIL  40*     ^ar  ein  Be- 
atandtheil  dea  Aqua  Tofana.  III.  41*  Nacbtheilige 
Wirkungen  des  beim  Wechselfi  eher  gebrauchtet  Ars. 
UI.  45.  52  —  ßi  ßfi  —        IV.  a.  —  r4-  Anwen.. 
dung  de-selben  ^egen  Lues.  IIL  5£u    Resultate 'nach 
dem  Gebrauche  dea  weilsen  Arseniks  gegen  Wechsel- 
fieber. IV.  t3*    Beispiele  von  bösen  Nachwirkungen 
des  Arseniks.  IV.  i^.     Nutzen  desselben  bei  Wechsel- 
fiebein.  II.  5.  34.    schützt  nicht  gegen  WechseHiebef 
die  Grubenarbtiter.  IV.  3S_.  . 
'Jisa  foetida,  echützt  g^gen  den  Hautwurm.  V.  VI.  lar. 
123.  Nutzen  dejselben  bei  Angina  pectoris.  V.  VL  i6o- 
bei  Msgcukrampf.  V.  VI.  fXi^•  2x4>  aiü» 


jisthma  Mtf/nri^  yerhälLiiire  desselben  sur  Angina  mem* 
bianacea.  L  9  —  4P-  Wesen  dieier  Krankheit.  I.  29. 
iHeilmethofie.  I.  20.     2fw^i(ei  fi|  Wifkuog 


fiädsrr  Nutseii  datse^bea  hei  Mtfienkr^mpF«       YJ.  aiS- 
^ß^A,  Niiuea  4^^^^*  ü^de^  ia  def  Aogia^  pectoris.  V. 
VI.  172. 

Jße//ßäqnnai  ^uu^  ders^ibei)  bei  W'e<^l^i^^^b9f<M 

• '  33,  3g-     ^    •    "  ' 

^iaserfpßaster^  Nutzf^n  derselben  in  der  Hiyngeneotsuo- 
chiogi  1.  Q8.  b(  i  der  Angina  merobranttcea.  1.  37.  beim 
.*  Scbiagnur.  II.  23.  bei  LähmungeOf  li^  ^  Hi^fiLiveb, 
:  ILL  g,    Bruatkrämpren.        19.  „  * 

'jf^asensteine ,  Gefcbichte  ei^er  f  raUji .  WflcQ^  W 

bea  liii.  II.  27  —  33. 
Jßi^ikusc^njf  putzen  de«  ArIer1i|S9ea.  IL  ^6..  47* 
'  äim^gei,  Nu^ii  flertfibtrn  bei  Ans^iaa  membran^cea.  1.37* 
jßrttenmUtfl,  iQriicj|iioa  derselben  bei  d»*r  Q<>Ibsi|cbt.  V. 
•^'*VI.  4o*    Nutzen  ^ertelliaii  Ijiei  Schia^ili^if ,  I.  67^  Uih 
inungen.  II.  48. 

49.  5o.  ' 

Miiip/^,  g'ibfüf  diifob  {flimbaielioi^  iui4  Bi^Mü 

^ttHwassinuehi,  .gebeaacte  dorcb.Tisifiliini  Oigii^li^  Mtb. 

II.  S2.    durch  Guajak,  II.  5»-  * 

C^fffe,  Nullen  dei»elheq  bei  Wecb seifiebern.  II.  5.  üa- 

l^iri^aatnkrit  deiaselben  bei  Wcchaelfi^bern.  III.  38- 
(^ajje^iSiqi,  J<u.«en  desselben  b^i  Ao^nf  f|6C|(9trlt»  VL 

ip^ome^n  JMi/t^en  des^elb.  n  bei  as^eniicli^n  Bri0t«(|(»4n- 
dl4o'ge||.  uV  35-  'Ai|hr-  JU,  Q3,  84    gjallicbiea  Diar- 


«fern.     oq,    Qtgqarii|ci^f)eu^rj,  a.  ^cp.    "fi^i'g'  uivuuBirwccra. 

.  I,  3.7,.  PtteruefalßeWr^H:  7t  't«Ä«r*».^^^^  Hapdicn. 
auftreiboDgeA.  41.  IQ.  Hulm^h.  jll.  o.  hei  l\mtj^  HL 
dl.  A<ibma.  y.  Vt  84|.  Herabeut^vfassersucbr.  V. 
Vi.  62.  Uiifvirk^aiDkeit  dessf  Ib^  beim  Getichtsichiaeo; 
Ül,  113/  I5tl,   iji  ^ef  G^^nwASfterfittchL  6x, 
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I.  41,  ff  gfcMBi^  ■■  IL  a*. 


Sil. 

Caszöremm,  J^ntxe«  

V.  VL  211.  2r4  zi5.  ^     ^  t 

camlxKil  che.  Nu  rea  fi*#  Ad«lasie«i>  L  w 

C//ina,  Neu«  d^se  be,.  bei  MoA«  ««0ilj^  ^^^^^^^ 

fii.  II   c3     b«i  werUrvisai  echselfi«b«r. 
MoUerbiutduU.  Iii.  aS,    kleine  Gabea  dm^bW 

Cholera^        PIii  adcApbuÄ  hittfig,  iiH  S^uia*«  »OtllW»- 

oend.  IV.  ^^4-  1  .  />.U 

Ca^iMimße,  Nui^  d«r  Blasen>.Odsler.  UL  9.  it«»  v^*Q- 
^iwiriU.  9:    des  Terpeniln:iol  IIL  16.    UcachUhl»  tji- 

f^'cliicklicb  geheüieo.  III   -  —  to.  %     v:  . 

dern.  1. 

DUbcies,  Geschichte  einet  mit  Eisön  und  PhoiphoWAttf* 

geh  eilten.  III.  l5,  i6«  *  J  »    11  » 

Vi^uaiis,  ?.utzen  drr^elbcn  in  f^cr  BrusmÄllfffWJ'«» 

52.    Wassersucht  d-s  iier^binii  lv  \  .  VI.  ^8»    W  4n»  ^ 
gina  pectori».  V.  Vi.  iS/,     bpwul  l  Rdachimuil^ 
«inem  Ancuri^ma  ("ordis,  V.  \  I,  7J. 
Buref^äik,  epuUm.^ch  hei  Kin^lü  ii.  IV,  .^U  — 7H'  ^^^»»f' 
'  daninc  d'^r  Symptome  clrröt^ibmi.  IV.  55    "  'Mi' 

chenö£fiimi£en.  IV.  5^)^61    iiohuu.llmw%  IV.  7^-""^ 
'  Nutzen  dpf  ipecacu»..ba.  IV.  '  Mu»w«M'mMi  • 

'    IV.  75.    Nucbih'^ihgo  Kolg«n  dm  (>i.unu.  IN  " 

iSuueo  des  C.I'M,el.  IV  7^.    »^i  Si rirUk')|lUfl.  IV  • 

77.  '  dev  MerkuriileuirciUwnim.  iV\  711. 

MserbruTinrn ,  Nachricht  von  demiMb«li.  f.  Ii»'  «''»Wl 
sehe  AnaW  I.   f^i.    Wi.lc .trtf  lMilMjUMll|(, 
daf«  d4«      Weiser  *a  i^r»ic  vt3f)Mi««i  Iiam««  i»  ^' 
ia6/ 
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Si90n,  heile  eine  Mflaiiia.  IL  47,    eiaea  Dlabetet.  IlL  16L 
emetk  Vauscfo««  III*  16»  Ij,  ^  Nutseii^  de»«eibca  b« 
M  tte^blmfliissen.  Iii.  3o« 
JEf/^i'  Dania€,  ali  expectoraas  •npfohlea«  L  70« 

SiighrÜTfigkeUt  «lae  mit  Herzklopfen  mbandene.  V.  VI. 
83.  Nutpen  de«  Helanniiiu  Vt  VL  84.  des  Calomei« 
V/Vl.  85*  eine  durch  einea  regelmdleagm  Gkhtao* 
fall  gehellu  I.  65«  '  . 

SmkräfiuftgB  ettgemeine»  NttUm  det  Egarweeme«  f.  loS* 
£nt0ri'iu  geh  etil  durch  Ekubsitheo.  lU«  IS*  .  Terg&tclieft 
füll  der  Aubr.  Uh  79- 

mit  ^tttJfn  gogea  NerYeofiib^r  gebraudhc«.  I. 

Feigwmrs^m^  IXnUM  des  iufiieratjebrevdtt  det  Areemk«. 

UI.  504 

Fie6'rirof(fen\  von  rän  der  lU«e#  gegen  IQ^ecbeelfiebtt 

gebrevcliL  III  yi.^ 
Fomanr'Uen^  NttUeii  dmelben  bei  Aogiiia  fecMfle*  T« 

VI.  rrg.  " 
Fri*^el,  wetfter,  Unterschied  irwuchen  deneelbes  odei» 
fangenden  Pemphigu«.  L  teS; 

■ 

G, 

Calbanum»  Nutzen  dlV^^^en  bei  MagenkraqipC  V«  VL 

316,  ' 

Calle,  Bereitung  derselben.  V,  VL  14*  Stonasgea  dm 
RückUufa  der  Galle.  V.  VI.  ij. 

Qalkrtfi,  tbieristhe,  mit  Nutasen  bei  WechaelH^bern  ge- 
braucht. III»  36.    Unwirkiamkeit  dt^reelbeu.  III.  37« 38* 

O^lnrnefttzundung f  Folge  einee  Wifderbolcea  Biuutunei 
und  grober  finckräftui^g«  L  43.  Obdttctsonab#ri^t.- 1« 
5q|   Geht  und  Typbua  nichc  idemitche  Krnnhiiettien» 

1.  53-  '      '  • 

OMnmasserstuhi^  m  tlnm-ViinAo  benbacbtet»  wnlcfaei 
etarb.  IL  36»  ^7.  der  Himhöhlen  mein  todtldi.  II. 
37  —  4o*  2eiehen.  II.  40  ~  4^.  'Behendluog.  IL 
43  —  44.    Unvtirki^amkeit  dea  CalomeL  L  6r. 

Ge/^.rNc//^,  Geach ich te  einer  eptdemischen  in  Preufaen. 
V.  Vi.  4  —  56.  Jülich  /um  Theil  dem  Vomito  prU- 
to,  II.  Nachiie  Ursachen  derselben,  13  —  23.  Ge- 
]e|;eRbeiuuriacben,  a3  —  38.  K.ur.  38  —  Bredi- 
mittel,  wenn  indicirt.  40.  Nutten  der  AbFüh- ungsmu- 
iel,  42,    dea  Opium.  43*     Nuuea  dea  JBgeiwaaserJb 
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^«no  SM  aus  Stockungcii  »eautalit.'  I«  i%6r^  A$t  Koh* 
leniäure.  V.  VI.  44.    d«s  Merkurs.  5i*  Nacbtheiiigo 

•Wirkungen  de*  Kheum  und  der  Gurnrnihdraife»  $'2; 

CesichtSfehmerz  f  mit  i egelrnäfstcen  Paroxysmen-  II.  84- 
gelindert  durch  Rcibeo  di^r  Wange  mit  einem  leinew: 
[  aen  Tuche,  U.  gy.  Geschichte  eines  sclmell  verschwuTi- 
cknen.  Ul.  log.  Gut©  Wirkung  des  AderUäSens.^  Ilf, 
ill.  Unwirksamkeit  des  Calomei,  III.  ii3.  laii  Be-, 
n  erktiDgen.  III.  iiS  —  istit.  Nutaen  des  QpiMi,  Gua« 
jak  ^nd  Hirsrhliorntalz.  1.  4a,  »' 

Ctsch^uist,   eine »   de»  Unteiieihea  r  gobf il^  ^«1^  Aqua 
i4aurO'*^eraii.  i,  g6. 

{y^f/c)bl^«ra«  .lymphatische,  Geschichte  eines  an  etnam  aol» 
€li.ea  vaiytofbtLaan  Kt^pjLßD.' UL  9$  **Tf'IP,^% 

Cuafak»  NuUen  daas^lbali  in  der  Bnia^waasefsucht.  IL  Sa» 
.  bai  eoiafifidUehaa  Catas^rludAiber«»  E  «4»^  Q»^* 

'  aifrhtascluiiers«  L  43/  ^ 


Jüiutwurmt  Ifichricht  von  demsalhfo.  V.  VI.  if3«  Mtt<^ 
te)  dagegan«  V,  Vi«  i33.    ^•ut«ail>der  Umaoldägaf  iroa 
Aloe  tittOTilii.  V.  VI,  130.    kommt  hauHger  unter  daa 
Soldaten  bai  Geittaiim  ala  OfKciaiisn  vor  In  Indiea« 

V.  VL  126.  ^  .  .     .  ' 

Heientum,  N,utaan  dassalbm  bat  gro&er  Engbrüstigkeit«^ 

V.  Vf.  84.    bei  einam  Aneurysma  C^irdis..  V.  VL  73« 

Herzbeutel,  Gtscbichte  eiuer  Wassersucht  d«*sselben«^  V, 

VI.  ^6.  61.  Nutzexi  der  Digitalis.  5S*  eines  Infusutn 
dar  Ipefacuaaba.  58«  <ies  Akonit  und  Caoipher.  dg. 
der  Squilia  und  Aloe.  V.  VI.  61.  der  Myrrhe.  6r.  dea 
Salome].  6a.  Diagnostischa  Zeichen  dieser  Krankheit* 
V.  VI,  65.  .    :  :  . 

,* 

ffefaailt  durdi  Galomel  und  Ofriim«  !&•  dl« 
IprcaiAnnkaf  Nutaan*  daraalbaa  bei  galiicbt^i  DorclifaU 
lan.  IV.  73.    Wechselfiebent.  III.  31.    im  ScbUgfltirs. 

II.  a3'  '  b#fi  Nervenfi'i>err\.  III.  14.  i5«  bei  Lähmungen 
.  gebTAuckr.  II.  I25,    Kol;kschmerzei2.  II,  25.    YV  aisef- 
sucht  des  Uer^beuteU.  V.  VI.  ^8. 

K. 

KfdkwMer^  Nutaen  dassalban  aolaarltcb  geBraucht  bai 
'Paoiphigus.  L  io3,  XIL  5.  6*. 
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lai.      '  '  • 

Ä^litinfctur,  J^nuen  ^BttAJ^e^,  }>e\  Jäafenkx^ntp£.  V,  VI. 

Kif^t  Sectioasbericbt  eioM  ungebolirneii  und  dessen  Mut. 
ter.  V.  VI.  §7» .  ^)Mii|uto^au«  4i^eiii  Berichte,  V.  VI* 
106  —  irr. 

JCtrscklorlfgerfv asser t  Nuuea  4ei||elbeff  bei  Wl«'  Verhir* 

tung  des  Unterleibes,  'L  96.  * 
Klystire,  Nutaen  derselben  aus  SürJ^emebl  bat  |;4Uicbteii 

Durchfällen.  IV.  77.- 
Knoch^nmuftreihiMg,  venerUcbfi  (lückli^b  durch  Calomel 

gebellt.  II.  8  —  II. 
fiohU^uämr^^  liattea  dm^bin  in  di|r  Qolh#adi(»  V.  Vit 

ben.  IL  öS. 

Artm  defi«Ib#B*  IL  67,  ' 

jf[rankenwäreer,_Ma.n^fl  guter  Kraakenwärter  und  bieraot 
eBt«pringo|i4f|  Wiichiti^.  JV*         SUdiuig  d^raell»?!!. 


^Ue^'vtifffi^,  NutRen '«ler'Arnlc^  iiafl'Plioiplioroaplitha,  I, 
57.  der  Ambri^tinkttir.  Ii.  48.  der  IpeciiQaanha  in  klei- 
nen Gaben  und  der  Einreibung^  votf  Oleum  Tere- 
bintbinae  rnd  Tinctura  Cantharitlum.  fl.  23.  Nutzen 

der  ßreqbirjittel.  II.  48.   der  BUsenpflaster.  II.  48-  des 
fiufserlichen  Gebrauchs  einer  Auflösung  von  Pertibal- 
■sam.  II,  48.    der  Tinctura  Mari  veri  II.  48. 
Landchirurgen ^  Bildung  derselben.  IV.  iio, 

f^ebtn;  vegetative^  im  Mfutcbf n>  b^ttebt  durch  Gaa* 
*  gliensyatero.  yi,  17 -r  ig.  " 

fjBidetuiih^/ukt^  mafle»  aF|  <iel|biiicht,  V«.  Vii  ^3.  ^«df« 
JLouU^nikrminWi^  m  fger*  ^.  1121. 

Lungeientzun4^"f>  "^it  Scbleimfieber,  Nutzen  (ler  Arni- 
ca.  III.  6,*  Verwand  IS  eil  aft  derselben  mit  At^^^i^^a  mem« 
'  branace^.  I.  ^  36.  ^nrzei^  der  Crbcusiinktur  bei 
i^indern.  \,  Ji.  Calomel  und  Mosebus.  II.  55.  der 
A<ieiia5se.  I.  67.  des  Nuruno.  L  ^8.  der  Arnlca.  I.  63. 
4er  bl^senpflasrer.  L  6öe  binterläfst  eme  Vomica.  1.  70. 

l(^ngemu€ktt,  aobttlcfrirte,  gebtilc  dardi  PHellfmarfum,  iL 
|0S  —  n6. 
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Magenkrampf,  Arttn  deiselbeü«  V.  Vi/ 904«  Natfeii  d^s 
Caloniel«  Akooic.  und  ^chtreM»  fio6«  aii^  Castoreuia. 

-  3tti«  9E4t'  Opium.  so6*  all»  9i4t  SIS.  2t6.  ^«^^  C^*«** 
'  €«riU&  stir  vAi^  Ibetid«.  9|3.ai4'Sr6.  Canpher.  sii. 
der  Kalitinktur,  ais,  sii«    des  Cajeputölt*  üigr  der^ 
V  Aloe,  sri6;  ^17«   ite^  GaIImmiuiiI^  V/ Vi*  fll6^  d^r  Bir 
(ier,  aiß.     .  ,  ,  ♦ 

MqßneaUmus ,  firw«Kkiiii(  d^ielbeii  dMfcb^  dai|  Violett 
.    UcbtetrahK  II.  116  t-»  "9»  *  •      *  ; 

Märum  Vßrum,  INutzen  de?  'Hiilitm'  de^sell^e^  bei  Läh-  ^ 
mvingen.  II.  48. 

Metnina ^  durch  Eisen  und  Squilla  seheilt.  II.  47* 

Merkur ,  Nutzen  deaselben  in  der  üelbsurht.  V.  VI.  5r, 
]>ßi  ibeumatiachen  Kopiscbq^erACD.  II.  84  — '  6Ö. 

.   lichten  Dlsri'lioen.  IV.  7g.  *  * 

Jldoj(chus,  Nutzen  desselben  bei  einer  nervösen  Qeaidbff- 
rose.  IL  12.  a3-  asiheni^chea  örustenta^ndüngeD.  IL 
O^.  erlaiditeri  die  krampFhaften  2J|uiaUt;  ii|  Ad^L« 
»a  pcctoiii.  V.  Vi,  i43.'i45.  16g; 

J^ftskatennti/s,  l^auen  defadbeii  bei  (aliic)i(ta  QuicbGiJiit 
ieo.  IV,  75.  ' 
,  Muffer^  Blutnüstp  der  SchvT^ngei-ii,  NMtsen  der  Zimmt^ 
tinktur,  HI.  123.  ag,  det  Kisen.  JIL  3.8.  4«r  Cbina, 
III,  A|^>  duTob  Molen  veranlafct,  Ul.  S^.  29.  glütkUcti' 
geheilte  Wastmuefac  der  M.  U.  Qecchic)ij^ 
I   .    fjtnet  ^bronjicheii  ^nt|SHoduag  doflff«  IIS* 

J^eruenße^ber,  fongeaetate  Versuche  ipit  Easiff  gpgom  die^ 
selbe.  I.  125  — -  r3o.  ^astridche,  behandelt  mit  Ipeca« 
cuanha.  II.  55.  haben  ihren  Sit?  entweder  im  Sen/io- 
fiuTi)  commune,  ^der  Gangliensjfatem.  lit.  l3>  i4*  achlei*  • 

ch^ndet,  Xt  ^  -r-  67-  Nntaen  der  Ipec^cuanha.  III« 

»4*  Ifi*  Vitriolnaphtba.  L  iqq.  i 

NertfenscUag,  9ei|cbicb(e  eioißf  igdlicheii,  Jk  SSi^ßS*  ' 
fJ^ierenentzun^uvg,  Ifut^eu  def  ^deri^ate«,  II.  29.  «def 

Ci^Qmel.  II.  ög. 

P, 

pal.  Nyta^a  de^idb^  i!|  der  Rvhr.  lÜ.  74      70^  88. 

OpJ^r^jt  Niitaen  desaelben  beini  Ge^ichtsscbmi^ry.  4a, 
in  der  I^nbr.  I^l.  74  —  7(5.  56  —  89..  Qelbaucbt.  V. 
VI.  43-.  Angina  pectoria.  V.  VI.  149.  170.  bei  rheur 
'mat.  Ma|ea|Lrampf.;v.  V|.  i^^^,  211.  214^  2;[5*  iH6t 
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Pemphigus,  Geacbiehts  eine«  tödlichen.  III.  8Q>  Beicbrei* 
buDg  üui€«  ohroiüschrn*  I.  05  —  106.  Diagnostische 
Zeichen.  I.  106  —  112.  Nution  dea  ^ufserlichea  Go- 
bräuchi^  von  Kdikwditer  und .  CAmpher.  !•  loj,  HL 

5.  6. 

Periioniiist  nach  eioem  Nenrenfieber  enutanden.  IL 

—  31.    Nutzen  des  Calomel  und  Opium.  III.  7. 
Perubalsam^  N  ii;&eii  dei#eib0a  .äuisarUch  bei  Läbmi^igeii 

gebraucht.  II.  48« 

f/i^^ianrirtumg  lieiit  «u^  ejtulcmtA  IfOngeiitttdiu  IL  loS 

Phosph0rnapfuhm$  Ott  NutMA  gebrauche  bei  oft  wieder« 
kebrendea  AQwftafUuofan  ¥0a  ScUag,  II»  ^  bei  Lih« 
.  ^ttogen.  I  57.  •  ^ 

Pkotphor4äwr09  heilt  einen  Diabecee*  HL  16»- 
Polterbrunn^  llll.figer#  L  127.  .  / 

JfoceatiiM  ^mrgmt^a  $.  ein  Mittel  «ege»  W«dbeelfieber. 

lU.  49.  ; 

l^sokit,  en  eiaem  vieuMbajährigett  Mäddieit  beobedicet; 

.  II*  14 171. 

*J(heumAtismen ,  Nutzen  det  äufsern  GebrAiicbi  ron  Ter- 

penthinöl.  I.  ^i.    des  QuecksilbörH.  II.  64  88» 
Kose,  Unterschied  der  BUtterroae  von  Pemphigus.  I.  109. 

110.    Kutsen  des  Moscbiu  und  Camphei  bei  nervöser 

R.  des  Gesichts.  II.  22.  33«' 
Ruhr.  Gebrauch  des  Opium.  III.  74  —  76.  86  —  8g.  des 
'  Calomel.  III.  83*         des  Oeis*  Ul.  88.  Symptome 

den elben,  UI.  77»  '  ' 

■ 

* 

Saiivneion,  Nutsen^dereelben  in  der  Luee.  IIL  tsi, 
Sa^zmure,  Nutseil  dettelben  bei^Moibue  macaloeue  WerU 

hüfii.  IL  p6. 
Sckafieictßeier,  Ntttsen  itk  CalomeL'.  L  4^.  4^* 
Se/ifvefßlp  Nuteen  deseelben  bei  iheiunM.  Magenkrampf» 

SehweftiMmrt  Nnbeen  4^se*lieii  bä  ArtenikVergiftungen« 

ilL  54.  56.  69.  70.  7£s.  IV^  9.  31« 
Seo'Dföaenstick,  Mittel  dagegea.  V.  VI.  132. 
Seiafi^ast,    Nutsen  deiseib^  bei  einem  Aneurismä  dee 
-•  Uersens.  V.  VL  73*  ' 


^  »37  —    /  . 

Ssrpentaria,   Nutzen  dezaelben  bei  e\net  iier?Ö6eii  (Lin^ 

•ichiarose  II,  22.  23- 
Simaruba,  Nutsen  derselben  bei  Morbus  macQlosns  Wiub 

faofi .  n.  t)5.  • 

t^uiiia,    Nutzen   derselbim    bei  Her;^eutelwa8ser«(icbf* 
V.  vL  Qi*    beilt  mit  £iien  Terbiuiabn  eine  MekiiMU 

..  "'47»        •  •    .  .  -i.-  '      ..  ' 

TffpemhinM,  Nutmi  der  Einreibungen  detMben  jiei'Liih* 
nungen«  IL -aS*   Hüfme!^«  III,  .        '  ' 

Tkedensp  Tinctut«;  mitimoDii»  Nutsen  derselbert  ti>ei 
Ang.  pector.  VI*  157x66/ Unmrktirmkeit  deraeÜ 
ben  cbemiech  heyttwtt^  JSÜ.  *  '  -  t^^^ 

Trepanafhn,  glückliche  einer  Hocbschwangero,   III.  73.  . 
—  96-  ' 

Trfsmui,  voa  rbeuoiati^cber  ürsacbe,  verbuaden  mit  Ver«  .» 
luat  der  MannakrsCt.  IL  S6. 

•  V. 

yaccinafion,  verbessert  (^le  Verdauung.  II.  21.  irregulä- 
rer Verlauf  derselben  bei  einfi  drei  und  zwanzig  jähri» 
gen  Wänerin,  11.  a6.  »u  Goa«       VJ.  x3or- x33.  ia. 
China.  V.  VI,  i33.  .  . 

Veitstanz,  durcb  El.>en  gebeilr.  IIL  r6. 

yersch!etmungf  Nutzen  des  Egerwaasert.  I.  136^ 

Vitriolnuphtha,  rünuen  derselben  im  iferirenfieber«  I« 

/"br/ATseirgfeiff  mcdiclniBcbe,  su  Berlin  im  Wi^iter  iSiJi 
II.  IIP  —  133.    bei  der  Unirersitau «U«  219.   bei  ^ee  - 
KLiliuirakftdemie.  U.  isi» 

W^MS9T9utht^  aack  Oebratieb  ▼on  Arsenik  entatandeop 
glücklicb  gebeilt  durch  CaUaria  auIfVfaurata.  IV.  28. 

Weckselßeber,  Erfahrungen  mit  Tischlerleim»  Salmiak, 
Angeiica  uttd  ßittcrklcc.  III.  36.    mit  Kaffee,  Bella-  . 
donna-,  Chelidoliium,  Gratloia,  III.  33.    Nntzen  der 

.  Guilandina.  V.  VI.  I25«  Anwendung  des  w^^il-en  Ar* 
seniks  gegen  dieselben.  IV.  i3.  Nu'^rn  d^r  China 
mit  Calmua  verbunden.  II.  I3.  III.  5.  der  Potentilla 
argentea.  ill.  48.  des  Kalf^e.  II.  5.  des  Arspnik.  I.  5. 
n.  34.  Unwirksamkeit  des  scbweFelsaurcn  Zink.  III^.  ' 
3jc  om  veriirytes  Wachs«  glücklich  feheilt.  Hl,  S£. 
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f  , 

^iiteru/rgsieokmehtungfH,  ia  Kontgtlierg.  tV*  45. 

ff  ^äriho/ii  Morbus  maculosus,  Geachtchte  eines  ^elieikea 
tl.  89  90.  NuUen  der  China«  II.  ^3.  der  SimArabi* 
IL  65«  der  Silsiäuxe«  iL  96.^      .      .  ' 

Ztii  •  und  Volkkrankiteiten t  m  Regetiaburg  im  Jalu 
i8iJ2.  I.  40  —  73.  II.  3  —  64  III.  3  — 
mmuinhtur ^  Kttuen  deneibea  bei  MoUerbiaiÜüsaeii. 
III.  23.  2^. 

JiMii  adiweftfhat^rer,  ohne  IfttüEeii  («gea  W^diiel&eber 

«ngeweadet«  III.  35« 
2MiMj^  Uatmchiod  smidi«a      lud  Paoiipliifiii.  1,  107« 


* 
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